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Sadjverfiändiger über der Prin- 
seh Elifabeth Tod. 


— — 


War es Plomain? 


Weitere Heberrafhungen im Hits 
desunterſchiebungsprozeß . 


Merkwürdige Erklärung eines, der Der: 
feumdung augefiagten Ex⸗Oberſts. 


Graf heirathet Schuhmacherstochter. 


Berlin, 21. Nov. Der „Berliner 
Börfen-Kourier veröffentliht Das 
Urtheil eines ärztlichen Sacperftän- 
bigen üßer ben, noch immer bebeuten- 
des Auffehen erregenden Tod der Elei- 
nen Prinzeffin Elifabeth von Heflen: 
Dieſer Sachverſtändige hält e8 für un- 
zweifelhaft, daß der Tod durch Pto⸗ 
main (Zerjegungs-Gift), vielleicht in= 
folge des Genufje3 von Fiſchen, oder 
durch irgend ein anderes organiſches 
Gift verurfacht worden ſei; denn es 


ware — ſagt er weiter — ſehr ſonder⸗ 


bar, wenn Iyphus-Bazillen von jol- 
her VBösartigfeit, wie fie im Yall ber 
Prinzeffin gewirkt haben jollten, nur 
eine einzige Perfon ergreifen könnten, 
ohne eine Epidemie zu verurſachen. Es 
erſcheint fraglich, ob dieſer Todesfall 
jemals ganz aufgeklärt werden wird! 

Im weiteren Verlauf des Kinder— 
unterfhiebungs-Prozefjes gegen die 
polnifche Gräfin Kmileda in Berlin 
erfuchte der Gerichtehof die Behörden 
in Krafau, Galizien, den Geburt3- 
Schein des Knaben ber Zäzilie Meyer 
einzufenden (welche al3 die Mutter de3 


angeblich untergejehobenen Sinbes ber. | 


Gräfin bezeichnet wird.) Es ftellte 
fich jedoch heraus, daß fein Geburt3- 
tag aus dem Stanbesregilter ausra- 
Dirt, und der Geburtsſchein ſelbſt ge— 
ſtohlen war! Uebrigens iſt der „for— 
melle und feierliche Verzicht“ des Gra- 
fen Heftor Kmiledi, welcher hauptſäch⸗ 
lich die Verfolgung der Gräfin beran- 
late, auf das Majorat von feiner ie- 
fentlihen Bebeutung, da doch · nicht 
Graf Kwilecki, ſondern ſein Vater‘ 
Graf Wiecislaus der nächſte Erbe ſein 
würde. 

In Greiz, Schleſien, ſagte der frü— 
here Oberſt Clauß, welcher der Ver— 
leumdung mehrerer Hof-DOffiziere an- 

eflagt ilt, im Gericht auß, daß er aus 
En Militärdienft gebrängt morben 
fei, weil er dem gefehlofen Verhalten 
gewifler Offiziere entgegengetreten jet! 
Er fügte hinzu, Alle, welche bie ver- 
rotteten Zuftände in der Armee bloß- 
zulegen juchten, mürben hinausge- 
dränat. Der Gerichtshof. beichloß da— 
raufhin, eine Kommilfton zu ernen- 
nen, um den Geilteszuftand des Ange- 
Hagten zu unterfuchen. 

Lord Lonsdale trifft morgen in 
Potsdam ein und wird der Gaft des 
Kaifers Wilhelm fein. 

Aus.MWien wird gemeldet: Graf 
Stephan ECyuler, ein Mitglied einer 
der ültejten und mohlhabenditen un 
gariſchen Familien, hat feine Ber- 
lobung mit der Tochter eine armen 
Wiener Stiefelmachers bekannt ge— 
macht, und die Heirath ſoll ſchon in 
Bälde ſtattfinden. In der vornehmen 
Geſellſchaftswelt hat dieſe Ankündi— 
gung großes Staunen hervorgerufen! 


Sonſtige Gerichtshändel. 


In dem — Prozeß gegen 
den Lehrer Ries in Oldenburg zog der 
Juſtizminiſter zwei Anklagen zurück, 
erhielt jedoch einen Klagepunkt auf⸗ 
recht, namlich, daß Ries ben Präfi- 
denten des oldenburgiſchen Finanzde— 
partements des Glücksſpiels beſchul⸗ 
digt habe. 

Die Hinterbliebenen des ſteinreichen 
ſchleſiſchen Grafen Pius Harbaval⸗ 
Chamata, welcher, wie berichtet, der 
Schauſpielerin Wanda Blauſtein, mit 
der er ſich noch raſch auf dem Sterbe— 
bett trauen ließ, ſein ganzes Vermögen 
vermachte, werden das Teſtament an⸗ 
fechten. Sie behaupten, daß N 
licer Einfluß auf den Grafen geübt 
orben jet. 


Ein Held von Düppel. 


Der bekannte dienftnerabfchiebete 
Oberſt v. Lieberwald iſt aus dem Le— 
ben geſchieden. Er war Unteroffizier 


© > gewefen bis zu dem berühmien Angtiff 


der Preußen auf die Düppeler Schan- 
gen, im jchleswig-holfteinifchen Krieg, 
und war der erite Mann, welcher bie- 
| 8 Bollwerk eritieg. Darauf wurde er 
— izier und zeichnete ſich auch in den 
Kriegen von 1866 und 1870 durch 
Tapferkeit aus. Er nahm unter 
ral v. Goeben an allen Gefechten 
8. Armeekorps theil und rettete in 
Schlacht zu Bapaume die Ehre des 


Kommit Kathie Schratt 
ER doc? 
in. amerifanifher Bühnenbireftor 


Katharina Schratt, der pielgenannten 


Hi, nicht Cops! 


Hreundin des Kaifers Franz Kofef, in 
der Hauptrolle, würde fich jedenfalls 
aud) beim amerifanifhen Publikum 
als jehr zugfräftig ermeifen. Falls der 
Kontrakt zuftande fommt, wird auch 
ber Verfafjer des Stüdes, v. Schoen- 
than, nad) Amerika, fommen. 

Sene eleftrifhen Sänell- 

fahrten. 

Heute fanden vorerſt die letzten 
Schnellfahrten auf der elektriſchen 
Verſuchsbahn Marienfeld-Zoffen. (in 
der Nähe von Berlin) ftatt. 3 liegt 
noch) fein Bericht über da3 Ergebnif 
derfelben vor; doc) erwartet man, daß, 
eine Yahraefhiwindigfeit von nicht we— 
niger al3 200 Kilometer in der Stun- 
de erzielt wurde. 

| Opfer dbe3 Bergflettern?. 
ı Eine Gtatiftif der heurigen Berg— 
; fteige-Unfälle in der Schweiz, in Yta= 
| lien, Tirol und in Deutfchland bildet 
den Gegenjtand einer längeren deutjch- 
Yändifchen Veröffentlichung. Diefelbe 
läßt erkennen, daß die Zahl der Tode3- 
ı falle unter Alpen-Touriften in diefem 
ı Jahre eine befonder große war. 300 
'Ihmere Unfälle ereigneten fi) dom 
| Sanuar bi3 Mitte Oktober; bdiefelben 
| waren zum größten Theil auf Unpor= 
| fichtigfeit der Reifenden zurüczufüh- 
ı ren. In der vorjährigen Saifon hatte 
gegeben. Die Zahl der Perfonen, 
| welche Durch Blihfchlag, dur Sturz 
in Felsfpalten, die durch Schnee ber- 
borgen waren, und dur) Witterung3- 
ı Bloßitellung ihren Tod fanden, betrug 
diesmal 136. Und 10 Bergjteiger find 
ſpurlos verſchwunden. 
Bahnunglück in der Schweiz. 
Fünf Todte und viele Schwerverletzte. 
Genf, 22. Nov. Ein ſchweres Un— 
glück ereignete ſich Samſtag-Nachmit— 
tag auf der Freiburg-Bahn. 5 Per— 
ſonen wurden dabei auf der Stelle ge— 
tödtet, und viele andere ſchwer verletzt. 
Das Unglück wurde dadurch ver— 
urſacht, daß die Lokomotive des Lau— 
ſanne-Expreßzuges von Bern außer— 
halb der Station entgleiſte und um— 
ſtürzte. Die Waggons fielen dann in 
einem Haufen darüber, und die bei— 
den vorderſten wurden durchſtoßen. 
Denkmal für Papſft Leo. 

Bildhauer Blondi erhält ven Auftrag. 

Rom, 21. Nov. Ernejto Blondi, jei= 
ner der belannten italieniſchen Bild» 
hauer und Schöpfer des „Saturalia“ 
(welches Kunſtwerk auf der Pariſer 


Ausſtellung ſo hoch geſchätzt wurde), 
iſt endgiltig dazu auserſehen worden, 
zu 


das Denkmal zu modelliren, das 
Ehren des dahingeſchiedenen Papſtes 


Leo XIII. auf dem Gipfel des hohen 
Berges Sempreviſa errichtet werden 
ſoll; am Fuße dieſes Berges liegt der 


Ort Carpineſto, der Geburtsplatz die— 
ſes Papſtes. 

Die Denkmals-Geſtalt wird aus 
Bronze beſtehen und Papſt Leo auf—⸗ 
recht ſtehend, und Land und Meer ſeg— 
nend, zeigen. Sie wird einen gewalti— 


gen Sockel, mit Basrelief-Bildern nach 


dem Muſter der babyloniſchen, erhal— 
ten; in dieſen Bildern wird die ganze 


Welt der Leidenden dargeſtellt ſein, 


die ſich nach dem erlöſenden göttlichen 


Wort ſehnen. Letzteres wird durch die 
Geſtalt eines Engels dargeſtellt ſein, 


und auf deſſen Flügeln wird ſich die 
Geſtalt des Packſtes ſelbſt erheben. 

Bekanntlich werden die Koſten die— 
ſes Denkmals auf dem Wege einer in— 
ternationalen Subſkription aufge— 
bracht werden. 

Nah England! 
Er-Kronprinzeffin Euife dorthin verreift.— 

Nimmt das jüngfte Kind mit. 

Dresden, 22. Nov. Die jehige Grä- 
fin Montiquofo, die früher ald Prin- 
zeflin Luife befannt und die Gemahlin 
des Kronprinzen Friedrich Auguft von 
Sadfen mar — welche Ehe infolge der 
Beziehungen der Prinzeffin zum 
Spradlehrer Giron gelöft wurde — 
ift von bier nach England abaereift. 
Sie nahm ihr jüngftes Kind, das feit 
ber Trennung bom Kronprinzen zur 
Welt fam, und deffen Vaterfchaft der 
Kronprinz nicht anerfennen will, mit 
fih, und fie wird zu Ventnor, auf ber 
Inſel Wight, während des Winters 
bleiben. 


— —— 
Waldfeuer! 
Sie verurſachen große Verheerung im ſüd⸗ 
weſtlichen Texas. 

Jackſonville, Tex. 22. Nop. Sämmt⸗ 
liche texaniſche Counties öſtlich von 
Nacogdoches bis nach der Grenze von 
Louiſiana, zwiſchen dem Naches⸗ und 
dem Sabinefluß, werden gegenwärtig 
von Waldfeuern heimgeſucht, und dieſe 


find bie [hlimmften Walbbrände, wel- | 


che je in den Fichtenländbereien bes fülb- 
meitlichen Terad horgelommen find. 
Folgende Eounties find bon ihnen be- 
troffen: Nacogboched, Sabine, Jasper, 
Shelby und Angelina. 

Diele Farm = Blodhäufer find nie- 
dergebrannt, allenthalben find bie Ein- 
—— zerſtört, und es iſt vieles 

ieh umgekommen. Menſchenleben 
ſind indeß, ſoweit bis jetzt bekannt, 
nicht zu beflagen. Man meiß nicht, 
‚wie diefe Waldbrände ausbrachen; fie 
mwüthen aber fChon feit brei ober vier 


| es nur 258 jchwere Unfälle diefer Art | 


Chicago, Sonntag, Den 22. Hovember 1905. 


Sie Shiv’er Wahl. 
Offizieller Bericht über das Ergebnif. 


Columbus, D., 21. Nov. Das ge- 
naue Erlebniß der fürzlichen Staat3- 
mahlen in Ohio mird jet bom 
Staatäfefretär amtlich befannt ge— 
madt. Danad) wurden im Ganzen 
bei diefer venfwürbigen Wahl 877,203 
Stimmen abgegeben. Die Pluralität 
bes republifanifchen Gouverneurs 
fanbidaten Myron T. Herrid über den 
demofratifchen Gouverneursfandibaten 
Tom 2. Yohnfon beträgt 113,812 
Stimmen; das ift die höchfte Plurali- 
tät, welche je ein Gouperneursfandidat 
im Staat Dhio erhalten hat. 

Die höchitePluralität aber, die über- 
haupt diesmal abgegeben murde, er- 
hielt W. ©. Mefinnon für das 
Staatsfhatmeifter = Amt, nämlich 
117,416 Stimmen. Die niedrigfte Plu- 


er 


ralität, nämlich 109,673 Stimmen,er= | 
hielt Wade Ellis für das Amt des Ges | 


neralanmalt3. 

Der Zufat zur Staatsverfaffung, 
melcher dem Gouverneur Beto e⸗ 
walt gibt, wurde in dieſer Wahl an— 
genommen, ebenſo der Zuſatz, welcher 
die doppelte Haftpflicht für das 
Stammkapital der Korporationen ab— 
ſchafft, und der Zuſatz, welcher jedem 
— Vertretung in der Legislatur 
gibt. 


z 
z 


Vom Fußball⸗felde. 
Harvard von Nale auf's Haupt geſchlagen. 


Evanſton, Ill. 21. Nov. Die „North— 
weſtern Univerſity“ und die „Wiscon— 
ſin Univerſity“ hatten beim heutigen 
Fußball-Wettſpiel gleich getheilte Eh— 
ren: 6 zu 6. 

New Haven, 21. Nov. Im heutigen 
Fußball⸗Wettſpiel zwiſchen den Yale— 
und den Harvard-Studenten ſiegten 
die Erſteren vollſtändig mit 16 zu 0. 

Annapolis, Md. 21. Nov. Die 
Flotten-Kadetten holten Sich heute 
aud) vom „Virginia PBolyt. Inftitute” 
eine völlige Niederlage: 11 zu O 


Schenectadg, N. 9., 21. Nov. Die | 


Tußball-Riege des „Union College‘ 
ı Tehlug- heute die der „Nem York Uni- 
berfity“ mit 11 gegen 0. 
MWafhington, Pa.,21.Nop. Das heu- 
ı tige Fußball - Spiel zimifchen den 
| Franklin & Marjhall- und den Rut- 
| ger3-Studenten ergab für feine von 
beiden ©eiten einen Vortheil: O zu 0. 
Das Spiel artete [hlieklich in einen 
Kramall aus. Die Zufchauer mifchten 
fi ein und griffen die - Spieler von 
Meit-Birginien thätlih an. Diefe er= 
bielten inde& von. ihren. LeuteenHilfe, 
und ed gab eine fürmliche Schlacht mit 
Stöden, Badjteinen u. f. m. Der 
Spielrichter wurde bemußtlo3 nieber- 
geiplaaen; unmittelbar zupor hatte er 
die Spieler des „Wafhington & ef: 
ferfon College“ für die Sieger erklärt. 
DieWeft-Virginien-Spieler bemerfitel- 
ligten Tchließlich ihr Entfommen und 
murden dann von einer ftarfen Poli- 
' zei-Schuginannfchaft nach dem Hotel 
| begleitet. E53 gab aber noch verfchiebe- 
ne Keilereien zmwifchen den beiberfeiti- 
| aen Parteigängern, und Viele wurden 
| ernftlicdh verlegt. 
| _ 2erington, Ba., 21. Nov. m beu- 
ı tigen Fußball-Wettfpiel zmifchen dem 
„Birginia Military Anititute” und 
ı den Garlisle - Indianern waren bie 
ı Ehren getheilt: 6 zu 6. 
ı South Bethlehem, Pa., 21. No 
' Die „Lebigh Univerfity” fiegte heute 
über das „„LZafayette College“ mit 14 


zu 6. 

MWafhington, D. R;,.21. Nov. Die 
Georgetomn-Studenten fchlugen heute 
die Gallaudet-Studenten vollitändig: 
29 zu 0. 


Englands Schmerzen 


Bier große Hebel in der Trans- 
vaal-Kolonie. 


Ruffifcher Koloß beit: 


Die Arbeiter: Unruhen im Junern 
des Zarenreidhes. 


BedrohlicherDollarbeiter- Ausftand im nörd- 
lichen Frankreich. 


Generalſtreik gefordert. 


London, 21. Nov. Im Transvoal⸗ 
Lande will nichts auf die Dauer glatt 


| geben, und biefes Zand verurfacht der 


ft 


| 


| 


| 
| 


britifchen Regierung größere Bejorg- 
niß und Beunrubigung, als irgend eine 
andere der Kolonien! So oft die Aus- 
fihten rofige fein follten, fheint im- 
mer etwas Unangenehmes ‚und Uner- 
wartete? aufzutauchen. Gegenwärtig 
find eg Dürre, Nothfluß unter bem 
Hornvieh, Poden und Arbeiterfrage in 
Irandvaal, melde ben Beamten des 
Kolonial-Bureaus Kopfzerbrechen mas 
en, und jedes diefer Uebel wäre fehon 
für fi) allein groß genug, um das Ge: 
deihen jedes Qande3 unter ähnlichen 
Verhältniffen lahmzulegen! 

Bon der Dürre fann man fagen, 
daß fie die anhaltendite feit mehreren 
Sahren in jener Region ift. Der, bon 
ber Sonne ganz heiß gebadene Boden 
ift fo hart, daß e3 unmöglic ift, einen 
Pflug anzumenden, und die Mais- 
Ernte fcheint, völlig zu mißrathen. 
a, e3 fieht jet Darnach aus, ala ob bie 


| Regierung auf Neue werde angerufen 


| 
| 
| 


| 


| 
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werden müſſen, den armenLandbauern 
über dieſe Saiſon hinwegzuhelfen; 
dies wird wiederum die Hilfsquellen 
des Landes empfindlich in Anſpruch 
nehmen. 

Aber eine noch ſchlimmere Kalami— 
tät, als die Dürre, iſt die beſagte 
Hornvieh⸗Kranlheit, der ſogenannte 
rhodeſianiſche Rothfluß· Man fürch⸗ 
tet, daß die Verheerungen, welche dieſe 
Ichredliche Seuche unter den un[häkbe- 
ken Barden Wrstoi een be 
ten, mieber etiva8 zu gedeihen, herbor- 
ruft, genügend jein wird, um viele 
mürbige Bauern zur Verzweiflung zu 
treiben. 

Der Poden-Shreden ift ebenfalls 
eine ernite Sache, da die, biß jeht be- 
richteten Erfrantungsfälle unter den 
Kaffern vorfommen. Während ausge: 
dehnte Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden ſind, um die Weiterverbreitung 
der Seuche zu verhindern, wird die Be— 
kämpfung derſelben durch die That— 
ſache erſchwert, daß die Kaffern nicht 
dazu gebracht werden können, ſich rein 
zu halten. Aus ihren ſchmutzigen, un—⸗ 
geſunden Kraals, oder — was noch 
ſchlimmer iſt — aus einer 
Kolonie kommend, welche an die Stadt 


p. ‚ angrenzt, fünnen fie die Seuche au 


Ule verpflanzen, mit denen fie in Be- 
rührung fommen. ; 

Und die böfe Arbeiterfrage hat be- 
bereit3 die Geduld aller, mit dem Ko- 
Ionial-Bureau in Verbindung ftehen- 
den Beamten erfchöpft. 


Alles in Allem, tft da Loos des Ko⸗ 


Ann Arbor, Mich. 21. Nov. Die lonial⸗Sekretärs in Verbindung mit 


| Michigan » Staatäuniverfität befiegte 
im heutigen Fußball-Spiel das „Ober: 
lin College” völlig: 42 zu 0. 
|  »efferfon City, Tenn. 21. Nov. 
| Die Spieler der Taubjtummen-Schule 
| fiegten heute über die Carfon- und 
| Nemman-Studenrten mit 40 zu 0. 
Knorpille, Tenn., 21. Nov. Die 
„Unibverfity of Iennefjee“ jchlug heute 
tie „Georgia School of Techneology“ 
mit 10 zu 0. 

Rincoln, Rebr., 21. Nov. Die „Ne- 
brasfa Univerfity, bejiegte das „Belle: 
pue College” mit 52 zu O. 

New Brunswick, N. J. 21. Nov. 
Die Rutgers- und die Franklin Mar— 
ſſhall⸗Studenten ſpielten heute ein un⸗ 
entſchieden gebliebenes Spiel. 
Columbus, O. 21. Nov. Die 
| „Dbhio State Univerfity” ſchlug heute 
| die Ohiver MWedleyaner mit 29 gegen6. 

Zu Sadıen Panama. 
Der neue Dertrag und die Kanal-Befell: 
fhaft. 

Wafhington, D. K., 22. Nov. Be- 
zugnehmend auf die Angabe, daß un- 
ter dem neuen Panamafanal = Ber: 
trag (biS jebt nur ald Entwurf vor- 
handen) die neue Banamafanal = Ge- 
| jelfchaft aller ihrer Rechte beraubt 
mürbe, bie fie auf Grund ihrer Kon- 
zeffion hatte, weift William Nelfon 
Erommell, General = Sachmalter je- 
ner Gejelihaft, im Einzelnen ba= 
rauf hin, daß vielmehr reichlihe&aran- 
tien für die Wahrung aller Rechte, die- 
fer Gejelihaft geboten jeten. Er jagt, 
e3 jeien in dem Bertragö-Entwurf die, 
an Kolombia gewährten Konzeffiond- 
Rechte fpeziell anerkannt, und auhBer- 
fügungen für bie Uebert 

Rechte — ungefhmä 


tagung biefer 
Der. Staaten geftoffen. 


I 


— an bie 


land und den Ber. Staatı 


| 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


den ſüdafrikaniſchen Angelegenheiten 
gegenwärtig durchaus kein beneidens— 
werthes! 


* * 


Der Streik der Woll-Arbeiter im 


nördlichen Frankreich nimmt ein be— | 


brohliche Geitalt an. In einer Maffen- 
berfammlung, an iwelher 15,000 Per: 
fonen theilnahmen, murben bie. Ge- 
merfjchafts = Beamten dringend auf: 
gefordert, ihren ganzen Einfluß aufzu: 
bieten, um einen Generalftreif herbei- 
zuführen. ‘jeder Vorfchlag eines Kom- 
promifje3 wurde niedergeftimmt, und 
es murden viele Rade-Drobungen 
laut. Mit Bangen fieht man der meite- 
ren Entiwidelung der Dinge entgegen. 


* * * 


In noch größerem Maße aber, als 
Frankreich, ſcheint Rußland von Arbei— 
ter⸗Wirren bedroht zu ſein. Offizielle 
Berichte, welche ſoeben im brilifchen 
Amt desAusmwärtigen eingetroffen find, 
beftätigen im vollen Umfang bie, von 
Zeit zu Zeit aus Rußland eingelaufe- 
nen Privat =» Nachrichten über die zu- 
nehmende Unruhe ber Arbeiter im 
ganzen Reich, und die beitenstenner ber 
einfhlägigen Berhältnifje find derffn- 
fit, daß die Zeit nicht mehr fern fei, 
da e3 einen fehr ernften Arbeiter-Auf- 
ftand in Rußland geben werde. Biz 
jeßt hatte e3 dort nur wenige Urbeiter- 
Gemerkichaften gegeben; aber troß bes 
Bannes, welcher auf öffentlichen Ver⸗ 
fammlungen. ruht, und troß ber Ge- 
mißheit der Verhaftung aller „Agita- 
toren“, ift e8 gelungen, in. mehreren 
ruffifden Gemerfen eine. vollftänbige 
DOrganifation zu bilden. Diefe Orga- 
nifationen jenden Delegaten nad) € 
Situation zu flub $ 


| Derbleib — — 
Hat? | Telfhaft fit 


Kaffern= | 


— ⸗ 


Ihatfache entnehmen, daß fie erft fürz- 
lich drei tüchtige Vortragsrebner dazu 
beftimmten, unter den Arbeitern 
berumzureifen und Anfpradhen an fie 
zu halten über ihre Pflicht gegen die 
Nation. Und das ift nicht Alles; denn 
e3 find in St. Beter3burgGerüchte ver- 
breitet, daß ein NRegierungs-Arbeiter- 
bureau gefhaffen werben fol; dasfelbe 
würde in diefem Falle ein Polizei= und 
Militär-Departement werden zu dem 
befonberen Zmede, unter den Arbeitern 
herumzufpioniren und Arbeiter-Au3- 
ftände fehon im Keim zu unterbrüden; 
äußerlich würde e3 allerdings nur als 
ein verfühnender und helfender Faktor 
für die Arbeiter erfcheinen. 

j * * * 

Rußland Hat die geplante große 
Volkszählung wieder aufgegeben. E3 
wirb erflärt, daß dies theils wegen 

ı der jehr hohen Koſten geſchah, welche 
ein jolcher Zenfus für das ganze Reich 
verurfachen würde, und theil3 wegen 
der enormen Schwierigfeiten, die dabei 
zu überwinden wären. Die Zenju3- 
Papiere waren in nicht weniger, al3 44 
Sprachen abgefaßt, und die große 
Mehrheit derjelben mußte von Do: 
luntär = Beamten ausgefüllt werden, 
welche eigend für dieſen Zweck ge— 
fhult worden waren. Daher wurde 
die Arbeit eine fo vermidelte, daß die 
ruffifhe Regierung fih endlich ent- 
Ichloß, fie ganz fallen zu laffen. 

— 


Don den Boitffandalen. 


Unterfuhung gegen Senator Green abge: 
ſchloſſen. 

Binghamton, N. Y., 22. Nov. Die 
Unterfuhung gegen den Staatsjenator 
George E. Green, auf Anktlagen wegen 
Unregelmäßigteiten in Kontratten mit 
der Poft-Vermaltung, gelangte gejtern 

| Abend zum Abfhluß. Die Vertheidi- 
gung unterbreitete feine Zeugen-Au3- 
: fagen, und der Bundestommillär Hall 
behielt fich jeine Verfügung bis zum 9. 
Dezember por. 

Man nahm diellnterfuchung der bei= 
den Anklagen vor, weile mit ben 
Kontraften der „Doremus Eoncelling 
Machine Co.” zu thun haben. Die An— 
lage geht dahin, dat Senator Green, 
G. W. Beaver: und W. D. Doremus 
eine Verfehwörung gegen die Regierung 
angezettelt hätten, und Hr. Green Hrn. 

| Beaners beitochen habe, um die Annah— 
me der Mafchine in der Poftveriwal- 
tung herbeizuführen, 

Sinator Green wurde nad. dem 
Rehnungsbücher der Ge- 
"die Zeit por dem lehfen 

März ausgefragt. Er antwortete, fie 
feien verloren gegangen, und er halte es 
für leicht möglich, daß fie aus Man- 
gel an®rennmaterial während der gro- 
Ben Kohlen-Knappheit verbrannt mor- 
| ben jeien! 
| Das „Ched“:Buch der Gefellichaft 
| murbe borgelegt, aber viele. der Beleg- 
| ftüde fehlten. Zeuge faate einfach, er 
| habe biefelben abgeriffen, meil fie im 
| Mea gemefen feien. Man fan daher 
ı nicht mehr feititellen, wofür die Ched3 
| benußt wurden. 
| Rod mehr Miligen! 
| Meaen der Erplofien in einem Berawerf. 


Denver, Kolo., 22.NoH. DerStaat?- 
| gouverneur Peabody hat Befehl gege- 
! ben, die Zahl der Milizfoldaten, welche 
jet zu Eripple Creef liegen, no zu 
erhöhen, angeſichts des berichteten ge- 
ftrigen VBerfuchs, das Vindicator-Berg- 
i werf in die Luft zu fprengen. E3 mer- 
ben alle Verfuche gemacht werben, bie 
! Miebertehr eines jolhen Attentat3 zu 
| verhindern. 
| Bei dem obigen Erplofiong-Xiten- 
| fat waren der Superintendent und 
| der Schicht MWerfführer Martin Bed 
getöbtet worden. Die Erplofion er: 
| folate 600 Meilen unter der Erb- 
| Oberfläche und mar fohredlih: fie 
wurde durch eine Dyynamitbombe im 
ſechſten Stollengang herbeigeführt. 
SKargoin Brand. 
Auf einem in YUew Dorf einlaufenden 

Dampfer. 

New York, 21. Nov. Der Dampfer 
| „Monroe,“ welcher der Old Dominion- 
| Linie gehört und von Nemport News 
| und Norfolt, Ba., hierher fuhr, figna- 

fifirte beim Worüberfahren an ber 

Quarantäne =» Station: „Kargo in 
| Brand.“ Näheres weiß man nod) nicht 
| Darüber. 


| Ab zur großen Armee. 
Ehemaliger Stabsmuſiker bei General Lee. 


Clarksburg, W.⸗Va. 21. Nov. 
Enoch Herkey iſt in ſeinem Heim un— 


weit Goodhope im Alter von 71 Jah⸗ 


ıen geſtorben. Er war Obermuſiker 
im Stabe des Konföderirten-Generals 
Lee während des Bürgerkrieges und 
auch ſonſt eine weithin bekannte Per— 
ſönlichkeit. 
Das böſe Beiſpiel. 


San Juan, Portoriko, 21. Nob. — 
Der Miniſter des Auswärtigen von 
‚SanDomingo, Galvan, ift hier auf der 
Reife nad) Wafhington heute eingetrof- 
fen, mo er berBunbesregierung Sama- 
na Bai als Kohlenftation anbieten will 

t Unterftügung ver gegenwärtigen 

Regierung jener Republit gegen bie 
fiegreihen Rebellen. 


Dampfernachrichten. 
me: Rotterdam, bon Rem York nah Rot: 


Zünfjehnter Jahrgang. 


Gruben:SHatafirophe! 


so bis 100 Mann verfhüttet. — Scout U 
Leichen gefunden. 


Connellsbpille, Pa. 21. Nov. 
ſchreckliche Exploſion 
heute Abend um 7 Uhr in der Fergu— 
ſon-Kohlengrube der Dunbar Furnace 


richten darüber ſind ſehr mager. 
chen aus dem Gangweg herausgeholt 


worden ſeien. 
Zur Zeit der Exploſion waren 80 


Eine ; 
ereignete ſich bert J. Brown, ein hieſiger Zeitungs⸗ 


| 
! 
| 


Gegen General Wood. 
Die Anfhuldigungen gegen ihn im Senats» 
fomite. 


Mafhington, D. K., 21. Nob. Her- 


mann, welcher in Kuba mährend ber 
Zeit war, al3 die Amerifaner die Ins 


| fel befeßt hielten, beitätigte bei der wei- 


bi3 100 Mann in der Grube. Alle diefe | 


wurden verfehüttet. Die Rettungs— 


zufolge, noch-nicht weit in den Schacht 
vordringen, wegen der lebensgefährli- 


hen Dämpfe. 

(Später): Um 9 Uhr wurde gemels 
det, daß e3 35 der eingefchloffenen Ar- 
beiter gelungen ſei, ſich in'sFreie durch— 
zuſchlagen, aber daß alle dieſe dabei 


| 
fehr zweifelhaft fei. 

Um 10 Uhr Nachts hatten 10 der 
Verlegten im Stabthofpital dahier 
Aufnahme gefunden. 


e. 

Hunderte von Leuten aus der Stabt 
und Umgebung find nad) dem Schaus 
plaß geftrömt und marten auf: weitere 
Nachrichten. Unter den betreffenden ir- 
beitern foll auch ein großer Prozentſatz 
eingeborener Amerikaner jein. 
die Urfache der Erplofion meiß man 
noch gar nichts. 

Connellsville, Pa., 22. Nop. Um 
Mitternacht traf auf telegraphiſchem 
Wege die Meldung ein, daß bei der 
Exploſion in der Ferguſon-Kohlengru— 
be 11 Grubenarbeiter getödtet, und 10 
ſchlimm verletzt worden ſeien, daß aber 
dieſe Zahlen wohl nicht überſchritten 
würden. 


— 
— 


Mann in der Grube, und über alle 


| diefe hat man jebt Austunft. 
Sämmtliche Verlegte wurden nad) 
| dem „Cottage Hofpital* in Eonnell3- 
| vilfe gebracht, wo die Aerzte erklärten, 
daß manche derſelben waährſcheinlich 
Inicht mit dem Leben davonkommen 
würden. Es iſt ſonach zu befürchten, 
daß die Zahl der Todten doch noch et— 
was ſteigen wird 
Noch immer iſt die Urſache der Ex— 
ploſion nicht mit Beſtimmtheit feſtge— 
ſtellt. 1892 ereignete ſich eine Explo— 
ſion in der „Hill Farm“-Grube, eine 


r 


und damal3 famen 32 Menjchen um. 
Die „Hill Farm*-Grube gerieth in 
| Brand und brennt noch heute meiter. 
| Man glaubt, daft diefer Brand jehließ- 
| lich auch in diefgergufon-Örube gelangt 
| ift und die Erplofion herbeigeführt hat. 
Die Effelienbörfe. 
Im Zeichen aroßer $lautheit. 


Tem York, 21. Nov. Faft der ein- 
zige berborftechende Charafterzug bes 
heutigen Effeltenmarftes mar feine 

| bocharadige YFlaudeit. In der erjien 
| Gefhäftsitunde blieb der Markt bei- 
ı nahe unbemweglih; als jeboch der 
möchentlihe Bartten » Ausweis ver- 
öffentlicht wurde, welcher eine große 
und gänzlich unerwartete Ahnahme 
| der Ueberfchuß-Referve ergab, fehte 
eine kleine Verfauf3-Bemwegung ein, 
| die indeß nicht lange anhielt und fei- 
ı nen großen Eindrud auf die Preife 
machte, 

Das Intereſſe konzentrirte ſich auch 
weiterhin in großem Maße auf die 

Papiere des Stahl-Truſt („U. S. 
Steel Corporation“). Die beporzug- 
ten diefer Papiere wichen allmälig um 
14 Prozent zurüd; aber unmittelbar 
| bor dem Schluß fand eine bruchftüd- 
weife Erholung jtatt. Die beporzugten 
| Gffetten der „Republic Iron & Gteel 
Co.“ indeß waren unter beträchtlichen 
Drud und verloren nahezu 2 Prozent. 
„Tenneſſer Coal de Iron“-Papiere 
gingen um 1 Prozent herab; aber 
„Colorado Fuel & Iron“⸗Effekten 
brachten, nachdem ſie erſt um 2 Proz. 
gefallen waren, faſt den ganzen Ver— 
luſt wieder ein. „Amalgamated“ 
Kupfer war kaum ſtetig, ſchloß aber 
eine Kleinigkeit höher. Zuckerraffi— 
nerie⸗Papiere waren ſchwer, wegen der 
| Hinderniffe, welche der prompten An- 
| nahme der fubantfchen Handelsgegen- 
ı feitigfeitö-VBorlage in den Weg gelegt 
| werben. 
In der Eiſenbahn-Liſte wichen die 
Pennſylvaniabahn-Effekten, nachdem 
ſie anfangs eine, wenn auch geringe 
Stüärke gezeigt hatten, allmälig um 1 
Prozent zurück; doch trat von dieſer 
Stufe eine ſchwache Erholung um 3* 
Prozent ein. New York-Zentralbahn⸗ 
Papiere waren fchwer, aber ihr Netto= 
Rüdgang betrug weniger, ala 1 Proz. 
Southern Bacific-Papiere waren rüd- 
läufig; aber ganz nahe dem Ge- 
ſchäftsſchluß wurde ziemlich fcharf auf 
Union-Bacific-Bapiere geboten. Mif- 
fouri-Pacafic-PBapiere zeigten Fyeftig- 
feit, und Die bevorzugten Wabafh- 
Altien muben gut aufrechterhalten. 
Der größte Theil diefer Ausgaben 
jedvod Ihmankte nur in engen Gren- 
zen. 
‚Der Markt jchloß unftetig. 
Reg; s⸗Bonds waren unber⸗ 


| 


Partie konnte, den legten Nachrichten | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


ı 


Ueber | 


| 


! 


Co. Die, bis jegt vorliegender Nach: | teren Verhandlung der Anfchuldigun- 
&3 | gen gegen General Leonard Mood, vor 
twird aber berichtet, daß} bereits 11 Lei» | dem Senats-Ausfhuß für Militär 


Angelegenheiten, im Wefentlicden bie 
borherigen Auzfagen von €. %. Rath- 
bore. Unter Senator Hanna’s gejchid- 


| ter Leitung des Verhörd wurde grabi- 


tendes Material gegen General Wood 
zufammengetragen. 

Die, von Rathbone erhobene unb non 
Bromn bejtätigte Anklage der Beftech- 
ung hat, bes juriftifchen Wortfchwalles 
enttleidet, folgenden Anhalt: 

Während General Wood amerifani- 
iher General-Gouverneur bon Kuba 
war, erhielt er Gefchente von einem 
Spielhaus, welches als „Ja Alai“ 
oder „Juego de Petato“ bekannt mar 


Brandivunden erlitten hätten, und das | und nod) unter einer früheren, bon ben 
Auffommen mander der DVerlegten | Tpanifchen Behörben gewährten Kon« 


zejlion in Havana betrieben murrbe, 
General Wood hieß diefe Konzeffion, 
welche der Spielhölle die größte Frei- 
heit gewährte, auf’3 Neue aut, unb 


63 berrfcht Hier die arößte Aufre- | feine Genehmigung ber Konzeffion 
gung, und man fürchtet eine Wiederko- | Murde im Amtsblatt vom 9. Mat 1902 
lung der „Hill Farm“Grubenkataſtro⸗ | beröffentlicht. Unmittelbar nach dieſer 


Gutheißung erhielt der General die 
Geichente, welche aus Perlen im Wer: 
the von mehr als $3000 unb aus eis 
nem, in ben Ver. Staaten bergefiellten 
Silder-Serpice im Merthe von mehr 
als $5000 beftanden. Die Gefchichte 
berurfachte einen großen öffentlichen 
Skandal. 
Bejagtes Silber-Serpice murbe in 
der Stadt Nem York von einem Be- 
amten ber Spiel-Anftalt am Tage des 
amtlichen Aftes von Wood, oder gleich 
darauf gefauft, fofort nah Kuba ge- 
bracht und auch, in Verlegung der Ge- 
jeße der Ver. Staaten, Holfrei zuge⸗ 
laſſen, mit Wiſſen und Willen des Ge— 


Wie es jetzt heißt, arbeiteten | neral⸗Gouverneurs Wood und nur 
zur Zeit überhaupt nicht mehr, ala 21 für feinen perfönlichen Vortheil. @i- 


genilich hätte auf diefes Gilber-Ser- 
bice ein Zoll von mehr al3 $1200 ent» 
richtet werden müffen. 

‚Brown machte auch Ausfagen über 
die Anfhuldigung, daß General Wood 
fich in Die Rechtäpflege der Gerichtähöfe 
eingemifcht habe, und unterbreitete Mas 
pien ber Gericht3-Protofolle ala Belege 
hierfür, aufäglich derer, welche jhom - 
bon Rathbone unterbreitet morben mas... 
ten 


Als Bromn das Komtte-Simimer 
berlaffen hatte, fegte Major Rathbone 
feine Ausfagen fort. Er murbe in ein 


Halbe Meile von der Fergufon-Grube, ! Iharfes Verhör genommen bezüglich 


feiner Anfchuldigungen, daß General 
Wood Zwang und ungebührlichen Ein- 
Muß auf die Gerichtähöfe geübt habe, 
um Inftruttionen (an die Geichmore- 
nen) zu fihern, welche für Rathbone 
bei feiner Progeffirung in Verbindung 
mit den Boftbetrugs- Fällen ungünftig 
waren. 
Dampferunglüd, 
- Uber die Infaffen glücklich gerettet. 


Marinette, Wis, 21. Rov. Der 
mit Solz  befabene Dampfer „Balb» 
min“ ift lehte Nacht, auf der Fahrt 
von Green Bay nad Buffalo, zehn 
Meilen von hier auf Klippen ger iR 
und gefunfen. Der Dampfer „Gepr- 
gic“ von ber Goobridh-Linie ie 
die Bemannung. er 

2 Dampfer überfälig. 

Man ift etwas beforgt. { 

Montreal, Randa, 21. Ro. De ° 
Dampfer „Ioronto“ von der „Dean: 
& Inland Line“ ift überfälig Er. 
war [con vor 18 Tagen von Neim- 


cafıie, England, abgefahren, und man x 


ijt einigermaßen beforgt um ihn. 
Forfherreife nad St, Louis. 
Berlin, 21. Nov. Die preußt 
Minifter für Handel, Aderbau ee 
ziehung werben Sadiverftänbige zu 
Meltausftellung nah St. Louis * 
ben, um nach neuen been auf dem ges 
nannten Gebieten zu forfhen. 
Drei Menfhen verbrannt. 
Somerfet, Pa., 21. Nov. Drei Ber 


fonen fanden heute bei dem Brande be 


Keſſelhauſes der Heilanſtalt zu Marile⸗ 
town, unweit hier, den Tod Der Ur⸗ 
ſprung des Feuers iſt unbekann 
Muthmaßliches Wetter. 383 
Waſhington, D. K. 21. Nov. Das = 
Bundes = MWetteramt ftellt folgenbea = 
Metter für den Staat er a 
Sonntag und Montag in Ausficht: 
Iheilmeije molfig am Sonntag und 
Montag, mit Schneegeftöber und fäl- 
terem Wetter Sonntag Nadit. Lebz 
hafte Sübmeft-Winde, welde in Rorb- 
meit-Winde umfchlagen. 3 
(Der Chicagoer Wetteronkel pro⸗ 
phezeit:) 
Schön am Sonntag und M — 
Lebhafte Nordweſt-Winde, wel 
am Montag veränderlich werden 
Das Thermometer der Chic 
Wetterwarte, im Auditoriums⸗ 
zeigte Samſiag⸗Nachmittag um 


39 Grab, um 4 Uhr 40, um 5 Uhr 
Abends 3% um 6 Uhr 37, und biefe 
Temperatur berrihte auh ned um 7 
und 8 Uhr unb darüber Hinaus, Die 





©, fährlich verwundet. 


Died zur Beftätigung, bad Dr. Kilmer’3 Smamp Root, das große Nieren», LQeber- und Blafen- 
mittel, rein vegetabilifeh tft und fein Salomel, Duedfilber, Kreofot, Morphium, Opium, Strychnin, Kokain, 
Nitrat Potafche (Salpeter), Bromide Potafftum, narkotifche Altalotve, Whiskey, Wein ober irgend melde jhäd- 


Tiche oder üble Gewohnheiten ergeugende Droguen enthält. 


Smwamp Root wurde nach wiffenfchaftlichen For: 


dungen und Stubien von Dr. Kilmer entdeckt, welcher mit hohen Ehren promopirte und jeht praftiziren- 
ber Arzt ift, melden Beruf er jeit vielen Jahren erfolgreich ausgeübt hat. 


State of Nem York, County of Broome. 
City of Binghamton, 


Is. S. 


Jonas M. Kilmer, Senior» Mitglied ber Firma bon Dr, Kilmer & Co., in der Stadt Bingham- 
ton, Broome County, Staat New York, nachdem er vereibigt, gibt an und fagt, bak- die Garantie von 
ber Reinheit von Smwamp Root, wie in dem obigen Zertififat befchrieben, in jeder Hinficht wahr ift, 

Unterfgrieben und bejchinoren "1 . 


mir am 26. April 1908, 


Eu ges ze J 
TANZ 


Ö —— 
Mo a 


— 


ara M. Schrer 


‚ Dr, Kilmers Smwamp =» Root wird nicht für Alles empfohlen, aber wenn Ahr ein Nieren:, Leber⸗ 
ober Blafenleiden habt, fo ift e8 gerade das Mittel, was Ihr braudt. Smwamp-Woot erwirbt Freunde. 
Sede Flajche ift von derfelben Standard der Reinheit, Kraft und Vorzüglichkeit. 


Am zu beweifen was Swamp-Moot, das große Wieren-, Seber- und DSlafenmittel an Eud Bewirkt, Kann jeder 
&efer der „Sonntagpofi‘ eine Proßeflapde frei per Poft erhalten. 


Sr könnt eine Probeflafche Foftenfrei per Poft erhalten, fo dak Ahr die milde und augenblidlihe Wirkung erfahret; eben: 
falls ein Buch, welches mehr darüber erzählt und vHiele von den taufenden und abertaujenden von Zeugniffen von Männern und 
Beauen enthält, twelhe durch dDiejes wunderbare Mittel turirt wurden. Wenn Ihr an Dr. Kilmer & Eo., Binghamton, N. Y., fchreibt, 
dergeht nicht zu erwähnen, dab Ahr diefe liberale Offerte in der „Sonntagpoft“ gelejen habt. 

Wenn Ahr Euch bereitS davon überzeugt habt, dak Stwamp:Root gerade das ift, mas Ihr braucht, fünnt Ihr die die regu- 
lären fünfzig Gent- und ein Dollar: Flafhen in jener Apotheke taufen. ’ 


—— — — — — — — — — — — — — — 


Detektive erſchoſſen. 


— 


Er wurde ohne jede MWarımung 
niedergefnallt. 


Der Thäter aud) verwundet. 


‘Die Polizei glaubt, in ihm einen höcdhft ge⸗ 
fährlihen Burfchen erwifcht zu haben. — 
Charles $. Lang erſchoß geſtern in VNoth⸗ 
wehr den ſtreikenden Preßeinleger Richow. 


—In der Wirthſchaft an Addiſon und 
Robeyh Str. wurde geſtern Abend der 
Detektive John Duinn von der Shef- 
fielb Ave. = Bezirfsmahe von zinem 
Burfchen, der fih GuftanMarf3 nennt, 
in ben Unterleib gejähoffen und jo 
jeher verwundet, daß fein Tod nad 
feiner Einlieferung imHofpital eintrat. 

Marks wurde von dem Detektive 
Blaul, ber fi) in Duinns Begleitung 


befand, in ben linfen Arm und bie 


Iinte Hüfte gefchoffen, aber nicht ge- 


unter polizeilicher Bewahung im 
 Mlerianer = Hofpital. Marks führte ei- 
nm jener Magazinrepolver, deffen 
fh auch die Verüber der Morbthaten 
in der Remife der Sübdfeite Straßen» 
babnagejellfehaft bedienten, und dba 


E . Marks der Polizei befannt ift und ner= 


— —s flebene Raubüberfälle und Einbrüche 
> auf dem Gemwifjen haben fol, fo glaubt 
Sie, dar möglicher Meife auch mit je= 
nem Verbrechen in Verbindung gejtans 
ben bat. 

” Nach der Ausfage 


llein, 
Male. 


© Um etwa 10% Uhr gingenQuinn und 
irthichaft vorbei und 
= erblicdten Marks durch das Fenſter. 


E - Blaul an ber 
Sie gl 


— 

* 

En - 
x 7; 
— 


gab, 


2. 424 State Straße von Charles 


2 


zei don R. R. Donnelly & Sons 


Er befindet fie 


bon mehreren 
Ex, Leuten, die fih in der Wirth» 
£ — befanden, betrat Marks dieſelbe 

begann ein Geſpräch mit den 
übrigen Gäften und traktirte mehrere 


aubten in ihm einen Mann zu 
‚ auf den die Polizei fahndete, 
fie befchloffen, ihn feitzuneh- 
men. Blaul betrat dieMWirthfchaft Durch 
J Vorder⸗, Quinn durch die Seiten⸗ 
ür. Quinn trat mit den Worten: 
„Hello, Gus!“ auf Marks zu, der ſich 
Bu Abfah herumbrehte, den Re⸗ 
— und einen Schuß 

uinn taumelte und fiel zuBo⸗ 
den. Die mit einer Stahlfpige ver⸗ 
> ebene Kugel Hatte ihm ben Unterleib 
J bet. Kaum war der Schuß ges 
E ol Blaul auf Marl zur 
ki unb er Schüſſe auf ihn ab- 
ß Er fiel ebenfalls zu Boden und 
im Sturze feinen Revolver fallen. 


Der Gäfte in der Wirthfchaft hatte 
"Fi ein fürchterlicher Schreden be= 
Man benachrichtigte die Po⸗ 
figei ber Sheffield Ave. = Bezirkämache, 
Aurz darauf traf Hilfspoligeichef 
ler an ri Ben 

ı Schauplat der Tragödie ein. Dan 
achte beive Wermunbete nach dem 
ane: vn ma Quinn war beim 
einen Teten Wihemgug. Jr 
ıt er jeinen maug. In 
I Marks fand man zwei 
onen, bie in den Magazinrebolver 
mil Rio, Nr. 696 Larrabee 
wurde geſtern Nachmittag 
vier vor dem Gebäude 


‚einem Dormann in ber Dru- 


Bruder Daniel von Rihom thätlich 
angegriffen. Yang machte dann in 
Nothmehr von feiner Waffe Gebraud. 

Der Thäter wurde verhaftet. 

Lang und fein Bruder befanden 
fihfurz zuvor in einer an PBolf nahe 
State Straße gelegenen Barbierftube, 
ALS fie diefe verließen, folgte ihnen auf 
dem Fuße eine Anzahl ftreifender 
Preßeinleger. Lebtere fielen, angeblich 
bon Richow angeführt, por dem Ge— 
bäude Nr. 424 State Str. über Lang 
her. Richom fol! Daniel Qang mit ei- 
nem Knüppel einen Hieb auf den Kopf 
berfegt und ben Charles Lang anae- 
griffen haben. Lebterer 30g feinen Re- 
bolver und rief ihm zu, daß er fchießen 
erde, wenn er fich an ihm bergreife. 
Bon den Genofjen aufaeftachelt, fol 
Richom verfucht haben, ihn nieberzu- 
Ichlagen. Lang gab Feuer und fein An- 
areifer brach, von der Kugel in ben 
Kopf getroffen, zufammen. 

Rihoms Freunde wollten fih nun 
auf die Gebrüder Lang ftürzen. Poli- 
ziften legten fich aber in’ Mittel und 
berhafteten die Bebrohten. Der PBer- 
mundete wurde nad) dem Gamariter- 
Hofpital gefchafft, mo er ftarb, ohne 
2 Bemußtfein mwiebererlangt zu ha— 

en. 

Ehe Daniel Qang eingeloht murde, 
mußte er nach dem Hofpital gefchafft 
werden, two feine Wunden verbunden 
murben. 

Charles Lang ift 35 Jahre alt und 
wohnt Nr. 5309 Union Ave. Sein 
Bruder wohnt Nr. 5720 Union Xbe. 
Rihom war 28 Jahre alt. Die Poli- 
zei ift der Anficht, daß Lang in Noth- 
mehr hanbelte. 

— —— — 


Treulofe Ehemänner. 


Streiche eines Strohmittwers. — Mur einen 
Tag beifammen. 


Frau Daily Mann faate vor Rich- 
ter Brown geitern Nachmittag aus, 
bat ihr Gatte, Geo. ©. Mann, Ge: 
Thäftsführer von Heusner8 Speife- 
haus, Nr. 110 Monroe Str., fie zu 
ihren Eltern nad) Niagara, N. Q)., ge: 
fandt Habe und in der Smifchenzeit 
mit Birdie Allen ein Liebesverhältnif 
unterhielt, wofür fie al Beweis zahl- 
reiche zarte Epilteln Birbies, welche fie 
bei ihrer Rüdfehr in des Gatten Kof- 
fer fand, fowie des Gatten Chedbucdh 
borlegte, deffen Eintragungen angeb- 
lich viele Bantanmeifungen für Birbie, 
aber menige für die Gattin zeigen. 
Grau Blande Pringle, Schwägerin 
ber Frau Mann, trat ald Belaftungs- 
zeugin gegen Mann auf. Die Ehe 
wurde gelöft. . 

Frl. Yelfte May Carr von Engle- 
wood brannte vor drei Yahren- mit 
Mr. W. Wood nad St. ofeph, 
Mich., durch; dort ließen ſie ſich ins— 
er trauen. Das Paar lebte einen 

ag zufammen. Als aber bie ?reunde 
ber jungen Leute nach einigen Mona- 
ten Wind von der Verehelichung er- 
bielten, fol Wood feine rau erft fühl 
behandelt und jchließlich ganz verlaf- 
fen haben. So erzählte die Dame ges 
ftern Richter Tuthill gelegentlich der 
Verbanblung ihrer Scheibungsflage. 


KRiedrige Raten von Chicage 
Dia der Chicago Great Weftern Bahn. » 


‚00 Bilfings, Mont. 
„50 8 —* oder Hinsdale, 
t. 
—— nach —8 oder Butte, Mont. 
ane, Waſh. 
0 2 Portland, Dre, Seattle und 


RK we Vancouver und Victoria, 


ne u ee ER und Ei 


Gefährlicher Burſche. 


Kelly machte einen verwegenen 


Fluchtverſuch. 

„Ed“ Kelly, ein ehemaliger Kon— 
ſtabler und angeblicher Geldſchrank— 
ſprenger, machte geſtern Nachmittag 
den Verſuch, aus der Amtsſtube des 
Detektive-Leutnants MeWeeney tn 
der Hauptwache zu entweichen. Wäh— 
rend. eines unbewachten Augenblicks 
ſtürmte er aus dem Zimmer, in dem 
ſich der Leutnant, mehrere Detektives 
und der Hilfsſheriff A. T. Lucas von 
Atwood, Kans. befanden. Seine 
Flucht wurde von Wm. Luthardt, dem 
Hauptelerk im Detektive-Bureau, und 
dem Leutnant MeMWeeney vereitelt. 
Beide pacten ihn zu gleicher Zeit im 
Korridor. Kelly wehrte fich berzmei- 
felt, bi8 ihm Handfchellen angelegt 
waren. e 

Der Häftling ift al3 ein vermegener 
Burfche befannt. Im Frühjahr hielt 
er Zuthardt und mehrere Deteftives 
mit gezogenem Rebolver in Schach und 
bemerfjtelligte aus der Hauptwache 
feine Flut. Quthardt und die De- 
teftiveg nahmen feine Verfolgung auf 
und verhafteten ihn nach heißer, auf- 
regender Nagd, in deren Verlauf meh- 
tere Schüffe abgefeuert wurden. 


EB" 


Ein gutes Zeichen. 
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City Railway Co. zieht die Bor- 


ichläge der. Streifer in Erwägung. 


Zntwortnod nicht ertheilt. 


Präfident Mahon erflärt, daß die Gefell- 
(haft die Dorfhläge annehmen werde, 


wenn es ihr wirfiih um die Beilegung- 


des Streits zu thun fei. 


— — 


Die Entſcheidung über die Beendi— 
gung des Ausſtandes der Angeſtellten 
der City Railway Co. iſt noch immer 
in der Schwebe. Immerhin muß es 
als ein günſtiges Zeichen betrachtet 
werden, daß die City Railway Co. von 
ihrem hohenRoß heruntergeſtiegen und 
in Verhandlungen mit den Wortfüh— 
rern der Ausſtändigen eingetreten iſt. 
Auf die Vorſchläge der City Railwah 
Co. haben die Straßenbahner mit 
Gegenvorſchlägen geantwortet, die 
eigentlich nichts weiter ſind als eine 
präziſere Faſſung der urſprünglichen 
Forderungen in gemilderter Form. 

Bis zu ſpäter Abendſtunde wartete 
gejtern Anwalt Darrom auf eine Ant- 
wort vom Direftorenrath der City 
Railway Eo., e8 traf aber feine ein, 
und er gab die Hoffnung, menigitens 
für den geftrigen Tag, auf. 

Ein Vertreter der „Sonntagpojt” 
fuhhte geftern Abend W. D. Mahon, 
den Präftdenten des Nationalverban- 
bes ber Straßenbahner, im Brigg3 
Houfe auf, um von ihm eine Anficht3- 
äußerung zu erbitten, „Bis zum Aus 
genblid“, jagte Herr Mahon, „it in 
der Lage feine befondere Veränderung 
eingetreten. Heute Nachmittag hatten 
Herr Darrom, Richter Prentiß, Herr 
Budley und ich felbft eine Berathung 
mit Herrn Blih, dem Anmalt der Eity 
Railway Co, Längere Zeit erörterten 
wir die Bedingungen einer Beilegung 
bes Ausftandes. Wir einigten uns 
thatfächlich über die frage der Ein- 
theilung der Fahrpläne, "und wir fa- 
men dann überein, daß wir Namens 
der Gemerkichaft unfere Gefammtoor- 
Thläge einreichen follten. Dies geichah 
nah einer Berathbung mit unferem 
Vollitredungsausfhug. Wir haben 
die Vorjcehläge jo einfach und fo bil- 
lig (reasonable) abgefaßt, mie mir 
nur fünnen, und jie HernBliß zuge- 
ftellt, damit er fie den Beamten der 
eg unterbreite. 


ch bin nicht in der Lage, den Wort-- 


laut unferer VBorfchläge befannt zu ge= 
ben, ich bin jedoch überzeugt, daß bie 
Gejelfichaft, wenn fie eine Beilegung 
des Auzjtandes münfcht, die billigen 
Unerbietungen annehmen wird. Mir 
erwarten morgen meitere Mittheilun- 
gen von der Gefelichaft, ‚und jollten 
wir feine erhalten, fo werben mir bon 
Neuem an den Bürgermeifter'ünd an 


Wasiftt 
Katarrh? 
Wenn Ihr irgendwelche der nachfolgenden 


Symptome habt, ſchickt heute Euren 
Namen und Adreſſe. 
Iſt Euer Athem übelriechend? Seid Ihr hei— 


ſer? Iſt Eure Vaſe verſtopft? Schnarcht Ihr 
Nachts? Müßt Ihr viel nieſen? Habt Ihr oft 


Geſtern Abend trat er unter der | 


DbHut des Hilfäfheriffs Qucas die 
Tahrt nah Atiwood, Kanfas, an, mo 
er wegen angeblicher Geldſchrank— 
ſprengung prozeſſirt werden wird. 

Lucas traf geſtern mit einem vom 
Gouverneur gegen Kelly ausgeſtellten 
Haftbefehl hier ein. Er wandtie ſich 
an Leutnant MeWeeney, der die De— 
tektive⸗ Sergeanien Duffy und How— 
ard mit der Verhaftung des Burſchen 
betraute. Am Spätnachmittag wurde 
Kelly auf der Weſtſeite dingfeſt ge— 
macht und nach der Amtsſtube des 
Leutnants geſchafft. Kellh war un— 
gehalten und erklärte, daß die Detek— 
tives kein Recht hätten, ihn zu verhaf- 
ten. „Hätte ich einen Rebolver ge— 
habt,“ ſagte er angeblich, „dann wuͤr— 
det Ihr mich nicht hierher bekommen 
haben.“ 

Als die Beamten ihn feſſeln woll— 
ten, machte er den Fluchtverſuch. Der 
Häftling wurde von Lucas in einer 
Droſchke nach dem Bahnhof geſchafft. 
Der Kutſcher erhielt den Auftrag, in 
der Stadt umherzufahren und es ſo 
einzurichten, daß er kurz vor Abfahrt 
des Zuges vor dem Bahnhofe eintreffe. 
Dieſe Vorſichtsmaßregel wurde ergrif⸗ 
fen, um zu vermeiden, daß Kellys Ab- 
Ihub jeitens feines Anmaltes dur 
einen Habeas Corpus-Befehl vereitelt 
würde. „Diefer Mann wird mich nicht 
lebend nah Kanfas bringen!“ rief 
Kelly aus, als die Drofchte fich in Be- 
wegung ſetzte. 


Joſeph Miller,. Nr. 901 W. 76. 


Str., Harlem, erſuchte geſtern die 
Polizei, auf feinen elfjährigen Sohn 
Zony zu fahnden, ber aus Furcht vor 
Strafe durhbrannte, nachdem er ge 
ftern früh feinen Heinen Bruder uns 
abfichtlich verbrüht hatte. Er murbe 
zulegt auf dem Bahnhof in Dat Part 
geſehen, wo er mehreren Bekannten er⸗ 
zählte, daß er nach dem Weſten zu rei- 
fen beabſichtige 
— — 


BPrairiefeuer in Dat Bart. 


In den meitlichen Vorftäbten mwil- 
theten in letzter Zeit wiederholt Prai⸗ 
ie bon — aber keines ſo be⸗ 

end war, wie das, welches geſtern 
an Harrifon Str., Daf Parf, aus- 


brach und 250 Fuß Bi Bürger» 
feige gwif ur dat be. und 
Keniliworth Str. zerfiörte. Die Ortke. 


= 
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Schmerzen in ber Stirn? Habt Ihr Schmerzen 
über den Augen? Verliert Ihr_ den Gerud? 
Habt Ihr ein Tropfen in der Keble: i 

Ahr den Geihmad? Werdet Jhr allmälig taub? 
Hört Ihr ein Braufen? Habt Ihr Obrentlin- 
gen? Leidet Ihr an Mebelleit im Magen? Habt 


Ihr fortwährend einen lebten Gefhmad im 
Munde. Habt Jhr Stidhulten? Huitet Ihr wäh— 
rend der Nat? Erfältet Jhr Eud) leiht? Wenn 
dies der Fall ilt, fo babt Ihr Katarrh. 

Katarrh it micht nur in dieſer Weife gefähr- 
lich, fondern führt au Geichwüren, Tod und Ber- 
fall der Ninochen, Berluft_de3 Denfvermögens 
und der Vernunft, tödtet Ehrgeiz und Energie, 
verurfadt vft Nppetitberluft, Unberdaulichteit, 
Dväpepfie mwunde Ssteble, und führt zu allgemei- 
ner Schwäche, Blödfinnigfeit und Wahnfinn. Er 


ollte ‚fo glei nbelt werden. Heilt mit 
Se Sen nee ame Mt 
et en Keimen, weiche 


& örpen den g 
HN I bie gr 


und bar 


biefer gefährli- 
au 6 


wiettle 


den Stabtrathsaufhuh und menden.“ 

Gefretär E. N. Nodles, von ber 
Yeberatton of Labor, hat folgerive Bes 
fanntmadung erlaffen: 

„An alle Gemerkichaften! 

Alle Gerichte von ber Beilegung des 
Ausftandes find unbegründet und, 
wie wir befürchten, nur in Umlauf ge= 
fegt, um unjerer morgen (Sonntag) 
ftattfindenden Maffenverfammlung zu 
ſchaden. Beachtet die®erüchte von einer 
Beilegung des Ausftandes nicht, fon= 
dern trefft Euce Vorbereitungen und 
marfirt nad) dem Zatterfall um 2 
Uhr Sonntag Nachmittag.” 

„Der Plan der Verbreitung bes 
Ausftandes auf alle anderen Straßen: 
und Hochbahnen, um auf diefe Weile 
einen Drud auf die öffentliche Mei- 
nung auszmüben, ijt thöricht“, Tagte 
gejtern Abend BP. 3. Sterritt, der Ge= 
Tchäftsagent der ftreifenden Straßen- 
bahner, zu einem Mertreter ber 
„Sonntagpoft“. „Die Kameraden bon 
den anderen Straßen- und Hocdhbahn- 
ſyſtemen haben beichloffen, uns dur 
eine Kopfiteuer von $1.25 die Woche 
für jedes Mitglied zu helfen, und das 
ift ung von größerem Nußen, ala eine 
Betheiligung an der Bewegung, ba ba= 
durch nur die Laften vermehrt werben 
würden. Die öffentliche Meinung tft, 
Ungefichts des Verhaltens der Eity 
Railway Eo., fowiefo auf Geiten ber 
Angeftellten. Das beweilen bie leeren 
Wagen auf den Linien der City Rail- 
may Co. ch glaube nicht, daß ber 
Ausftand fih auf die anderen Linien 
ausdehnen wird.” 

Dem Sekretär des Diitriktärathes 
ver hiefigen Yuhrmannsverbände ging 
geftern von Herrn Thorne, dem Vor: 
figer des Verbandes der Fuhrinter— 
eijenten, brieflich die kategoriſche Auf: 
forderung zu, ver Verband möge bie 
vertragsbrüchigen Fuhrleute der Eity 
Railway Eo., welche an den Streit ge- 
gangen feien, unverzüglich an die Ar- 
beit zurüdfommanbdiren, hwibrigenfalls 
die Fuhrherren alle mit den verjchiebe- 
nen Fuhrleute-Unionen abgeſchloſſe— 
nen Verträge als null und nichtig be— 
trachten wurden. Infolge dieſer Auf— 
forderung wurde geſtern Nachmittag 
der Diſtriktsrath in aller Eile zu ei— 
ner Sonderſitzung zuſammengetrom— 
melt, welcher auch Cornelius Shea, der 
zur Zeit in Chicago weilende Präſi— 
dent der Internationalen Fuhrleute— 
Union beimohnte. Bon diefem hatte 
man erwartet, daß er ftreng auf Maß 
tegelung der ohne Zuftimmung ber 
Zentral-Organifation ftreifenden Ver- 
bandamitglieder beftehen mürbe Er 
Scheint fich aber haben überzeugen zu 
laffen, daß von einem wirklichen Ver— 
tragabruche im vorliegenden Falle nicht 
die Rede ift. Wenigftens erklärte er am 
Abend einem Berichterftatter der 
„Sonntagpoft“, daß man den Yuhrin- 
tereffenten zur Antwort gegeben hätte, 
der Diftriftsrath als folcher wife von 
feinem Streit bei der City Railway 
Co. Er fei um feine Streif-Etmädti- 
gung angegangen morben unb müßte 
auch nichts von einem Arbeitävertra- 
ge, den die City Railway Co. mit ih- 
ren Fuhrleuten abaefchloffen hätte. 
Falls ein derartiger Vertrag eriftiren 
jollte, möge man denfelben an ben Ber: 
band einjenben. 

Heute, Sonntag; findet die regelmä- 
Bige Gefchäftsfigung des Diftriktsra- 
thes ftatt. E3 ift jehr möglich, daß die- 
felbe fich mit einer Ermwiberung . der 
Fuhr-Intereffenten auf die denjelben 
zugeaangene ausmeichenbe Antwort zu 
befaffen haben mird. 

* * * 

Die Halſted Str.Cars legten ge— 
ſtern Nachmittag ihre Fahrten zurück, 
ohne daß die Streikeranhänger, welche 
in der Nähe der Viehhöfe umherlunger⸗ 
ten, ſich zu Gewaltthaten hätten hin— 
reißen laſſen. Die letzte Car verließ 
Waſhington Straße um 3 Uhr 30 Mi— 
nuten und legte unbehindert die Rück— 
fahrt zurück. 

„Die Halſted Straße-, Wentworth 
Ave.⸗, Indiana Une» und Cottage 
Grove Abe.⸗Cars werben morgen im 
Betrieb fein,“ fagte geitern Abend Po- 
Vizeichef O'Neill. 

„Am Montag Morgen wird ber Be: 
trieb auf der State Straße-Linie auf- 
genommen werben. Ich glaube aud), 
daß die Cars einerQuerlinie am Mon= 
tag fahren werden; welcher Linie in» 
deß, tft noch nicht beitimmt. 

Geftern Nachmittag waren auf der 
Indiana Ave.-LTinie zwölfCars im Be- 
trieb, die in Zmifchenräumen von fünf 
Minuten fuhren. Sie legten vier Fahr: 
ten zmwifchen der 18. Straße und MWa- 
bafh Abe. und der 51, Str. und bie 
Rüdfahrt zurüd und ftießen Häufig 
auf Hinderniffe, die auf den Geleifen 
maren. 

Wenige Rubeftörungen waren auf 
ber Cottage Grove Ave.-Linie zu ber- 
zeichnen. Niemand verfuchte, den Be- 
trieb zu ftören. Am Nachmittag fub- 
ren 15 Card. Der Betrieb auf ber 
Dafmoods-Linie wurde aeltern mieber 
eingeitellt, da Streiferanhänger bor= 


geftern hei Eröffnung des Betriebes | 


der Straßenbahngeſellſchaft große 
Schwierigkeiten bereitet hatten, indem 
ſie auf den Geleiſen an der 63. Str. 
Steine und altes Eiſen aufthürmten. 
Die Jackſon Park-Cars liefen aber. 

Verhaftet wurde geſtern nur Edw. 
Williams, ein Angefiellter der Stra» 
Benbahngefellfehaft. Er murbe megen 
angeblid unorbentlichen Betragens 
und Tragens verborgener Waffen ge- 
bucht, aber gegen Bürgfchaft entlaffen, 
die von der Straßenbahngejellichaft 
geftellt wurde, 

An der Nähe der Archer Ave.-Remife 
der Chicago Eity Railway Company 
fam e3 geftern zu einem. Kramwall, an 
dem fich etwa 1000 Männer, rauen 
und Kinder betheiligten. Die erbitterte 
Menge, griff eine —** Poliget 
und Konftabler, die einen mit Lebens⸗ 
mitteln beladenen Wagen bebedte, an. 
Die Beamten wurden mit Steinen 
bombardirt und mit 
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nn. 
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ber zu treffen. Mit Mühe und Noth 

ang es ihnen, die Menge zurüdzus 

iben. Inzwiſchen hatte ſich eine Hor⸗ 
de Schuljungen das Vergnügen ge- 
macht, einen am Montag von Strei⸗ 
keranhängern geſtürmten und demolir⸗ 
ten Proviſionswagen, der in der Nähe 
ſtand, in Brand zu ſehen. Während des 
Krawalls hatten Streikeranhänger ein 
Drahtſeil über die Straße gezogen und 
Hinderniſſe aller Art auf den Geleiſen 
aufgethürmt. 

Die Lebensmittel waren für angeb- 
lich darbende Gtreifbrecher beftimmt, 
die von der Straßenbahngefellihaft in 
der Remife an Urcher Ave. und Pitnen 
Court untergebracht morben waren 
und feither dort vonStreiferanhängern 
belagert murben, 


Der Propifionswagen, ein Möbel- 
wagen ber Robert H. Yone8 Expreß 
Company, war von drei mit Polizis 
ften überfüllten Patrouillemagen und 
Buggies begleitet, in denen fich Kon- 
ftabler befanden, hm fuhr ein Bugay 
boraus, in dem ji, von Detektives 
umgeben, der Dipifionsfuperintendent 
Blafeley befand. Als der Wagenzug 
aus der Remife an 20. und State Str. 
fuhr, verbreitete jich die Kunde von fei- 
nem Nahen mie ein Lauffeuer unter 
der Menge. Bald war die Straße mit 
einer taufendföpfigen Menge angefüllt, 
bie [chließlich vor dem Ziele, derfiemife 
an Archer Une., die Bederfungsmann- 
T&aft mit einem Steinhagel begrüßte. 
Der Propifionswagen gelangte in bie 
Remife, deren Dach von bewaffneten 
Angeftellten bejegt wurde, da die Be- 
amten befürchteten, daß die Menge ver- 
fuchen würde, da3 Gebäude in Brand 
zu ſetzen. Als die Kavalfade die Rüd- 
fahrt antrat, wurde von der tobenden 
Menge der Hauptangriff gegen die Be> 
amten unternommen, die fich der Hor= 
de nur mit Mühe und Noth erwehren 
fonnten, fie aber doch jchliehlih zur 
Flucht nöthigten. 

Geſtern Nachmittag wurde ein Wa— 
gen mit Lebensmitteln, der von Poli— 
ziſten in einem Patrouillewagen beglei— 
tet war, in die Remiſe an 39. Str. und 
Wabaſh Avbe. geſchmuggelt, ehe die 
Menge, die in der Nähe umherlungerte, 
Zeit zum Einſchreiten fand. 


Etwa 100 Zöglinge der Lake Hoch— 
ſchule, 48. Str. und Union Ave., die 
ſich auf dem Wege nach dem Marſhall 
Field-Grundſtück befanden, um einem 
Fußballſpiele beizuwohnen, umringten 
geſtern eine an 55. Str. und Went— 
worth Avbe. haltende, von dem Motor— 
führer Frank Curry bediente Car. 
Ein Theil der Burfchen ftürmte in den 
Straßenbahnmwagen und verhößnte 
Curry. Ws Curry die Car in Be- 
megung feßte, wurbe einer ver Schüler 
über den Haufen gefahren, aber nur 
leicht verlegt. In der Car befanden 
fih nur drei Boliziften, die dem An- 
kurm der Schüler nicht gewachſen 
waren. Die Radaumacher waren eben 
im Begriffe, Curry von..der Gar zu 
zerren, als eine andere, ftarf mit Poli- 
zilten befegte Car nahte. Die Stö- 
renfriede gaben Terfengeld. Einer von 
ihnen wurde verhaftet, aber jpäter mie- 
ber in Freiheit geſetzt. 

An der 47. Straße hatte ein Schlin- 
gel eine Pulverbüchfe mit Zündfchnur 
zwifchen bie Geleife gelegt. Der Motor 
führer ber erften Car und mehrere Po- 
liziften nabten fich, zum Gaudium für 
die Zufchauer, mit ängftlicher Vorficht 
dem Hinderniß, um bann feftzuftellen, 
daß die Büchfe leer mar. 

Als eine Car die Kurve an der 51. 
Straße und Indiana Ave. nahm, wur- 
de jie mit Steinen bombarbirt, melche 
die borberen Trenfter zertrümmerten. 
Die Ihäter entfamen. 

Meil er einen Straßenbahnmwagen 
ber Cottage Grove Ape.-Linie benupt 
hatte, murbe geftern gegen Abend 
Henry M. Poiriar, der Gefchäftsfüh- 
rer der „German Dil and Chemical 
Company,“ Nr. 416 Bowen Ave, in 
ber. hinter feinem Gefchäftszimmer ge> 
legenen Gafle von zwei muthmaßlichen 
Streileranhängern, die ihm üefolgt 
waren, überfallen und mit einem Re— 
volver niedergefchlagen. Einer ber 


a 


Um Trunfenbolde 
zu heilen. 


Ein einfadher Weg, Zrunfenbolde 
gezen ihren Witten au heilen. 


Dur Anmwendung des neuen geruch- 
und gefhmadlofen Mittels, welches in 
Kaffee oder Speije gemijcht wird, fann 
jeder Trunfenbold furirt werben. Yes 
der fann e3 verabreichen, ohne baß ber 


Frau anınuel Bonn, 
Trinter e3 erfährt. E& wirkt jo ruhig 
und ficher, daß, während bie Gattin, 
Schiweiter, Tochter oderMutter zufieht, 
der Iruntenbold geßeilt ift, fogar ge- 
gen jeinen Willen, 

Kebermann, der einen Theuren hat, 
der bem Trunke lie follte ihm 
diefeg Mittel fogleich geben. 

rau Samuel Boyd jagt: „Mit 
Golden Specifie heilte ich meinen Gat- 
ten vom Srinfen; ich that e3 in feinen 
Kaffee, und Hiernah konnte er feine 
pirituofen trinfen und ben Geruch 
n “ 


Tubkeil m 


gedeill werden. 


Ih habe die wunderbarite, Entdedung gemanıt 
für bie pofitive Heilnag von Taubheit 
und Ohrenianien, und ih made bad 
Geheimnik koitenfrei befannt. 


Mit diefer wunderbaren geheimnihnalfen Kraft 
vermochten Leute, die jahrelang taub 
waren, dad Tiden einer lihr in ein 
Yyaar Minuten au hören. 


Schidt mir fein Gelb— Schreibt mir nur über 
Enten Fall, und ich ihide Euch dad Gr. 
heimnih umgehend per Boit, abielut 
Boftenfrei au 


Nah jahrelangen Forihungen in dem tieferen 
miffenichattlihen Gebeimniiien des Verborgenen 
und Uniichtbaren der Ratur ichs babe fi die 
Urfade und Heilung bon ZTaubbeit und Dbren- 
faufen entdedt, und durch diefes wıllen und ge 
beimnibvolle Macht bin ich im Stande, allen Un» 


Ich Hase bewieien, dan Taubheit geheilt werden 
fann.— Dr. Guy Glifford Bomelt. 


glüdlichen und Leidenden das Gehör wiederher: 
auftellen, und ich fage Allen, die Ihr Geld für 
billine Apparate, Salben, QNuftpumpen, Walch: 
mitiel und zabllefen anderen Unfinn weggewor— 
fen baben, melde dem Rublifum in zündenden 
Anzeigen angepriefen werden, ich Tann umd mer 
de Euch Heilen und beile Euch nachhaltig. Ach 
verlange fein Geld. Meine Bebandlungsmethode 
ift fo einfad, daß Ihr fie in Euvem Haufe an: 
wenden lönnt. Jbr_Fönnt gründlich unterfuchen, 
abjoluf frei, und Jr bezablt nit eher dafür 
bis Ihr durchaus überzeugt jeid, dak fie Euch 
heilt, wie fie taufende Anderer beiltee Gamg 
gleih mie lange br taub feid und was die 
Iaubbeit bervorrief, diefe neue Behandlung 
fteüt Ener Gebör fchnell und nachhaltig wieder 
ber. Sana aleih, wie viele Mittel auch Tehlichln- 
gen — ganz gleich iwie diele Nerite Euren all 
als hoffnungslos erklärten, diefe neue magiiche 
Vehandlungsmeibode wird Euch beilen. Ach be— 
weile Euch dies, ebe Ihr einen Gent dafiir be 
ablt. Schreibt Beute, und ich ſchicke Euch umge— 
end per Voſt volle Informationen abſolut frei. 
Adr. Dr. Guy Clifford Powell, 140 Auditorium 
Gehäude, Veoria, JU. Beachtet, ſchickt kein 
Geld — nur Euren Namen und Adreſſe. Ihr er⸗ 
haltet ſofſort Antwort und volle Auskunft umge— 
bend per voſt. 


Leute fragte ihn nach ſeinem Namen. 
Ehe er noch antworten konnte, rief 
deſſen Kumpan: „Er iſt der Mann, 
gib es ihm!“ Im nächſten Augenblicke 
traf ihn ein wuchtiger Hieb, der ihn 
bewußtlos zu Boden ſtreckte. 

Der Mißhandelte wurde von der 
Polizei nach dem Sprechzimmer eines 
Arztes geſchafft, wo ſeine Wunden 
verbunden wurden. Man befürchtet, 
daß er einen Schädelbruch erlitten hat. 
Seine Angreifer entkamen. 

— — — 
Rihtsnugige Naugen. 


Da infolge bed Streits die Siüdfeite 
faft ganz ohne PBolizeifchug iſt, ſollen 
bort nit nur Räuber und Einbrecher 
ihr Unmefen treiben, jondern aud 
halbwüchſige Burſchen durch groben 
Unfug das Eigenthum der Bewohner 
gefährden. Sie ſollen ſich damit ver— 
gnügen, an Stricken befeſtigte Zinn— 
büchſen, die brennendes Holz enthalten, 
auf den Straßen im Kreiſe umherzu—⸗ 
ſchwingen. Auf dieſe Weiſe ſollen ſie 
während der letzten Tage eine Anzahl 
Brände verurſacht haben. Geſtern 
Nachmittag verbrannten an der 65. 
Str. und Oakley Ave 900 Fuß höl— 
zernen Bürgerſteigs und trockenes Gras 
auf einer mehrere Aeres großen Fläche. 
Der Brand war angeblich von den 
vorerwähnten Rangen verurſacht wor⸗ 


den. 
— —— — 


@onderbarer Seiliger. 


George Rozak, Nr. 8424 Green Bay 
Avenue, South Chicago, ermwirkte ge- 
ftern von Richter Callahan einen Haft- 
befehl gegen Michael Smolic, Nr. 8426 
Green Bay Aoe., meil diefer angeblich 
feine rau, mit der er vor zwei Wo- 
chen durchgebrannt fein fol, mißhan- 
delt Hatte. ram Rozat kehrte geitern zu 
ihrem Gatten zurüd und flagte ihm, 
dab Smolic fie geprügelt habe. Kojat 
ſuchte Smolic, fand ihn und gerbte 
ihm das Fell. Dann erwirfte er den 
Haftbefehl. Beide Männer find in der 
Anlage der Jllinois Steel Co. be: 
fchäftigt. Kozak ift ein®Bormann, Smo- 
lic ein Arbeiter. 


— — — — 
gu Gefänguih verurtheilt, - 


Richter Ehytrans verurtheilte ge- 
ftern Nachmittag die Fuhrleute Cha, . 
Bates, Joſhua Jacob, Michael Mo: 
riarity, Yohn Smyth und Richard 
Ryan wegen Beiheiligung an ber Ver: , 
Ihwörung zur Beraubung ber Whole: 


ſale⸗Grocers zu breißig Zagen Ge- 


fängniß. 13 Belaftungdzeugen tra= 
ten gegen fie die bereitä verurtheilter 
Grocerd Miller und Klein auf, gegen ' 
welche fie felbft Zeugniß abgegeben 
hatten. In der gleichen Angelegenheit 
ſchweben im Kriminalgericht noch An⸗ 
tlagen gegen zwanzig Fuhrleuie und 
Clerlts. 


— — — 
Erhangte ſich. 


Mm. Ripley, Nr. 781 —* ton 
Str., fand geftern in feiner ng 
fin Kutſcher, den 80jährigen Al—⸗ 
in an erhängt nor. Der Mann, 
Hen Rand, einen Sale won 
n ftand, in einem bon 
Schwermuty_ Selbitmorb en. 
Seine Leiche wurbe bon ber 
nad der County-Morgue gefcha 


Ben 0 
Der 26 Jahre alte Walter Yuefton; - 


tel geft 
N er 





"Sente und dermädift fttfindende 
Bergmügungen. 


Saure Wochen, frohe Hefte. 


Die verfchiedenen Komites haben ihre Dor- 
bereitungen mit Umfidht getroffen und 
hoffen, daß ihre Bemühungen mit Erfolg 
gefrönt fein werden. 


— — 


Der Senefelder Liederkranz 
veranſtaltet heute im großen Saale der 
Nordſeite ⸗Turnhalle anläßlich ſeines 35⸗ 
fährigen Beftehens ein großes Jubiläums— 
Ronzert. Als Haupt: und Glanznummer Hat 
Dirigent F. U. Kern die Geibel’ihe Balla- 
den-Tetralogie „Xom Pagen. und der Kür 
nigStochter“, Mufit von Frit Bolbad), ge: 
wählt. Volbah ift einer der bedeutendften 
jüngeren deutfchen Komponiften und gegen= 
wärtig Kavellmeifter der vorzüglichen Lieder: 
tafel und Damengejangveteine- zu Mainz. 
Das enochemanhende Wert ift für gemifchten 
Chor geihrieben und von Herrn Kern, mit 
Ausnahme der dritten Ballade, für Männer: 
dor bearbeitet. Die dritie Ballade wird von 
einem eigens zu diefer Aufführung gebildeten 
Damenhor gefungen. Drei Soliften find zu 
dem Werke nöthig, und zivar Sopran (Kö: 
nigin der Niren), Tenor (Page) und Bap 
(König). Großen Fleik hat der Komponift 
nieht nur auf die Geftaltung der Chor: und 
Solopartien, jondern auch anf die ftim- 
mungsvolle, der Tertdichtung inhaltlich an= 
gepakte Orchefterpartitur verwendet. Die 
Aufführung der Volbach'ſchen Ballade füllt 
ben dritten Theil des Konzertprogramms 
aus. Die beiden erfter Theile weiſen auf: 
Brudy’s Kantate „Schön Ellen“, unter Mit: 
wirkung der Soliften Frl. Eva Emmet Yy- 
coff, Sopran; Baritonjänger, Ernft Staub; 
Chor des feftgebenden Vereins, und Order 
fter; Tenor-Arie aus Gounods m auft“, 
Fri Hitttmann; Chorlieder, gejungen von 
den Senefeldern; Lieder für Sopran, Frl. 

Mit großen Erwartungen ſehen die vielen 
Freunde und Gönner des Teutoni a⸗ 
Männerchors dem erſten Konzert in 
dieſem Jahre dieſes ſo beliebten Vereins, 
entgegen, welches heute in Schoenho— 
fens Halle ſtattfindet. Der Verein, im 
Jahre 1867 gegründet, hat namentlich in 
den lehzten Jahren einen bedeutenden Auf: 
jhwung genommen und durd) jeine gediege⸗ 
nen Konzerte ſich einen hervorragenden Platz 
in der hieſigen Geſangvereinswelt erobert. 
Herr Guſtav Ehrhorn, der langjährige muſi— 
falifche Lehrer des Teutonia Männerchors, 
hat aud) dieemal dafür gejorgt, daß jedem 
Geſchmack Rechnung getragen ift. Tas Volts- 
fied ‚ver Kunftgefang, Männercöre mit Cr: 
cheiterbegleitung, Soli, jowie Anftrumentals 
vorträge, kurz, Alles ift berüdjichtigt wor= 
den. Die Soliften find Die Herren Adolph* 
Gift, Fr. Miller und Alerander Bid). 

Da® Trommler» Pfeifer: umd 
Horniftienforps vom QAuroras 
Turnverein gibt heute in der 
Aurora = Turnhalle, Alhland, Avenue und 
Divifion Straße, ein großes Konzert mit 


Schrette 
iäömacje Männer. 


Ich Habe das wunderbare Gcheimnif immer- 
währender Rugend und nie verjanender 
männlicher Kraft entdedt und gebe 
es Euch frei. 


— — 


Mein wunderbares Mittel ſetzt die velt in Auf⸗ 
regung wegen der wunderbaren Heilungen, 
die es erzielt. — Mit dieſem wunderbaren 
Geheimmittel kann kein Mann alt wer⸗ 
den, und es iſt mein Amt auf Erden, 
alten entträfteten,; crihöpften Mäns- 
nern dieje Duelle der Jugend zu 
bri= -", 


Shidt Fein Geld. — Sendet nur Euren Namen 
und Norefie, und diejed wunderbare Mittel 
wird Eud) umgehend zugeichidt, porto- 
frei und abfolnt gratis. 


Ach habe das wunderbare Gebeimnik_langen Le: 
ben: und Kraft in Männern entdedt. ES war mir 
beidieden, den gefallenen, beforgten, erfchöpften 
Brüdern Ddiefen unfchäsbaren Segen mitzutheilen 
und jogar bis zum äußerften Ende der ‚Welt {hide 
ih meine Potfhaft der Liebe, des fyriedens, der 
Hoffnung und Hilfe. AUngläubine mögen es ters 
ipotten und „Schwindel“ nennen, aber ih böre 
nicht darauf. Mein Werk hat erft begonnen und ich 
rette Männer. : e 

Das Geheimmik diefer großen Heilfraft, dieſer 
Lebensfunten, biefes wunderbar ftärkenden Fluibums 


Mann tft verloren. —E8 gibt ein eres 
—x fur jeden ſchwachen Bann i 
Ferris. 
in nur mit delannt. Ich ge es, mem ich Bit mel: 
ne Werte zeugen flir ui. Bweifelt nicht! Ach vers 
lange nıht, das ein Maun meinen Worten glaubt, 
ic) uf * ſchwahen Mann dieſes un: 
re Mittel frei und es ſtellt ihm augenblicuch 
Stärke und männlie Kraft wieder ber. Durch 
diefes wunderbare Mittel, tweldes id; enidedt habe, 
dadurd). *3 ig mein Leben den Forſchungen m 
Reihe der Wiſſenſchaften und in den Archden des 
Altertbums widmete, lann jeder ſchwache Mann die 
männliche Kraft, die unermädliche Lebenskraft un) 
das hohe Miter ber Matriarhen der biblifhen Zeiten 
n. Mit bdiefem Mittel wird fein (mager 
—— —— + —— —— * * 
t, nädtligen GEntleerungen, matorhen, Bas 
jeocele, eier Mitersfhmähe oder pitaler 
€ leiden. 
Gäıdt mir fein Geld. E3 ift meine Pflicht, ge» 
Ätet don einer unjihtbaren Saud — e& ift metie 
ion auf Erden — meine Lebenbaufgabe — de 
enen aufjuriäten, die Schwachen zu heilen und 
die Verkümmerten und Unentiwidelten zu turiren 
n jeden Mann, ber feine pitalen Rrätte der: 
Fat oder merkt, dab fie babinfchtwinden, fjchide 
46 meine Botichaft der Liebe, des Friedens und 
der Geiundheit. IK Tann und iperde ihn retten und 
ibm find noch viele Jahre des Glüdes und der un: 
men Lebenskraft und Manmestraft perfekter 
undfeit und Nugend befcheert. 
tet, es ft einerfei, tie alt Ahr jeid, 
it eimerfei, auf meld Meile Ahr Eure Mannes» 
ft verloren oder wann hr fie verloren habt. 
Mt eimerlei, was erste oder Gpötter fagen. 
ie if Tein arwöhnlices Drug oder ftimufirende 
dlungsmetbode, fondern der Funke E 
E if ganz gleich, tie viele Mittel und Wergte 
babe wiederholt und augenblidlie 
end alten Männern wiedergegeben. "Mein 
Mittel bat nie Mikerfolg. 
* —— * Lebenstrft, 
e einge i n erichlafften 
oft in einem Wugenblid Die ee der 
ft dauernd entfaht. Schreibt mir heute 
fagt: mir i alles über € 


eine Bripat-®breife iR Dr. 6. Ca 
4 e = ee t. 
—c663 
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um 4 Uhr Nachmittags begon 
nen ee ee Di ed, 
hen. Nummern defjelben dürften den vollen 
Beifall der -Hörer finden. Auch für das Ball: 
— die Vorbereitungen beſtens ge⸗ 
roffen. 


Einem alten Gebrauch folgend, wird der 
Chicago Schützen verein auch heute 
ein „Turkey-⸗Schießen⸗ in ſeinem Park zu 
Palos abhalten. Die Sieger werden als 
Preife fette "uter erhalten. Die Betheiligung 
an dem Preisihieken wird jedenfalls eine 
fehr rege werden. 


Das befonders auf der Norbfeite in meiten 
Kreifen beftens befannte Bernetts Zi- 
therz und Mandolinen =» Orde: 
ter Hält fein 16. Yahres = Konzert 
und Ballfe“ heute Abend in der So: 
zialen-Zurnhalfe ab, Ede Belmont Ape. und 
Paulina Str. Tas Orchefter hat der tüch- 
tige Lehrer, H. Bernett, nunmehr auf die 
Stärke von 70 Anftrumenten gebracht. Die 
Mufikftüde, melde zum Vortrag gelangen, 
find durchiveg gediegener Art. Das Konzert 
beginnt Runft 8 Uhr Abends. 


Berdienten Beifall werden die turnerifchen 
Uebungen finden, welche heute Abend ge= 
fegentlih des vom Lincoln Turı=: 
berein veranftalteten Scauturnens don 
allen Abtheilungen feiner aktiven Mitglieder, 
twie auch der Turnjhule im großen Saale 
feiner Halle, Diverjey Boulevard und Shef: 
field Ave., den Bejuchern vorgeführt werden. 
Nach dem Schauturnen Tanztränzchen. Anz 
fang der Feitlichleit 7 Uhr Abende. 

Das DankfagungssKränzdhen der Chis 
cago = Turngemeinde findet am 
nächften Mittwody Abend im großen Saale 
der Turnhalle ftatt. Mitglieder haben freien 
Eintritt. Freunde fönnen eingeführt mer: 
den durch Karten, welche 50 Eents foften und 
zum Befuche eines Herrn mit Damen berech: 
tigen. 

Der Eolumbia - Damenperein 
beranftaltet am nächften Sonntag Abend für 
feine Mitglieder und zahlreichen Freunde in 
der Lincoln = Turnhalle eine große Theater- 
vorftellung und Ball. Zur Aufführung ae 
langt das fünfaftige Luſtſpiel von Louis An— 
gely „Sieben Mädchen und kein Mann“ oder 
„Wer die Henne nicht haben kann, muß ſich 
mit dem Ei begnügen“. Außer mehreren 
Damen des feſtgebenden Vereins werden bei 
der Aufführung ſo gut bekannte ſchauſpiele— 
riſche Kräfte wie die Herren H. F. Bonnet, 
Jos. Wanieck, Zepernick, Koſel, Witzky und 
die Damen Sidonie Hepner, Agnes Koſel, 
Johanna Horn, Hermine Wanieck, Fr. Meier 
und Emmy Bonnet mitwirken. Nach dem 
Theater Ball. Das Orcheſter ſteht unter der 
Leitung von Kurt Wanieck. Das Feſtkomite, 
beſtehend aus den Damen Johanna Horn, 
Mina Kaiſer, Auguſta Blumenthal, Betty 
Dornbaum, Eliſe Heuer und Hermine Wa— 
nieck, hat Alles aufgeboten, um dem Publi— 
kum einen vergnügten Abend zu bereiten. 

No immer Hat Friß Reuter 
Council, Nr. 577 K. & L. of S., mit 
ſeinen Vergnügungen große Erfolge erzielt. 
Von dieſer Regel wird auch das am nächſten 
Samſtag Abend in Schönhofen's Halle ſiatt⸗ 
findende Maskenfeſt des Vereins keine Aus— 
nahme machen. Von den bewährten Seit: 
ordern, Dr. S. U. Hemmi, Paul Zabter, 
Auguft Knochenmus, Leo Zeisler und Mil: 
heim Theofile, wurden große Anftrengungen 
gemacht, um mit diefem Karnevalsfeft alle 
früheren gejellichaftlichen Erfolge des Ver: 
eins noch in den Schatten zu ftellen. 

Die Mitglieder und Freunde der Gar: 
den City = Loge, Nr. 2, Degree of 
Nuth, 3. ©. M. ©., freuen "* fjdhon im 
Voraus auf den Preie-Mastenball, den die 
Loge am nädhjften Samftag in der Wider 
Bark:Halle, Weft North Ave., nahe Milwau- 
fee Ape., veranftaltet. Von dem aus Frau 
Sophie Halfeldt, Helene Bode, Helene Jane: 
ger, Marie Haugh und Gmma fyloto bes 
ftehenden Arrangementstomite wurden 
werthvolle Preiſe beſchafft und auch fonjt 
dafür geſorgt, daß die Beſucher ſich vor— 
trefflich amüſiren lönnen. 

Der rührige und blühende Concordia 
Frauenunterſtützungsverein, 
welcher durch ſeine geſelligen Veranſtaltun— 
gen ſchon ſo manche Lorbeeren errun— 
gen hat, hofft, mit ſeinem am nächſten Sam— 
ſtag in PYondorf's Halle ſtattfindenden 
großen Preis-Maskenball einen neuen glän— 
zenden Erfolg verzeichnen zu können. An 
den nöthigen Vorbereitungen, die den Be— 
ſuchern wirklich vergnügte Stunden ſichern, 
laijen es die nachſtehend verzeichneten Feſt— 
ordnerinnen nicht fehlen: Ida Becker, Prä— 
ſidentin; Mathilde Schulz, Joſephine Jonas, 
Antoinette Apel, Anna Hamacher, Bertha 
Stern, Lena Gertenrich, Anna Wagner und 
Margaretha Wegrich. Apel's Orcheſter lie—⸗ 
fert die Muſik. 

Der Hamburger Klub und der 
Turnverein Voran veranſtalten am 
nächſten Samſtag gemeinſchaftlich zum Be— 
ſten der Hinterbliebenen ihres verſtorbenen 
Mitgliedes Guſtav Piepenhagen eine aus 
Konzert, Theatervorſtellung, Vokal- und 
Inſtrumentalvorträgen beſtehende Unterhal— 
tung mit darauffolgendem Ball. Alle 
Freunde des Verſtorbenen und die Freunde 
der beiden Vereine ſind freundlich erſucht, 
dieſem Benefiz beizuwohnen. Das Komite, 
welches die Vorbereitungen getroffen hat, 
verſpricht allen Beſuchern genußreiche Stun— 
den. Die Feſtlichkeit findet in der Voran— 
Turnhalle, Weſt Diviſion Str. und Califor— 
nia Ave. ſtatt. 

Das Stiftungsfeſt des Germania— 
Hebammenvereins hat ſich noch im— 
mer als eine Quelle frohen Lebens und 
ſchönſten Vergnügens erwieſen. Am nächſten 
Samſtag werden die Beſucher des in Wil— 
ten’s Halle, Nr. 49 La Salle Straße, ftart: 
findenden Stiftungsfeftes wieder einmal 
Gelegenheit haben, Dieje befannte Thatjache 
beftätigt zu finden. Die Vorbereitungen 
murden mit Quft und Liebe, und auch mit 
Umjicht getroffen. 

Unter der Leitung feines bewährten Di: 
rigenten, Heren Guftad Gundlad, veranftal: 
tet die Qiedertafel Eintradt am 
nähften Sonntag in Schönhofen’s Halle cin 
großes Konzert und Ball. Das Konzert ıft, 
wie alljährlich, mit humoriftijchen Bühnens 
aufführungen verbunden. Auf legterem 
Gebiete hat fich die Liedertafel Eintracht ber 
früheren Gelegenheiten Zorbeeren geholt; da 
tan fie e8 wohl mit jedem Nereine der 
Stadt aufnehmen. Als die Glanznummer 
des Programms dürfte fi die Operette 
„Im goldenen Yak“, mit Orchefterbegleitung, 
erweijen, bei deren Aufführung außer den 
Mitgkiedern des Vereins verfchiedene lei— 
ftungstüchtige Soliften mitwirten. Auch die 
anderen Nummern de reichhaltigen Pro- 
gramm lafien mit Beftimmtheit Stunden 
feltenen Genuffes für die Bejucer erwarten. 
—* Anfang iſt auf 8 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Gemiſchte Chor des Unab— 
hängigen Ordens der Ehre hat 
für ſein am nächſten Sonntag ſtattfindendes 
Stiftungsfeſt die weitgehendſten Vorberei— 
tungen getroffen. Er wird in Müllers Halle, 
Ede —8 Ave. und Sedgwick Str., mit der 
Aufführung der Operette „Said Paſcha, der 
Afrita-Reifende- voraussichtlich einen Dur: 
ichlagenden Erfolg zu verzeichnen haben. 
Mehrere Vereine haben ihre Mitwirkung zu: 

efagt. Anfang 3 UHrNahmittags. Nach dem 
— 5 findet ein Ball ſtatt. 

Unter Mitwirkung leiſtungstüchtiger Ge— 
fangvereine und Soliften veranftaltet Hugo 
Shmoll’s Gemifhter Chor am 
nähften Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags 
beginnend, in der Wider Park⸗Halle ein gro⸗ 
es Konzert mit darauffolgendem Ballfeft: 
Gin im hohen Grade genußserfpredhendes 
Programm murde vorbereitet. 


Shmol, H. Werner, E. Haag, U. Balde, 
Steinmek, Panzty, wie auch von den Da: 
men Finfed, Weywich Paegelow und Walter 
getroffen wurden, gewährleiften einen glän- 
zenden Berlauf. . 

Der Pfälzer Berein hält am näd- 
item: Sonntag, von 2 Uhr Nachmittags an, 
in jeinem Lofal, Schuiters Ai Nr: 214 


& 


Die Borbe: ' 
teitungen, welde von den Nerren Hugo | 


itattönsver: 


— — 


68 Beitehens, ie wwohl 
ten befannt jein dürfte, zu einem der beft- 
zn und geleiteten Wereine der 

tadt Chicago emporgeihtwungen, hat eine 
fegensreihe Vergangenheit hinter fih und 
ift einer der thätigften deutfchen Vereine der 
Stadt. Die Mitgliederzahl ift fortwährend 
im Wachjen begriffen, jhon meil die bom 
Verein gebotenen Vortheile, Darunter gegens 
feitige Unterftüßung in Krankheit: ſowie 
in Todesfällen, mehr und mehr Anerfennung 
finden. "Aber, auch in Bezug auf Vergnü: 
gungen ift der Verein nicht zurüdgeblieben, 
indem jeine Bilnits, Konzerte, Bälle und far= 
nenaliftifhen Unterhaltungen von Yahr zu 
Sahr immer mehr das wahre Stelldichein al- 
ler fidelen Pfälzer geworden jind.« — Für 
die Unterhaltung der Befucher der Agita: 
tionsverfjammlung wurde beitens gejorgt. 
Der blühende Gleveland- $rauen- 
verein hält am Samftag, den 5. Dezbr., 
in der großen Wider PBarf-Halle, Nr. 501 
bis 507 Weit North Ave., feinen jährlichen 
Gala:-Ball ab. Bekanntlich geht e& bei Die- 
fen Ballfeften des Gleveland=zrauenvereins 
hoch) her; diesmal will der Perein feinen 
Gäften aber ganz bejondere freudige Leber: 
tafchungen bereiten. Die rührige Präfiden: 
tin des Vereins, Frau Kathe Schofnedht, und 
die Damen Wilhelmine Kieft, Ulrife Grüß: 
mann, Minna Lehmann und F. Simis haben 
e3 übernommen, die dazu nöthigen Vorberei= 
tungen zu treffen . 

— 


Geftrige Bergnügungen. 


Der Erfolg blieb hinter den Erwartungen 
nicht zurück. 


Etlihe junge Dereine ftellen fi mit der 
Kraft und Elaftiz'tät der Jugend in 
den Dorderarund, 

Der Turnverein Garfield 
zeigt in der neuen Gaifon das löhliche 
Beitreben, weit über die Sphäre feiner 
bisherigen Beranftaltungen hinaus zu 
gehen und den Befuchern vom Guten 
nur das Wllerbefte bieten zu tollen. 


| Bom turnerifchen Standpuntte mird 


unter der neuen Leitung, QTurnlehrer 
H. Berger, wirklich Herporragendes ge- 
leiftet. Die geftern Abend in der 
Turnhalle de3 Vereins einem fehr 
zahlreihen und danktbaren Publikum 
borgeführten Uebungen murben mit 
fürmifhem und Tanganhaltendem 
Beifall aufgenommen. Sie wurden in 
nachſtehender Reihenfolge fehr ficher 
und anmuthig durchgeführt: Frei— 
übungen der erften und zweiten Mäd- 
chenklaſſe; Turnen am Bod, erite 
Knabenklaſſe; Keulenſchwingen, zweite 
Knabenklaſſe; Turnen am Reck, erſte 
Riege; Schweizeriſches National: 
Schwingen, Aktive des, Schweizer 
Zurnvereind; Qurnen am Geit-Bar- 
ren, Zöglinge; Qurnen am Geit- 
Pferd, dritte Anabenklaffe; Turnen 
am Barren, erfte und zweite Riege des 
Zurnvereind Garfield; QJurnen am 
Lang-Pferd, Bären-Riege; Ylumen- 
Reigen, zweite und dritte Mädchen: 
Haffee Nach der Beendigung des 
Schauturnens murbe flott getangt. 
Am nächften Sonntag, von Abends 7 
Uhr an, hält der Turnverein Garfield 
in jeiner Halle ein großes Familien- 
feit ab, verbunden mit Unterhaltung, 
Preisfegeln und Tanzfränzchen. 


Der Unabhängige Orden 
dber&@hre hatte geftern Abend feine 
Mitglieder, deren Familienangehörige 
und zahlreiche Freunde zu einem fröh- 
lichen Yeit in der Jmperial-Halle, Ede 
N. Halfted Str. und Lincoln Xbe,, 
bereint. Daß e3 dort überaus vergnügt 
zuging, braucht nicht erft erwähnt zu 
werden. Die Feite diefes Ordens ha- 
ben einen glänzenden Ruf, und für das 
gejtrige hatte da3 AUrrangementzfomite 
— beitehend aus Emil W. Galle, Vor- 
Jigender, Rudolf Schmweiter, Sefretär, 
Henry Nitichle, Schagmeifter, Louis 
MW. H. Neebe, Alma Schmweiter, Rofa 
Eoopermann, Friedrich Wilhelm, Kohn 
Steinebadh, John Fink, Helene Bobene 
und Philipp Hanus, ganz befonders 
umfaflende Borbereitungen getroffen. 
Das Programm wurde prompt durch» 
geführt. ES lautete: Von 8 bis 9 Uhr 
Tanz; Duperture— Orcefter; Lied — 
Frau Helene Bobene; KRornetfolo— Hr. 
Albert Bobene; Walzerlied „Wein, 
Deib und Gefang”, von Joh. Strauß, 
Frau MmaSchmweiter; „Zieh’ hinaus“, 
Lied von AlfrevDregert, gefungen vom 
Gemifähten Chor da U. D.d. €; 
Vortrag vom „Biq 3 Quartette”; hier- 
auf Ball. Die Chicago Loge Nr. 1, 
Freundſchaft-Loge Nr. 8, Fortſchritt⸗ 
Loge Nr. 10 und Vorwärts-Loge Nr. 
11 des Ordens hatten zahlreiche Ver— 
treter zum Feſt entſendet. 

Das wohlgetroffene Bruſtbild des 
Prinzen Heinrich in Admiralsuniform 


Konnten ihn nicht narren. 
Der Doktor war fer und war im Medi. 


Diele Dokioren verbieten ihren Pa= 
tienten, Kaffee zu trinken, aber bie 
Patienten trinfen ihn im Geheimen 
doch, und verderben dadurch alle Ge- 
fchieflichfeit des Arztes und bleiben 
trant. Manchmal paßt der Doktor 
auf, daß der Patient feinen Kaffee 
trinft, und in St. Paul war ein der- 
artiger Fall, wie ein Gefhäftsmann 
erzählt: 

„Nach einer jehr Ihmweren Krankheit 
legten Winter, welche mich nahezu in’3 
Grab brachte, jagte der Doktor, dat 
Poftum Food Kaffee das einzige Jet, 
mas ich trinften fünne, und er zwang 
mid, dem Kaffee zu entjagen und 
Poftum zu trinten. Mein Leiden war 
hervorgerufen dur Unverbaulichkeit, 
durch Thee und Kaffee. 

„Mein Magen war in einem folchen 
Zuftand, daß eine fhredliche Entzün- 
dung eintrat und jchließlih einen 
Bruch zur Folge hatte. Kurze Zeit, 
nachdem ich mit Bojtum begann, hatte 
ich mein verlorene? Blut wiebet, und 
mein Magen war gejund und ftarf, 
ih trinfe jet Poftum nahezu feit 
einem Jahre. Al3 ich nach meiner 
Krankheit das Bett verlieh, mog ich 98 
Pfund, und jet wiege ich 120. 

„&3 unterliegt feinem Zmeifel, daß 
Poſtum dieſe wunderbare Befferung 
erzielte, und nie wieber trinfe ich Thee 
oder Kaffee, jonbern bleibe bei dem 
Nährtrant, weldher mir meine Gefund- 
beit und Kraft :mwiebergab.“ Namen 
erfährt man von: ber Poftum Eo,, 


q 


a DE, 
., — 


——— 


Telephon Private Erchange 10. Poſtbeſtellungen prompt ausgeführt. Schreibt wegen Katalog. 


— — ⸗ 


Bemolles Porzelſun: Cieine Siüche Groher Kleider⸗Verkauf 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Deutſches, öſterreichiſches, franzöſiſches und japaniſches Porzellan, hübſch 
dekorirt — goldverziert, alle ſpeziellen Werthe. 


81 Chokolade⸗Kanne, maſſiv goldener 


Henkel, 750e. 


Blaue und weiße Theetaſſen und Untertaſſen, 19c. 
75 Mayonnaiſe Schüſſel, mit Teller, 50e. 


10c Individual Butter-Teller, Se. 


15c Brot- und Butter-Teller, 10e. 


| 
| 


250 Brot: und Butter-Teller, Löc. 


25c Yndivibual Butter-Teller, 15c. 


25 U D. Taffen und Untertaffen, 15e. 


35c Bouillon-Taffen und Untertaffen, 19e. 
50c BouillonsTaffen und Untertaffen, 25e. 


75c Henkel Dliven-Schüffel, 35c. 
35 Salat-Schüffeln, 19e. 
1.25 Fern Difh mit Plattirung, 75e. 
50c Theetaffen u. Untertaffen, 2öe. 
750 Tvaft Set3, 50e. 


75c Zuder und Cream Set3, 50k. 
50c Erader Jars, 19e. 
75 3:-Stüde Thee-Set, 50. 
50c Sauce Difhes, ?de. 
50c Salat:Schüffeln, 39e. 


Mir find mit MWaaren überladen — ba3 ift ein auter Grund zum Herab⸗ 
fegen ber Preife — und wir wünfchen unferen Kleiderladen zu reorganifi- 
ren — ein befleres Departement aus einem bereit? burchaus guten zu 


machen. 
Preis = 


Herabfegungen find nichts Ungemöhnliches, aber 


haben die Preiie ganz bedeutend herabgejegt, 


$14 Ueberzieher für Männer, 9.65 


$12 Ueberzieher für Männer, 7.35 
$10 Ueberzieher für Männer, 6.50 


$14 Anzüge für Männer, 9.65 


$8 Ueberzieher für Männer, 5.00 


$12 Anzüge für Männer, 7.35 
_$10 Anzüge für Männer, 6.50 


$3 Hafen für Männer, 1.65 


$8 Anzüge für Männer, 5.00 


83 Novelty- Anzüge für Knaben, 1.85 
$5 bdoppelbrüftige Anzüge für Knaben, 3.45 
$3 boppelbrüftige Anzüge für Knaben, 1,85 


Im u e — — 


250 Damen-Schuhe, 1.35, Große Unterzeug⸗Werlhe 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Gute Schuhe von guter Facon, die gut paſſen und für den Winter geeignet 
und dauerhaft ſind — und alles was ſie koſten iſt 1.98 und 1.35. Niemals 
zuvor hatten wir beſſere Werthe für das Geld. Sie ſind nach guten Leiſten 
gemacht, daher komfortabel. Die Dauerhaftigkeit iſt garantirt. Sie ſind der 
reguläre $2.50 Werth. Ihr werdet Euch wundern, warum ſie heruntermar— 


kirt wurden, nicht etwa weil irgend eine 


Schadhaftigkeit an denſelben zu finden 


wäre, ſondern weil wir mehr Platz brauchen. 


anzupafien, in Bor Calf, Vici Kid u .Badleder. Die neues 


ften Yacons, die Arbeit tft ungewöhnlich gut. 


Ahr thut 


gut daran, ein od. ziwei Paar zu diefen Preifen zu kaufen. 


Schuhe für Damen — große aufgehäufte Tifche vol Obd-Partien, Werthe 


aufmärt3 bi3 $2, Auswahl, 9Se. 


Räumung von Kinder-Schuhen. — Größen 84 bi3 2, Auswahl der Partie, 


nur 89e. 


Tilz-Slippers für Kinder — einfad 
und 50e. 


Calchenlücher 


Griter Floor, State Str. 


Die Kinder verlieren Taſchentücher, 
der Verluſt dieſer wird aber kein 
großer ſein, da dieſelben nur 2e das 


Stück koſten. Genau 300 
Dutzend, einfache weiße, % 
hoblgefäumte, 
800 Dusend jchlichtweiße u. fancy 
beränderte hohlgefäumte Taſchen— 


tücher für Männer und 5 


Damen — das Stüd für 
300 Dutend Tafchentücher für Mäns 
ner und Damen. — 12% 
reinleinene hohlgef. Sorte, 10c | 


prangte auf dem Tanzprogramm, 
deffen fich die zahlreichen Befucher des 
geftern Abend in Yolz’ Halle abgehal- 
tenen Ballfeftes bedienten. Der erft 
im Juni bdiefes Jahres gegründete 
Berein Prinz Heintrid, Nr 
1, mar Fejtveranftalter. Die Vor: 
bereitungen ließen auch nicht da Ge- 
ringfte zu münfchen übrig, Nad- 
ftehende Komiies hatten fi um ben 
prächtigen Verlauf des Bclles ver- 
dient gemacht: Arrangement3-Komite: 
Emma Stamm, Präfidentin; red. 
Beyer, Ediv. Beeh jr., Frau W. Ban 
fow, Frau U. Zollie, J. N. Thurn. 
Ianztomite: Andrew Dirts, U. The- 
merius. Hilfs-KRomite: Augufte Lenz, 
Emma GSHlip, Lizzie Schneider, 
Bertha Drofjel, Emilie Giggel. Die 
Stimmung blieb bi3 zum Schluß eine 
fehr animirte.e Der junge erein, 
welcher unter der Leitung tüchtiger 
und erfahrener Beamten fteht, zahlt 
$5 die Woche Krankengeld .und im 
Sterbefalle $100. Er nimmt an Mit» 
gliedern ftetig zu und befindet fich be— 
reit3 in blühenden Zuftande. 


Uingemein aröß war die Zahl frober 
Anhänger und uftiger Freundinnen 
des Starnevalsprinzen, die fich gejtern 
Abend in Yondorf’3 Halle zum Preis 
Mastenball der Andreas Hofer- 
Loge Nr. 2. vom Orden ber „Re= 
formed American Mutual Union“ zus 
fammengefunden hatten. Da3 „junge 
Volt“ war faft ausnahmslos maßfirt; 
doh auch die Zufchauer, welche erjt 
fpäter ein Tänzchen wagten, amüftrten 
fi) großartig. E3 mar da wirklich, 
wie der Bolfamund jagt, „Leben in 
ber Bude”. Die Mitglieder der ber=- 
fchiedenen Komites des feitgebenden 
Verein hatten aber au voll und 
ganz ihre Pflicht gethan und bdaburd) 
diefen glänzendenErfolg herbeigeführt. 
E3 waren die3 - die Herren K. Heeg, 
BVorfigender; E. Schempp, Sekretär; 
Sohn Brinthofer, Schagmeifter; Mi- 
hael Jung, Hilfsfhagmeifter; Gen. 
Zigmann, Ehrenreih Haan, Geo. ©. 
Balling, Albert Spittler, Mar Raab, 
Nic. Balling, August Riek, F. Schoell, 
9. Zadel, Jofeph Recher, U. Reiman 
und M. Ziemann. 

Mel’ große Zahl treuer Werehre- 
rinnen Prinzfarneval im S ü dmweft- 


feite- $rauenpereim hat, zeig- | 
te fich fo redht an dem ftarlen Beſuch 


bes von bemjelben in Hörbers 
1 3er 710 Bi 714 Blue 


| 
| 63 jind Taujende don Paaren, in Größen, um jeden Fuß 
| 
| 


2006 


oder fanch bejehte, Auswahl, 4öe 


Seiden-Sammel, SOC 


Eriter Floor, Wabafh Ape. 


Bedenfet nur den Einfauf einer 
echten 2.00 Sorte ganzfeid. Panne: 
Sammet zu einem PBiertel des Dri- 
ginal-PBreifes — alle beiten Far— 
ben — IV 0, 
An meiß, Gream, hellblau, 
Turgquoife, rofa, Gardinal, He: 
fiotrope, grau u. anderen w 


modernen Schattirungen. 30€ 


Silt Face Kleider-Sammet, 59e. 

Silt Face ſchwarzer Sammet Paon, 500. 
Silt Face Sammet—150 Farben—58c. 
Schwarze Kleider = Taffeta— Garantie im 
Salvage eingewoben — fchwere Sorte — 
gutes Schwarz — 550. 


auch viele andere Feitgäfte, die noch 
nicht in freundfchaftlichen Beziehungen 
zum Verein ftanden, waren gelommen, 
um folche anzufnüpfen und fich fo recht 
aus vollem Herzen inmitten fibeler 
Karnevalsjünger zu vergnügen. Daß 
ih da8 Feltprogramm mie am 
Schnürden abmwidelte und felbit bei ber 
Vertheilung der vielen hübjchen Preife 
feine Mibftimmung auflam, mar vor= 
nehmlich der Umfiht und dem feinen 
Takt des Arrangement3tomites zu vers 
danken. 3 beitand aus den Damen 
Klara Koenig, Präfidentin; Augufta 
Barby, Rofa Merz und Elife Leem«- 
huis. 

Der noch junge, aber mächtig em⸗ 
porblühende Viola-Frauen— 
berein fann auf den Erfolg ſeines 
erſten Maskenball mit Recht ſtolz ſein. 
Der im freundlichen Weiß mit dunkel⸗ 
brauner Holztäfelung an den Thüren, 
Fenſtern und der Gallerie erprangende 
Saal der neuen Sängerhalle, Nr. 1115 
bi3 1117 ®. 12. Str., bot mit feinem 
buntenMagtentreiben einen bezaubern- 
den Anblid dar. Bis zum frühen 
Morgen hielt bei den vielen Feitgäften, 
melde fo lange aushielten, die urfi= 
bele Stimmung an. Alle nahmen aber 
den Eindrud mit nad Haufe, daß ber 
Violasffrauenverein im Veranftalten 
glänzender, erfolgreicher Teitlichkeiten 
fon mit viel älteren Tyrauenvereinen 
fonfurriren fann. Der nädjten feit- 
ihen Beranftaltung desViola- Frauen» 
bereins fieht man fehon mit gefpannter 
Erwartung entgegen. 

Der Befuch des geftern Abend vom 
Fleifhergefellen -» Unter- 
ftügungsperein in ber Freiheit: 
Turnhalle, Nr. 3419 bi3 3421 ©. 
Halfted Str., abgehaltenen Ballfeites 
hätte nicht zahlreicher fein können, und 
bon einer durch den Straßenbahnitreit 
berbeigeführten Verminderung der Be⸗ 
fuchermenge — die einige Mitglieder 
des Arrangementskomites befürchtet 
hatten — war auch nicht die Spur zu 
bemerken. Alle Feſtgäſte vergnügten 
ſich ſo prächtig, daß nur wenige vor 
Mitternacht an den Heimweg dachten. 
Als fich heute im Often die Morgen- 
röthe zeigte, bebauerten die Beten im 
Saale, daß das jchöne Feſt ſich zum 
Ende neigte. 

Die Bergipmeinnihtkoge 
Mr. 18 vom Orden der Hermanns⸗ 

mweftern wurde in ihrer Erwartung 
-enttäufcht; ber von ihr geftern 
in Sta Halle, Ede Lin- 


Denn bie Qualität jchlecht oder fie nicht paffen miürben, tmilrdet Ahr bas 
Unterzeug zu feinem Preife faufen; jedoch tft jebes Kleidungaftüd Auferft 
zufriedenftellend und dauerhaft. Schwere, fließgefütterte baummollene Leib« 


hen und Beinkfleider für Damen, Einige davon find etwas 


müffen daher al3 Seconds verfauft werben. Dies ift ber Grund 
warum ber Preis heruntergejegt morben ift auf 


nur 


imperfeft unb 


390 


Schwere Sorte gerippte fließgefütterte Leibchen und Bein⸗ 
kleider fur Damen, perfekt gemacht —Yoke Band Beinklei⸗ 
der. Ausgezeichnete Garments f. Winter. Speziell 250 


Schwere gerippte Balbriggan Un— 
terhemden und Unterhoſen f. Män— 
ner —ſhaped Cuffs und Ankles — 
Verkaufspreis 50e. 

Extra ſchwere Unterhemden und 
Unterhoſen für Männer, fließgefüt— 
tert, jehr dauerhaft—59e. 


Kinder =» Leibhen und Beinfleiber 
— [wer gerippt — Baumtoolle flieh» 
gefüttert, 
und mittlere Größen 25e, 

Schwere Unterhemben und Unterhofen 
für Anaben, einfach fließgefüttert — 
wmarm—guter Werth zu 25e, 


große Sorte 35c; Kleine 


Strumpfmaaren = Spezialität — Eine Sammlung vonStrumpfivaaren-Bar- 
gains für Männer, Damen und Kinder— einſchließlich baumwollene, fließge⸗ 
fütterte und mollene—eine Gelegenheit zu einer großen Erfparniß, Baar 12%e 


Keinen: Speziell 


Erfter Floor, Wabajh Ave, 


Prachtvolle jonnengebleichte Leinen 
für Danffagung3-Gebraud, aus rei- 
nem Flachs gemadt— hübfche neue 
Defigns— weiß mie Schnee—zu ben 
allerniebrigften Preifen. 


Damaft-Tiiher mit Border ringsum. 


2 bei 2 Darbs, 2.25 und 2.50, 
2 bei 23 Yards, 2.75 und 3.25, 
2 bei 3 Yards, 3.25 und 3.75, 
23 bei 23 Yards, 3.75 und 4.25. 
24 bei 3 Yards, 4.50 und 5.00, 

Doppelter Satin Tiih =» Damaft ‚in hüb: 
{hen neuen Entwürfen — 72 Zoll breit, 
1.75 Qualität, für 1.25. 24 bei 24 Zoll 
Tifh-Servietten, dazu paffend, Dutzend 
für 3.50, 


befucht und nahm in jeder Beziehung 
einen [hönen Verlauf. Der Fleiß und 
die Umficht, welche die Feſtordnerin⸗ 
nen befundet hatten, waren fomtt nicht 
vergeblich gemefen. DasArrangements- 
fomite fegte fi auß den Damen Heb- 
mwig Stamer, Anna Piper, M. Gottall, 
U. Barthel, Anna Hellmuth, Minna 
Tetting, Augufte Wilfe und E. Lange 
zufammen. 
— — — 


Half eilles nicht. 


John Kindig geht, ftatt in den Tod, in das 
Korreftionshaus. 


Lieber, al3 in das Korreftionghaus, 
mollte der 19 Jahre alte John Kindig, 
ber geftern von Richter Caverly zu ei= 
ner Geldbuße von $100 verurtbeilt 
murbe, in den Tod gehen, aber obmohl 
er ich zwei Mal den Tod zu geben ver- 
fuchte, fo 2 er fich boch für längere 
Zeit ver Stabt nüßlich machen. Che 
er des Morgens in den Gerichtäfaal ge- 
führt wurbe, fnüpfte er fich mit feinem 
Hofenträger am Gitter feiner Selle 
auf, wurde aber vom Aufſeher noch 
rechtzeitig entbedit und wieder zu ftch 
gebracht. Später, nachdem er abgeur= 
theilt worden mar, wollte er fi) an den 
Gitterftäben feiner Zelle den Schädel 
einrennen, brachte fi auch einige 
Wunden bei, aber ehe er fich erntlichen 
Schaden zufügen konnte, jtedte man 
ihn, bi8 zu feiner Verbringung nad 
dem Arbeitshaufe, in die Zmangzjade. 

Ebenfalls erfolglos verlief ber 
Selbftmorbverfud, den die 19 Yahre 
alte Maud D’Dell, 6426 nglefibe 
Ave., geſtern nach der Ausſage ber 
Polizei machte, indem fie Karbolfäure 
tranf. Den Beweggrund zu ber traus 
rigen That konnte die Polizei nicht in 
Erfahrung bringen. Der Zuftand der 
Unglüdlichen fol zu ernftlichen Be⸗ 
fürdhtungen Veranlaffung geben. 


— — — — 
Ozark Garten. 


Von heute an treten imOzark⸗Garten, 200 
Oſt North Ave., die folgenden vorzüglichen 
Kräfte auf: die Ballettänzerin Carrie Win⸗ 
ner, die Konzertſängerin Gertrude Frey, die 
beliebte Chanſonette Ella Roſſi, der Salon⸗ 
komiler Fritz Herwig, der Charafterbarfteller 
und Geſangshumoriſt Wilhelm Oſten und die 
vortreffliche Pianiſtin Frau Ida Heſſe⸗Meh⸗ 
ner. Herr Guſtav Diedmann, der Eigenthü⸗ 
mer dieſes beliebten Familien⸗Vergnügungs⸗ 
platzes, thut Alles, was in ſeinen Kräften 
ſteht, um ſeinen Gaͤſten den Aufenthalt ſo ge⸗ 
mũthlich wie möglich zu machen, und * 
wie der ſtets wachſende Beſuch lehrt, mit be⸗ 
ſtem Gelingen. 

— — —— 


Silkoline zu Ic 


Sparfamteit3-Bafement. 
E3 fommt nicht öfters vor, daß Ahr 
die berühmten Simpfon Stoffe zu Be 
die Yard faufen könnt; wir haben je- 
boch 2,500 Yards Gobelin Siltoline 
gefauft—50 verfchiedene Mu- 9 c 


fter—mit melden wir auf» 
raumen wollen zu 
Touriftens und Tennis⸗Flanelle, 
in 8 bis 15 Yd. Längen —Staple 
und fanch ſortirte Mu— 


ſter — die 10e Sorte für Ay 


Reiter von mafchbaren Stoffen — 
fleeced Flannelettes, Velours u. ſ. w. 
de und 5e. 


Ein halbes Jahr Urlaub, 


Der ftädtifhe Eleftrifer Ellicott für Sk 
£onifer Weltausftellungsarbeiten 
beurlaubt. 


Edward 8. Ellicott, der ſtädtiſche 
Elektriker, benachrichtigte geſtern Bür—⸗ 
germeiſter Harriſon über den Lon 
Diſtance“⸗Fernſprecher von St. 
aus, daß er zum leitenden eleliriſchen 
und mechaniſchen Ingenieur der & 
Louifer Weltausftellung- etnarfkt fei, 
DerBürgermeifter beivilligte ihm banız 
Urlaub vom 1. Dezember bis gum L, 
Mai nächften Jahres, 

‚ Herrn Ellicott3 neue Stellung if 
eine fehr michtige. Seine erfte Arbeit 
wird die Einrihtung ber eleftrifchen 
Betrieb3- und Beleuchtungsanlage, 
melche eine Leiftungsfähigteit non 30,% 
000 Pferbefräften erhalten foll, fein. 
Die gleiche Anlage auf der hiefigen 
Meltausftelung hatte 70,000 Pferdes 
kräfte. H. A. Ruſtin, Ingenieur der 
Ausftellung, ift feit mehreren Monas 
ten erfranft. Ym ganzen Lande wure 
de dann nach paffendem Erfaß gefucht: 
und biefer fchließlich in Herrn Ellicott 
gefunden. Da die Ihätigkeit biefes 
Herrn in St. Louis nur bon furzer 
Dauer ift, jo gewährte ver Bürgermeis 
fter ihım gerne Urlaub nach beffen Abs 
lauf er feinen Pofter als ftäbtifcher 
Elektriter, welchen er jeit fieben$ahren. 
befleivet hat, wieder antreten mirb, ° 
Die hieſige ſtädtiſche Beleuchtungsan⸗ 
lage iſt ſein Werk. 


unangenehme Ueberraſhung. 


Frau George Hornboſtle überrumpelte einen 
Einbrecer. 

Frau George Hornboftle, Nr. 2982 
Keeley Str., fonnte geftern früh ben 
erjehnten Schlummer nit finden, 
Mikmuthig erhob fie fi von ihrem 
Lager und begab fich in das Vorber« 
zimmer. Dort fah fie jich zu ihrem 
Schreden einem Einbrecher gegenüber, 
Gie ftieß einen gellenden Schrei außz 
ber Dieb fprang dur ein ſter. 
Frau Hornboſtle weckte ihren 
Beide ſtellten dann feſt, daß der Dieb 
mehrere Stüde Tafeljilber erbeutet 

atte. a 
j Eine Stunde fpäter murbe eim 
Rahbar, Namens H. Klapp, buch ein 
Geräufch in feinem Zimmer aus bem- 
Schlafe gefchredt. Als er f ⸗ 
ten auffprang, hörte er eilig fi en 
fernende Schritte. Nachforſchungen 

aben, daß ein Dieb durch ein ei 
enfier im Die Wohnung % 

| * be von, 


war und 





— — 
m. 


„Rem ei de. rend Halb "Shiengen ML. 
Geraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Ubenbpoft“ - Gebäube, 173-175 Filth Ave., 
An Ede Monrtoe Strahe. 
@HICAGO . 5 


— ILLINOIS. 
Zelephon: Main 1496, 1497 


und 1498. 


. Entered at the Postoffice at Chicago, Ill, as 
©. Meoond class matter. 
Ein wenig Geduld. 


2 Mir leben fchnell und zu Lebzeiten 
pe jehigen Gefhlehts find in fchnel- 
fer Reihenfolge Entdedungen und Er- 
finbungen gemacht morben, die oft 
mwahrhafte Ummälzungen im Arbeitss 
und Verfehrsleben verurfachten. Ar- 
beitämittel” und Arbeitsbebingungen, 
Verkehrsmittel und Lebensmeife ver- 
ändern fich fchnell. Alle 3 geht fchnell 
heutzutage, aber e3 geht und boch nicht 
fchnell genug. 
Wir find durch das Erreichte ver- 
wöhnt worden und verlangen immer 
mehr. &o wenig unsErwachſene noch die 
bunten Zuckerſtengel reizen können, die 
einſt unſere höchſte Wonne waren und 
in uns den Wunſch, Zuckerbäcker zu 
werden, zeitigten, ſo wenig kann uns 
heute befriedigen was unſere Eltern 
noch in gemaltiges Staunen verſetzt 
hätte, Wenn etwas Neue3 auftaucht, 
laffen wir unfere Phantafie gleich in’s 
Unenbliche fpielen und wenn die Träu- 
me dann nicht im Handumbrehen ber= 
mirklicht werden, jagen wir „daß mar 
nihtö*, verlieren das Intereffe daran 
und inenden unfere Uufmerffamfeit 
etwas Neuerem zu. 
Als por ein paar‘ahren das „Auto“ 
in Mode fam, pa murde da® Pferd 
auf den „Wußfterbeetat” gejtelt und 
prophezeit, dab e3 binnen menigen 
Sahren ſchon aus den Städten ver— 
ſchwunden ſein würde. Volkswiſſen⸗ 
ſchaftler rechneten ſchon den unermeß⸗ 
lichen Schaden aus, welchen das 
„Auto“ den Farmern, bezw. Pferbe- 
züchtern, bringen mußte und Humori- 
* ſchilderten wie man im 20. Jahr⸗ 
zundert in zoologiſchen Gärten das 
Pferd anftaunen merbe, Ein paar 
Sabre vergingen und obgleih Das 
„Auto“ feitvem viel verbeffert wurde 
und auch große Fortfehritte machte, 
bentt heute fein Menfch mehr daran, 
daß e3 in abfehbarer Zeit wirklich in 
den Stühlen das Pferd verdrängen 
fönnte und die humoriftifchen Bilder, 
melde das Pferd in Menagerien u. |. 
iv. zeigten, würben heute für „einfach 
dumm“ und finnlos erklärt werben. 
Chenfo etiva ging es ber „eleftri- 
ſchen Eiſenbahn“. Als vor einigen 
Sabren die „Trolley“ anfing fich des 
Borftabiverfehrs zu bemächtigen, da 
wurde laut und eindringlich erflärt, 
das fei der Anfang vom Ende ber 
Dampfeifenbahn. Das Shidfal der 
Lokomotive fei befiegelt und bald 
würde man auf jfammtlichen Bahnen 
des Landes den elettrifchen Betrieb 
eingeführt haben. Auch damit, aing’s 
nicht fo jhnell. Ein paar Juhre ver⸗ 
gingen, und die Lofomotiven waren 
immer noch da und wenn num 'iber- 
haupt noc) von diefer „yrage“ gefpro- 
chen wurde, dann hieß e3, die Eleftri- 
zität werde im Gifenbahnbetrieb auf 
‚arökeren Streden dieDampffraft über- 
haupt niemal3 verdrängen fünnen. 
Und das wurde natürlich mit derfelben 
Beitimmtheit gefagt, mit der früher 
das Schidfal der Lokomotive „befie- 
gelt“ morden mar. 
68 wird aber wohl auch diesmal 
anders fommen. &3 ijt in den lebten 
Jahren von der „Elektrifirung” der 
Bahnen verhältnikmäßig wenig geſpro⸗ 
hen,bafür aber befto mehr in Verfol⸗ 
gung dieſes Zieles gearbeitet worden 
unbgerabe’in ber letzien Zeit wurdeVer⸗ 
ſchiebenes bekannt, das die Zukunft 
der Lokomotive in ziemlich trübem 
Lichte erſcheinen läßt. 
Das Netz der Trolleybahnen iſt nicht 
nur ügerall verdichtet worden und es 
laufen nicht nur heute ſchon auf länge⸗ 
ven Streden Trolleybahnen parallel 
mit Dampfbahnen; die großen Bahn⸗ 
ellſchaften ſelbſt fangen auch, im 
She mie im Weiten, an, bie eleftri- 
Ihe Betriebstraft einzuführen. Vorerft 
allerbing3 nur für ihren fogenanıt= 
den Vorftabtvertehr, der aber in vielen 
Fällen jchon jo weit Hinausreiäht, daß 
eben das „jogenannten“ berechtigt tft. 
Die Jlinois Zentral-Bahn bat bes 
tannilich die Einführung des elefiri- 
chen Betriebes für ihren Vorftabtbe 
Arieb beihloffen und andere in Chica- 
98 einmündende Bahnen mit bedeuten» 
2 Shen PVorftabtverfehr planen baffelbe. 
Dften hat die New York, New 
Haven und Hartford-Bahn jchon 185 
"= Bahnmeilen unter eleftriichemBetrieb; 
bie „Benniylvania“ beabfihtigt ihren 
Borftabtzügen von New York, Phila- 
delpbia, Baltimore u.f.tw. auß fo bald 
mie möglich eleftrifche Lolomotiven zu 
B und diefer Tage wurde gemelbet, 
pa die New Yorker Yentralbahn bie 
 MRontrakte für die Einführung bes 
= elektrifchen Betriebes auf allen “ihren 
.  Borftabtbahnen vergab. Andere Bah- 
> men werben fich gezwungen fehen, bie: 
mBeifpiel zu folgen, einfach deshalb, 
weil für ben Vorftabtbetrieb und ben 
Betrieb zwifchen Städten, die in mä«- 
ee pon einander liegen, 
Die Elektrizität, d. 5. bie „elektrifche 
Rokomotive“ billiger arbeitet als bie 
ampflofomotiven. E83 fcheint heute 
oh in abfehbarer Zeit bie 
Dampflofomotive aus bem vorftäbti- 
fen und zmwifchenftäbtifchen Verkehr 
anz verſchwinden und dann auch für 
mmer größere Strecken Verwendung 
m ipirb. 


Das wirb natürlich nad und nad) 


ehen umb nicht fo plöglich. mie 


rg aber wir mögen’3 
e daß wir die Dampfloko⸗ 
— ——— 
u ’ tl au 

Siteden durch wenig befiebelte 


verwirklicht träumte, erfüllt zu fehen, 
und eleftrifch tochen und Heizen zu 
fünnen, unjeren eigenen Tleinen Motor 
zu Haufe zu haben und die Eleftriztät 
an die Nähmafjchine fpannen, ihr das 
Geſchirrwaſchen, Zeppichklopfen u. T. 
m. übertragen zu fönnen. &8 mirb 
noch dahin fommen, nur ein wenig 
Geduld. Qui vivra, verra — nur 
ein bischen lange wirb man noch leben 
müffen, um das zu jehen. 
ER 
„Rekordbreiher‘‘ und Athleten. 


Herrlich! — Großartig! — Wunder: 
bar! — Wir leben in einer ereigniß- 
reihen Zeit. Schlag auf Schlag er- 
ringt der Yortfchritt neue Triumphe. 
Die größten Leiftungen früherer Jah— 
re, Jahrzehnte und Jahrhunderte mer- 
den bon dem ruhmoollen Heute tief in 
den Schatten gejtedt — ein „Relorb“ 
nach) dem andern mirb zertrümmert 
und neue, berrlichere werben aufgeiteckt, 
nur um alabald von dem raftlos bor= 
märt3 jtrebenden Geift unferer Zeit 
wieber niedergebrocdhen und durch noch 
bejjere erfeßt zu werben. 

Katie, die Rattenfängerin, töbtete 
137 Ratten—oder waren’3 gar 138?— 
in dreißig Minuten und zerfchmetterte 
damit den alten „Ratkilling-Recorb“., 
Lizzie M., die Holfteinerin, brach den 
feit fünf Jahren beftehenden Rekord 
monatlicher Milchlieferung; Zou Dil- 
Ion, die Traberin, jhlug alle früheren 
Rekordg, indem fie die Meile in 2 Mi- 
nuten tradte, und übertraf dann nod 
jich jelbit, und jet hat Zaura E., die 
Schnellläuferin, den meiblichen Renn- 
Rekord für 100 Yarbs zertriimmert, 
indem fie biefe Entfernung in 131/, 
Gefunden durchlief. Kate ift ein iti« 
cher Pintjcher, drei Jahre alt, 16 Zoll 
hoch und 19 Pfund fehwer, mit hebhaf- 
ten Augen, ftruppigem, gelblichem 
Haar. und ftartem Gebiß und Naden. 
Rizzie M., eine Kub holiteinifcher 
Raffe, 6 Jahre alt, Shwarz und braun 
geflect, 1621 Pfund ſchwer u. ſ. w., 
hat viermal gekalbt. Lou Dillon iſt 8 
Jahre alt, hat herrliche Linien, feſtes 
Fleiſch, glatte weiche Haut und-doch 
wozu noch mehr ſagen? Wer kennt 
nicht die herrliche Lou?! — Und Laura 
C., das neue Wunder der Rennbahn? 
Sie iſt eine Studentin am Wellesley 
College; 20 Jahre alt und gut gewach— 
ſen; Augen und Haare ſind dunkel; 
das Geſicht iſt nach den vorliegenden 


JaAbbildungen, ſchmal u. nicht unſchön; 


Lungen und Beine ſind beſonders gut 
entwickelt, was ſchon aus ihrer Lei— 
ſtung hervorgeht; Angaben über Länge 
und Gewicht und die Abmeſſungen der 
einzehnen Körpertheile, Wadenumfang 
u. ſ. w. liegen zur Zeit noch nicht vor. 


Wie Lou Dillon, Lizzie M. und 
Kate zerſchmetterte Fräulein Laura C. 
mit ihrer Leiſtung nicht nur den frü— 
heren Rekord, ſondern ſie that es in 
glänzender Weiſe, indem ſie weit über 
die ehemals beſte Leiſtung hinausging, 
und, wie jene anderen Rekordbrecherin— 
nen, gibt ſie Hoffnung auf noch ſchö— 
nere Leiſtungen; ſie iſt freilich auch wie 
die andern für ihre Arbeit tüchtig trä— 
nirt worden, denn ſie war ſchon an der 
Hochſchule eine athletiſche Leuchte und 
als ſie an die weibliche Univerſität 
kam, ging ihr ein guter Ruf vorauf 
uͤnd ſie fand demzufolge freudigſte nud 
liebenswürdigſte Aufnahme. Wie bei 
den andern, ſo ſcheint auch bei ihr das 
großartige Können in erſter Reihe dem 
guten Blute zu danken zu ſein. Das 
Talent ſchlummerte wohl in ihr und 
brauchte nur ausgebildet zu werden. 
Und zwar ſtammt es offenbar von vä⸗ 
terlicher Seite, denn wenn auch nicht 
bekannt iſt, daß ihr Vater ſelbſt in ath— 
letiſcher Hinſicht Großes leiſtete, ſo 
zeigt er doch eine Sportbegeiſterung 
und ein Verſtändniß für den Renn— 
ſport, die auf „Blut“ ſchließen laſſen. 

* * * 


Lauras Papa iſt, wie gemeldet wird, 
unzufrieden ob der, Oeffentlichkeit“, die 
der Leiſtung ſeiner Tochter wurde, aber 
er iſt von dieſer ſelbſt ganz ungeheuer 
entzückt und hat ſich's zur Aufgabe 
gemacht, die Berichterſtatter ſelbſt da— 
rauf aufmerkſam zu machen, daß die— 
ſelbe eigentlich noch viel größer iſt, als 
ſie ſcheint. Und darin hat er Recht. Um 
das zu verſtehen, braucht man nur an 
den Unterſchied zwiſchen der Kleidung 
der männlichen und der weiblichen 
Schnellläufer zu denken. Jene erinnern 
immer an das ſchöne Lied: Mother, 
may I go out to swim? Yes, you 
may, my daughter. Hang your 
elothes upon a limb, but dont go 
near the water.” Man muß bei ib» 
rem Anblid immer benfen, daf} die juns 
gen Herren eigentlich Iehwimmen gehen 
mollten, durch ein ftrenges Verbot aber 
daran verhindert murben, in’ Wafler 
zu gehen, wohin fie in foldem Koftüm 
gehörten, und fich nun unfchulbs: 
voll und gefahrlos auf bem Lande ver- 
gnügen, fo qut e8 geht. Die Kleidung 
ber meiblichen Schnellläufer ift etivag 
anderes. Gie erinnert zwar au an 
Badekoſtüme, aber bob nidt an 
männliche, denn ihr Hauptbeftanbtheil 
find die, „Bloomer&“ benannte Buntps 
bofe und nicht die befannte männliche 
Babehofe. 

Das mwirb genügen, die Leiftung 
Zaura’3 in’3 richtige Licht zu rüden, 
Denn e3 muß doch Jebem offenfichtlich 
fein, daß e8 viel jchmwerer ift, in falti- 
gen Bumphofen zu laufen, ala in ei- 
ner prallfigenden Babehofe, und damit, 
daß ein Mäbchen, meldhes in Pump- 
bofen 100 Yarb3 in 13'/, Sekunden 
durdlaufen konnte, biefelbe Gtrede 
borausfichtlich in noch kürzerer Zeit 
mwürbe durchmeffen fünnen, wenn fie 
nur Babehofen angehabt Hätte. Die 
Pumphofe ift eine Belaftung, ein 

andicap, und Laura Papa erklärt 
na für überzeugt, daß jeine Tochter, 
von biefem Handicap befreit (alfo in 
fo etwas mie einer männlichen Babe- 
bofe) noch viel fehneller Iaufen fönnte. 


Er meinte einem Berichterftatter gegen- 


über, 


ber Handicap würde mohl 214, 


Rauras Papa doc nicht 


- Daraus fpriht „Raffe“, zugleid 
legt e& aber ben er nabe, ba 
reines Voll- 
blut ift, denn er mürbe fonft jagen 
könnte?“ 

Nein, er würde ſagen „kann“ und, 
würde ſeinem Töchterchen die Erlaub⸗ 
niß geben, in männlichem Rennkoſtüm 
zu laufen, ſeine Behauptung wahr zu 
machen und erhöhten Ruhm zu ernten, 
wenn er als wohlhabender Mann, als 
der er geſchildert wird, auch auf das 
viele Geld, das ſeiner Anſicht nach ein 
ſolcher „Kerl“ ernennen könnte, verzich— 
ten wollte. Denn dürfen irgendwelche 
kleinliche Bedenken, veraltete Anſich— 
ten von Anſtand und guter Sitte der 
Möglichkeit, eine ſolche Leiſtung zu er— 
zielen, heutzutage auch nur einen Au— 
genblick entgegenſtehen und die Ver— 
wirklichung in Frage ſtellen? Nein. 
Das iſt nicht gut denkbar in einer 
Zeit, in der Triumphe unſerer Stu— 
dentenſchaft auf der Rennbahn oder 
dem Ballſpielplatz von den Leitern 
der Univerſitäten und ſonſtigen höhe— 
renLehranſtalten als die allerbeſte und 
ſchließlich einzige wirkſame Reklame 
geſchätzt und demnach gewünſcht wer— 
den. 

* * 

Es gibt zwar Viele, die mit der 
Vorherrſchaft des athletiſchen Sports 
nicht einverſtanden ſind, und noch 
mehr, die es auf's Schärfſte verdam— 
men, daß gewiſſe Univerſitäten auf 
gute „Athleten“ geradezu Jagd ma— 
chen und ſolche in ihren Univerſitäten 
aufnehmen, wenn ſie auch bei weitem 
nicht das vorſchriftsmäßige Wiſſen 
beſitzen; aber dergleichen geſchieht doch 
und wird vorausſichtlich auch weiter 
geſchehen. Herr Cooley, der Super— 
intendent der öffentlichen Schulen 
Chicagos, hat dieſer Tage erklärt, die 
Jagd der Univerſitäten nach guten 
Athleten wirke geradezu „demoraliſi— 
rend“ und die große Bevorzugung gu— 
ter Fußballfpieler u. f. m., und über- 
haupt das große Gemicht, mad an den 
Univerfitäten auf die athletifche Runft 
gelegt wird, mürfen 
fozufagen, jehon in den®orbereitungs- 
fehulen voraus, aber man hat nichts 
davon gehört, daß irgendwo zur Um= 
fehr geblafen worden wäre. &3 ijt in 
jüngfter Zeit wiederholt von fachmän- 
nifcher Seite darauf aufmerffam ge- 
macht worden, daß die Art und Weije 
wie die körperlichen Spiele heutzutage 
an unferen höheren Zehranftalten be= 
trieben werden, zum geraden Gegen- 
theil dejfen führen, was folche Spiele 
erzielen jollen, indem Dant den 
„College Athletics“ einzelne, jchon von 
Haus aus fehr fräftige junge Leute, 
zu wirfliden „Athleten“ ausgebildet, 
durch deren völlige Beherrfhung der 
Spielpläge und von der Angit, in den 
Augen diefer®rogen mit ihrem jchma= 
chen Können fich lächerlich zu machen, 
die Vielen, welche förperliche Spiele 
nöthig hätten, aber von den Spiel» 
pläßen vertrieben werden. &3 ijt ge= 
fagt und nachgemwiefen worden, daß die 
BVerberrlihung der’Athletenfunit und 
die „Refördfuht” einen überaus 
Ihlimmen Einfluß auf die jtudirende 
Sugend haben und zu Täufchung und 
Betrug führen, und in der Preffe er- 
fchienen dann allemal tiefernste Leit- 
artikel, in denen die Ausartung der 
„College Athleties“ thränenreich be— 
klagt wird, aber — in derſelben Num— 
mer oder bei der nächſten Gelegenheit 
wird der großartige „Kick“ eines Fuß— 
ballhelden ſo ausführlich und begeiſtert 
beſchrieben und geprieſen, als gelte es 
einer großartigen, die ganze Welt be— 
glückende Errungenſchaft der Wiſſen— 
ſchaft, und das Lob eines Schnellläu— 
fers, dem es gelang einen „Rekord“ zu 
brechen und eine gewiſſe Entfernung 
um 1 Sekunde ſchneller zurückzulegen 
als vor ihm irgend ein anderer, wird 
in einer Weiſe beſungen, als habe er 
mit ſeiner Leiſtung das Vaterland ge— 
rettet. Und da ſollen die von tiefſittli— 
chem Empfinden und weiſen Ermah— 
nungen triefenden Leitartikel, die zu 
leſen junge Leute „keine Zeit“ haben, 
Eindruck machen? 

Wer das glaubt; zahlt 'nen Quar— 
ter! Und das gehört ſich auch für den, 
der da glaubt, daß unter ſolchen Um— 
ſtänden Lauras Papa ſeine Einwilli— 
gung verſagen wird zu Lauras Ren— 
nen in männlicher Renntleidung—jo= 
fern er wirklich „Bollblut* und von 
der echten neuzeitlichen Sportbegeiite- 
rung bejeelt ift. Und menn er’3 nicht 
thut, dann wird über furz oder lang 
eine Maud, Mary oder Mildredb er= 
ftehen, die ebenfo jtarflungig und 
=beinig und porteifrig begeijtert ijt 
tie die heutige Qaura, oder noch mehr, 
und die entweder feinen Papa befibt, 
oder einen, der feine kleinliche Beden— 
fen hat, oder einen, ber nicht zu fagen 
bat. Und dann werden mir’3 doch er- 
leben, die Studentin in männlichen 
Badehofen auf dem Rennplaß zu fehen 
und wir werben nod) lebhafter als jebt 
an jenes jchöne Lieb erinnert merben, 
das man auf Deutfch eima mie folgt 
mwiebergeben fann: 


„Mama, darf ih Thwimmen gneb'n?“ 
Ja, Du darfil, mein Mädchen. 
„nBich’ Dih aus und mah’ Did fon, 
Und zeige Deine Wädchen.** 


* 


ZemperenzNarrethei. 


Wieviel ift dem gejchägten Lefer ein 
Yahr feines Lebens werth?. Er multi= 
plizire den Betrag mit vier und jchide 
die Summe an die Schagmeifterin des 
Nationalvereind hriftlicher Temperenz- 


ihre Schatten | 


| durchaus nicht erfreulich ift. 


a oe REINER 4 a rn 
beivirft"werben ift; und daß fie durd) 
nichts — — iſt als 
dadurch, daß zufolge der unermüdlichen 
Agitation des Vereins die „Zemperenz- 
Phyſiologie“ als Lehrgegenftand in die 
öffentlichen Schulen eingeführt wurde, 
worauf alddann auf dem Wege von 
der Schule in’3 Haus und in die Fa- 
milie die Früchte diefer wunderbaren 
Belehrung zum Gemeingut des Volfes 
geworden. 

Die Temperenz-Phyfiologie — ver: 
muthlich fo genannt, meil fie ganz an= 
bers ift als die wiſſenſchaftliche Phy— 
fiologie — hat den- Kindern gelehrt, 
daß der altoholifche Trank in jeber 
Yorm und Geftalt ein Teufeld- und 
Höllentrant ift, der da3 Blut vergiftet, 
ben Magen zerfrißt, Leber und Nieren 
verjteinert und alle anderen Organe 
bes menjchlichen Körpers zur gehörigen 
Erfüllung ihrer Verrichtungen untaug- 
Ih macht, den bevauernsmwerthenTrin- 
fer fomit vorzeitig in bie Grube brin- 


N 
A 


ladenden Kelch nicht mehr 
über gehen. Sie trinken Bier, fie trin- 
fen Wein, und verfchmähen gelegentlich 
etwas Stärferes nicht. Die Zahl ber 
Zrinter tft größer geworben: unbe 
dingt und verhältnigmäßig. Bemeis 
dafür fchon die Thatjache, daf auch die 
Menge der verbrauchten Getränfe im 
Verhältniß zur Kopfzahl eine ftetig 
größere wird. Liegt im Schnapßver- 
braud) eine Abnahme vor, fo wird da 
für durch ben gejteigerten Bierver- 
brauch die Abnahme vielfach aufgeivo- 
gen. Es iſt dieſe Verdrängung des 
Schnapſes durch das Bier ein Triumph 
der Mäßigkeit im europäiſchen Sinne; 
es liegt darin kein Troſt für die ameri— 
kaniſchen Enthaltſamkeitsfanatiker, 
denen das „deutſche“ Bier ein womög— 
lich noch größerer Greuel iſt als der 
„amerikaniſche“ Schnaps; und deren 
Beſtrebungen auf alle Fälle, wo immer 
ſie erfolgreich genug waren, die ver— 
langte geſetzliche Prohibition einzufüh— 


gend. Das haben die Kinder gelernt ren, dem Schnapsgenuß auf Koſten 


und es ſind die Kinder — echt ame— 
rikaniſch — zu Lehrern der Eltern ge— 
worden. Sie haben die biertrinkende 
Mutter belehrt, wie allein Waſſer das 
Richtige ſei, und den Vater gewarnt 
vor den erſchrecklichen Folgen der 
Wirthshausgängerei. Sie haben den 
morgendlichen „Eye-Opener“ und das 
abendliche Bier ihm verekelt durch 
Vorleſungen aus dem phyſiologiſchen 
Schulbuch und durch die gruſeligenAb— 
bildungen darin, die in haarſträuben— 
der Weiſe die Verheerungen zeigen, 
welche der Alkohol im Innern des 
Trinkers anrichtet. Alle welche Beleh— 
rung zu ſolcher Zunahme der Enthalt⸗ 
ſamkeit geführt hat, daß, wie geſagt, 
ſchon jetzt nach Verlauf nur eines 
Jahrzehnts durchſchnittlich vier Jahre 
menſchlichen Lebens gewonnen worden 
ſind, und es gar nicht auszudenken iſt, 
wie viel mehr wir noch zunehmen wer⸗ 
den an Alter und Weisheit und an 
Gnade vor den Augen ber edlen Tem- 
perenzfrauen. 
* * * 

Leider kann man nicht ſagen, daß 
die erſtaunlichen Behauptungen auch 
bewieſen worden ſeien. Freilich wäre 
das an der Stelle auch nicht nöthig 
geweſen. Die verſammelten Kaltwaſ— 
ſerhuldinnen hörten, was ſie wünſch— 
ten zu hören; und was der Menſch 
wünſcht, das glaubt er bekanntlich 
gerne. 

Wer die Behauptungen ohne Vor— 
eingenommenheit prüft, wird auf 


finden: eine erfreuliche, 
Nämlich, 
um das Unerfreuliche vorweg zu neh— 
men, daß der beſagte aller wahren 
Wiſſenſchaftlichkeit hohnſprechende 
Unterricht mit ſeinen tendenziöſenEnt— 
ſtellungen und unſinnigen Uebertrei— 
bungen den damit heimgeſuchten Kin— 
dern in unzähligen Fällen die Köpfe 
verdreht und ihre Achtung vor den El— 
tern verringert, über deren Lebensge— 
wohnheiten ſie zufolge der erhaltenen 
„Belehrung“ mit Lee 
Frechheit und Nafemeisheit Fi; aufzu- 
halten fich erlauben — mwa3 natürlich 
ungemein beiträgt zur Hebung und 
Verfchönerung des Familjenlebens. 
Und zweitens, daß bie duͤrchſhnittliche 
Lebensdauer wirklich in neuerer Zeit 
eine Verlängerung erfahren hat. 

Wobei e3 freilih unentfchuldbarer 
Unfinn ift, zu behaupten, daß eine 
Verlängerung um bier Jahre im Zaufe 
nur eines Nahrzehntes erreicht worden 
fei. Und wobei eine umfafjendere IIn- 
terfuchung der Ihatfachen des Weite- 
ren ergibt, daß ſolche Lebensverlänge— 
rung nicht auf das Land ſich be— 
ſchränkt, wo die „Womens Chriſtian 
Temperance Union“ ihr Bekehrungs— 
werk übt und in den Schulen die aber— 
witzige Temperenz-Phyſiologie gelehrt 
wird, ſondern daß ſolcheVerlängerung 
in allen Kulturländern ſich zeigt; 
auch dort, wo Temperenzlerei im hie— 
ſigen Sinne völliger Enthaltſamkeit 
ſo gut wie unbekannt iſt. 

Gewiß iſt die Menſchheit im Allge— 
meinen und die amerikaniſche Menſch— 
heit im Beſonderen im Trinken mäßi— 
ger geworden. Thorheit wäre es, 
wollte man leugnen, daß auch dies zur 
Verlängerung der Lebensdauer mit 
beigetragen hat. Noch größere Thor— 
heit aber wäre es, wollte man in dieſer 
einen Urſache längeren Lebens die all— 
einige Urſache erblicken, oder auch nur 
die hauptſächliche Urſache. Die beſſere 
Erkenntniß der geſundheitlichen Ge— 
ſetze und die weitere Verbreitung dieſer 
Erkenntniß; die verbeſſerte öffentliche 
Geſundheitspflege, die Fortſchritte der 
ärztlichen Wiſſenſchaft; die beſſere und 
vernunftgemäßere Kinder-Ernährung 
und ⸗Pflegung; die beſſeren Schutz⸗ 
vorrichtungen in gefährlichen Arbeits— 
betrieben; und vor allen Dingen die 
im allgemeinen beſſere Ernährung und 
Lebenshaltung — dies Alles und vie— 
les Andere mehr hat ſich vereint, 
Krankheiten feltener zu machen und 
ihre Lebensgefahr zu vermindern, die 
durchſchnittliche Lebensdauer zu einer 
längeren zu machen. 

* * * 
Und überdies! Obgleich wie ge— 


ſagt auch der größeren Mäßigkeit 


im Trinken ein gewiſſer Antheil 
an dieſer erfreulichen Errungen⸗ 
ſchaft gebührt, ſo iſt damit noch nicht 
geſagt, daß auch die Leute vomSchlage 
des Temperenzfrauen-Bundes »inen 


frauen (W. C. T. U.). Dieſer löblichen Antheil daran fich zuzuſchreiben die 


Geſellſchaft verdankt er's, daß die 
durchſchnittliche Lebensdauer in den 
Vereinigten Staaten und ſomit, da er 
doch auch ſozuſagen zum Durchſchnitt 
gehört, feine eigene borausfichtliche Le- 
benszeit um bie immerhin hübfche Frift 
bon bier Yährchen verlängert imorben 
ift. Die Sade Hit fein Scherz; wenig- 
ftens ift fie auf der fürzlichen Jahres» 
verfammlung de& Vereins mit großer 
Ernfthaftigkeit und zur völligen Ueber- 
zeugung aller Anmwejenden zur Sprache 


gebracht worden. ne 


tig tft, 
‚bon ben Drei 


Berehtigung hätten. Die Mäpßigfeit 
im: Genuffe geiftiger Getränte ift ea, 
bie zugenommen hat, und das ift ganz 
etwa3 Anderes als bie völlige Enthalt» 
famteit, die das Ziel und das alleinige 
Ziel „unferer* TVemperenzler und 
Iemperenzlerinnen ift. Diefe Art ber 
Enthaltfamteit hat nicht zugenom= 
men. &3 ift im Gegentheil ber Ber- 
brauch geiftiger Getränfe in ben Ber 
einigten Staaten niemals. früher jo 
allgemein geiefen, wie er es gegenwär⸗ 
&3 haben früher imenigfiens 
ingeborenen Amerikanern zu» 


| 


| 
| 


und eine, bie | wejenheit aller Spetulation ift 


} 


ber leichteren Getränte Vorſchub gelei— 
ftet haben. 

Alles in Allem genommen ijt ber 
Anfpruh auf Verlängerung der Les 
bensdauer durch die temperenzlerijche 
Sculagitation ungefähr das Tollite, 
mwa3 auf diefem an Tollheiten reichen 
Gebiete biäher porgefommen ift. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagboſt“.) 


Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
markt. 


In Folge der anhaltenden Geſchäftsſtille 
im allgemeinen Grundeigenthumsmarkt, wel—⸗ 
che um dieſe Jahreszeit übrigens keine Sel— 
tenheit iſt, hört man wohl hier und da die 
Anſicht laut werden, daß die gegenwärtigen 
Werthe zu hoch ſind und daß ein erhebliches 
Fallen derſelben eintreten müſſe, ehe ſich an 
ein erſprießliches Geſchäft denken ließe. Dieſe 
Anſicht iſt völlig unbegründet, und wenn 
man ihr nachforſcht, wird man finden, daß 
ſie entweder von Heulmeiern ausgeht, die 
von Spekulationspapieren auf Grundeigen— 
thum ſchließen — eine Analogie, welche 
durchaus verkehrt iſt — oder von Solchen, 
die gern kaufen möchten, vtelleicht auch wohl 
müſſen, aber gegenwärtige Preiſe nicht bezah— 
len wollen. 

Daß Grundeigenthumswerthe ſeit drei 
Jahren erheblich geſtiegen ſind, als natür— 
liche Folge der beſſeren Miethsraten und dem 
Mangel an verfügbaren Gebäuden aller Art, 
iſt an dieſer Stelle ſchon wiederholt gejagt 
worden, die wichtige Frage iſt, ob gegenwär— 
tige Werthe Beſtand haben werden. Wie die 
Dinge jetzt liegen, kann dieſeFrage getroſt be— 
jaht werden, denn dieſe Werthe ſind nicht 


i J die Folge haltloſer Spekulation, ſondern ge— 
ihrem Grunde nur zwei Thatfachen | 2. 00a Da oe Ze on, fü 


Die nahezu völlige Ub: 
eben Die 
Haupturjache der Geichäftsftille. Unter. ges 
genwärtigen Verhältniifen fanın davon feine 
Rede jein, dak Käufer mit Grundeigenthum 
itberfäden find, welches fie zu „Bargain“: 
Preifen verichleudern müflen, ivenn Die ges 
fürchteten ſchlechten Zeiten eintreten, Es 
kann daher mit Recht geſagt werden, daß 
Käufer, welche Grundeigenthum für wirkli— 
chen Bedarf haben müſſen, wohl oder übel 
die geforderten Preiſe bezahlen müſſen. 

* 


ſunder Nachfrage. 


* — 


Die Steigerung der Werthe wird am Be— 
ſten durch Käufe am Michigan Boul. bewie— 
ſen, die immer noch fortdauern. Otto 
NYoung bezahlte z. B. für das Beſitzrecht in 
548 bei 115 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
Hubbard Court, 5150,000, und für die Ab— 
löſung des beſtehenden Grundpachtvertrages 
und Das Gebäude 862,500, zuſammen alſo 
8212,500, während der Steuerwerth nur auf 
4102,770 feſtgeſetzt iſt, und die 4prozentige 
Kapitaliſirung der vor drei Jahren abge— 
ſchloſſenen Grundpacht von 55000 per Jahr 
nur $125,000 ausmadt. ‚Für das Grund- 
jtitef 264 und 265 Midyigan®Botl., 60 bei 173 
Fuß, bezahlte Herr Noung $160,000, wäh: 
rend der Steuerwerth nur $108,060 beträgt. 
Der Verkäufer des lekteren -Grundftüds, 
Herbert E. Budlen, kaufte einen Blod. wei: 
ter füidlih, 281 und 282 Michigan Boul., 40 
bei 180 Fuß, don der Univerfität von Chi: 
cago für $120,000, gegenüber einem Steuer: 
werth don nur 859,400, allein diejer Kauf 
gibt Herren Budlen eine Gefammtfront bon 
160 Fuß, einjchlieklich der Sitdweft:Ede von 
Pet Court. Here Bueclen ift ganz derjel: 
ben Anjiht wie Otto Young, dab nämlid) 
Michigan Boul. in abjehbarer Zeit eine leb- 
hafte Gejchäftsftraße für inzelläden fein 
twird, und da er die Mittel hat, fann er 
recht wohl auf diefe Anficht jpefuliren, mit 
ziemlich ficherer Ausjicht auf glänzenden Er: 
olg. 

Andere Leute fangen an, fid Front am 
Boulevard zu fihern. Edward . Gorton 
faufte die frühere Hanfins’sche Wohnung, 
ein feines Steingebände mit 100 bei 171 
Fuß, 144448 Michigan Boul., für $70,: 
000, um da3 Grunditiid für fpätere Ver: 
wendung zu halten. 

Fir Kohn H. Whittemore, dem befannten 
Kapitaliften von Nagautınd, Gonn., der 
mehrere Millionen in Chicagoer Grunbdeis 
genthum angelegt hat, vertaufchte Herr Gor— 
ton das dreiftödige Gebände mit 24 bei 130 
Fuß, Ne. 1805, gegen das Wohnhaus Nr. 
1231, mit 33 bei 130 $uß, und bezahlte au— 
berdem ein Draufgeld von $13,125. Dutch 
diefen Taufch jichert fih Herr Whittemore 
eine Gefammtfront von 80 Fu, die einen 
Werth von $200,000 repräjentiren. 

Anfoweit diefe Käufe mit Hinficht auf fpäs 
tere Entwidelung durh Neubauten oder 
Srundpahten abgejchloffen wurden, find jie 
allerdings Spetulation, allein die Käufer be— 
abjichtigen teineswegs ihr Eigenthumsrecht 
twieder zu veräußern. Die Werthfteigerung 
wird eben durch; die erwartete Nachfrage nach 
Boulevard eintreten. 

— * 


Geſchäftslokalen am 
* 


An Bezug auf Geihäfts: und Fabrik— 
arundjtüde hat die ftetigeNtachfrage für wirt: 
lichen Bedarf Berhältniffe geihaffen, die ein 
Reineintommen von 8—10 Proz. für jolche 
Liegenihaften in der Nähe des Gejchäfts- 
theifes abwerfen, wenn Eijenbahnverbinduns 
gen vorhanden jind. In Bezug auf Lehtere 
bat der Stadtrath wieder einmal dad Kind 
mit dem Bade ausgeichüttet. Der Ein: 
fprud gegen die „Srabjche* von Aldermen 
für die Erlangung der Erlaubniß, Seiten: 
geleife anzulegen, war gewiß: berechtigt, allein 
die gegenwärtige Haltung des Stabtrathes, 
folche Erlaubnik zu. verweigern oder nur 
gegen undernünftig hohe Abgaben zu bemillis 
aen, ift ebenjo verfehrt. ä 

Gegenwärtig jind YFuhrlöhne fo hoch, daß 
die Entwidelung von Grundftüden in der 
unteren Stadt, die fich für Lagerhäufer und 
Fabriken eignen, nur dann möglic, ift, wenn 
Gifenbahnverbindung vorhanden if. Von 
den Bahngefellfchaften felbft haben die Chi: 
cago &’ MWeftern Indiena,: die Chicago & 
Gaftern ZllinoiS und die Chicago Terminal 
Anftrengungen gemacht, dem überwältigenden 
Frachtvertehr au den Endpunften einigermas 
Ben gerecht zu werden. Die große Mehrzahl 
der Bahnen überläßt e& den Geſchäftsleuten. 
fich felbft zu helfen, umd da tritt denn ber 
Stabtrath. hindernd ein. 

Weitjichtige Gejhäftslente haben das in 
diefer Beziehimg verfügbare Eigenthum jo 
ziemlich aus dem Markte gebraht. So hat 
ji Albert Diekinfon, der bedeutende Samen: 
händler und Lagerhausbejiger, durch kürzli⸗ 
he Käufe nicht —* als 629 Fuß Front 


an der Clart Str., zwifehen 16. und 18. Str., 
gefißert, und af im Sanyen 230206, or 


JF 


* 


ae 


* 


In den 55* irfen ber MWefl- umb 
Nordjeite ift Fabrikeigenthum ne 
bindung nicht mehr im Marfte, und Pie vor⸗ 
bandenen Bauten werden zu Preifen ver« 
— die von 8 biß 10 Prozent Netto ab⸗ 
werfen. 


* * * 


Der Wochenausmweis über regiftrirte Ver: 
fäufe, melde durch die Otto "Poung’shen 
Operationen bedeutend angeichwellt twurden, 
ift wie folgt: 

ER ER anni anna 


Vorhergehen de Woche .............52 
1902 606 
5 


8,79,85 
2,054,080 
3,009, 180 
2,412,970 
2,034,965 
1,883,437 
1,831,852 

Die LKiegenihaft an der Nordweit:Ede von 
Wells und Erie tStr., 30 bei 110 Fuß, ift von 
rau Phoche M. Butler auf 99 Nahre zu 
$840 per Jahr in Grundpaht genommen 
worden. 

Madden Broß. fauften 120 bei 100 Fuß 
an der Nordweft:&de von Huron und Kings: 
bury Str. für $25,000. 3 joll Dort sin 
fechsftöcdiges Fabrikgebäude erbaut werben, 
deijen Koften auf $150,000 veranichlagt jind. 

Die Ver. Staaten Regierung hat das für 
die Anlage eines Drehbajjins nöthige Land 
am Südarm des Flufies, öftlih von Aſh— 
land Abe., für zufammen etwa $25,000 ge: 
tauft. 

Frank H. Van Cleve, ein Kapitaliſt bon 
Escanaba, Mich., kaufte 20 Bauſtellen von je 
50 bei 150 Fuß an der ſtreuzung der Weſt 
Railroad und James Str., in Wilmette, für 
840,000. 

Das Wohnhaus von Simpſon Dunlap, ein 
dreiſtöckiges Gebäude mit 132 bei 330 Fuß, 
445 N. Kenilworth Ave., in Oak Park, wurde 
von Frank C. Caldwell für 822,300 getauft. 
Von dem Kaufpreis verblieben $17,000 für 
fünf Jahre zu 5- Prozent als Hypothek. 

rau Glizabeth Caftle faufte 63 bei 170 
Fuß an Home Ave., ſüdlich vonSouth Boul., 
in Oak Part, mit modernem Wohnhaus, für 
830,000. 

Das zweiſtöckige Wohnhaus mit 50 bei 125 
Fuß, 485487 W. Monroe Str., wurde bon 
Sohn L. Goben für 320,000 gekauft. 

Größere Flatverkäufe der Woche waren: 
Dreiſtöckiges Haus mit 50 bei 125 Fuß, 75— 
81 48. Str., 850,000; Bauſtelle von 150 bei 
150 Fuß an der Südweſt-Ecke von Cornell 
Ave. und 53. Str., 830,000; dreiſtöckiges 
Store- und Flatgebäude 295 Chicago Ave., 
29 bei 104 Fuß, Zwangsverkauf, 820,658; 
dreiſtöckiges Haus mit 50 bei 129 Fuß an 
Calumet Ave., ſüdlich von 45. Str., 528,000; 
dreiſtöckiges Store- und Flatgebäude mit 22 
bei 79 Fuß an Canal Str., nördlich von 
Adams, *22,000. 

Die Chicago K Alton-Bahngeſellſchaft hat 
von der Firma Schuettler & Hotz 94,960 
Quadratfuß in dem vom Fluſſe, Mather, 
Sebor und Ellsworth Str. begrenzten Ge— 
viert für $380,000 gefauft, um Raum. für 
vergrößerten Terminal = Frachtverfehr zu ge: 
winnen. Das Land hat 300 Fuk Front ım 
Fluſſe, 317 Fuß je an Sebor und Mather 
Str. und 239 Fuß an Ellsworth Str. 

* r * 


Der Wochenausweis über regiſtrirte Pfand— 
briefe iſt wie folgt: 
— 423 
NRorbergebende Woche 444 
A RE RENTE 24 
1001 1,006, 759 
HRRh sn ser kennst une aaa 20 856,675 
— ele near 7 1,089,495 
dessen er 189 673,616 


Fine lofale Hnpothetenbant begab $30,000 
für fünf Nahre zu 53 Prozent auf die Mö- 
belfabrif-Anlage mit 84 bei 156 Fuß an der 
Nordweit:&de von Park und N. Wood Str. 
und 72 bei 95 Fuß, 6IT—61I N. Wood Str., 
und 824,000 für fünf Jahre zu 6 Prozent 


$ 888,010 
1,139,719 


979,875 


(Fortfegung auf der 5. Seite) 


Todes-Anzeige. 
sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab umfere geliebte Gattitt und Tochter 
Emma Porter geb. Sißhert 
am 20, Nobemder um 5 Uhr Abends nad Tur« 
zem ſchwerem Leiden eutſchlafen ift. Die Beer- 
digung findet ſtatt am Sonntag, Vachmittags 
um halb zwei Uhr, vom Trauerhauſe, Nr. 209 
Laflin Str, nach dem Concordia-Gottesacker. 
Um ſtille Theilnahme bitten die betrübten Hin— 
terbliebenen: 
Bicu Borter, Gatte. z 
Join Diesen, Gäcitie Siddert, Eltern. 
Heinrich Sibbert, Robert Sibbert, Brüder. 
Ejtche und Efther, Shwägerinnen. 


Nun Gute Nacht, ibe Eltern beibe, 
Mein Jefus ruft mich binmelauf, 

Bu feiner Hodaeits-Himmelsfreude, 
Wie furz war dod mein Lebenslauf! 
Nun, gute Eltern, tbut nicht weinen 
Um diefen Abichied, den ich tbu, 
Mein Geift iſt jegt in großer Freude, 
Und br feid noch betritbt dazu. 

Nun Gute Nat, all ibe Belannten, 
Und alle meine Blutberwandten, 

Eu fag’ ih taufendmal Gute Nacht! 


Zodes-Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Guſtav W. Frauk 
nach lurzem Leiden Samſtag Morgen, 21. No— 
vember, im Alter von 30 Jahren und 23 Tagen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſtag, den 24. November, um 10 Uhr Mor— 
ens, vom Trauerhauſe, 616 Fletcher Str., nach 
Waldbeim. Um ſtille Theilnahme bitten die trau— 

ernden Hinterbliebenen: 
Emma Frant, Gattin. 
Arthur und Emilie, Minder, 
George und Emilie Walter3, 
eltern. 


Schwieger⸗ 


* — — — — 


Todes-Anzeige. 
Bictoria Loge Nr. 3. 


Den Mitgliedern zur traurigen Nachricht, daß 

unſer langjähriges Logenmitglied 
Louis G. Fabian 

am Donnerſtag Abend um 11 Uhr im Alter bon 
40 Jahren verſtorbhen iſt. Die Beerdigung findet 
beute Sonntag Nadmittag um 1 Uhr vom 
zZrauerbaufe, 615 Seminary Ave, nah dem 
„Graceland Briedbofe ftatt. Die Beamten ber» 
fammeln fi um 12 Uhr in der Rogenballe. 


Victoria Loge Nr. 3, Degree of Nut) 
J.©.M. a. * 


v 


Tode8-Anzeige, 


‚Sreunden und Befannten die traurige Nadhe 
richt, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Eſther Landau 
im Alter von 40 Jahren und 8, Monaten ſanft 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 23. Nobember, 11 Ubr Vormit- 
tags, nab Walddeim, vom Trauerbaufe, 749 
Lincoln Ave. Um ftille Theilnabme bitten die dc« 
teüdten Hinterbliebenen: 
Ser Zandau, Gatte, 
ulius Landen, Sohn. 


Tode8-Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
riht, dab meine innigit geliebte Gattin und 
unjere Mutter und Tochter 

Barbara Zops geb. Buechel 

im Alter von _36 Jahren felig im Herren ent» 
ihlafen tit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, um 9 Uhr, vom Trauerhaufe, 447 29. 
©tr., nad der St. Antonius Kirche und bon da 
nah dem St. Bonifazius-Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterblie- 
benen: 

Peter Zupß, Gatte, nebft Kindern n. Eltern. 


Geftorben: Anna Katharina 2. geb. Maas, 
80 Sabre und. 8 Monate alt, geliebte Mutter 
bon Kate Rafpari, Math, J. Berg , Nicholas ®. 
Berg, Elizabetd Hartmann und der berftorbe- 
nen Marhp Zueble. Beerdigung am Montag, den 
23. Nobember, um 9 Uhr Vorm. vom Trauer» 
btufe, 1052 Lincoln Abe., . der &t. Alpbon- 
fus Kirche, vom da per Kutfhen nad dem St. 
Bonifazius Friedhof. 


Geftarben: Minnie Porzel, 27 Jahre 10 Mo» 
nate alt, geliebte Gattin bon Andrea3 Borzel 
tter don Andreas Porzel Ar. Starb am 

Samftag,, den 21. November 1903. Beerdigung 
—— att am Dienitag, den 24. Nob., bom 
rauerbaufe, 460 26. Str., 12 Uhr, nad Eoncor=» 
dia, fomo 


Dantiagung. 


Meinen beiten Danl meinen Freunden und 
Belannten fawwie den Brüdern der Walded Loge 
Nr. 674, fowie den Echhweltern und Brüdern der 
Golden Leaf Boge für die fhönen Blumen und 
Zbeilnabme an Begräbnik meiner Tieben 
Frau. Ges. Michels und Kinder. 


Erſter großer Ball 
atrangirt ne 2 
9 fi : - N e£, —* a 8 | ine: 


nr 


Ya, Powers 


Eonntag, den 22, Rovdember 1903, 


10. Abonnementd-Borftelung. 
Mit neuen Gefang3einlagen. 


Dechichulze! 


Große Poffe mit Gefang in fünf Bildern 
von Kaliſch. 
EI Site jet zu haben, 


Howard’s Theater 


2incoln und Belmont Ave. 
Ricjiger Erfolg! 


dojaſo 


Für 5 weitere Abende engagirt: 
AMlle. Ballicita und ihre Löwen. 
Du Mauriers Meiſterſtück: Trilby. 


SAID PASCHA, 


der Nfrifa-Reifende, 


2 Muetler's Hale 
North Ade. u. Sedgwid Str. Sonntag, 29, Nov, 


16. Grofes Konzert und Ball. 


gegeben bon 


Dernetts Zither: und 
Mandolinen-Orcheſter, 


(70 Spieler) 
in der Sozialen Turnhalle, 701705 Belmont 
*8* * er. bente Sonntag, den 22. 
ovember 1903. Das Konzert beaim äzi 
acht Uhr Abends. * *— MEHR 


Iubilaums Konzert 


— des 


Seuefelder Liederkranz 


aur Beier feines 3öjigrigen Beftchens. 
Anter Mitwirfung von ist. Emma Wapkoff, Sos 
Fritz Huttmann, Tenor, 
Bariton, im der 


NORDSEITE TURN-HALLE 


am Sonntag, den 22. November 1903. Tidets 
50€ per Berion find bei Mitgliedern und AbendB 
an ber Kaffe zu baben. Kaffeneröffnung 7 Uhr. 
Anfang präsis 8 Ubr. 


bran, Ermit Staub, 


nob8,15,22 


Großes Konzert und Ball 
arrangirt don den 


Ver. Schleswig : Holleinern. 


Schlesw..Holit. Franen-Unterftük.-Berein, .. 
Holit. Sängerbund, —— * 
terftügungs-Derein, in der Sozialen Turnhalle, 
Ede 7 elmont !Ive. und Raulina Str., am Sonn» 
tag, den 6. Dezember 1903. Ticdet3 25c die Ber» 
fon. Anfang 3 Uhr Ram. 


genenfeltiger Uns 
a 


n0b22,542,6 


Ghüringer Damen : Üerein. 


Erfter großer 


Preis Ztlasken - Ball 


Samiftag, den 28. November 1003, in der North» 
Wweitern Turuballe, Ede Soutbport u. Clybourn 
Ave. Wertbbolle Preiie. Eintritt 25 Cents die 
Perfon. Anfana 8 Uhr Abends. 


168,22 
Stiftungsfeit K“"?e" Unterhaltung! 
— beranitaltet bom — 


Germania Hebammen-Verein 
Nr, 1 von Chicago, AU. 
Samjtag, den 28, November 1903, 
in Wilfens Halle, 49 LaSalle Str. — Anfang 

8 Uhr Abends. Eintritt 15c die Perfon. 
nob19,21,22,27 


Teutonia Maennerchor 
Großes Konzert und Ball 


Sonntag, den 22. November 1903, 

in Schönhofens Halle, Ede Milwaukee und Afh— 
land Ude, Eintritt (Borverfauf) 50€ für Herr ır. 
Dame, Un der Kaffe 506 die Perfon. Anfang 
7.30 Abends, dojon 


aufgefüort dom Gemijchten Chor ded Drdend 
Unabhängiger Ehre, in 


Vierter großer Masken-Ball 
gegeben vom Fritz Reuter Council Nr. 577 K. 
& 8, of S., am Samſtag, den 28. November 
1903, in Schoenhofens Halle, Milwautee Ave. 
und Aſhland Ave. Tickets im Vorverkauf 256. 
An der Kaſſe 50c die Perſon. Anfang 8 Uhr 
Abends. Tickets ſind bei allen Mitgliedern 
zu haben. 


Die Spirimatiſten Gemeinde 


Fit und Wahrheit Io. 2 


bält geiffige Verfamminngen jeden Sonntag 
Abend 71% Uhr in Sokups Halle, 747 N. Noben 
Str. — Trance-Reden und geiftige Botichaften 
bon berfhiedenen Medien. Eintritt 10 Cents, 


Großer Preis-Mastenball 


beranftaltet bom 


Concordia Franen-Unterft.:Berein. 
Samjtag, den 28. November 1903, in Mondorfs 
Halle, Ede Nortd Avenue und Halited Strabe. 
Anfang 8 Uhr Abends. Tidet3 2de die Perfon. 

nob14,-22 


Turn-Verein Lincoln 


Sonntag, den 22. November 1903, 


Großes Schauturnen, 
verbunden mit Ball, in der Lincoln Turnhalle, 
Diberfey Boulevard, nabe Sheffield. Anfang 7 
Uhr. Eintrittspreis 25c. Kinder unter 14 Jahren 
10 Cents. 


erder Loge, 


Nr. 6694. F. nA. M 


38. Atiftunasfelt, 


berdunden mit Kanzert und Ball, in der Bar- 
wärtd Turnhalle, 12. Str. und Weiter ?ibe.. 
am Montag, den 23. November. nb8,21,22 


OZARK GARTEN 


209 Dft North Ave. Ieden Abend Konzert und 
Borftellfung. Sonntags Matirtee. — Auftreten 
folgender Waudeville-Kräfte: Frl. Garrie Win- 
ner. Sängerin und QTanzlünfflerin; Frl. Ger- 
trude red, Konzertfängerin; Frl. Ella Raifi, 
Soubreite und Chanfonette; Herr Fritz Herwig, 
Salonlomiler; Herr Wilhelm Diten, Charafter- 
Darfteller und Mimiler; Frau Ida Helle, Acs 
combaniftin. Eintritt frei! Bu aahlreihem Be: 
fude ladet ergebenit ein: 


Guitav Diekmann, Beliger. 


vchwarz⸗ 
wälder 


Wahlel: 
„Hhren.. 


Pradtvolle, nüß- 
liche Geſcheult 


Suverläifige Zeit: 
meller. 


Geo.Kuchläßo. 


Amporteure, 


1 78 Randolph Str. 


Erfter Store Hftlih vom Hotel Bilämark. 


of18—d323,milon 


Geht und jcht Iudi BR 
Seth nur SO5 aus arfwae. 
get Fahrt jeden Tag in diefem Monat. e 
Ken 
‚ 12:01 m © — 
Frei⸗Tickets und Büchlein fpreht dor —* ichrei ht: 


EAST ——— COMPANY 
Albert DeW. Erstine, zu 
ige: Pröfident: Dektee Baker, — — hg 








Deutliche Ziffern 


Kimbali 


Pianos 


Erzählen die Geſchichte der feſten Preiſe, wodurch der Einkauf eines Pianos ſo erleich⸗ 
tert wird, daß man es einem Kinde anvertrauen kann, dieſes zu erledigen. 


Keine Unkoſten 


Frachttoſten oder Profite des Zwiſchenhändlers ſind mit eingerechnet, denn hier habt 


Ihr die direkten Vortheile einer Fabrik, der 


Größten Art. 


Ihr findet hier nicht nur die Auswahl von den größten Muſik-Autoritäten der Jetzt⸗ 
zeit, ſondern auch neue Upright Pianos öſtlicn Fabrikats, ſo billig als 


*128. 
Kimball Piano⸗Spieler 
zu Fabrikanten-Preiſen 


Sie haben Finger, welche wie die von Künſtlern ſpielen, und ein jeder hat, ohne 
Uebung, abſolute Kontrolle über die Taſten eines jeden Pianos. 
Als Fabrikanten der Spieler und Muſikrollen für dieſelben ſchließt unſer Spieler 
Gine feine Muſik⸗Sibliothet 
ein, und die Muſik unſeres ganzen Kataloges ſteht dem Käufer zur Verfügung zu Be— 
dingungen, die anderswo nicht offerirt werden. 
Das Lager ſchließt verſchiedene Fabrikate ein, von 5135 aufwäkts. 


Kimball ſelbſtſpielende Reed-⸗Orgelu. 
Kimball ſelbſtſpielende Pfeifen⸗Orgeln. 


Baar oder Abzahlungen. 


W. W. Kimball Co., 


Brablirt 1857) 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon Boulevard. 


NX. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages beſchäftgi 
ſind, haben wir in 824 Milwaukee Ave. einen Zweigladen eröff- 


net, wo man dieſelben Bargains findet. 


Für Muſitfreunde. 


Der berühmte Pariſer Orcheſterdirigent Ed⸗ 
ouard Colonne gab den New Norkern eine 


Probe, wie er Berlioz' auffaßt und zur 


Geltung bringt. —Morgen Abend beginnt 
die Spelzeit der Großen Oper in New 
Vor?. — Edward Elgar's neueſtes großes 
Werk, „Die Apoſtel““, in Birmingham 


aufgeführt. —Sein „Licht des Lebens“ auf 
des hieſigen „Apollo 


dem Programm 


Mafical Cimb. —Konzertanfündigungen. ; 


Das New Yorker Philharmonijche 
Orchefter hat jich,. wie bereits an die- 
fer Stelle mitgetheilt wurde, für feine 
diesjährigen Konzerte fünf verjchiedene 


Gaftdirigenten aus Europa verfchries ı 
ben. Ernft Kogel aus Frankfurt am! 


Main, Felir Weingartner und Richard 
Strauß wurden unter den beutfchen 


Drchefterbirigenten auserforen. Wein- 
mie behauptet | 
‚wird, das höchfte Honorar, das nod) je ; 


gartner erhält dafür, 
einem Dirigenten gezahlt wurde, näm- 
lich $250 für jedes der beiden von ihm 
dirigirten Sonzerte, freie Reife 
Schadloshaltung für die Koften feines 
Aufenthaltes in New Hort. 
gen biefer Konzerte unter der Leitung 
von Gaftdirigenten murbe bereitö er=- 
öffnet. Edouard Colonne, der be- 


rühmte Leiter der „Concert3 ou Cha= 


telet“ au8 Paris, war in der verganges 


nen Woche aus der franzöfifhenHaupt= ; 


ftabt nach Nem Morf gefommen, um 
fich in zmei Konzerten an die Spibe 
der PBhilharmonifer zu ftellen. Er hatte 
die Mufiter nach nur einer Probe völ- 


fig unter feiner Kontrolle und jchien | 
alle feine Intentionen auch genau aud= 


führen zu fönnen. Ueber feine Ge- 


ftaltung von Berlioz’ Phantaftifcher 


Symphonie wird aus New Xorf Fol: 
-gendes mitgetheilt: 

„Solonnes fünftlerifher Ruhm in 
Paris beruht zum großen Theil auf 
jeiner Berliog-$nterpretation. Offen— 
bar mit Recht. In mancher Beziehung 
war feine Auffaffung der Phantafti- 
ichen Symphonie eine wahre Enthül- 
lung der ntentionen des Komponiften, 
Mir haben hier manche fehr klare, jehr 
vernünftige und forafältige Auffüh- 
rungen diejer merfwürdigen&ymphonie 
gehabt, aber ficherlich noch feine Tolch’ 
feurige und plaftifche zugleih. Es 
fcheint, daß EColonne nichts, rein gar= 
nicht3 der Einbildungstraft bei Zu 
börers überlaffen, daß er Alles hand- 
greiflich far machen will; und darum 
oibt er zumeilen Afzente von folcher 
Schärfe — mie in der Ball-Szene — 
daß jenfitive Gemüther darunter zu- 
fammenzuden. Richt zu fcharf in dem 
Marfh zum Schaffot und im Heren- 
fabbath: da fann’3 kaum toll genug 
hergeben. Aber wenn der Dirigent 
auf die Klarlegung bon Berlioz’ Ge- 
danfengang auch fein Hauptaugenmerf 
richtete, fo lieh er Doch die finnliche 
ZTonmwirfung nicht außer Acht. In der 


Paftorale-Szene ließ er zum Beifpiel | 


das Dboe-Solo außerhalb des Saales 


blajen, — unt e3 wurde ſehr ſchön ge⸗ 
blafen! — mas ven Einbrud der Yelb- , 


einſamkeit ſehr paffend verftärkte. 
Ueberhaupt fehlte es nirgenb3 an fatter 
Farbe und an echt franzöfifhen Elan, 
Alles in Allem: e3 war eine Berlioz- 
Aufführung, die man im Gebädtnig 
behalten wird. Daß Colonne fomohl 
die Symphonie, wie Bizetö Duberture 
und bie beiden Bach'ſchen Suiten⸗ 
Sätze aus dem Kopfe dirigirte, ’ darf 
nicht unerwähnt bleiben. Er gab aud 
Außerlic Zeugniß dafür, daß er nicht 
‚mit feiner Aufgabe zu-fämpfen braucht, 
fondern darüber fteht.” 
* * * 


Mit geſpannter Erwartung ſieht 


man in faſt allen Kreiſen der amerika⸗ 
niſchen Muſikwelt der bevorſtehenden 


Spielzeit der „Großen Oper“ im Neiv 


= Yorker Metropolitan-Dpernhaufe, der 
-  erften unter. Conrieds Leitung, entges 


Fenlungen im Ceögeläot bis Ynzaf 
- fenfungen im Er 0 i3 binau 
zum Schnürboden neugeftaltet. Proben 

Jeit Wochen a m nur ber 


M 


und | 


Der Reis, 


Dffen Abends bis 10 ihr, 


Eröffnung wird Verbis alte Oper „Ri- 
; goletto” gegeben mit Frau Sembrich 
; ala Gilda, Herrn Scotti in der Titel- 
rolle und dem neuen italtenifchen Te- 
nor Gignor Carufo alö Herzog. Am 
nädhften Mittwoch geht Wagners Mu- 
ſikdrama „Die Malfüre” in Szene. 
: Frau Gadsfi wird zum erften Male die 
Zitelrolle fingen. Fräulein Fremftad 
: wird als Sieglinde, Frau Homer ala 
Yrida, Herr Kraus als Siegmund, 
Herr van Rooy als Wotan und Herr 
Blaf als Hunding auftreten. Am Frei- 
tag jol dann „La Boheme“ gegeben 
werben, mit Sembrih, Seygard, Ca- 
tufo, Campanari, Roffi, Dufriche und 
Maftero in den verfchiedenen Partien. 
Am Samftag Nachmittag wird „Ri- 
goletto*, und am nämlichenlbend „Die 
MWalfüre“ wiederholt werben, letztere 
mit etmas veränderter Befegung, näm- 
lich mit Herrn Dippel ala Siegmund. 
* * * 

Der Chicagoer „Apollo Muſical 
Club“ wird unter Mitwirkung des 
Symphonie⸗Orcheſters, das bis dahin 
von ſeiner weſtlichen Konzertreiſe wie— 
der zurückkehrt, am Montag Abend, 
den 30. Nopbr., im „Auditorium“ 
feine diestwinterliche Konzertfaifon mit 
der Aufführung von „Ihe Light of 
Life“, von Elgar, und „Ring Dlaf“, 
bon Bufch, eröffnen. Chor und Solt- 
ften jind bereit ihrer Sache ficher, und 
die unter Leitung bes tüchtigen Diri— 
genten Harrifon M. Wild no ftatt- 
findenden Enjembleproben werden da- 
zu bienen, der Darbietung ben letten 
Schliff zu verleihen. Der Londoner 
Zondichter Edward Elgar ift dur 

fein von dem Apolloflub im letzten 
| Winter mit großartigem Erfolge auf: 
ı geführtes Merk „Gerontius’ Traum“ 
; ben biefigen Mufiffreunden nod in 
| bejter Erinnerung. Herr Bufch, Ber: 
: faffer des Chormwerfes „King Dlaf”, in 
' Kanfas City wohnhaft, hat fih als 
| Komponift und Mufitpädagog b.reits 
‚einen angefehenen Namen gemadit. 
„King Dlaf” wurde von ihm dem hie- 
| figen Apolloflub gewidmet, die für de- 
| mifchten Chor, Soloquartett und gro— 
' Bes Orcheiter inftantatenform gejchrie- 
| bene Ballade erlebt hier ihre Erſtauf— 
fuhrung. Seine anderen dieswinterli- 
hen Konzerte fündigt der „Apollo 
| Mufical Club” mie nachftehen® an: 
Hreitag Abend, den 25. Dezbr., Hän- 
; del8 „Meflias“; Sonntag Abend, ben 
27. Dezbr., Wiederholung ver Meyfiad- 
Aufführung; am 22. Februar "Men- 
| velafohns „Elias“, und im Schlukton- 
zert, am 25. April, fommen Berlioz’ 

„Ze Deum“ und Gorina Thoma?’ 

| „Swan and Skylarf” zur Aufführung. 


1 * * * 


Edward Elgar, der den hieſigen 
Konzertfreunden durch die Aufführun- 
‚ gen feiner Werfe in den Thomaston- 
' zerten längjt ein lieber Belannter ge- 
morden ift, hat unlängft durch die Auf- 
führung feines neueften großen Wertes 
„Die Apoftel” auf dem Mufitfeft zu 
Birmingham, England, wieder größen 
Ruhm geerntet. Die Aufführung war 
bon Hans Richter, dem berühmten 
MWagnerdirigenten und Leiter des Bir- 
mingbamerRufitfeftes, vorbereitet und 
ging fehr mirkungsvoll vor fi. 
Yrangcon Davies fang den Chriftus 
voll Würde und warmen Ernftez, U. 
Blaf den Judas Yfchariot mit ein- 
fohneidender Dramatif, Yohn Coates 
als Johannes, K.Rumford als Petrus, 
Frau Albani und Frl. Fofter zeichneten 
ſfich ebenfalld au . Das Werk fand 
eine begeifterte Aufnahme. Elgar läßt 
eine Reihe von biblifchen Bildern am 
Dbre vorüberziehen. Zmwifchen bie per- 
ſönlichen Aeußerungen und bie ber: 
ſchiedenen Soliſten und Chorabtheilun: 
gen anvertraute Erzählung ſind in der 
erſten Hälfte des —** lürzere Or⸗ 
cheſterſaͤhe eingefügt, klar gezeichneie, 
lebensvoll gemalte ——— 
fo Jefus im Gebet in der Nacht im © 


WE 


| der Yorm * — 
— 
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erei des Am See von 
Galiläa“. Nicht minder originell iſt 
ber AbſchnittDer Verraih“. Das 
letzte Wort Jeſu: Eli, Eli! läßt das 
Orcheſter ertönen, der Chor ruft er⸗ 
greifend aus: Wahrlich, dieſer iſt Got⸗ 
tes Sohn geweſen! An eine kurze Be⸗ 
gräbnißſzene ſchließt ſich die Himmel⸗ 
fahrt. Der Komponiſt hat in dem 
Werk eine hohe Meiſterſchaft erreicht. 
Er hat das große Orcheſter, einſchließ⸗ 
lich zweier Glockenſpiele, kleiner 

Bloden, der Orgel und des hebräi⸗ 
ſchen Horns „Schofar“ ſeiner reichen 
Einbildungskraft dienſtbar gemacht. 
Sein Stil iſt perſönlicher geworden, 
ſeine Ausdrucksweiſe ſtraffer, wechſel⸗ 
voller. Die Charaktere ſind in großen 
Zügen bedeutend gezeichnet. 

* * * 


Zur Sphäre eines wirklich künſtleri⸗ 
ſchen Genießens werden die Beſucher 
des heute Nachmittag imGrand Opera 
Houſe ſtattfindenden Hamlin⸗Konzer⸗ 
tes emporgehoben werden. Die Piani⸗ 
ſtin Frl. Adele aus der Ohe, eine der 
liebenswürdigſten Vertreterinnen der 
deutſch⸗franzoſiſchen Schule, der Bari⸗ 
tonſänger Frederick Howard und Chi⸗ 
cagos beliebteſter Tenoriſt George 
Hamlin bringen folgendes Programm 
zur Durchführung: 
An die Mufit 
Wie bift Du, meine Königin 


Dft finn ich hin und wieder 
Sr. Howard. 


Sr. Adele ans der Öbe. ! 
Song of Faith Chaminade 
Risht............... ——— Ronald 
Se lopes me Chadwick 
Hr. Hamlin. 


Schubert 
Aus der Obe 
‚Chopin 


Schubert 
Brahms 
Humperdind 


Variationen Beethoven 


Frl. Adele aus der Obe. 
ae J Varks 
Sweet blue-eyed Maid Mac Dowell 
O lovely Roſe ac Dowell 
We are the Muſic-Makers ................ Goldmart 


Brabms 
Deuties Volkslied 

Mrs. Bea 

Hr. Samlin. 


ea 
BEEEBEBL. rn ara see ann Lisst 
Tarenielle Liszt 


The Little Duit;Men 
Verlaſſen 


Frl. Adele aus der Obe. 
* * * 

Am nüöächſten Dienſtag gibt 
Frau Fannie Bloomfield-Zeisler ih— 
ren jährlichen Klavierkonzertabend in 
der Studebaker-Muſikhalle. Das 
tünſtleriſch entworfene Programm 
lautet wie nachſtehend: 

Songate, Opus 10, Rr. 2.84 Beethoven 
Balje-Caprice (Soirces de Bienne), Nr. 6 


Schubert-Liszt.. 


Prelude, Opus 2., Chopin 


Sonate, Opus 08 ı 
Suite, Opus 50............... Mosztowsti 
VPoupee Valſante........... EEE Voldini 
Yu der Joſeffy 
Bourree Fantaſtique Chabrier 
* 
In der Matinee, welche das Ameri— 
can Conſerbatory am nächſten Sams⸗ 
tag in der Kimball-Halle evranſtaltet, 
wirken Frl. Sadie Krauſe, Pianiſtin, 
Frl. Cornelia Powers, Sopranſänge⸗ 
rin, und der Tenoriſt Calvin S. Coxe 
mit. 
* * * 

Der Germania-Klub hat für ſein 
erſtes Konzert in dieſem Winter, das 
am Donnerſtag Abend, den 3. Dezem— 
ber, in der Händel-Halle, Nr. 40 Oft 
Randolph Str., ſtattfindet, ein groß— 
artiges Programm aufgeſtellt. Auch 
Herr Wm. Boeppler, der tüchtige Diri- 
gent des Männerchor, hat in der Aus= 
wahl der Lieder eine ſehr glüdliche 
Hand und feinen Gefchmad bekundet. 
Keine Geringeren als die beliebte Ko- 
loraturfängerin Frau Ragna Linng, 
die vorzügliche Pianiftin Frau Fanny 
Richter- Fuchs undSangesmeifter Mar 
Heinrich find die Mitwirkenden. Ein 
Blid auf das nacdhftehende Programm 
wird die Lefer von ber Gediegenheit 
der Auswahl der Gefangsporträge 
überzeugen. 
Liedesfreiheit 


2 Marjchner 
Jagdlied 


Mendelsjohn 
, Germania Klub 
My Heart Sings 


Ehaminade 
Der eilig i 


don Wittig 


Quien Sabe Mar Heinrich 
Sonnet (Tennyion)) Mar Heineih 
Re: Mar Heinrich 
AU Trougb the Night W. Rhys Herbert 
Margarita Chadwick 


Frau Fauny Richter Fuchs. 

Lands knechtlied ſtienzl 

Germania Klub 

J1. Ausfahrt. 2. Heimkehr 

Hr. Mag Heinrich 
Agatha 


Jenſen 


Grondahl 
Chadwick 


Eventide 
The Danza 
Mme. Nagna Rinne, 
Bedouin Love Song 

Germania Klub 

* x x 
Der PBianift Arthur Speed, einer 
der wenigen Engländer, welche jelbit 
in Deutfchland in den erften Kreifen 
als ausübende Künftler Auffehen er- 
regt haben, tritt am Dienftag Abend, 
den 1. Dezember, in der Stubdebaler- 
Mufithalle zum erften Male mit einem 
„Recital“ vor das Chicaaver Pubii- 
fum. Herr Speed, jebt Lehrer am 
Chicago Mufical College, war meh- 
re Yahre in Berlin thätig; wiederholt 
bat er in Hof - Konzerten mitge- 
wirft, die vor ber faiferlichen Familie 
im Palaft zu Potsdam ftattfanden. 


Im Dieuft der Nächſtenliebe. 


Die Frauen des hiefigen Zmeiges 
der MNeeblemorf Guild of America, 
beifen Präfidentin rau Chad. D. 
Hamill, 3237 Cornell Uve., ift, haben 
geltern ihre Ihätigkeit für diefes Jahr 
abgefchloffen, die darin beiteht, durch 
bie Hofpitäler und andere Anftalten 
Kleidungsftüde an arme Männer, 
rauen und finder zu veribeilen. 
Ynagefammt murben 11,000 Stüde 
vertheilt und zwar durch ſiebzig hie— 
ſige Anſtalten. Alle von den Damen 
geſammelten Sachen wurden gewa⸗ 
ſchen und ausgebeſſert. Die Verthei⸗ 
lung nahm eine volle Woche in An 
[prud und erfolgte von einem Kleinen 
Zimmer im Gebäude 100 Dearborn 
Str. aus. Große Möbelmagen beforg- 
ten bie Ablieferung; geſtern wurden 
allein 3000 Stüde vertheilt. 

* Bei Burton PBarter, Elert im 
Hauptpoftamt, war ein Lodbrief ge- 
ben mworben, den nfpeftor Germer 
abgefantt ; Barker murbe ge- 
ftern im 8: —— gericht zu 
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Der U. T. Eo. werden Betriebs- 
Umwandlungen nicht geftattet. 


MeDounells Berfhulden. 


* 


Hat Demoraliſirung zugelaſſen. — Grabſch⸗ 


Fälle zur Unterſuchung für die Großge⸗ 
fhmwerenen.—Dom öffentlichen Geſund 
heitszuſtand. 


m 


Der ſtadträthliche Verkehrs-Aus—⸗ 
ſchuß hat geſtern in aller Form be— 
ſchloſſen, dem Stadtrath morgen 
Abend zu empfehlen, er möge die von 
den Bankerottverweſern der Union 
Traction Company nachgeſuchte Er— 
laubniß zur Einrichtung von Vor— 


kehrungen zum elektriſchen Betrieb auf 


Theilſtrecken der Kabelbahn verwei⸗— 
gern. Mayor Harriſon wohnte der 
Ausſchußſitzung bei und nahm auf 
Erſuchen des Alderman Bennett auch 
an der Abſtimmung theil. Er hat ſich 
zugunſten der beſagten Empfehlung 
exklärt. Mit der Ausarbeitung ders 
ſelben und ihrer Begründung vor dem 
Stadtrath ſind die Herren Benneit, 
Foreman und Herrmann beauftragt 
worden. 

Wie der Mayor bekannt gibt, iſt der 
kürzlich berichtete Vorſchlag, man möge 
der Union Traction Co. deren Gerechi⸗ 
famr erneuern, unb gwar unter ber 
Bedingung, Daß ed der Stabt mährent 
der nächften zwanzig Yahre jeberart: 
freiftehen folle, die Verfehräanlagen 
der Gefellihaft käuflich zu erwerben, 
nicht von dem ftäbtifchen Korpora- 
tions-Anmwalt Tolman ausgegangen, 
fondern von Anwalt John S. Miller, 
welchen Bunbesrichter Großcup den 
Bankerottverweſern der Geſellſchaft 
als Rechtsberather beigegeben hat. 
Herrn Millers Vorſchlag nimmt auch 
auf die angeblichen YYjährigen Rechte 
der Straßenbahn =» Gefellfehaft Bezug 
und fieht vor, daß diefe, falls fie ge- 
richtlich anerkannt werben follten, ven 
Eigenthümern von der Stabt abge» 
fauft merden follen. In ähnlichem 
Sinne hat fi) übrigens auch Bundes- 
richter Großcup fchon früher und au 
gejtern mieber über biefen Gegenftand 
geäußert. 

Das „Municipal Omnerfhip“ - Ko- 
mite des Chicago Iurnbezirf3 nimmt 
Beranlajfung, alle Zurner, welche für 
die Munizipalifirung ber Straßen» 
bahnen eintreten, zum Befuche der 
morgen Abend ftattfindenden Stabt- 
rathsfigung aufzufordern. Das be- 
Jagte Koinite geht hierbei von der An 
nahme aus, daß der Stabtrath, meil 
am 30. November die den Gtra- 
Benbahn-Gefellfehaften gewährte Gna- 


benfrijt abläuft, vielleicht morgen jchon' 


Schritte thun werde, um bie fyreibwiefe 
der Gejellfehaften auf Jahre hinaus zu 
verlängern. Etwas Derartiges ift aber 
ganz außer Frage, meil ber Vertehr3- 
Ausfhur noch nicht einmal den Ent: 
murf für den neuen?zreibrief der „City 
Katlmay Co.“ durchberathen hat, wäh 
rend in Sachen ber Union Traction 
Co. überhaupt noch keinerlei Vorberei- 
tungen für die Erneuerung der Ge- 
rechtfame getroffen worden find. 


Vorfteher Blodi Hat nunmehr die 
bon ihm verlangte Anflage gegen den 
Chefmafginiften MeDonnell von der 
Pumpenftation an der YFullerton Ave. 
bei der Sipilbienft-Kommiffion einge- 
reicht. Nach diefer Anklage hat Mec- 
Donnell „geduldet, daß unter den An- 
geitellten der Pumpmerfe an Yullerton 
Ave. Demoralifation einrif." — Nach 
dem borliegenden Bemweißmaterial hat 
die befagte Rumpenftation mehr einer 
Schnapskneipe geglichen, ald einem 
Werkraum. 


Der morgen zuſammentretenden 
Grand Jury wird von der Staats— 
anwaltſchaft auch eine Reihe von An- 
klagen gegen ſtädtiſche Angeſtellte, zu— 
meiſt Poliziſten, unterbreitet werden, 
denen vor dem ſtadträthlichen Unterſu— 


Die Kod’ice Behandlung 
für Shwindfucht und Afldına 


von Acrzten empfohlen. 


— * 


er 


fhe „Xuberkuliner = Behandlung als r 
einzige Kur für Schwinpjuht und Afthma 
und viele derjelben jchiden ihre Patienten in 
die Office der Koh Lung Eure wegen Be: 
handlung. 

Alle anderen Behandlungen. haben fich als 
Fehlichläge erwiejen. Der neuefte und wuns 
Kung fir Echweinbfuct, Betarrh und Mft- 
ung für ‚ arrh und = 
ma zu —— 


dei ſich in 1 
State Str., Chicago. 

Dr. Edward Koch und jeine Aerzte in der 
Koch Lung Eure haben eine Lebenszeit dem 
Studium diefen Krankheiten geiwinmet. Sie 
berechnen nichts für Konjultation oder Pror 
bebehandlungen und finb immer gerne bereit, 
u * Leidenden zu jprechen. Ihre Metho- 
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Aontags Wälche 
Keine DQualmehr 
Die „1900“ Bau Bearta 


Bald) 
und 


er wurde. 


Die,, 1900 + Ball Bearing Wald: 
machine frei verjchidt ! 


Abſeluter Bewels. 
dieſer Brief 


61000.00 werben Bes wenn 

nicht echt fein follte. 
Obne Ungahlung oder Borausbegahlung, Fracht be> 
zahlt, auf 3O-tägigen Berfuh. Die „1900” Ball Bear: 
ing:Waihwmaihine ift unfraglih die größte arbeit: 
iparende Machine, die je für Yamiliengebrauh er: 
funden wurde. Bolltänpig neue Grund 
iäße. Sie if die Einfachheit felbft, Keine Räder 
Rübhrbölzer, Noders, Kurbeln oder fomplizirte Ma> 
ihınerie. Sie dreht fih auf Bichele Ball 
Bearingd, morurh fie zu der am leichteiten 
arbeitenden Waihmalhine im Warkte wird. Keine 
Kraft-Anftrengung nötbig, ein Kind kann jie band« 
baben, Kein Bücen, Reiben oder Kochen der Wälke. 
Heiher Waller und Seife ift Alles, mas nötbig if. 
Sie wälht grobe Quantitäten Wäidı 
(ganı oleich, wie jchmusgig), vollitändig rein in 6 
bie 10 Minuten. 

Die „LM —— wãſcht tragen und Man⸗ 
ſchetten, Spitzen, Kambries und die zerteſten Stoffe 
vollſtandig rein und ohne ſie zu zerreißen oder auch 
nur einctũ Faden abzunutgen. Sie wäſcht Blankets, 
Beitdeden und die ſchwerſten Sachen ebenſo leircht 
und grundlih. Die Waſche wird fertig während 
man nn der Seite des Zubers ſitzt und ſie mitteiſt 
des Griffes in Drehung bringt. 


Eaſt Vlmouth, Ohio. PB. DO. Afhtabula. 
Wir heber die „1900° Waichmaihine jeit dem 15. | 
Mai 190 „ebraudt. Haben mebr als 190) Mat ! 
damit gemalden und ih alaube fie ift noch für | 
viele Male mehr zu gebrauchen. Wir beforgen Was ! 
miliensWäldhe don Albtabula.. Wir baben 8 vder« 
schiedene Majchinen gebraudt und bie „IIND“ übers 
teifit jte alle in Bezug auf gute, fhnelle Arbeit und 
Danerbaftigleit. Gen. Burney, 
Ginllegend Geldaumeilung für meine Maichnas 
fchine. Wir find jchr zufrieden mit derfelben, Sehr 
piele Leute haben jih die Maidine an —** 
Meine alte Mutter, 83 Jabre alt und ich ſelbit ein 
Rrüppel in einem Napftubl, haben uniere Wäſche das 
mit in dem Tegten drei Wochen beforgt, 
rau Alice Nouie. 
Beachtet! Ahr übernehmt abfolut kein Riiike, habt 
feine Antoften oder gebt irgend weiche Verpflichtung 
ein. Die Waihmeaichine wird non uns auf I0-tägıgen 
Derfuh deriandt, Fraht hin und gurüd bezahit und 
poittiv ohne Anzahlung irgend melder Art. 
Screibt fogleih wegen Katalog und vollen Gin» 
zelbeiten an die 


‘1900’ WASHER CO,, 


94 T. State Str., Bingabampton, N. 9. 
Reterenzen: Firft National Bank, N EZ 
nobi,?: 


chungs-⸗Ausſchuß grobe Pflichtvernach⸗ 
läſſigung, bezw. Amtsmißbrauch, zur 
Laſt gelegt worden iſt. 

Die Wahlbeamten von 20 Stimm— 
bezirken, in denen bei der vor acht Ta⸗ 
gen beendeten Nachzählung der Stim— 
men in dem Boehm=Benber’fchen 
Wahlkonteſt ſtarke Rechnungs-Fehler 
feſtgeſtellt worden ſind, werden zur 
Erklärung dieſer Fehler vor der Wahl⸗ 
behörde antreten müſſen. 

Der Herrmann'ſche Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuß wird ſich in den nachften 
Tagen unter Anderem mit den 
Krummbheiten befaſſen, welche ſich der 
im Siadtſchreiber-Amt angeſtellte 
Sohn J. Brown gegenüber verſchiede— 
nen Polizei-Penfionären ſoll zuSchul⸗ 
den haben kommen laſſen. Von der 
Wittwe des Poliziſten Michael Sulli— 
van hat Brown ſich angeblich 5300 
von einem Penſionsrückſtande im Be— 
trage von 8400 geben laſſen. Der der⸗ 
zeitige Stadtſchreiber Loeffler erfuhr 
hiervon und zwang Brown, das Geld 
wieder herauszurücken, in anderenFäl⸗ 
len ſoll indeſſen ein derartiger Zwang 
auf Brown nicht ausgeübt worden 
ſein, ſo daß dieſer angeblich ſeinen 
Raub behalten konnte. 

Dem Mayor iſt geſtern der Bericht 
der Doktoren Stahl undHenrotin über 
den Geſundheitszuſtand der Batail— 
lons⸗Kommandeure Fitzgerald, Cook 
und Heaney vom Feuerwehr-Departe⸗ 
ment zugegangen. Nach dem Gutach⸗ 
ten des Dr. Henrotin ſollten die drei 
Genannten in den Ruheſtand verſetzt 
werden. Dr. Stahl, der Arzt de3 De- 
partement3, theilt diefe Anficht nicht, 
ed heift aber, der Mahyor merbe Tich 
nad) dem Gutachten bed Dr. Henrotin 
richten. AUnbdererjeit3 foll der Mayor 
aber entjchloffen fein, den Chef ber 
Feuerwehr, Herrn Mufham, vor An» 
feindungen feiten® ber vereinigten 
Verſicherungs-Geſellſchaften zu ſchü—⸗ 
tzen. 

Im Geſundheitsamt athmet man 
nach wie vor ruhig und friedvoll, denn 
nach dem ſtatiſtiſchen Ausweis hat 
ſich Chicago auch in vergangener Wo⸗ 
che wieder verhältnißmäßig guten 
Wohlſeins erfreut. Die Zahl der ges 
meldeten Sterbefälle iſt um 17 gerin= 
ger geweſen, als in der Vorwoche, und 
nur um 7 höher als in der entſprechen—⸗ 
den Woche des Vorjahres. Die Lun— 
genentzündung zwar hat die erſchre— 
ckend hohe Anzahl von 70 Opfern ge⸗ 
fordert, dafür ſtarben aber am Ty— 
phus nur 8 Perſonen. In die Rubrik 
„Diphtherie“ waren 15 tködtlich ver— 
laufene Fälle einzutragen, das Schar— 
lachfieber hat ſich dagegen mit 2 
Opfern begnügt; an den Maſern ſind 
zwei Kinder geſtorben, dem Keuchhu— 
ſten erlag ein junges Leben. Die nach— 
ſtehende vergleichende Tabelle gibt nä— 
here Auskunft über die Geſammtzahl 
der Todesfälle und deren Vertheilung 
auf Geſchlechter, Altersklaſſen und 
hauptſächliche Todesurſachen: 


21. Nov. 14. Nov. 22. Nov. 
19003. 19083. 1002. 


484 460 
13.38 13.17 


206 
218 


Selma d. Tobesfälle 467 
Jährliche Sterblichlcitärate, 
er 1000 12.91 
am 
eiblich 
Nah Alterdtlaffen: 
Unter 1 
iſchen 
eber 60 Ja 
Haupt⸗Todesurſachen: 
Alute Darmtrantheiten. 


Sch 
Seht ide Nierenlrankheit. 
zünd 


7 
27 
öbrenent 12 

ucht 
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Burzhäit’n. 


Auꝰweil ft» ift die Looſ die 
heute, Kasmiags = Fer Bar 


at 


Seutſches Theater in Bo 
Am heutigen Abend die zuafräftige Ge: 

Pechſchulze“. 

Powers' Theater wird heute — wie 
noch an jedem Poſſenabend — zweifel⸗ 
los ausverkauft ſein. Auf dem Spiel⸗ 
plan ſteht die altbewährie, ſteis zug⸗ 
träftige Geſangspoſſe „Pechſchulze“ 
von H. Salinger, die fünf Bilder hat. 
Um die Wirkung noch zu erhöhen, wird 
eine Reihe neuer Kouplets eingelegt 
werden, von welchen die folgenden 
zu erwähnen ſind: Walzerlied, Tanz⸗ 
fouplet (Marianne Gonia), Sehn⸗ 
fuchtslied (Mathilde Dierfs), Groß- 
mütterhen, Gafthoffouplet (Wbolf 
Schumader), Froſch-Terzett (Ma—⸗ 
rianne Gonia, Mathilde Dierks und 
Adolf Schumacher). 

Die Spielleitung liegt in den Hän— 
ben von Herrn. Adolf Schumacher, 


mährend Herr Tranz Neumann die | 


Leitung de3 mufifalifchen AVheiles 
übernommen hat. 


tft bebeutend verftärft worden. 


Die nollftändige Bejeung lautet wie | 
| von Patienten zu gewinnen und aus dieſem 
| Grunde macht yie Diejes liberale Anerbieten, 


folgt: 

Friedrich Schulze. Neutier........ Adolf̃ Schumachot 
Auguſte, deſſen Frau 

— RER Anna Sander 
Friedrich Schulze. Hof-⸗Photograph. .Karl Waldſchütz 
aen Schulze, Vartikulier Willy Schaff 
Ida, deſſen Frau Mathilde Dier‘s 
Rin:, deren Tochter Kleine Fricher 
Mustetier Schule Guftan Klecmann 
EINER: Wise san anna ean dene an Marianne Gonir 


E Ra0h EUER Siegismund Elfeld 


Malwine, Balletlänzerin .. ........ Franzista Schade 
a RER nanesnsananeekandanen Rari Koenig 
Ein Photographen-Gehilfe............. Gari FFichtrer 
tin Bolizeibeamter Georg Kied 
— Richard Beyer 
Zweiter Dienſtmann Bruno Schulz 
Fine Höderin VBehm 
U TER das nds anne ann genennn Mary Schauer 
ER EEE BEN Hermann Rajchie 

Vllettänzgerinnen, Soldaten, Kellner, Gäfte, Kr» 
gelihieber, Pänteliönger. 


Site find heute von 10 6i3 1 Uhr 
Nachmittags und Abents von 6 Uhr 
ab an der Kaffe von Powers’ Theater 


zu haben, 
—-.— — 


Der SGrundeigenthumdmartt. 
(Fortfegung von der 4, Seite.) 


auf 100 bei 124 Fub an Byron Str,, zwis 
ihen Sheridan Road und Seminarn Wvr., 
mit ziwei dreiftödigen Apartmenthäufern, die 
im Bau begriffen jind. 

Die Northweitern Mutual prolongirte erte 
Hnpothet von $50,000, zahlbar am 14. Cft. 
1908, zu 5 Prozent, auf 153 bei 112 Fuh-an 
der Nordoft:Ede von Harrifon und Halfted 
Str., mit vierftödigem Stores, Officer und 
trlatgebäude, 

Auf den großen neuen Alferweltsladen mit 
106 bei 102 Fuß an der Sidoft:Gde von 
Lincoln und PVelmont Ave., machte ein lofa: 
fer Kapitalift ein Darlehen von $28,080 für 
fünf Jahre zu 6 Prozent. 

Kine Hppothet von $25,000, zahlbar am 1. 


‚De. 1908, zu 5 Piozent, wurde auf 114 bei 


110 Fuß, 462—470 55. Str., mit Dreiftödi- 
gem Trlatgebände  plazirt. 

Andere größere Dnpothefen der Woche wa: 
ren: $30,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 108 bei 108 Fuß an der Nordweſt-Ecke 
der MW. Madifon und Sangamon Str., mit 
Store und Tzlatgebäude; 248,000 für drei 
Kahre zu 5 Prozent, auf 55 Weres an der 
Nordoft:Ede von W. North und N. 60. Ape.; 
810,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 50 
bei 150 TFyuk, 5937—39 Galumet Wve., mit 
dreiftödigem Flatgebäude; S11,000, zahlbar 
am 2. Januar 1907, auf 50 bei 169 Yu an 
Galımer Upe., füplich von 23. Sir, mit 
trlatgebäude; $15,000 für fünf Aahre zu 5 
Prozent, auf 50 bei 110 Ju an der Nords 
weit:Ede von W.Madijon und Morgan Str., 
mit Store: und jylatgebäude: $16,000 fir 
fünf Nahre zu 5 Prozent, auf 49 bei 178 
Fuß an der Südweſt-Ecke von Prairie Ave. 
und 58. Str., mit Flatgebäude; 815,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 77 bei 77 Fuß 
an der Nordoſt-Ecke von Lincoln Ave. und 
Wells Str., mit Store und Flatgebäude; 
815,000 für fünf Jahre zu 6 Prozent, zweite 
Belaſtung, auf 20 bei 120 Fuß an der Nord— 
weſt-Ecke von Lake und Clart Str. mit vier— 
ſtöcligen Store- und Hotelgebäude; 310,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 75 bei 125 
Yuk an Dakdale Ape., weftlich von Haljted 
Str., mit TFlatgebäude; $10,000 für Drei 
Jahre zu 6 Prozent, auf 66 bei 554 Fuß, 
Grundpachtvertrag, an der Nordweit:&de von 
MW. Madifon und Ganal Str, mit Store: 
und Flatgebäude. 

” * 

Zahl und Koſten der Neubauten, für weis 
che im Saufe der Woche Bauerlaubnikiceine 
ausgeftellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
Süpjeite 24  8250,600 
WERIRHUR. ne cnun non anne sannnnnss 2] 175,100 


Nordfeite 18 94,800 
Rordmefticite 91,110 


a ac nee res 9 $631,410 
Vorhergehende Woche ................ 154 620,10 
D 108 993,0) 

5 876,800 

652,75) 
\ FOR, 00 
ie nasrähs rohr einer ebenen 56 881,500 

Die Manhattan PBrewing Co. läht ihre 
Anlage an der (Fmerald Ave. und 40, Str. 
um verfchiedene Neubauten vergrößern, dar— 
unter ein feuerfejtes ziweiftödiges Officege— 
häude und eine Stallung für 120 Pferde. 
Die Arbeiten werden zujammen etwa %$75,: 
000 koften. 

Tür die polnische fatholiiche Gemeinde, 
welche jet eine Nothfirche an der Kreuzung 
der 22. und Whipple Str. benußt, joll an 
derjelben Stelle eine großartige Kirche mit 
Sikpläken für 2000 Perjonen erbaut werden. 
Die Bautoiten jind auf $150,000 veran- 
ichlagt. 

Der Schulrath hat Pläne für eine an der 
62. Str. und Anglejide Une. zu errichtende 
neue Schule von 12 Klafienzimmern ange: 
nommen. Die Baukoften imerden fih auf 
875,000 belaufen. 

Für Sherman T. Cooper, dem befannten 
Baufpefulanten, jollen am Michigan Boul., 
jwiichen 44. und 45. Str., auf beiden Seiten 
der Straße drei Apartmentgebäude und zwölf 
Wohnhäufer erbaut werden, die zufammen 
etwa $100,000 often mwerden. 

Größere fFlatbauten der Woche find: Drei: 
ftödiges Gebäude, 31 bei 130 Fuß, an ver 
Kreuzung von N. Clart Str. und Wiljon 
Ave., $50,000; dreiftödiges Gebäude, 100 bei 
75 Fuß, an Prairie Upe. und 54. Str., $40,: 
000; neun dreiftödige Gebäude von je 30 bei 
86 Fuß an 72. Str. und Xefferion Ave. 
$30,000; dreiftöd. Gebäude, 100 bei 36 Fuß, 
an Dover Str und Leland Ave., 830,000. 

—9 — 
Sonntageronzerte 


Wie groß das Beſtreben der Leitung der 
Rienzi-Konzerte iſt, den Hörern 
von dem Guten derOrcheſterliteratur nur das 
Beſte zu bieten, klann man ſo recht aus der 

ſammenſtellung der Programme für heute 

achmittag und Abend erkennen. Da findet 
man außer Richard Wagner, dem Zauberer 
von Bayreuth, Karl Maria von Weber, den 
Freiſchüz⸗“⸗Komponiſten, ferner den Ita— 
liener Bellini mit der Ouvertüre zu ſeiner 
Dper „Rorma* und dann in bunter Reihen 
olge Yohann Strauß, Jaques Offenbach, 
ilenberg, Waldteufel, Suppe und andere 
Sieblingstomponiften derKonzertbejucher ver= 
treten. 

As Hauptnummer im heute Nachmittag 
inder Rordjeites- Turnhalle fait: 
findenden Konzert des Metropolitan-Ürdes 
fterg Karl Bunge. die große Duper: 
ture „1812% von Tieheailowsty, das jym= 
phonifche Gedicht „Les Prelubes- von Liszt, 

bers „reifhüß*-Ouvertüre und eimen 
Walzer:Sak aus der Balletmujit von Gou=s 
nods Oper „Die Königin von Saba“ auf's 

As Solift wird er 
un 


4 | 


Vortrag 


E2 mirkt cin poll: | 


u . L . = f } F 
fändiger Chor mit, und das Orchefter ! anterjucen und bei Poit Die Medizin, welche 


Kranke nenengefel 


Freie Offerte für eine 
Turze Zeit. 


Unentgeltliche Behandlung für Je 
dermann, der uns jeinen Namen 
und Adrejje jdidt. 


Neuerer Zeit jind im der medizinifchen 
Wiffenihaft einige wunderbare Entdedungen 
gemadt worden und die Jmproved Mepıcal 
80. von South Bend, Jnd,, fan mit Recht 
behaupten, dab einige der beften von ıhr 
ftauımen. Die benannte Gejellichaft gibt Je: 
dermann, der es nöthig hat, bolljtändig freie 
Behandlung, um die opigen Angaben zu be: 
ftätigen. «s jollte Niemand, weicher anit its 
gend einer chroniichen Krankheit behäfter ijt, 
verzäumen, von Diejer Dfferte Gebraud zu 
machen, 

Dr. 3. W. Yomas ift der Hauptarzt diefer . 
Geſellſchaft und ſollte man rich; Dertrauens- 
voll an ihn wenden und die Krankheit, von 
welcher man geheilt zu ſein wünſcht, beſchrei⸗ 
bden. Dr. J. A. Lomas wird den Fall genau 


am zwecmäßigſten iſt, unentgeltlich zuſchi— 
den. Die Gejeljchaft verjucht eine Anzahl 


weiches jobald nicht wieder gejchehen wird. 
Shre Krantpeit, weicher Art jie auch jein 
mag, oder wie alt, oder wie viele Werzte Sie 
Ihon gebraucht haben, faun dur uns ges 
heilt werden. Dan follte dieje Offerte, melche 
feinen Gent Loftet, annehmen. Die Gejell: 
ihaft wird in einigen Tagen zeigen, daß fie 
die richtige Medizin für Ihren Fall hat. 

Dieje Behandlung wurde nach jahrelans 
gem, mühevollem wifjenjchaftlihen Studium 
entredt und man fann behaupten, Daß nie: 
mals etiwas jo gutes der leidenden Menfchs 
heit geboten wurde. Wille Krankheiten der 
Lunge, des Haljes ‚des Magens, der Leber, 
der Eingeweide oder irgend einem anderen 
Theile der inneren Organe, werden jchnell 
durd) den Gebrauch furirt. 

linreines Blut wird geläutert, nerbäfe 
Schwäche dauernd geheilt und alle Funktios 
nen des Körpers treten wieder in volle 
Ihätigfeit. 

Rheumatismus, Neuralgia, Gicht, Lebers 
leiden ‚Blajenleiden, Verftopfung, Schinds 
jucht, Katarıh, Afthına, alle Krankheiten der 
Frauen und jonjtige Schwächen von Frauen 
und Männern, werden dur dDiefe wunder: 
bare Medizin geheilt. 

Tr. Yomas ift ohne Zweifel einer der hers 
vorragendften Aerzte, der jemals gelebt hat 
und ift cs fein Wunder, dab durch jeine uns 
ermüdliche Ihätigkeit er im Stande ift, Pers 
jonen, welche als unbeilbar von nnderen 
Aerzten aufgegeben wurden, wieder bolfftäns 
dig gejund zu machen. 

Jeder, welcher feine Behandlung gebraucht 
hat, jpendet ihm höchftes Lob und erklärt ihn 
= einen Wohlthäter der leidenden Menjchs 
heit. 

Um die freie Behandlung zu erlangen, 
ichreibe man an Die Improved Medical Eo., 
Dept. 102, South Bend, Ind., und erfläre, 
von welcher Krankheit man geheilt zu werben 
wünjcht. Die Medizin wird vollftändig frei 
bei Post zugeichict. E8 werden keine Aus 
nahmen gemacht: die freie Behandlung it 
für Neden, welcher frank ift, offen. Nehmt 
Diejes Anerbieten fofort an, e8 fommt bon 
einer vollftändia zuverläfligen Gefellichaft. 

Man follte nicht glauben, dak wir alle er: 
denflihen Krankheiten heilen, aber wir wii 
ichen Gelegenheit zu haben, um zu berjuchen, 
Fuch zu heilen. 

Wenn wir das aethan haben, werbet Ahr 
froh jein, dah Ihr uns gejchrieben habt und 
auf diefem Wege ausfinden, was unfere Me: 
dizin und Miffenjchaft werth find. 

Schreibt Heute, 


Erfolg und Zehlfdylag 


In der Behandlung dronifder - 
Krankheiten. 


Sn zehn aufeinanderfolgenden Fällen 
aus jeinem Stranfenbuch zeigt Dr. Deach- 
man durch jeinc. verhältuigmäkig gerin» 
gen Kehlichläge feinen großen Erfolg in 
der Behandlung bon chrontfchen Krank: 
beiten. 
2260. Kehlfopf - Schwindindht:  RVerluit 
an Gewicht; verinag nicht zu |pre= 
chen, nur flüjtern; Schmerzen in 
der Kehle; Huiten. 3 Werzte hatten " 
te aufgegeben. In 3 Monaten ges 
beilt durch Dr. Teachman’s direkte 
Behandlungs Methode und Lymz 
phe⸗Einſpritzung. 

.Katarrh: Gewächs in der Naſe; 
vergrößerte Mandeln; Schnarchen 
während der Yacht. Entfernte die 
Auswüchſe ohne Meifer oder 
Schmerzen. Geheilt nad) bieriwö- 
chentlicher Behandlung. Während der 
legten vier Wochen hat der Dbktor 
42 Auswüchfe entfernt ohne Mei 
jer oder Schmerzen, 3 

‚2. Schwindfudt (erite® Stadium): 

Schmerzen im der * Aurzath⸗ 
mig, Huſten, Fieber, eiß 
Gewichts-Berluft. Volitandig ae 
heilt Durch des Doktor Direkte 
Methode und neue Lymphe-Ein“ = 
ſpritzung. * 

263. Krebs: Erbrechen, fahb aus mie 7 
Kaffeejag; verlor 30 Pfund in 3 7% 
Vonaten; [hwach. Fall nicht anges 
nommen. 

2264. Tanbheit: Alingen und Braufen in 
den Ohren. Konnte drei Nabre 
nicht Dda3 Ticden der Uhr hören. 

Nach vier Monaten wieder eine ges 

wöhnliche Unterhaltung verftehen, 

. Tanbheit: 20 Nabre; Gebörnerh 

zerftört. Fall nicht angenommen. 

tieren: Kreuzſchmerzen, Schwä— 
che;, Eiweiß im Urin. In wei 

Monaten vollſtändig kurirt. 

Augen: Schmerzen, Kop 

Häutchen vor beiden Augen; 2 

te Dinge auf 6 Fuß Entfernung "© 

nicht jehen. Kann jeßt die Zeitung 
lejen nad) 3 Monaten Behandlung 
durch de3 Doktor Abforbirungs- 

Methode. 

. Schwindfudht: Jn’3 Saus gerufen; 7 
Blutungen; Zungenzehrung; fagte 
er fönne feine 6 Wocyen mehr e— 
ben; ftarb 3° Wochen fpäter. 

. Nervenihwäche: llebertrat die Nas 
turgefeße; verausgabte $400 bei 
verſchiedenen Aergzten. 
Wochen kurirt urch —— 
Lymphe⸗Einſpritzung und 
Behandlungsmethode. Der 
kennt keine Behandlung, die 
ſpeziellen Lymphe für dieſe 4 
aleichtommt. a 

Befriedigende Refultate folgen im: 7 
mer, wenn der Doktor eine iche 
Unterſuchung macden fann und fid. 
fchließt, den Fall zu übernehmen. ' 
Konsultation und Unterfuhung frei. ° 


T. W. Deachman, Ph.C.M.D, 


Shemiter deö Ontario Go Bar 
ade a ac —S — I 3 


70 Dearborn Str. 


2267. ‚ 
ns 


Ede Randolph Str., Eutte 9, 
Sprechftunden: Bon 10 bis 


* — 
men Dienſtag. Donnerſtag und i 
6. Sonntag bis —— —— u. ki 
bringt e8 mit Eud. — Nehmt levator. 
n0615,22.29 


* Der „Bridlaners’ und Gteinmau- 
rer-Alub der Nordjeite” Halt B 
Rachmittag 2 Uhr eine meitere WM 
fammlung ab in Hanus’ Hall 





Ein Vader & Birk Perfecto - Schild 


Tennaetchnet den erfter Klaffe Wirth. Kenner und Kiebhaber eines wirflich feinen Biere gehen 
eine weite Strede, um ein Glas von unferem „Berfecto” oder „Ulmer Malz-Bier“ zu befommen, 

‚ weil fie wiifen, dab diefe Marken den Stolz einer Brauerei bilden, welche feit einem halben Jahr» 

' hundert: fich eines guten ARufes erfreut. Perfecto Toftet dem Händler zwei Mal foviel al3 ge 
mwöhnlihes Bier, da e3 nur von reicher Malggerite und aromatifhem böhmiihem Hopfen 
gebrant wird. &8 ift 10 Monate volllommen gealtert und gereift, ehe e8 für den Konfumenten 
fertig tft. Telephonixt uns fofort. 75 Cent3 bringen Euch ein Dusend Flafhen in Eure Woh⸗ 
nung. Eine Order bedeutet, dab Ihr ein regelmäßiger Kunde fein werdet. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


— Deutſche Vorftellung: 
pera Houſe. — 
— 
er. — Savage's engliſcheOperntruppe 
m Mepertoire. 
— e. — Vaudeville. 
of Muſſic. — „The Moth 


.— „An the Modies.“ 
eater. — The Jeweß.“ 
u jeden Wbend und Gonntag 


— Sonzert jeden 


„Pechſchulze⸗. 
„Alt Heidelberg." 


a zen an Mass 
— 
22 * 
33553233235 


* » 
— 


imgarten. 


rnhalle. — Jeden Sonntag 
chn rt des Metrtopolitan Orcheſterd.⸗ 
Biel: € asian Mufeum.—Saftags 
und Sonntags ıft der Gintritt frei. 
Ehica: Mlkrens, — Beſuchs⸗ 
tage m two, Sarmftag und Sonntag 


Fir müßige Stunden. 
Preisaufgaben. 


Silbenräthfel (1499). 
Von: U FKrintner, Chicago. 
1—2 ift ein Vogel, 
Getrönt ift 54, 
Das Ganze hintwiederum 
Sf ein Vogelthier. 


Worträthfet (1430). 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 


MWer’3 Bmeite tft, fich tapfer wehrt; 

Mer’s Erfte ift, ift ungelchrt; 

Wer’s Ganze ift, ift fredy wohl im Betragen, 
Doch tollluhn, wo es gilt zu wagen. 


Silbenräthfel (1431. 
’< Bon 6. Michael, Hammond, And. 


Willft Du meine Erften finden, 
Nüfte Schnell zur Reife Dich; 
Am Gebirge, vorn und hinten, 
Sindeft Du ie ficherlich. 


Aber von den lehten Beiden 

Gibt: eö: gar verfchied’nerlei — 
Beifpiel: Zungen, Najen:, Seitens, 
Auh Mufik ift mit dabei. 

Kannft Du nun das Ganze rathen? 
Nenn’ e8 mir, zugleich aud) jag’: 

Was für einen jehönen Braten 

Du -mwünfdh’ft Dir am Danffagungstag. 


Zahlenräthfel (1432). 
Bon Mathias Strafa, Chicago. 
4 5.6:7.8 9 10 Beliebte Speife der 


3 

Amerikaner. 
2245 Ein Baum. 
1 

1 

2 


—2 1} 


0 64 Oft Brandleim. 
0.6 4 5 Verwandter. 
0 89 Einfahe Mahlzeit . 
24 5 Gebäude = 
Ein Thier. 
1 5 Ein Gemäjjer. 
5 4 10 4 Frauentanme. 
947 Eine Pflanze. 
04:5 6 4 Eine Blume. 


. Figurenräthfel (1433). 
Von’. G.Romero, Divight, Maff. 


Verzierung. 
10 6 4 
01 


1 
2 
3 
3 
-5 
6 
7 
8 
9 
4 


m Sn 


— 


‚Die wagerechten Reihen nennen, bei richtts 
get Umftellung der Buchftaben: 
1. Einen Frauennamen. 
2. Eine ölige Frucht. 
-B. Das Gegentheil von alt. 
4. Einen Buchftaben. 
5. Ein Werkzeug. 
‘6. Eine Stadt in Nebrasta. 
7. Eine Stadt in Midhigan. . 
Die Buchſtaben in den fettgedrudten Duas 
braten nennen, von oben nad) unten gelefen, 
einen ſchönen Tag. 


Bilderräthſel (1434). 
Von H. P. Greifeld, Chicago. 


€8 werden twieder mindeftens [jeh3 Bü- 
Hexal Prämien für die Preisaufgaben— 
—* -ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
u entfcheidet — zur Vertheilung fommen 
mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
eingelaufen. . Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad) der Anzahl der Söjungen. Die Vers 
lopjun findet Freitag Morgen ftait 
18 .bahin jpäteftens miülffen alle 
mgen in Händen der Redaktion RN 

arten genügen, werden die Löfungen 

Briefen geihidt, dann müffen fo 
Gentß-Marte tragen, auch wenn fie 

ojjen find. 

främien jind in ber „Dffice der 
wit Go,“ abzuholen. Mer eine Präs 
ech Die, Voft zugeichidt. haben milk, 
ihn dom Gewinn benachrichtigende 


— 4 Cents in Briefmarken eine” 


— abenraeſen 
1. Räaäthſel. 


Indiana. 


— 


2. Abſtreichräthſel. 
Eingeſch. von H. Kornrumpf, Chicago. 
Ach bin ein Bogel, im grünen Wald 
Mein Lied fo froh aus dem Buche jchallt! 
Nimmft Du mirftopf und Fuß—o Wunder— 
Dann jpringen vierbeinig wir frifh und 

munter 
Auf der Straße dahin, vom Staub ummallt. 


3. Kreuzräthiel. 
Eingefh. von Frau Saura Meier, Chic. 


1 2 


8 4 


1234 — ein fchlimmes Wort, 

Nimmt’3 Beite Dir oft tüdijch fort; 

2134 — ein wildes Thier, 

Doch wird's auch zahm und folget Dir; 

3234 — noch wilder gar, 

Dem Jäger oft bringt es Gefahr; 

Als 2114 liebt es Jedermann, 

Vor Allem ſieht's der Kaufmann freundlich 
an; 

Mit 4112 iſt's am Donauſtrand 

Als Handelsplatz ſchon lange bekannt; 

Mit 4123 ſteht's im Fabelbuch, 

Die Eitelkeit ihm bitt're Früchte trug; 

Mit 4323 kündet Dir's Genuß, 

Doch manche Wendung noch voran geh'n muß; 

Und fällt es Dir als 3423 zu, 

So gönn' dem, der's gab, die ew'ge Ruh'. 


köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Räthſel (1423). 


Dichten — richten. 
Richtig gelöſt von 69 Einſendern. 


Räthſel (1424). 
Stoppeln — Oppeln. 
Richtig gelöſt von 90 Einſendern. 


Silbenräthſel (1425). 
Hühneraugen. 
Richtig gelöſt von 104 Einſendern. 


Kreuzräthfel (1426). 
Klara, Gera, beflage, 


gebe. 
Richtig gelöft von 89 Einjendern. 


Röffeliprung (1427). 
Mas helfen jegliche Beichwerden, 
Dab Dein Verdienit jei allzu Hein? 
Nicht jeder fann ein Kröjus werden, 
Dod jeder fann verdienftlich fein.’ 


Richtig gelöft von 75 Einjendern. 


Nabe, 


Bliderräthjel (1428). 
Degeneration. 
Richtig gelöft von 75 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘“ 


in voriger Hummer. 


1. Sherzräthfel. — Montezuma. 

2.’ Mäthfel. — Anftand. 

3. Nehnungsaufgabe. Die 
Waiſe von Lowood. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Theo. C. Goebel (4 Preisaufgaben — 3 
Nebenräthſely; Frau Bertha Janz (6-0); 
Ernft Theodor (6—0); Frau E. Lomberg (6 
—1); 9. Langfeldt (5—1); Frau Emma 
Kredler (3—0); Wilhelm Heimburger, Cat 
Bart, IL. (8-0); N. Peters (5—0); Frau GC. 
Runge, Auftin, IL. (6—0); Frau Elsbeth 
Kern (5—2); Bernd. Zimmermann (5—0); 
J. C. Weigand (63); Fel. Charlotte de 
Roufeaun (II): F. 9. Roehler (6—2); Frau 
Frieda Mallue (5—0); M. Kettering (6—2); 
John Wm. Poſſel 3—0); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—0); Frau Agnes Groß (6— 
3);Bouis Behrend (5—2); Frau LXouife Pin: 
ger (5—0); €. €. Windler —1); ©. Cal: 
wer (1—0); PB. S. Raarup (5—3); Frau M. 
Rafh (40). 

Frau Elje Haman (5—0); Frau Anna 
Pinnow, Maymwood, IL. (5—1); Frau F. L., 
Davenport, Ya. (5—2); Frau Mary Siebe- 
rer (63); 8%. Ioggerft (6—0); Frau Bertha 
Knuepfer (5—0); E.. Jafer (3—0); Andrew 
Kuenitler (6—2); Frau Elije Rathmann (6— 
2); Frau Emilie Fridow (5—2); M. Kofsti 
(40); Frau Dora Kuehn (5—0); Frau 8, 
Reopold 2—0); T. DO. (6—1); Frau R. Zies 
genhagen (5—1\: H. Kornrumpf (5—2); 4. 
Moerl (5—0); &. Michael, Hammond, And. 
(5—2); 3. 8. Eichader, Homeftead, Ya. (5— 
0); Frau Plewe (60; F. A. Frintner (5— 
8); Zofeph Singer (6—0); Mathias Strafa 
(6-1); Frau Minnea Otto, Davenport, xa. 
(43); 9. Drasger, Davenport, Sa. (63). 

Carl Schwoepp (4—0); E. U. Wagner (4 
—2); Herm. Huth (40); Frau Chriftine 
Safien (6—2); Frau M. Bauftian, Daven⸗ 
port, Aa. (40); William Barth, South 
Bend.,. And. (60); „Großmama“ (5—2); 
Herman Reith (5—0); 9. Zimmermann (6— 
9); Louis Mueller (2—0); Alfred Etter (3— 
0); Morik Rehwald, Mayiwood, I. (3—0); 
Frl. Elfrievda Heefe (5—0); Frau Dora Ebers 
hard (6—8); Geo. Geerdts, Maywood, ZU. 
N Frau Hulda Richter (63); €. 8. 

Scharien (59); Rudolf Schweiger (63); 
Fran Anna Meiner (6-3); Fel. Alma 
Brehme (53); Frau Ruddefchel (5—0); 
Frl. Minnie Drecoll (6—0); Ed. Schmidt (4 
—0); .. Earftens (5—0); Hilda 9. Gru: 
by (5—2). 

Sido Glafer (5-0); Frau Minnie Schlot: 
ter (5—0); Aohn x oftorff, Milmautee, 
Wis. (6—1); Frau Laura Meier (5—1); 
Andy Seifert, South Bend, Ind. (6—0); 
Frau Martha Rogge (6-3); Frau Helene 
Genslein (6-0); Frau U. Efjer (5—0); 
„Hunmel“, Dat Kart, AU. (61); Frau An: 
na Engel (6—2); Frau U. Milling (68); 
Frau Rögheim 40); Frau Martha Boßler 
(40); Frau €. 8. 8-0); R. Windler (6— 
1); Helene Nehljen (6—3); Marie Spendler 
(0); Frau Käthe Schmidhofer, Sauk 
City, Wis. (4—0); Frau Louife Schnigler (5 
—]); Frau 8. Zielle (5—0); DO. Kühn (5— 
0); Frl, Gaecilia Willin (6—2); Frau S. 
Müller (6-3); Marie Kehler (5—0); Frau 
* Wiecher (53). 

€. 9. Thomjen (60); Frau &, Fröhlich 
6-3); Frau €. Scheffler (6-0); Frau €. 
eller, —— . (60); Fr. Klara 


Wagner Se 
Prämien gewannen: 


ät Eos = e 1-69. tau 
R Paten Br F 


Re 88, 
Etibensäthfet 1. — — li 


104. — Zwei Preise. 

Andrew Kuenftler, 189 W. Dibifion Str.;. 
Chicago; Loos Nr. 32, 

Trau Chriftine Lafjen, 5433 Auftine Ave 
Chicago; Loos Nr. 

Kreugräthiel (1426)..— Loofe 1— 
89. Louis Behrend, 245 Cornell 'Str., Chi: 
cago; 2008 Nr. 17. 

Röfjeljiprung (1427). — Loofe 1— 
75. Frau E. Runge, 5406 Iowa Straße, 
Auftin, IU.; Loos Nr. 5. 

Bilderräthfel (1428). — Sonje 1— 
75. %. Ioggerft, 3139 Shields Ave., ChHi- 
cago; Doo8 Nr. 21. 


Küthfel-Briefkaften. 


En. 9. ©. — „Dantend angenommen.“ 
erm. Huth; Frau Mari, Sieberer; Ferd. 
Joggerſt; G. Michael, Hammond, And.; F. 
A. Frintner; H. Kornrumpf; H. Sangfelbt; 
Frau Louije Pinger; 3. E. MWeigand; €. 9. 
Thomjen. — Neue Aufgaben erhalten. — 
Dant. 


Lokalbericht. 


In merkwürdiger Lage. 


John Corniſh bemüht ſich vergeblich, ver⸗ 
haftet zu werden. 


Sr einer merfwürbigen Lage befin- 
det fih Kohn Cornifh, der am 20. 
September 1903 au3 dem Jrrenhaufe 
in Elgin, IU., entfprang. Dem Ge- 
fege nach ijt er irrfinnig. Alle feine 
Bemühungen, verhaftet zu werden, um 
wieder in jeine bürgerlichen Rechte 
eingefeßt- werden zu fonnen, jehlugen 
aber fehl. Gejtern jtrengte er im Su- 
perior-Gericht ein Habeascorpus-Ver- 
fahren an, um von dem Sheriff Tho- 
ma3 ©. Barrett, dem er fich jelbft ala 
Suftizflüchtling geftellt Hatte, feine 
Yreilaffung zu erzwingen. Als ber 
Eoof County Coroner dem Sheriff 
den richterlichen Befehl aushändigen 
wollte, verweigerte der Sheriff dieAin- 
nahme unter der Begründung, daß 
Cornifh zwar in feiner Amtzftube, 
aber nicht fein Gefangener fei, und 
daß er fein Recht habe, ven Mann zu 
berhaften. Cornifh und fein Anwalt 
begaben fih dann zum Richter 
Brentano, um den Sheriff zu 
zwingen, den richterlihen Befehl 
anzunehmen. Der Richter aber er- 
Härte, daß, da der Sheriff behaupte, 
daß der Mann fich nicht in feinem Ge- 
mwahrfam befinde, er nichts thun fünne. 

Wie verlautet, weigert fich die Sr 
renhausberwaltung, Corniſh verhaf— 
ten zu laffen. Aut die Polizei und der 
Sheriff wollen ihn nicht verhaften. 
Cornifh behauptet, daß er weder irr- 


| finnig ift noch war, und daß er auf 


Grund der Ausfagen feiner Tochter, 
die behauptete, daß er fie oft auß- 
geicholten und mißhandelt habe, und 
ber eine3 Dr. Romell, der von Jemand 
gehört haben wolle, daß er gebroht 
hätte, Jemand tödten zu wollen, im 
Srrengericht für geiftesgeftört befun- 
den wurde. Am 20. September habe 
er mit Gefahr für Leib und Leben 


feine Flucht au3 der Srrenanftalt bes |- 


werkſtelligt. Obgleich er verhaftet zu 
werden wünſche, um in ſeine Bürger⸗ 
rechte wieder eingeſetzt zu werden, wei— 
gere man ſich, ſeinem Wunſche zu ent⸗ 


ſprechen. 
— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Fogende Heirath3:Lizenien wurde» in der Office 
%5 Gountveßiert3 'ansaeftellt: 


John Didrikfen, Tena Gregorien, 8, 8. 
Eddie Y. Yundauift, Anna Proppe, 24, 18. 
Andrew Broeftl, Katie Paftory, 37, 36. 
Ijaac Gottler, Gittle Goldfarb, 36, 36. 
Edward Willet, Anna Frejlah, 25, 18. 
Charles Dienethal, Marie u. 26, 26. 
Theodore Pahe, Lena Frik, 38. 
Ihomas Greely, Mary ale 25, 8. 
Vincentas Zulca, Aniela Budrikaite, 3, 40. 
Robert Miller, Louife Werkel, 33, 34. 
Yan Kihlar, Mary Nova, 48, 42, 
Thomas Reegan, Monica Lennon, 34, 24. 
Aojef Darlat, Apolonia Bochenek, 22, 18. 
Aler Mevner, Ida London, 21, 18. 
Yan Tofasz, Anna Norat, 32, 8. 
George E. Rineder, Adeline Gıfiive, 2, 20. 
Wilk P. a "Belle V. Long, 2, 27. 
Fred M. Druhn, Henrietta Lund, 9, 19. 
Kohn — LAie Prena, 21, 18. 

Paul Kral, Apolonia Dubbora, 9, 20. 
Rihard De Young, Bertha Vandenburg, 24, 21. 
—— William Grooneveld, Jennie Brouwer, 

35, 27. 

Sobannes Balter, Katherine Dan Dun, 9, 32. 
Anton Falout, Rozalie Tyk, 26, 21. 
m. _Ehilberg, Claude Neal, 21, 18. 

Kozef Siwierod, Katarzyn Kupniewsta, 29, 31. 
Glarence 2. Speed, Helen M. Norris, 3, 24. 
Henry Freil, Marv Baadsaaard, 27, 19. 
William 9. Maldmann, Ethel Herbert, 22, D. 
Fred Singer, Emma Bymer, 34, 3. 

Martin E. Anderfon, Litta €, Reiier, 27, 3. 
Harry A. Templeton, Viola Yandes, 22, 18. 

Kojepb Waller, Ir., Therefa Wiener, 27, 24. 
Charles Murphy, Aanes Sulivan, 3, D. 
Xofjeph S. Bauer, Minna Weftenberger, 34, 48. 
Dlof Rozenguik, Augufta Nelion, 35, 30 


augenblicklich 
Kraft. 


Schwache Männer Rönnen fie freierhalten, 
wenn fie ihren Namen und Adrefe ein- 
ſchichken —ſMöht Kraft und Stärke 
für’s Sebden ein. 


Yhr werdet am erften r Tage erfreut fein, 


„Bin fo froh, daß ih wieder der Alte bin.“ 


Wie jeder Mann fi ſelbſt — heilen kann 
nach jahrelaugem Leiden an geheimer Schwache ver⸗ 
lorener Kraft, ne — varleocel⸗ 
uſw. und kleine, Organe zur kollen Grobe 
und Kraft vergrö —* ann. Schidt einfach Euren 
Namen und Mdrejie an bie Dr. Knapp Medical 
&o., 715 Hull Bulk, Detroit, Mic., und fie jchis 
den Kuh gern das_ freie Rise ept mit vollen Uns 
—— ie fo dab ji jeder Mann leicht felbft zu 
— Ihe niht an gehtimen 6A 

n en an geheimen wã lei 
ſchreiht nicht. Aber wenn Ihr ſch — ns 
fchrumpfte Organe oder nächtliche ntleerungen 
habt, jchreibt fogleid, denn das Mittel gibt augen: 
biidliche iR. Behrens. h befindet us gleich im 
Anfang ftürter und — Dies iſt ſicherlich 
eine Uberale Offerte und das folgende aus der 
„Daily Mail“ zeit, twad Männer von bdiejer Grob» 


ar —— den 
en: Die Kein u Zeastes * er 
Me Ai ie —— —— oft F 
ich Idre — 


Iann ale: umbin, 


Dann, rn 
Dant auf mir | 


* Todesfalle. 


F 

Hasfiheni veröf entliden wir ber 
Deutien, über — * Tod dem —— — 
Meldung zuging: 


Mahler, Walter $., 19 3.; 862 W. — Str. 
Buchholz, Auguft, 51 3; , 10 Howe Str. 
Sander, — & 3.; 16 Beft Une. 
Haus, John, 73 ., 808 ®. Late Str. 
ormid, Wiliom, 73 J.; 507 Montoe Ave. 
olthufen, — 51 3-; : 192 Milwautee Ave. 
tel, Richard, 56 3.; 7519 Monroe Ape. 
Lotter, Daniel, 69 %; 483 Melrofe Str. 
Zeglaff, Franz, 64 S; 298 Cornell Str. 
Brand, 3 Ratbias, 40 3 rd gerne Str. 
Shelle, Haufine, a WW. Ohio Str. 
Rinbolt, PrescottN., ya: 25 N.MozartStr, 
wottihall, DapidN., 58 1305 MidiganIve, 


— — —— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 2. Nopmeber 1003. 
Die Nreiſe gelten nur für den Großhaudel.) 
Getreide und Heu. 
(Baurpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2 roth, Sc; Nr. 9, 
roth, 28; Nr. 2, hart, Sic; Nr. 9, hart, 


15—1Tc. 
Nr. 1, Bike; Nr. 2, Se; 


— 
Ar. 3, 
Mais, Nr. 2, ‚Me; Ne. 2, weiß, He; Nr. 
* — 4540; Nr. 43—4c; Nr. 3, gelb, ish, 
Hafer, Nr. 2, — Nr.2, weiß, 38-39; Yır. 
3, ze; Nr. 3, weiß, 36-38; Nr. 4, 


Mept. Winter-Batents, 24. 1034. 20 das Fab; 
„Straights“, 8.90 84. 10;3 „Hard Patents“, 
$4.05—4.%0; bejondere Marten, $4.%. 

S eu (Berfauf auf den Geleifen)—Beitet Tımotby, 
812.00— 812.50; Nr. 1, $10.50—$11.50; "Nr. 2, 
89.00—-$810.00; Nr. 3, $3.00—89.00; beftes 
Praırie, $10.50—$11.00; Ditto, Nr. 1, $9.00— 
810.00; Nr. 2. um; Nr: 3, $6.00- 
87.00; Nr. 4, 85.00-85.50 

(Auf künftige Gieferung.) 

Weizen, Dezember, 79; Mai, 7&fc; 

Mais, "Dezember, 43c; Mai, 42%; 


442. 
serie Dezember, 354 3ötc; Mai, 36fc; 
Sc 


Brovifionen. 
S * a 4 en 86.72; 
dai, 8. 
Ripp v6 en, Januar, $6.074; Mai, $6.20. 
Gepdöteltes Shweinefleiic, Januar, 
$11.45; Mai, $11.574. 


Schlachtvieb. 


Rindvich: Belle „Beeves“, 1200-1500 Pfund. 
$5.45—$5.65 per 100 Pfd.; qute bis ausgejuhte 
Stiere, 1290-1500 _PiD., $4.95—$5.40; mitt: 
lere bis gute Beef = Stiere, zum Verjandt, $4.45 
$4.90; gute bis ausgefuhte Kühe, per 100 
PBid., 2.58.8 gute bis ausgejuhte Kälber, 

8.5087. 35: gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
83.00—$6.2 =: Teras: Bullen, per 10 PBiunt, 


$2.900—$3.85 

Shmweine: Ausgefuchte bis befte (gum PVerfandt), 
454.65 per 10 Pfund; — his 
qute jdhiwere Schlahthauswaare, $4.35—$1.5; 
leichte, gemiichte Waare, H.40-$4.55; leichte 
ausgejudte, 84.40-44.60. 

Schafe: VBefte, ichwere Schafe, per 10 Pfund 
83.50-44.00; gute bis ausgefuchte Yäbrli: 136, 
83.75-54.25; „Native Lambs“, 
geſuchte, 4.75.30. 

G3 wurden während der Woche hierhergebrudt: 
75,286 Rinder, 4547 Kälber, 188,413 Schweine und 
126,756 Schafe. Von bier verichidt wurden: 26,543 
Nınder,. 417 Kälber, 20,886 Schweine und 36,786 
Schafe. i 
(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Butter— 
Butter 
„Greameryn“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
Cooleys per Pfund 
Kr. 1, per Pfund 
Ladles“, per Pfund —............. 
Packwaare, friſche 


—— 

Rahmlkläſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Daiſies“, per Pfund 

„Young American“, per Pfund.... 
Schweizer, neu, per Pfund........ 
Limburger, neu, per Wfund.. 

‚ Brid, per Piund 


etr— 

Srifhe Waare ohne Wbzug don 
Berluft, per Dußend (Kiften zus 

rüdgejandt) 0. 

Seite Waare, ohne Abzug von 
Derluft, per Dubend (Kiften ein: 
deſchloſſen) 


Geflügel, —— e⸗ 
Beflügel (lebend— 5 3 
Hühner, das Pfund a 
do. „Springe“, da3 Pfund 

Enten, das Pfund 
Sänje, das Dusend 
Trutbühner, das Pfund 
Beflügert (gerupft)— 
Trurhühner, das Pfunb.... 
Hühner, das Pfund 
rto., „Spring:*, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Rälber (geihlahtet)— 
50— 60 Pfr. Gewicht, das Pfund.. 0.05 —0.06 
60— 75 Vf. Gewicht, das Pfund 0.0650 
8— 95 RVid. Gewicht, das Pfund 0.08 —O. 
35—10 Bir. Gewicht, das Piund 0.09 — 
Giide— 
Weikfiih, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Weiter Bari, per Pfund 
Bıderel, ver Biund..... Seas 
Gete, per Pfund 
Rarpfen, per Piund 
Der), (zugerichtet), per Su s 
Fr der Df 
Schellfiſch. per Pfſund........ .... 
Salibut, per Pfund.. 
- $lundern, per PBfumd 
ullbeads, per Prund..annossersene 
ale, per Vund....... soensöueen«e 
ärına, Pet Pfund. .ooocsononsere 
alrelen, ver Stud ............ ... 
Trout, per Pfund 
Friſche Fruͤchte. Gemuſe. 
fel, gute vis ausgefudhte, p. Hab 
rtonen, California, per Rifte.. 2. 
gen, California, Valencias, 


Auli, 74c. 
Juli, 


Juli, 


$6.624; 


Januar, 


Rä 


24 —0.2 


0.8 


0.08 

008 

u Mi 0.12 
7.00 —9.0 
0.15 —0.16 


823 


Be 
— 


⸗ 


ra BB SPSSSP>2p222=522<>P 
8 385 SUEISSEFERF-ES 


= 


„Jumbo“, 
> Rei fers, per — 
en, befte, per fyab 
—— Niagaras, 
4 Pfund-Korb 
do., be = 
Pfund : Korb 
Kronsbeeren, per Fab 
Kopfjalat, Zouifiana, per Faß 
NRotse Rüben New Orleans, per Fab.. 
Kmut, Holland, per Tonne * 
Blumenkohl, Long Island, per Fab.. 
Blattjalat, biefiner, per Kifte 
Smwiebeln, biejige, per 70 Pfund...... 
Niüben, 14 Bufhel 
Mohrrüben, per Yyak 
Tomaten, per Bufbel 
Mertige, biefige, per Du u Pündel.. 
Sellerie, Michigan, per 
Gurten, per Dutend 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, Louifiana, 
per Buibel 
Trodene „Beans* 
per Bufbel .. 
Medium” 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buibel, in Gars 
Ladungen— 
Burbanks, per Bufbel zuererunune 
do., mindermwertbhige, per Bufbel... 
Eüptartoffeln, biefige, Yak 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Runaben. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: 
Iehte Hard. 


Bäder an Brot und Cafes, zu helfen, 
132 Yale Str., Dat Bart, Is. 


Perlangt: Erfahrener Stodteeper, welcher fich auf 
Mollwaaren verftebt und WMufter zufammenftellen 
tann. Streitt mit Ungabe der Erfahrungen. -— 
Ade. 3. 9M -Abendpoft. 


Vorter im Saloon, der auh am Xiih 
aufirerten kann. 1% Dearborn Straße. 


Berlangt: Berläufer— Wir führen Euh in ein 
Geicäft ein, das WUnderen über S50 täglih zahlte. 
Keine periönliche Applitation berüdiihtigt. Schreibt 
an Reıd & Eo., 21 Duincy Str., Suite 306, Chir 
cago Illinois. jomt 


Berlangt: 


Rerlangt: Agenten er. en er für meue Prä: 
mien=®i 3 $1.25—$1.50 Tag und Garjare. 
Für Chicago und auswärts, —S 146 Well Str. 

i 2nop,1ioX 
de — —— ü — — 

Verlangt: Ein Mann,. der mit Feldarbeit und 
Pferden ——— 8 Ch. Beckers Grode. Man 
— die etrop. chbahn (Garfield-Linie) bis 

Straße, dann 2 Grange Cars 32. — 2. 

Ehe bis zum Grove. ſaſo 


Verlangt: Solicitors für Krankheits⸗ und An— 
— in einer -der älteften Geſellſchaften der 


ft; guter Berdienft. * orth American Ucei⸗ 
dent In furance €o,, a 


Salle Str. 

Verlangt: Energifher junger Mann, zum Tertauf 
don t Xonic und feinen Ibieren, gegen 
Salär und Kommiffion; muß gute gar ser = 
aufweifen tönnen, Nachuftagen: 


dojafon 


gute bis auss | 


| 
| 
‚224 
0 2 
0.10 
9 
0.19 
% £ 
f. 


umzuge 
beiten 


Ein June 
I ha; Bere mh 
&., 371 Qainthorne 


langt: oder Maſchi die 
a 


ſprechen. at 
venue. 


Verlaͤngt: Guter Schneider, ſtetige Arbeit. 10 
Milwaufee Ape. fafo 


Agenten um alle Sorten Kalender zu 
d.rfaufen, deutfche und engitige, für 1904. Größtes 
Zager, billigfte Preife bei anfermann, 56 -Fiftb 
Une, Zimmer 415. Sot,3moX 
ö —— — — —— — 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Gefuht: Guter Cakesbäder und Konditor fucht 
ftetige Arbeit. Adr.: F. Müller, 177 Oft Obio 
Straße. foms 


 Sefudt: Ein guter Kellner fuht Stellung in 90» 
tel uder Reitaurant, jpriht Engliih und Granıd- 
ſiſch. Adr.e: 3. 945 Abendpoft. tom 


Gefuht: Ein deutiher zuverläffiger Mann fucht 
Beihäftigung im Weingefhäft, hat in Deutihland 
18 Jahre fctig auf einem Plag gearbeitet und vers 
fteht die Behandlung, der Meine. Mertling, 915 W 
21. Straße. ſaſon 


Geſucht: Müller ſucht Arbeit in Dampf-Mehl⸗ 
mühle. Scheffler, 10 String Str ſa ſo mo 


Geſucht: Junger deutfiher - Bainter, 2 yore im 
Sande, jucht irgend melde Beihäftigung. 8. 
997 Abendpoft. *34 


Geſucht: 
lichen Zweigen 
ſchäfts verttaut, 
tung, beſte Referenzen. 


Berlangt: 


Aunger, verheiratheter Mann, in jümmts 
0.8 Saloons und Reftaurantsües 
fuht Stellung. 13sjährige Gtfah⸗ 
Adr.: 3. 982 Wbendpolt. 

frjafo 


Tüchtiger junger Bartender ſucht ftcti- 
oe Dürr, 452 Süd Kedzie Avenue. 
Wnov, 1wX 


Geſucht. 
gen Platz. 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrene Mädchen, Shirtwaiſts umzu⸗ 
ändern. Zu erfragen beim Superintendenten, 


Shlefinger& Mayer. 


* 
Berlangt: Mädchen. Nathanion, 


116 Fifth Ave. 


Mädchen über 16 Jahre für leichte Fa⸗ 
Charle W. Shont Go., 629 Nord 


%3 zum Anfang. 


Verlangt: 
brif-Arbeit. 
Mood Straße. 

Verlangt: Damen für angenehme Arbeit in freien 
Hausitunden. Stempel Transfers; $4 bi3 $12 wö⸗ 
hentlih. Zimmer 419, 5 Dearborn Str., nahe 
Adams. jomo 


Verlangt: Mädchen, die das KHaargefchäft verfte: 
ben, und melde, die e8 erlernen wollen. Rodzujre: 
% bei M. Thome, Haar-Jmporteur, 206 Wabaſh 
Avenue, 4. Floor. ſomodi 


Nerlangt: Waiſt- und Skirt⸗Arbeiterinnen ſofort. 
31543158 Calumet Ave. ſaſon 


Verlangt: Deutſches Mädchen bei einer © Rleiderma: 
herin, nur zum näben. Mr3. U. Wilfand, 550 
Blue Island Ave Island Ave,’ 3. Wloor. fajon 


78 Orchard we 


Verlangt: erlangt: Sinifper an Hoſen. 


Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


—A 
Guter Lohn. 4432 Berkley Ave. 


3 in der Familie. 


Madchen für allgemei ne Hausarbeit; 
5140 Michigan Wpe., 2. Flat. 
Nettes junges Mädchen, am liebſten 
das gern lernen will.— 
Anderfon, 30T Groveland 
fome 


Verlangt: 
guter Lohn. 





Verlar gt: 
ein eben angefommencs, 
Ameritaniihe Familie. 
Avenue, 


— — 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit, Sonntags frei. 


26 Oft 16. Straße, hinten. 


Nerlangt: Mädden für. gemöhnlihe Hausarbeit. 
1913 Robey Straße. 


zu Mädchen für leichte —— 
Fullerton Ave., 2. Flat 





Verlangt: 
Lohn 82. 387 E 

Verlangt: Eine ältere Frau zur Führung eines 
Heinen Sausftandes für ziwei Perfonen. 3333 -Foreft 
Avenue. (Sitdfeite.) 


Ein gutes Mädchen 
213 Bladhawt Str. 


Merlangt! Ein —— Mädchen in Vogel⸗ 
geſangs Reſtaurant, 700 RN. Clart Str.; muß am 
Tiſch aufwarten können und ſtetig ſein guter 
Lohn. friafon 


Mädchen erhalten die beiten ‚Pläße, beite VBezab: 
lung. Frauen erhalten die beiten Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. — 3. Fiiher, 442 Milmautter 
Ave. 17no,1mX& 


für allgemeine 


Verlangt: 
ſa ſo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen file Teichte Hausarbeit; 
taun au Haufe fhlafen. - 643 Samyer WOHER, nabe 
. Straße. fafo 


Nerlangt: Gin tüchtiges Mädchen zur jeldftitänd:- 
gen Führung eines Haushalts für 4.GErmwaniene. 26 
Lincoln Ane. ſaſo 


Verlanot: Ein deutſches Mädchen für allgewelne 
Hausarbeit. oder als Köchin und Wäjcerin. Guter 
Lohn. 1562 Maple Ape., Epanfton. fajo 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


373 &. North We. Deutihe Dienftmädchen mer: 
den in furzer Zeit bejorgt. Phone Blad 1104. 
Zuperläffige Frau, mittleren Witers, 
fuht Stelle ald Haushältes 
Nahzufragen: Orleans 


Seuht: 
rejpefzabel und Tauber, 
tin, * qute Köchin. 
Etr.. L. 

Gute Schneiderin gleichzeitig Vutzmacherin em⸗ 
pfriehlt ſich für Privathäuſer. Kaehne, 461 Nord 
Weſtern Avenue. 


Alleinſtehende Frau, 


Geſucht: 
Köchin, ſucht Stelle als Lunch-Köchin. 
Geſellſchaft, 50 LaSalle Str. 


Gefußt: Haushälterin fuht Stellung, aud io 
Kinder find. 1678 W. 12. Str. Nadhzufragen: in 
Stolle'3 Päderei. ſa ſo 


Geſucht: 
Arbeit in en 
Elifton Bart We, Chicago, 


oute Hamburger 
Adr. Deutſche 
faio 


ine deutihe Monogramm:Stiderin jucht 

Xofefine QDuller, 1459 

Ill. Weſtſeite. 
17no,1mX 


Berjönlidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gerts das Mort.) 


Aleranders GeheimpolizeisAigentur, 171 Wafhing- ' 
Himiner %6, unterfuht Diebftähle, 
Schtioindeleien, unglüdlihe Familienverhältniſſe u. 

w. Ginzige deutfche Wgentur. Ratb frei. Sonn» 
tags bis 12. Xelepbon Main 1806. 


DamenzPelzfahen merden billig. | verkauft. Repara» 
turen und ®Peitellarbeiten eine Spezialität. Bitte 
nabe Hoyne Ave. 

2408, jajofr, Imo 


ton Straße, 


dorzufpredhen -817 Madifon Str., 


Damen! Für feine Hüte und niedrige Breife geb: 


nad Goudell3 Millinery, 317 E. Rorth Une. 


Nedhtsanwälte, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Moert.) 

Urbeiter-Shu:Gefelihaft. — Wegen Banterott» 

älle, Hilfe und Rath in 

immer 509, 171 —— 
Inop, 


Verfahren, Schadenerjag: 
Nehtsjahen. Spregt dor 


ton Etr., Tel. Main 239. 


Baumater'alien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


„Ausverkauf eines Bauholz: Hofes.. 
Flooring 815.00; 2%X4 bis 2x10 311.00; 2x12812.50: 
andere Preii: im Verbältnib. Das MWaarenlager muß 
fhnell geräumt werden. NorbdeBier, am fFube Der 
Allino!s3 Streße. Mod, Iw 


— —— 
Dachdecker ꝛc. 
— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
n irgend einem Dad.. 
3 Lcde reparı ‚0. felt:Dah über Shingles 
eine Spezialität. illigite Vreiſe. Alle Pen gas 


— Beſte Empfehlungen. Brouty, 
785 N. Weltern Uve. Tel. Seeley 3138. — Hot, Int 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Berloren: Donnerftag ein Bortemonnate. —* 
we Belohnung abzugeben in 158 Wabafh Upe., 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Bart. 


te erla d &e Smarlen frirt in 
an 


al * 
ja Randelph Sir Berge ‘ 


Anke. "1aho & als Be Le 


2ank. 413 Center Str., 


verlaufen: D a nase Krankheit. 
Se Vrachtvolle — 91 Ballon ı ‚Str., 3. Flat. 
Saloonteepers! $800; guter Saloon nebft Ben. 
Hinse, 


Eemmeiiap >. vieler Grbeiter-Droentjelionen, 
State Strake. 


Zu verlaufen: Gute Gelegenheit 3 
eine erſter Klaſſe Färberei zu kaufen, 2 Stores in 
ger Rahbarihaft, blos Kunden-Arbeit, bin —* 

us einen tüchtigen Mann anzulernen. Kreis, 
636 R. Clark Strake. 


gu verlaufen: Gut gehende Jaunden, gute Gegend 
cur ter Nordfeite, neuer Wagen und 1 Mferb. 
Adreſſe: O. T. 118 Abendpoſt. fajo 


Zu perfaufen: Salson; 2 9 möblirte Zimmer, mes 
gen Krankheit. 99 Süp Ganal Str. Amov,imXt 


Zu verfaufen: Grocery; gute Selegenbeit für ame: 
ältere, Leute. Zu erfragen: 677. Lincoln Upenue, 
friajon 


Bu verlaufen: Ein yutgebendes Schnerdergeichäft 
wegen Beränderung, fein Vorrath an Zeug. Miethss 
tontraft bis Mai 1905. Gute Gelegenheit für den 
tehten Mann, billige Miethbe und‘ gutes Gintoms 
men. Reine Agenten. Adr.: R. 584, Wbendpoft. 

16nov, 10% 


emanden 


keine Agenten. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: 


Gieherei, oder 
Theilhaber genommen. 93281 W. 


49. Place. 
Anov, 1w* 


Ebe Ibr fauft oder verfauft— Saloons, Groceries 
oder Candy Stores etc. befihtigt meine große eifte 
von Bargains. Mit Valentino, Zimmer 801, 172 
Waſhington Strabe. fafo 

Huf: und Wagenjchmiede, Umfat 
00; Preis 8300, wegen anderer Gejchäfte. 
3. 978 Ubendpoft. jajo 


Zu berfaufen: 
Adr.: 


Gefhäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber gefuht: 
Geld als Partner in gutem Gefchäft. 
373 Abendpoft. 


Herr oder Dame mit etivas 
Adr.: F. 


Zu vermiethen. 
(ingeigen unter dieſer Rubrit 2 Centa das Wort.) 


81 Howe Ste. 


68 Beets 


Zu dermiethen: 6 Zimmer Flat. 


Zu petiniethen: Zwei belle leere Zimmer. 
Em! Nlace. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
Bermiethe Front: und WNebenzimmer, Bad, Hets 
sung. BI N. Clarf Straße. 


Kınd wird in Board genommen. Mrs. €. Bans 
ders, 168 Orchard Str., hinten. 

Zum Mitbewohnen eine8 Zimmer in guter Private 
familte, wo- Gelegenheit zu engliiher und franzöjis 
jher Homverfation, Parlor mit Piano, Dampfs 
heizung, mabe Lincoln Park, zwei Deutihe gejudı. 
Preis möhentlih $3 für beide. 673 Wells Str., 
Flat 1. Roer. 


Zu vermiethen: Glegantes 
Bimmer, mit oder ohne KRoft, 
paar, Pad, Telenbon, 
über Lincoln Bart. 





möblirtes Allkoven⸗ 
_ für Heren oder Che: 
188 Eugenie Str., gegens 
jayan 

Yu vermictben: Freumdliche möblirte Zimmer bet 

deutihsungariicher iyamilie, 235 ©. SangamonStr., 
. Wloor. Wpfel. irſaſo 
Wettwer mit Kindern findet Board. 35 Orchard 

Straße, oben. frſon 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Möbel! So qgut wie neu! Werden ſehr billig ver— 
kauft; beſtehend aus einer vollſtändigen und präch⸗ 
tigen Haus-Einrichtung. Alles neueſter Art und 
bochmodern. WejitngsBettftelen, Dapvenport, ger 
wählte Drefiers, Bibliotbef in. Xeder, Blicherjchrant, 
Nun, Oelgemäide, allerfeinftes Piano, einzelne ferne 
Stühle, Ehzimmer:Einrichtung. In Wahrheit Allez 
was zur vollftändigen Einrichtung eines ſchönen 

eims gebört, verfauft in Partien oder einzeln. 
ommt Ichnell nah 259 Aſhland Blod. 

Inop,fodido, imo 


Grober Spezial:Berfauf von allen Sorten Oefen, 
Möbeln und Kifenbetten, Heizöfen von 3.00 aufs 
wärts, alte in Taufh genommen, fhönes Gifenbett, 
Spring und Matrage, $4.48; fchwere fanch Betten 
87.00, $11.00 und $13.50, regulärer Werth derfelten 
ft 312, $18 und $%0. Couches, 4.45 aufwärts ſowie 
Drefjers, Chıffoniers, Tiihe, Stühle und andere 
Sachen ſpottbillig. Caſh oder Credit. WBotjchen, 
194 Oſt North Avenue. Mnov, Imo 


Bu verlaufen: Möbel, Dat Sideboard $9, feines 
Mahagoıinv Upright Piano $135. 413 Gone Si. 
rſaſo 


ianos, mufſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ele 
Fabrikat. Bargain. 
577 Orcdard Straße. 


ante® Mahagoni Piano, beftes 
Vorzufprehen heute Nachmittag, 


Zu verkaufen: PVrachtvolles Upright Piano, gany 


billig zu verfaufen. 373 Eaft Nertb Une. 

Will mein elegantes neue Kimball Mabagony 
Uprigbt Biano jchuell und billig gegen Baar vers 
f&lewdern, Groß, foitete 8400. Velier als Geld in der 
nabe Sedarsid Str.  frif 


Gin feines Upright Piano, fehr 
629 Sarrabee Str., im Store. aſo 


u verkaufen: 
billig. 
Zu verlaufen: Emerjon Square Piano, 
99 N. Robey Str., 3 


Zu verkaufen: Canova Piano, 
Adr.. T: 832 Abenppoft. 


billig. 
Flat. —* 


faft neu, bilfeg. 
mi! 


Rähmaflhinen, Bicheles ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alam’s, 151 Mihigan Wine, verkaufen Näbs 
mafhinen aller bejferen Marten zu fFabrikpreifen. 
Ahr könnt 810 bis $20 an jeder Ma ze 

of—Blde;, 


Stridinafhine, 


fpottbil« 
Halftevd Str., 3. 


binten. 
Uno, 1 X 


faft neu, 


Flat, 


Bu verfaufen: 
fig. 71 N. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Anmeldungen für die Geflügel, Tauben:, Qiehs 
——— tes und Kaken-Ausftelung, beginnend am 
Nov., werden heute und morgen Nahm. in 310 
Fb Arc. entgegengenommten. Jeder Züchter follte 
ittige anmelden und fie von Autoritäten beurtheis 
len lafien. fafon 


Ein 15 Monate alter Great Dame 


Zu verlaufen: 
2295 Urder Unve., Saloon. - fajo 


Hund, billige. 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents: das Wort.) 


o © Bute Ausfichten 0 © 
bei Erlernung der 
Damenfhneiderei 


Macht Eure eigenen Kleider zu Hauſe! 


Entwidelt Eure Runftfertigkeit! 
Lernt ein gutes Gewerbe, welches vorzügliche Löhne 
bezahlt und von Jahr zu Jahr bejjer wird, 


Meine Schule für Kleidermaden, Zufchneiden und 
Schuittzeihnen ift in Verbindung mit meinem gut 
befannten Damen-Sleidergefhäft und gibt badurh 
Gelegenheit, Kleidermahen und Zuichneiden tbeores 
tiih umd praftifch zu erlernen. Ausfunft wird mit 
Vergnügen ertheilt oder sp Schulprogramm per 
Poſt zugeſendet. gda Goldzier, 

9... Floor, Mafonic Sense Ehicago. 
Mnov,fo* 


er PrivatsKurfus von erfahrenem Lehrer. 
Dauer: 3 Monate, $. 893 RN. Clark Straße. 

Inov—15de3,fodife 

Gründlihen englifchen Unterriht in_ Kleinklaffen 

eetbeilt Anfängern fomohl wie Fortgeihrittenen ein 

erfahrener Lehrer der Nordfeite; 20 Lektionen 85.00. 

Apr: R. DB. 47, Ubendpoft. dofrfafon 


Englifden Unterricht ertheilt erfahrener Lehrer an 
Herren und Damen in Klajien oder Privat; Nord: 
feite.- Adr.: S. W. 68, Abendpoft. dofrfajon 

Schmidt's Tanzihule, 601 won Klafienunterricht 
Freitag und Sonntag. 617 N. Elärt Str. Mıttw. 

Tnop,imx 


Aerztliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


NurfürDamen 


'Br. G. Raymonds monatlicher Regula» 
bat ms beforgte Frauen alũdlich gemacht. 
Beine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
F Arbeit. Linderung garautirt in drei bis fünf 
Tagen. t nie Mißerfolg gebabt. Alle Briefe wa 
itögemäß und vertraulich beantwortet. Preis 
ur:zu baden im Behlled Upothete, 441 State Str., 
Chicago. Ino!* 


a Pa RT Te 
h -»Rurs Anufalt. — — 2 
nders ute, ze Rieren: 
ts, ngens, 133, Magens, Gebete, 
ne Bluts, Rervens und | ‚kauenleiden werden 
rafch Iurirt, ohne Dedizinen und obne Operationen, 
Dr. Rotbihild, Direktor, DIL Mabafd —— &his 
e. 5 


——— « 


Polich. Win. C 


iomi® 


Biere, mn en. — 


Zu 

in Crown ern Barren 

eine fünf Bimmer — 

2 Pferde, 1 Wagen, 2 Banı X Fr % Säieis 

ne, 200 Hühner. Preis SEE ra vertaufchen 

geoen ein zweiftödiges Chicago, — 
—— bei John "er Southpoct 

nue. 


Zu verpadten: 40 Ader Land, mit Wohn 
Stal, in Norwood Bart, billig. Rähere 
tion ertbeilt Rechtsanwalt Senrp Seift, 316 Sale. 
Gebäude, 103 Randolph Sir., Chicage. 1IPmov.Imx 


= = 


Zu verkaufen: 40 Ader Harm mit Gebäuden und 
Rajginerie, $16 per Uder, nahe Stabt und fhönem 
See. Wrr.: Fred Heffner, 553 41. Court. fejon 


Sheriff3:Berlauf! Eine ihöne 190 Uder Par, 
fhwarger Boden an Stadtgrenze, und Schulbaus, 
twertb $3000, muß jofort fir $1500 derfauft werden. 
Kleine Anzahlung. (Wisfonfin). Iruftee, Bimmer 
305 Nr. 9 State Etr. fomobimi 


gu vertaufhen gegen Ghica 
Auitiviete Wizconfin» und 
Gebäuden, Mafhinen, Vieh, Ernte. 
Etr., Zimmer 2. 


cagoer Grundeigentum: 
ihigansffarmen, mit 
119 2a Salle 

Mien.tat® 


ae Dregonsfarms 
für Anjiedler. * abrt bis 3. 
Ragaufe ragen bei ard, Agent 
R. 8. Ländereien, 5 — ‚Straße, 

Mot,ImX 


Zu verfaufen: 180 Ader 
land, $122, 
November. 


für U. 3 


Zu verkaufen: Gute armen don $10 * Uder 
aufwärts auf *zihte Abzahlung. Richard U. Rod 
&., 9% Wajdington Straße. Bag, X* 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Nordſeite, Lale View und Rogers 
Vart Grundegenthum. Wir daben vorzügliche * 
wahl in Wlathäufern, Refidenzen und ots. MWitns 
De Sıe Deren rt Sie foihe gu vers 
aufen, jprehen Sie vor bei Wm, d 
Salle Straße. —— 


Zu verkaufen: Brickhaus mit 8x125 Lot, a 
Addifon Str., 3 Vlods don der — eſtern Bode 
babn; reis 85800. Muß verfaufen wegen Srants 
beit. Nachzufragen: Auguf Xorpe, 147 North nn 

ajo 


Lot 50x150, Sudoſtede Evanſton 
Adr.: F. 8606 Abenddoft. 


Bu taufen aejuht: Ein meitädtoeg 2» 
nahe St. Michaels⸗Kirche. Hr. 8. 


Zu vertauſchen: 
und Ardmore Ave. 


baus, 
bendpoft. 


Su verlaufen: Sau In Lale PVien mit drei de 
Zimmer Wohnungen und 4sßimmer Cottage hinten 
auf der Lot. Preis $3000, die Hälfte Baar, die Lot 
allein ift daS merth. Abdr.: $. 364 Übenbpoft. 


Zu verlaufen: 22500 für 10 Zimmer Saus an 
Soutbport Ave. — Webſter Äbe., geeignet für 
Boardinghaus. Adr. T. 868 AUbendpofl. Irnod,iioX 


Yu verlaufen: Schönes Hsftödiges Wohnhaus, 
Stein-fzront, 720 Sedgwid Str., nahe LincolnPart, 
Mäkıger Preis und 2er Bedingungen. Mathias 
Hub, Eigenthümer, 59 Dearborn Str. 1208, X* 


Vorftädte. 
immer Haus und 4 Lotten in 
n gutes Heim, Peters, 709 WM, 
friafon 


Zu verkaufen: 8 
La range, billig. 
21. Str. 


Sübweitfeite. 
gu verlaufen: 2eftödines — ui 
©. KHalfted Str., $4550. Vargain. Leichte Bedinguns 
gen. Mathias Huß, 59 Dearborn Etr. — 


Ju pertaufen: Pr — *—* Serra, 
nabe Dougla ar i achzufra 
Weſt 12. Er. . TBnop,1wx 


Verſchiedenes. 


— — 


Eignet Euer Heim ober Barım. 


Some Burdafing Goctety ef 
Chicaao 


Die Co⸗Operative 


befolgt den alten engliſchen Plan. wodurch jeder 
Miethszahler das Geld, was er als Miethe yablt, 
auf den Anlauf eines Heims ober einer Farm. ohne 
Sinfen verwenden kann. 

Ihr könnt von 81000 bis 810,000 borgen zum Uns 
fauf oder zum Bauen eines Qaujes oder um Eure 
Sppotbef zu bezahlen oder eine farm zu Taufen. 
und fönnt e8 an a Gefellichaft "y- ablen zur 
Rate von $5 ver Monat für jede $ A ne Zinſen. 
Hört auf Mietbe zu zahlen. Verwendet das Geld, 
was hr jest jedes Yabr für Miethe zahlt, auf 


das in den Home Fond bezahlt wurde, zurüderflats 
tet, Wenn Yhr bierauf vefleftirt, fhidt Boftmarte 
für volle Ginzelpeiten. —— verlangt. The 
&o » Operatide Ho Surgysiine 
Soetety, Suite 67, 8 Werldingten tr., Chi» 


cago, 
Bot, mifaro® 


br —* 
ndpoſi. 
—B 


7* Ihr ſchuldenfreie Lotten Air dauen Euch 
Häufer darauf, gang wie Ahr fie wollt, mit unfes 
rem Gelde. Keine Koften. teine Rommiffion. — 

u Roh & Go, 9 Wafbingten Si * 
» 


u faufen geiudt: — — das 
ha ten köonnt oder wollt. Adr.: X, 


Finanzielled. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sb Fann billige Bauanleihen beforgen, Tann fa» 
Brit, Store oder Wohnhaus bauen, mo getwänjcht. 
63 wird nur eine fleine Un ablung verlangt und 
der Neft kann in monatlichen Raten abgetragen ters 
den. GStrift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im a Baugeihäft thätig und mir 
ftehen die beiten Empfehlungen zur Geite. Wın, 
Oblhaber, Architett und es 171 Waibington 
Sır., Ede Fifthb Ave. . Main 4135. 

23me,bibofon® 


BeldpohneRommiffion 

Louis fFreudenberg verleiht Privatlapitalien don 4 
Broz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt fümmtliche 
Dreifah fichere Sppotheten zum 

Verlauf ftet8 an Hand. Bormittags: 377 N. Soyne 
Yoe., trte Sornelig, nahe Chicago Ave. Nagmittays: 
Unitys:®ebäude, immer 1614, 79 a 

4alt 


Geld zu verleiden an Damen und Kerren mit 
fter — Privat. Reine SHppotbel. Niedrige 
aten. Seite U bzahlungen. Simmer 16, ‘86 Bald: 
ington Str. Offen bis Übends 7 Uhr, 20mik' 


$3,000, $2,500, $2,000 81,500, 
erfte Kppotbelen auf bebautes 
Grundeigent E Beſte Sicherheit. Richard A. Koch 
& Co., 95 Waſhington Str. 21nvlw⸗e 


Eifrre erfte Hppotbelen, in irgend einer Gröhe, 
auf bebautes Chicago Grunbeigentbum zu verkaufen. 
Rihard A.Roh & &. + 5 Walbington Ei 108° 


a a $4,000, 
81,000, $800, 


GAd wird Lenten in gutbezahlten Stellungen, 
welche die Abi:ht haben, fi in eine Lebensverfiches 
rung einzufaufen o&ne Zins geliehen. Adr.: F. 82 
Abenppoft. 


Zu verfaufen: Grfte Real Eftate Mortgages von 
85) Bis $10,000, 5-6 PVrogent tragend, geiichert 
dur gutes, bebaute® Grundeigentbum yum doppels 
ten und dreifahen Werthbe mit Title Guarantee 
. Fride, 84 La Salle Straße. 


Geld zu verleihen auf Chicago bebantes Grund⸗ 
eigentbum in Summen von 8500 aufwärts. Nord- 
feite und Lake View Property vorgezogen. Reine 
Roften für Abftralts:Eramination und die günftigs 
ſten Bedingungen. Wm. €. Bride, 84 La Salle Sir, 

Bu !eihen geiuht: 3500 auf pradtvolle neue 
Prid Rejideny; im ausgewäßiteten heile Hnde 
Bart. 6 Prozent Zinfen. Sicherheit mehr als den 
doppelten Werth. Privatleute möchten wegen Räs 
berem fchreiben. Wbr.: F. 977 bendpoß. 

lodidoſa 


Zu leihen geſucht: auf modernes zweiſtodi⸗ 

e3 Steinfront fylats&ebäude, gerade vollendet, - 

ergewöhnlich aut fichergeftellt. able 6 Leoyent 

en an Privatperfon. Wbr.: 981 Abend 
fomomıfr 


Su leiten oefucht: 81800 Ki vi Flatgebãude 
auf der Südfeite. Strift moder a 6 Bros. 
; Tleine genten. Adr.: *a su 
fomomifr 
Zu leihen gefucht: Ungeigender a 81009 
leihen auf bebautes Grundeigenthum 6 Broyent 
Zinfen; günfig gelegen. Wdr.: 8. 94 Mbenbpoit. 


Geld auf Möbel 1e, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas 


Geld zu verleihen 


an 
Ehdrlide Urbe 
tanos, Pferde, 


ie leiden & 
wegen, "nicht um Eure 
erh laffen wir die Waaren in 
Darleden von bis 9200 u 
Spezialität. 

Es werben feine Ertundigungen 
Euren — Ihe könnt das — 
—— byaklungen bereblen. eoder auf cia 

rn. zu beliebiger Zeit und aufhören, Binjen 
5 jablen. 

Wenn * eine Unieibe zu maden — 
eht lich und reell bedlent Gr wollt, jpeeht ‚bar 


UA. Frea 
8 Dearborn Straße, 4 


ai HE u BE 





9 


es 


Refaucanl, Grill. IE inne. 


Dies ift der befte Pla feiner Art in Chicago —fowohl für Männer ie für 
Damen; erfter Klaffe Küche; Bedienung von 8 Uhr Morgens bis 5:30 Uhr 
Abends; Raum für 1000 Perfonen. Der ganze achte Floor. 


und zu einem Drittel J —— — —* Greigniß F —*— > gan 
nirten, ungarnirten und fertigen Hüten — alle i in neuen; hübfehen unb fon 


rekten Facons. 


"Dritter Floec 


Baſement— Derfaufsraum-Belegenheiten appelliven an alle iparfamen Käufer. 


Bleiderfloffe...Fabrik-Refler. 


Fabrit-Refter, ganze Stüde und andere jpezielle Offerten. 

I 2777 873e für 44;ö0. veinwollene Serges— In marineblau, Royal, 
37 ic National, Cadet, Gardinal, weinfarbig, braun, Iobhfarbig und 
2 grün; auch 3831, reinmwoll. Granite und Basfet Eloth ‚in all den 
— — —— beliebteſten Farben — ausgezeichnete Stoffe für Kinder = Schul: 

fleider, Teilen und Gowns — zu weniger als Wholefale-Koftenpreis, 
75e für 54öll. reinwoll. ſchottiſche 67260 für 443öll. Cream Seide und Wolle 

Tiweeds; befte $1.25 Werthe. Grepe de Chines. 

89e für 48zÖllige reinwoll. Canvas 


Zibelines, in allen Farben, Stüd gejhnitten; jehr ſpeziell. 


50e für reinwoll. Zibeline Plaids — vom | 


Befter von Ihmarzen Stoffen... Ein extra Ereionif, 


Teine Schwarze Kleiverftoffe, in guten, brauchbaren Längen von zmei bis zu acht Yarba. Durch ſtarke Verkäufe 
wurden ungefähr 1000 folcher angefammeli—iwerden jegt in drei Partien verfauft—zu 49e, 63e u, 75c Yard. 


50358. 
50zðll. 
503öll. 
| 50381. 


feine reich appretirte Broadcloths. 

reine GamelS Hair Suiting. 

reintvoll. feines Venetian Cloth. 
5030. Mohair engl. Serge. 

| 90351. reimmwoll. feine Panama Suiting. 

46zÖll, reiner Mohair London Twine. 


Hier iſt ein außergewöhnlicher Schuh-Verkauf. 


Nur ein raſcher Entſchluß —ein promptes Erfaſſen der ſeltenen Bargain— Gelegenheiten tonnten f ol aufersrbent- 


liche Werthe bieten. Fünf fpeziele Bartien—jeber ! 
einzelne ift ein Bargain, der-andersiwo in Chicago | 
nicht zu finden ift. Keine Obbs und Ende—teine 
alte Waare—fondern ganz neue Schuhe — Faconz 
und Qualitäten, die richtig find — und die aud 
gut find, 

81.50 Damen: Sayuhe für $1. 

52.50 Damen: Schuhe, $1.45. 

31.45 Mädhen- Schuhe, $1 Baar. 
91.50 Knaben: Schuhe, $1 | Baar. 

$3 Männer : Schuhe für 81.95. 


riſche und franzöſiſche Abſätze. 


$1.95 — Zu diefem Preis die vollftänsigfte Partie von Damen- Schuhen, die je gezeigt wurde. 
verjchiedene Facons in feinem Kid, Patentleder, Velour und Bor Galf Skin, Common 


-  fönnen. 


81.45 für feine Vic Kid Damen-Schuhe, Patentleder und Kid | 
Spigen — mitteljchiwere Sohlen — militärtfche Abfäte. | 


P. D. Korfels, 81.5. 


Frauz. Korſets zu weniger als der Hälfte 
des Preiſes — ſchwarzer Sateen — Ende 
einer Partie. 


49c für Korfels. 


N. & G. und Kabo KorjetS — grade Front, 
gored Korjets — nicht weiter geführte Mo: 
delle — zur Hälfte des Preifes. 


Sofa:Kiffen, 29c. 


Große Sorte nicht überzogene Sophafifien, 
für Weihnachtö-Arbeit . 


Blankels, $2.60. 


„Seconds“ von populären $3.50 reinwolle⸗ 
nen weihen Blanfets .... 83.75 für $5 
Blantet. „Seconds“ — Kalifornia weiße 
Blanfets. 


— 


Naturtunde uund Technit. 


D e Sonnenf'eden und die eleftrifchen Phä- 
nomene. 


rn Londoner. Blättern.mwurbe fürz- 
ih befanntgemadit, daß der englifche 
Aftronom Denning eine neue Gruppe 
von Sonnenfleden entbect habe, die im 
Ganzen eine Länge von 77,000 engl. 
Meilen einnehmen und jelbft mit dem 
bloßen Auge mahrgenommen merben 
Bald darauf liefen Nachrich- 
ten bon den außerorbentlichften elektri⸗ 
ſchen Erſcheinungen ein. Eine Zeitlang 
war der ganze telegraphiſche Dienſt in 
Weſteuropa und über den Atlantiſchen 
Ozean lahmgelegt. Die großen Ka— 
bellinien konnten nur hier und da 
einige Minuten arbeiten. In Genf 
verſagte die elektriſche Bahn ihren 
Dienſt; in Frankreich waren die Te— 
lephone und Telegraphen 8 Stunden 
lang unbrauchbar, und in New Hort 
wurde ein. Norbliht beobachtet. 
Drabtmeldungen, die am Samftag von 
Rußland, Spanien, aus der Schmeig, 
von Frankreih, Deutfchland, Belgien 
und anderen Ländern nach London ge⸗ 
ſchickt wurden und die fonft eine Stun- 
de nach Abgang in London eintreffen, 
(tiefen zum Theil erjt am Sonntag ein. 


- Man nahm an, daß irgendivo im fer- 


nen Diten ein großes Erdbeben jtatt- 
gefunden habe, und hielf Sibirien für 
den Ort dieſes Vorkommniſſes. Ver⸗ 
ſchiedene Gelehrte ſind jedoch durchaus 
anderer Anſicht und ſchreiben das Phä⸗ 
nomen der Sonne zu. Sir Norman 
Lockyer, der Direktor des Obſervato⸗ 
riums von South Kenſington, erklärte, 
daß er über die beſagten elektriſchen 
Erſcheinungen nicht im geringſten er⸗ 
ſtaunt ſei. Die Urſache ſei in den Son⸗ 
nenflecken zu ſuchen, und man habe 
derartige Erſcheinungen bereits ſeit ei⸗ 
niger Zeit erwartet. Wenn dieſe Son⸗ 
nenfleden ſo rapide an Zahl zuneh⸗ 
men, wie dies augenblicklich der Fall 
ſei, ſo ſei ſtets eine bedeutende magne⸗ 
liſche Thätigkeit zu beobachten, die ſich 
in der Erdoberflaͤche durch Strömun⸗ 
n fühlbar mache und ebenſo in ber 
Suft in der Geftalt des Norblichts. Der 
Beobachter miffe ganz genau, bak eß In 
allen Jahren, in denen befonbers viele 
Sonnenfleden beobachtet . murben, 
jhwierig ei, Telegramme zu beför- 
dern. Aus ben eleftrifchen Störungen 
fönne man umgelehrt auf eine weitere 
folare Aktivität fchließen. Man mwifie 
diefe Erfcheinungen mehr mit 
— auf der Sonne als 
mit den Flecken zu thun haben, aber es 
In leihen bie frleden zu beobachten. 
s ſchlechte Wetter J letzten Zeit 
die Beobachtungen in Kenſinglon 


— erfchwert. Ber Dirk 


des Obfervatoriumg erklärt ferner 
Base at Olkerti ia den 


nur a n zu 


Damall:Refler. 


18e für Cream Satin Damast—2 bis 4 
Yd3.—bi8 zu T5c werth, für 18e u. 39c. 


lc Kurzwaaren:Verkauf. 
100 Yard Spule Faden, le. Papier mit 
Stednadeln, volle Zahl, Le. Paar Schuh: 
fohnüre, le. 


Stick = Seide, 12c das Dt, 


Ein feines Sortiment von Farben — eine 
bejchränfte Quantität zu dem Preis. 


Pillow. Cops, 10c. 


Eine große und feine Sammlung — das 
Doppelte: wert Auswahl 10c. ... 500 
für 95e finifhed Sophafiffen — befchräntte 
Duentität. 


Tolge der Sonnenfleden find, werben 
ein bis zwei Jahre andauern.“ 


Die Motoren dr Zufunft. 


Auf dem gemalfigen Gebiete des 
Majchinenbaues bereiten fih im ber 
nächften Zeit bedeutende Ummälzungen 
bor, welche wohl geeignet find, allge- 
meines nterefje zu erregen. Nad) ei: 
ner mehr als hundertjährigen Entwid- 
lungsperiode hat die befannte Kolben- 
dampfmafcine eine gefährliche Kon- 
furrenz erhalten, nämlich die Gasmo- 
toren und Dampfturbinen. Diefe bei- 
den „Motoren der Zufunft“ bildeten 
den Gegenftand zimeier Vorträge bes 
Geheimraths Profeffors A.Riebler von 
ber Berliner Zechnifchen Hohfchule im 
Miener Jngenieur- und Architektenner- 
ein. Die Kolbendampfmafchine hat 
im Laufe der Zeit eine derartige Ber- 
bollfommnung erfahren, daß eine mei- 
tere Verbejferung in mechaniſcher Hin⸗ 
ſicht ausgeſchloſſen erſcheint. Trotzdem 
ergibt dieſe Maſchine einen beſonders 
geringen Nutzeffekt, der höchſtens 15 
Prozent der zurDampferzeugung noth- 
mwendigen Wärme beträgt. Nuherbem 
ift man bereit3 an der Grenze ber Aus- 
führungsmöglichteit für große Kraft- 
mafcinen angelangt, jodaß Dampf: 
majdinen über 6000 Pferbeftärten 
nicht mehr rationell hergejtellt merben 
fönnen, Aus diefen Gründen habe fich 
ber moberne Mafchinenbau der Kon- 
ftruftion bon rationeller arbeitenden 
Motoren zur Energie-Erzeugung zu= 
wenden müffen und nad den Ausfüh- 
rungen Profeffor Rieblers ift dies be- 
reits gelungen, fobak die Dampfma+ 
Ihine in ihrer bisherigen Ausführung 
in kurzer. Zeit ihren Wirfungstreis vers 
Vieren muß. Inäbefondere ven Dampf- 
turbinen mwerbe e8 vorbehalten fen, die 
alten Mafhinen zur Erzeugung von 
Energie zu erfeken. 

nn feinen Ausführungen beipracd 
Profeſſor Riedler zunächſt die Entwick⸗ 
lung der Turbinenkonſtrultion, von der 
Laval⸗Turbine ausgehend, ferner die 
Turbinen von Parſon und Körting 
und machte ſchließlich Mittheilungen 
über eine neue, von ihm gemeinſchaft⸗ 
lich mit Johann Stumpf, feffor 
für Dampfmafchinenbeu an bet Tech: 
niſchen Hochſchule inBerlin, konſtruirie 
Dampfturbine. Während bisher die 
nothwendtigen ungeheuren Tourenzah⸗ 
len bon 10,000 bis 30,000 Umdrehun⸗ 
gen in ber Minute ber prattifchen Ver⸗ 
wendbarleit der Dampfturbinen hin⸗ 
dernd im Wege ſtanden, ſei es Riedler 
und — Eu 2 
zahlen auf 
en zu huge, —* ar eine ar 

infachheit und 2 
—— — — 

nicht 


— — 
ber Ron 


* — 


31 für Kinder- und Miſſes-Schul-Schuhe — nur 
Patentleder Spitzen — $1.50:Quatität. 


dieſe Touren⸗ 


—— aller ber einzel. 
nen Partien von Damenihuhen — 
ungefähr 300 Paar — meisw 
itens fleine Nummern —e 
Schuhe, melche bis zu $2,50 das 
Paar werth find— Auswahl 50r. 
31.95 für Männerfhuhe— Die be- 
rtihmten „Blad Eagle“ Schuhe —an⸗ 
gezeigt und'überall verkauft füt 83. 00 
und 83.50. Wir kauften das ganze 


Ueberſchuß⸗Lager eines Fabrikanten— 


ungefähr 4,000 Baar — Fabrikanten— 
Preis $1.95 und $2.45. | 

— 12 
Senje, militä= 


Schnürſchuhe— 


Sirumpfhaller. 


Alle Größen und Mufter — 1240, 30c und 
45 Werthe für Se, 15e und 25e. 


ur Waillings, 2ic. 


Weihe gefliehte Piques—hübjche Shirt Waijt 
Stoffe — jpeziell für 25e. 


Dinner Eloths, 98c. 


$2 und 82,50 Dinner ClothHs—gejäumt, 2 bei 
23 Yards, leicht beſchmutzt. 


Salin Damall, $I. 


$1.25 Dualität— 72 Zoll breit—jehr jchiwer: 
ein fpezieller Werth. 


Stanelle, Ac die Yard. 


Eream Shaker Flanell — vom Stüd ge: 
ſchnitten; ſämmtl. neue und perfette Stoffe, 


Dampfturbinen bisher hauptſächlich 
für die Erzeugung elektriſcher Energie 
Bedeutung erlangi. Jedoch auch die 
Arbeitsmaſchinen werden in kurzerZeit 
dieſem neuen Motor der Zukunft an—⸗ 

gepaßt werden, ſodaß auch auf dieſem 
Gebiete gewaltige Veränderungen zu 
erwarten ſeien. 


Hießtormen anus Kautſchuk und e Es. 


Elaſtiſche Hilfsformen für das Gie— 
Ben von Metall ftellt man befanntlich 
aus Leim oder Gelatine ber. — 
die eigentliche Formmaſſe aus | 
fand, Zehn ober bergleichen aufge: 
bracht worden ift, entfernt man vor: ' 


aus 


ſichtig die Hilfsform und kann ſie wie⸗ 
Megen der (Flaftizität J 


der benutzen. 
der Maffe laffen ſich auch vorſprin- 
gende Theile und feine Ornamente be⸗ 
quem einmodelliren, ohne daß die 
Formmaſſe Verlehungen erleidet. Eine 
Grenze iſt aber immerhin geſteckt. Bei 
zu komplizirter Formgebung brechen 
leicht Theile der Leimform ab und 
bleiben im Formſande ſitzen. Dieſe 
Leimform geht dabei zugrunde. Daher 
erſetzt man bei der Formung derarti— 
ger Gebilde den Leim durch Kauftſchuk, 
der für derartige Zwecke elaſtiſch genug 
ift, dabei aber eine viel größere Zähig- 


feit befigt. Hilfsformen aus Kautfchuf | 


find infolgebeffen viel dauerhafter und | 
im Gebraudhe billiger. 

Neuerdings hat auch die Eigenfchaft | 
des Waſſers, ſich beim Gefrieren aus— 
zubehnen, einem Giehereitechnifer Ver- 
anlaffuna gegeben, e3 zur Herftellung 
bon Gußformen heranzuziehen, melche 
—* die feinſten Linien des Modells 
charf und deutlich wiedergeben. Das 
Verfahren beruht darauf, daß man in 


eine von demModell abgenommene ela⸗ 


ſtiſche Negativ- oder Poſitivform Waſ⸗ 
fer bringt und e® bis zum Gefrieren 
abfühlt. Dabei preßt fich die Flüſſig— 
teit in bie oem ein und ftellt ſomit 
nad Entfernung der leßtern eine äu— 
Berft naturgetreud Pofttiv- oder Nega- 
tioforım dar. Um beifpielameife eine 
Horm für Bronzeguk zu bilden, er- 
zeugt man bon dem Modell eine Ne- 
gativform aus Leim mit einem Zufap | 
bon Glnzerin, welches dem Leim bie 
Eigenfchaft verleiht, auch bei Zempe- 
raturen unter O Grad elaftifch zu blei- 
ben. In diefe Negativform wird eine 
Kernmaſſe bon Gips, Schamotte oder 
Sand eingebradt und ein Poſitivab⸗ 
guß hergeſtellt der durch Abnahme ei⸗ 
ner einige Miltimeter ftarfen Schicht 
zum Kern gemacht wird, Nur an ein- 
zeinen Stellen läht man Erhöhungen 
ftehen, melche die richtige Lage bes 
Kerns in ver Regativform fichern. Der 
Kern wird dann getrodnet, ſtark ge- 
‚fühlt und. in-die Negatipforın einge: 
— —— singt man in_ ben 
- m und Ker ⸗ 


IN, aerarbt 
z en N s 


extra fchivere Samels Hair Zibelines. 


49 
63€ 
| BT: 


| 


> . “ . 4 

Shleierflofle, 25c die Yard. 
GChiffon Beiling und HYut-Draperie zu hal- 
bem Preis und weniger—gute Schattitungen. 


Halbwollene Erepes 


15e Yard für dieje beliebten weichen, ans 
jchmiegenden halbiwallenen &repe de Ehines, 
jo pafjend und begehrenswerth für Kimonos, 
Hausfleider, Thee-Gomns, Negligees, Drei: 
fing Sacques und für viele anderen Saden. 
Nahezu alle beliebten Farben, 


Comforlers, $1.08. 


Feine Silfoline Gomforters —Hand Tufted; 
auf einer Seite gemuftert, mit Watte ges 
füllt. 


Jardinen, Sc das Paar. 


| Nuffled Muslin Gardinen; 
Ränder; volle Größe, 


Kinnkels, Bär, 


$1.50 importirte Deutiche Nobe Planters -— 
etwas beſchmutzt. 


hohlgeſäumte 


Hüle unler dem Koflenpreis. 
Eine Ertra Gelegenheit, 


Un gewiffen Partien wurden die Prei: 
fe um ein Bebeutendes heruntergefekt, 
um eine fofortige Räumung zu erzielen 
—pir denfen nicht an einen Profit — 
auch berüdfichtigen wir nicht den Ko- 
Itenpreis. 

Straßen = Hüte jegt Le — Hüte, welche 
für fünf: bis jechsmal den Preis verfauft 
wurden — einfchließlic einer Partie von 
hochfeinen Puzivaaren — leicht _ 
abgetragen —- gehen jämmtl, 

zu 2 — ein Bruchtheil des ' C 
wirflichen Werthes. 

Gine ſeltene Gelegenheit, wie jede Dame, die 
fie fieht, überzeugt fein wird. Neue, beliebte 
Efette i in praftiihen Straßen-Hüten . 


nimmt jet bie NRegativform ab, ent- 
fernt die abfichtlich ftehen gelaffenen 
Erhöhungen ber Kernmaffe und läßt 
in den Vertiefungen fhräg nad unten 
Eisftäbe anfrieren, die mit einander 
berbunden werben. Yeht handelt e& fich 
darum, über der Form aus Eis -bie 
eigentliche Form aus Ton, Schamotte 
und Sand zu bilden. Zu diefem Zmed 
bringt man Sclidermaffe auf die ge- 
frorene Bofitivform auf, drüdt fie feft 
und führt das Ganze in einen Raum 
über, deffen Temperatur über O0 Grab 
| fteht. Das aufthauende Waffer fließt 
durch die Kanäle, welche durch die an⸗ 


= nenfläche der Negativform an, Man 


fam ab. 38 bedarf jegt nur noch * 
Trocknens der Form, um ſie für den 
Guß fertig zu haben. Dieſelben Ka— 


| näle, die dem Waffer das Ausfließen Unterfuhhungen Lechersö große 


4özölliger Mohair und Wolle engl. Craih. 
46zÖlliges reintwoll. Sail Eloth. 

46351. ertra feines franz. Batifte. 

48zöll. Camel: Hair Cheviot. 

ãbzöll. reinwottenes Tailor Cheviot. 
530zölliges Mohair Sieilian Cloth. 

4zöll. weiche Mohair franz. Boiles. 


| 
| 
| 
| 


| ermöglicht haben, dienen als Gingüffe 


für das Metall. 
Das Verfahren erinnert jehr an das 
| Mobelliren mittels Wachfes und das | 


| 


Ausfchmelzen des Wachfes nah der | | 


| Fertigftellung der Form. E$ hat vor 
dieſer Arbeitsweiſe voraus, daß es we— 
Tentlich, billiger ift, weil foftbare Rob: | 
ftoffe nicht verwandt werben, und daß | 
es zuverläſſigere Formen aibt, meil 
fich bei ihm die Einformung und bad 
Ausſchmelzen des Formmittels inner⸗ 
halb geringerer Temperaturgrenzen 
vollzieht, als beim Formen mittels 
Wachſes, deſſen letzte Antheile aus der 
Formmaſſe nur durch Glühen entfernt 
werden können. 


De Bünftlcr E'efrifieuna der Er-Pu-', 


Die Ihatfache, vak troß der Krüm- 
| mung der Grboberflähe eleftrifähe . 
Mellen über ungeheure Entfernungen 
| übertragbar find, ift aus ben Herge- | 
brachten Anfhauungen faum zu erflä- 
ren. Dr. Lecher, der jchon vor einigen 
Monaten auf diefen Puntt hingemie- 
fen bat, verfuchte in einem bor der 
Deutjchen Mathematifchen Gefellfchaft 
in Prag gehaltenen Vortrag die Frage 
zu löfen. Die einzig mögliche Erflä- 
| rung ber durch die brahtlofe Tele —* 
phie über ſo große Streden w 
Allantiſchen Ozean hinweg otenen 
Erſcheinungen fieht er in der Annahme, 
daß die elettrifchen Wellen längs ber 
| leitenden Erboberflädhe in berjelben 
Art fortgepflanzt werben wie eleftrifche 
Schwingungen längs eines Leitungs» 
drahts. Bei der brabtlofen Zelegra- 
phte wird in ber That eine künstliche 
Elektrifirung der Erbfugel  bemwirft, 
Es muß angenommen werben, daß bie 
! Gleftrizität, nachbem fie pon dem * 
ben Maft der Sendeſtation in 
—* en an! " 
mieber zur zur E i 
wieder a und fo fort. Du m 


an mißtehe at 


— * 


| 
| 
| 


| 


! 
i 


| 


25e für 2 


Poplins; jollten für $1 verlanft werben. 


' Seide; Eoftet mehr diejelbe herzuftellen. 


Damen-Suils, Coals, 


3560 für ſchwarze Taffeta Seide — reine 


Zeide. Hier iſt eine Erſparniß von !k 


Eine Erſparniß von nahezu der Hälfte an jedem hier angeführten Jtem 
in dem Baſement-Verkaufsraum der Seide-Abtheilung. —— 


7zöll. Jap Seide —In hübſchen perſiſchen Muſtern, ri 25c | 


für Tea Gowns, Negligees, Kimonos, fancy Arbeit. 


|  30e für Paid Seide Voplins— Für die 
- Winter Shirtwaifts; aud Tailor Ched Seide 


380 für jchwarzieidenen Moire Bes 
lour—ausgezeichnete T5e Qualität. 

63e für 27z3ö1. Sammetftoffe— Kohler 
Schnitt; corded; in Nany, braun, grün, 
roth, arau, Iohfarb., jhwarz und weiß. 


-Belswaaren...Extra- Ereigniß. 


Eine bemerkenswerthe Offerte —Kleidungsſtücke von Style und Qualität der allerbeſten 
Sorte, durch welche dieſe Abtheilung mit ihren Werthen ſo berühmt geworden iſt. Dies 
bedeutet Kleidungsſtücke zu ſolch niedrigen Preiſen, daß ſie als die beſien Suit und Coat 


Werthe Chicagos angeſehen werden können. 


88.50 für Damen-Coats—wie Bild — ge— 
macht von feiner Qualität ſchwarzem Zibeline, 
in dem neuen kragenloſen Box Style, m. Capes, 
neue Facon Aermel, durchweg gefüttert mit 
ſchwerem Satin; Piped mit Satin. 

810.75 für Damen-Coats, ſchweres ſchwar— 
zes Blind Cheviot, in Bor Style, mit Schulter 
Capes, Sammeikragen, neue Faeon Aermel, mit 
Seide = Verzierungen bejekt; jatingefüttert. 

86.75 für Klufter Zcarf — 
ruiliichen Marder, verziert mit 
menten und fehs Schwänzen. 

82.95 für Damen-Promenaden-Röde —Bon 
Melton Eloth, Farben fhwarz, blau oder Or: 
ford, bejegt mit Tabs von Self:Stoff. 

$2.25 für Imperial Scarf — Von ſchwar— 


veinwoll, Etamine Cheviot, in fehtvarz 


jichen Gore, dolle Flare, ungefütterte 
Selt:Stoff Strapped. 


Sturmfragen gefüttert mit mercerized 
ipeziell, 


von fchwargem 
Seide = Orna: 


volle Pouch 
Größe 4 bis 14. 


Marder, verziert mit Seide Cord und 


zem franz. Coney, verziert mit zivei Schwäns 


Schluß. 


Taſchenlücher. 


30 für 5c Tafchentücher; Be für 10cTajchen: 
tücher; Be für Die 15c Sorte. 


&2 Wai's, Hr. 


Fabrikanten -Muſter — Flanell, Veſtings, 
Sateens, Moreens. 


Sammel:Waills, $3 


Metallic bedrudt — jchwarz oder blau; große 
Perimutter: oder Metall:Knöpfe. 


Verkauf von Sulterllofen. 


Cine Sammlung von Futteritoffe-Reftern, 
Werthe bis zu 3öc—Se, Ye und 1öe, 


Künder. zit Sr. 


‚Satin Taffeta, fancy gen, KRarrirungen, 
"Mains ufw., Yarh, 5 


zen und Ketten: 


dem langen, fenfrechten Maft erzeugt 
werben. Diefe eleftrifhen Labungen 
merben nun längs der Erdoberfläche in 
biefer Meife fortgeleitet, die volltom= 
men ber Fortpflanzung der Waller: 
mellen auf einer MWafferoberfläche ent» 
Ipricht. Xecher macht auch bejondere 
Borfchläge für ein Experiment, aus 
dem jich eine Beftätigung feiner Auf: 
faffung ergeben mürbe. Außerdem 
wäre die Vornahme der empfohlenen 
Verjuche in der Hinfiht wichtig, daß 
man dadurch feititellen fünnte, melche 
Länge die großen, längs der Erbober- 
fläche fortgepflanzten eleftriichen Wel- 
len je nach der Höhe der Leitungäma= 
i Es ſcheint die Ausſicht 
zu beſtehen, daß die nöthigen Verſuche 
in Amerika zur Ausführung lkommen 
werden, da man hier den theoretiſchen 
Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet hat. 


“twa> vom nüſſen. 


Ton Dr. Ouftao Rietber (Wien). 


Es iſt ſchrecklich, wie viel auf bie= 
ſer Welt unnöthigermeife gefüht wird! 
Bitte, nicht zu lachen! Ych Hoffe, Sie 
zu überzeugen, daß der Ausdrud „un: 
nöthigermwetfe“ Hier gar wohl am Pla- 
tz. iſt. Es find fon viele Definitio- 
nen für ben Kuß verfucht worden, bon 


der Bezeichnung ala „jüßer Rontatt. 


„Berührung 
ſcheint uns 
bis zu den 


der Epidermen“ an (die 
zweier a ER 
noch plaftifcher ed.) 
überfehwänglichften Dithramben in 
Poefie und Profa. Wir wollen von 
der Anficht ausgehen, daß der Kuß ein 
Zeichen übermältigender Qiebeögefühle 
fei, welche und zwingen, ihnen bem 
Gegenftande unferer' Liebe g?genüber 
Ausbrud zu geben. In biefem Rab- 


‘men pabt ber Kuß der Liebe auch im 


weiteren Sinne ala Gltern:, Kindes, 
Geſchwiſter⸗ oder Freundesliebe ge: 
nommen. . Bei diefer Yuffaflung ton- 
nen wir nicht mit benjenigen überein- 
ftimmen, melche gegen das Küffen 


‚überhaupt gewettert haben und fomeit 
j an en find, 


einen öffentlichen Kuß 
Riebe ala unfittlich und ftrafbar 

en In medio virtus! 
u Gattin, fein Lieben, feinen 
teund füßt, handelt im Sinne unje 
rer Auffaflung. Unbers fteht e3 ſchon 
mit ben fo vielfach üblichen Küffen 
zwifchen  meitläufigen Bermandten 
—* — deren Zuneigung ge⸗ 
leine ſo überwältigenden Liebesge⸗ 

fü fe darftellt, daß fie durch den Kuß 
ihren Ausbrud finden. müßten. Es 
ift eine.bei uns beftehende, für viele 
fehr unangenehme Sitte ober vielmehr 
Unfitte, dab-man von allen mögliden 


ihr-| und unmöglihen fogenannten Ber- 


wandten hei It Gelegenheit abge 
ot wird, er den 
„wenn ich die 
‚Bruders fe 


Der ‚ge! 





der = Schtwänzen. 


Bez Fi * * 

Je für Boilies. 
Frucht oder IheesDoities—befranft, 
tig zum Gebrauch — fpeziell für Se. 


Handtuchzeng:Keller 


5e für Sc Handtuchzeug — Reiter in rein: 
leinen, gebleicht und cream. 


SIanefelle-Refler. 


Auch Broche-Flanelle, Fließ-Back Flanelle, 
Tennis-, Touriſten- und Shater-Flanelle, 
363öll. Wrapper-Flanelle, uſw., in Längen 
von 1 bis 10 Nds. Werthe bis zu 20c, für 
9e, Tie und Se, 


Serviellen, !|3 herunter. 


82.50 für $3.50 Servietten, feiner bop- 
pelter Satin Damast, 2 Größe. 


fer: 


um mich gefümmert hat, um den Hals 
füllt und mid abfüßt, blos weil ich 
jebt mit ihr verwandt bin? 

Und nun erft die Kinder! Ich 
bleibe auf der Straße ftehen, weil mir 
als Kinderfreund Das gute Ausfehen 
eines Kleinen inohlgenährten, menn 
auch etwas fchmugigen Bengelhens 
auffällt, beffen Nafe nicht tadellos ge— 
pußt ift, und fage: „Das tft aber ein 
berziger, dider Kerl!” Und gleich mel- 
det fich die erfreute Mutter und preift 
mir die Vorzüge ihres Kindes vor al- 
len andern. „Und fo gejcheit ift er 
Thon! Da ſhau, Peperl, das iſt ein 
braver Herr, geh, gib ihm ein Buſſi!“ 
Mit genauer Noth ziehe ich mich aus 
der Schlinge und ſchiebe etwas eilig 
weiter, vielleicht mit den Worten: „Na, 
na, laſſ' nur gut ſein, du biſt ſchon ſo 
auch ein braves Bubi!“ 

Und umgekehrt wieder geht ein 
Mädchen mit dem hübſchen Jungen 
bes Herrn X. ſpazieren und eine men— 
ſchenfreundliche alte Dame oder eine 
kinderliebende reifere Jungfrau bleibt 
ſtehen, bewundert den Kleinen, und ehe 
ſich der arme Kerl verſieht, hat ſie ihn 
beim Kopfe und findet: „Nein, der 
Junge iſt zu ſüß, ich muß ihm einen 
Kuß geben!“ Und ſchwapp! ſchwapp! 
iſt es auch ſchon geſchehen. 

Daß der dicke Onkel mit den ſchlech— 
ten Zähnen, die blaffe Kouſine, welche 
oft fo tröden hHüftelt, der  Tuftige 
Schwager, der im vorigen Yahre wegen 
einer geheimnißpollen Krankheit be— 
handelt worden ift, bie Kinder füllen, 
wenn fie zu Bejuch kommen, fcheint 
ihnen natürlich und fie tmären belei= 
bigt, wollte man e3 ihnen mehren, 

Sm Ernfte, die Sache ift für bie 
Kleinen gefährlih! Niemand meik, ob 
ber Kuß nicht Anftedungsftoffe in fich 
trägt, die auf das Kind übergehen 
fönnen und barum ift bie grobe Un- 
fitte, andere-al3 bie eigenen Rinder zu 
füllen, nicht * zu verdammen! 
(Wir glauben, es könnte ſogar Eltern 
wi. die fich hüten follten, ihre Kin- 

der auf den Mund zu füffen. D. Reb.) 


Gerih, der Kup ift qut gemeint, aber. 


” er für das Kind und feine Eltern 
appetit[ich if. das tft eine andere Fra⸗ 


Kindes abmehre und ihm fage: „Nein, 
füffen follft bu mich nicht, man a 
nur die Eltern, aber mweil bu ein 
ftartes Kind bit, fo gib bu mir einen 
recht fräftigen Handihlag!“ jo wird 
Niemand ge fein und fi bie 
a in RR gr auflöfen. 

bh von meinem Finde 
a Be bes fremden ober „berwand- 
ten“ Erwachſenen abwehre, "Tann dies 
in einer nicht beleidi Re rg Form ge 
ichehen, wenn das db nicht chen 
überhaupt daran gewöhnt ift, 
Leute nicht zu küſſen oder fich nicht füf- 
fen ws Ya Dielfod Ten vi 6 


Und wenn ich daher den Kuß des 


$12.50 für Damen-Promenaden:SuitS — von 


oder: Navy. 


Der Eont ift in dem beliebten kragenloſen Blouſe— 
Style gemacht, mit Schulter Cape und neuer Facon 
Aermel; zur Waift gefüttert mit Taffeta Seide; 


Stirt, mit 


$4.75 für Damen:Capes—von jhmarzem reifts 
twmollenem Kerjey, mit Anverted Plaited Rüden, — 
Satin, fehr 


96.75 für lange Mädchen:Caatd — gemacht von 
Double faced Zibeline, mit fancy Tapes und Stole, 
= Aermet, in roth, blau und braun — 


S12 für geformte Scar — Echöne fchiwarze 


jehs Mars 


Anterzeug...zuc Hälfte: 


22e für Xerfen gerippte, —— 
Leibchen, Beinkleider und Union 
für Damen; auch Kinder⸗ ae 


Unterzeug, I3Ic—Handgehäfelte g 
Keibehen, Betntfeider und Union Switk 
Damen— Seconds“ von He Garments, 


19 Sendfind-Verkau: : 


Eines Fabritanten —— Sue 
ner und Damen Glace- und 2 


ſchuhen. 


Wollene Millens, 20c. 


Wollene Mittens fürDamen, immer bedeus 
tend mehr — beiondere Merthe für Die, 


Damen: Handfchude. 


250 das Paar für Kajhmere-Handihuhe 
für Damen, gut gemadt; 2 Clafps, 


Unfitte noch jehr verbreitet und bach 
fann man fur wiederholen: 
„Hrembe Kinder nicht füffen und bie 
eigenen nicht von Xebermann küſſen 
laflen, das ift eine goldene Regel!” 


Tom Sodwald. 


Seit dem 1. November fchnaubt bas 
Dampfroß über die höciten Halben 
des deutfchen Hochwaldes dahin. Der 
Schienenftrang der’vem Betriebe über- 
gebenen Theilftrede Hermesieil — 
Morbah der neuen. Hunsrüdbahn 
führt dicht am Erbestopf, dem 84 = 
Meter hohen Beherrſcher des Hoch 
waldes vorbei. Die —— die⸗ 


Gebietes wird für die 
feiner - wirthichaftliden X 
bon aroher Wichtigfeit fein. 
neue Eijenbahnprojeii bed & 
| Trarbach —¶ Enkirch Kirn 
| chenbeuren oder Sohren, rüdt 
| Verwirklichung näher. Wie bie 
ner 3tg. meldet, ift nach einer 


iheilung des ne zz | > 


au Stoblenz die Freigabe der Linie mit 
Normalfpur zum Bau und 
nach dem Gefehe über Kieinbaßnen 8* 
folgt. Nach dem ausgearbeiteten 
dem Minifter unterbreiteten Pr 
werben fich die Koften der Bahn 
auf 63 Millionen Mark belaufen. 
den geplanten Steigungen bis 1 
und Strümmungen bis zu 100 Hm. 
* ſich techniſche Schwierigkeiten a 
die Wagen der Staatsbahn ergeben. 7 
&3 fann nur eine fleine Zahl 14 
Staatswagen mit einem * 
ften Rabftand ala 3,5 Meter auf d 
geplante Kleinbahn übergeführt men 
ben.. Damit nun alle Staatäbahnine 
gen die Strede befahren Tönnen, mäf: 
fen die Steigung3- und Arümman 
verhältniſſe in dem ausgeart 
rojeft abgeändert werben. Im 
hen nehmen bie betheiligten Behde 
die nothwendigen Vorarbeiten wi; 


— Bom Katheter. — „ 
bat fich bei feinem Uebergang über 
Alpen augenfsheinlidh die Erfa 
Napoleons 1. 2 aa zunug« gem 


merkſam gemacht, daß der 
deutfche Frauenarzt Dr. Eugen 
hard aus Philadelphia, der —* 
betühmten Leuthold'ſchen e 


andere | Dienfta 





» 


und einen fejchen Schnurrbart, 


STATE) AND 


IMADISON:STS 


Glace-Bandfcube für den Dankfagungslag. 


Bargain-Gelegenheiten tote biefe Tommen felten zu einer folhen gelegenen Beit. 


Reidjame GlacesHandihuße für Damen, in al- 
ien Farben, allgemein verfauft zu 59e 
1.00, Auswahl 
cerHandihube für Damen, fancy Nüden — 
——— Glofps, gut $1.25 mwertb, 79€ 


Gn Dee Vromenade:GlacesHandihuhe für Dar 
® Bin, eine Glafp, überall berfauft zu 98c 
$1.50, Montag nur 
AUnkenjaum- und Pique GlacesHanpfhube Für 
Männer, für Gejelihafts- und Kutichirzivede, 
ute Dualität, regulär $1 werth, 
ontag nur 


Taſchentücher. 


Es iſt Zeit, an Weihnachts-Geſchenke zu denlen, 
und dir erlangten zur rechten Zeit das Mu— 
ſet-Lager eines der bhervorragendſten New VYor⸗ 
ker Zändlers —darunter ſind feine reinleinene 
Damen-Taſchentücher, ſchön beſtickte, ſpitzenbe⸗ 
fehte, bohlgeſäumie und beſtickte, ſolche mit 
fancn Eden etc., gewöhnlich verfauft zu 35c 
bis. 69c, Auswahl Montag nur 2Be, 15c 
19e und 

Feine reinleinene Männer⸗Taſchentücher, hohlge⸗ 
Säuimt, volle Größe, gut 15c werth, c 
Montag 

Männer: Falbentüder aus japanifcer Seide, mit 
fanch farbigen Rändern, werth biß zu 15€ 
591, morgen zu 29e, Z5e und 


Kleider. 


hr werdet Euch wundern, welchen Werth ihr 

* ür jeden Dollar erhaltet, dne Alr Montag 
bier außgebt. 

Reinienflene Männer-Unzüge, gemadht aus dunz 
telferbigen tarrirten und geſtreiften Tweeds, 
— rHliher Werth iit 86.00 53.75 

Schwere ſchwarze Cheviot 
Ueberzieher für Män— 
ner, Sanmettragen — 
ichweres Futter, $5 ift 
das billigfte, was folch 
ein 1Weberzieber bisher 
foftete— . 
Montar.. 52.98 

Schwarze Cheviot » Mäns 
—— alle en 
32 bi5 2 — 

Mentag nur 980 

* Chediot Blouſen⸗ 

ige für Knaben, mit 
nn u rothen Matro: 
nat. mit ſchwar⸗ 
zem Soutache Braid be—⸗ 
ſetzt, regulär zu 
$1.75, ße 
Doppelbrüftige graue Chex 
piot Reefer® für Kna— 
ben, Größen 3 bis 28, 
fpeziell Mon: 
tag nur 

Doppelbruftige ruſſiſche Knaben⸗Ueber zieher, ge— 
macht aus grauen Meltons, mit vergoldeten 
Knöpfen u. deſticktem Emblem wi 
dem Wermel, ertra fpeziell 


Beihädigte Garpets. 


Der Verkauf hefchädigter Teppiche bringt Maffen 
bon Hugen Sausausitattern und Hotel: und 
Boardinghaus-Befigern nad dem 5. Floor, weil 
bier Hallene und Xreppen-Teppihe — einige 
leicht durch Waſſer beſchädigt — durchſchnittlich 
u Preiſen von 334c am Dollar verfauft werben. 
rujfelette-Xeppiche, twendbar, 18 und 36 Zoll 

breit, werth bis zu 506, per Yard zu 15€ 


Nopier-Matten, meiften3 36 Zoll breit, bemter- 
kenswerth wegen ihrer dauerhaften Qualität, 
diefe PBartie rangirt im MWerthe von 15€ 
Dc bis 7äc, Auswahl, Yard 19e und. 

Cottage: Teppiche, 36 Zoll breit, werth bis ce 
au 356, per Yard 12%e, 10e und > 

Wiszanber Smitb’8 Arminfter Rugs, Größe 9 

12, $22.50 Wertde — 
Momtag fpeziell 

Rorbury’3 Brüjjeler Nugs, Größe 8.3 bei 9, 
Bofara-Entwurf, ein regulärer "> 
Nun, Montag älserersueueneneree + 

150 Ballen von PBruffelette und Brufjeline Rugs 
(nur leiht durch Waſſer beſchädigt) zu weni— 
ger als 500 am Dollar — 

werth c.......... 100 

Größe Abei 5, werth 666................ 19e 

Größe 27 bei 54, werth 8125............. 48c 

Subboden- Oeltuch, Ofen-Rug, 361 80ll = 
im PViered, fveziell 

Pelz: Roben. für Kinderwagen, 


Merthe, jpeziell 


Ein blaues Theaterhütchen. 


BonLuigi Faran. Ueberſetzt von Amalia 
Paul.) 

In ſeiner eleganten Junggeſellen— 
wohnung, behaglih am Divan auäge- 
firedi, eine Zigarre rauchend, las 
Eduard jhon zum zehntenmale den 
Brief, welchen ihm feine alte Tante 
Frau Dufrelle jchrieb. 

‚Mein Iheurer! Ych habe reiflich 
über unfere legte Unterredung und bie 
vertrauliche Mittheilung betreffs Dei⸗ 
ner Heirath nachgedacht. ſtun gibt es 
da auf der Weli ein Fräulein Maluf— 
roh die prächtig zu Dir paſſen würde, 
vorausgeſetzt, daß auch Du ihr gefällſt. 
Ihre moraliſchen Eigenſchaften will 
ich Dir nicht beſchreiben; Du biſt ein 
prattiſcher Junge und wirſt Dich nicht 
um Einzelheiten kümmern. Es wird 
Dir hoffentlich genügen zu wiſſen, daß 
das gewiſſe Fräulein ungefähr eine 
halbe Million Francs Mitgift bekommt 
und dabei doch wunderbar einfach und 
beſcheiden, ſowohl in ihrer Kleidung, 
als auch in ihren ſonſtigen Lebensge⸗ 
wohnheiten iſt. 

Du wirſt begreifen, daß ich mich in 
fein weiteres Vermitteln dieſer Heirath 


einlaffen will, denn erſtens mache ich 


Reiſevorbereitungen, da ich mich noch 
dieſen Abend auf meine Villa nad) Zus 
xenne begeben will, und zweitens habe 
ich feine Luſt, mich irgend einer Lä— 
cherlichteit preiszugeben, indem ich ei⸗— 
ner ſo fabelhaft reichen Familie mit 
einziger Tochter meinen armen Neffen, 
ber nicht fein Eigen nennt, vorjchla= 
"gen würde. Du haft zivar iebensmür- 
dige Manieren, manchmal auch —* 
un 
das gefällt romantiſch und ideal ange⸗ 


Iegten jungen Damen zumeilen jehr 


gut. —- Weiter habe ich nicht zu be⸗ 
merfen — nur wenn Du die Dame, 


* die es ſich handelt, kennen lernen 


ſo gehe heute in's Theatre Fran⸗ 
dort wirft Du fie in ber erften 
Dr zeihts finden. Trachte ihr 


- datın zu begegnen und mit ihr in Kon= 
Aatt zu fommen; das Uebrige ift Deine 
S 


ache. 
zes if möglih, dab Du nicht 
——— aber verſuche Alles, denn ſo 
ine Partie möchte ſchon dafür ſtehen. 
* meiner Rückkehr ſehen wir uns wie⸗ 
indeſſen wünſcht Dir viel Glück 
Deine aufrichtige Tante 
er Melanie Dufrelle.” 
m Boftfkriptum fügte die Tante 
Hinzu: 
tönnte fein, daß auch die ande: 
Malafroy (denn es gibt zwei 
mit ihrer Tochter in ber 
fein werben. Hüte Dich daher zu 
Die Andere bat. nämlich feinen 
nni in . ln ein blaues 
ilchen verziert, 


F nitterte den i⸗ 
Banner te ni 


Gute Sorte Moha:Handihuhe‘ für Mäne 79€ 
ner, unfere $1-Sorte, für Montcg 

Glacehandſchuhe für Männer, Durjsam und 
Bique, Die gewöhnliche .$1.50-Sorte, 
morgen, Auswahl 

Schottifhe mollene Männer: und Knabenbands 
ichube, — „gt ute Werthe, 19€ 
Montag, Se, e, 25e um. 

Schott. wollene — und Kinderhandſchuhe, 
die für 150 bis 596 verkauft werden ſollten, 
Mont., 39e, 35c, 25c, 19e, 
15e und 


Flanell, Waiſtings 


Unlibertrefflihe Bargain-Dfferten—2. Wloor. 
27:3öU. wollener Eiderdaunsfylanell, Shlihte Lobs 
farbe und Labender, volfändig 4c 

werth, zu, Yard 

34 3öll. grauer Homeſpun Flanell, die 190 
He-Dualität, Montag, Yard 

34:3öll. Schott. Flanell-Waifting, in jchö- 
nen Streifen, jonft ce, su, Yard 

Reinwoll. ſcharlach Twill Flanell, Quali— ic 
tät wofür Andere 1Pc fordern, Yard....2 

Weiher ſächſiſcher Wolle-Flanell, wirk— Ge 
liher Werth 18c, zu, Yard 4 | 

Ertrra-Dualität cremeweißer Domet = fylanell, Ü 
autes Fleece, feft und eng; wäre billig PL 
zu Be; Montag, Yard 


Nützliches für die Küche 


Um das Dankſagungsdinner erfolgreich zube— 


reiten zu können. 

Brownie Doppelbratpfan— 
nen mit Vens 
ee A 18c 

Ideal Food Chopper, zum 
Schneiden umd Hacken 
aller Sorten Ble 10, 
Obft und 


2-Stüd Trandir-Sets, Stahlflinge, Eben: 
bholzgriff, Guard Gabel 2 
Gelee = Formen, verzinnt, zu 
Dieffer und Gabeln, Go’ bola Stiele, jedes. "36 
— Frary & Clark, 
Roſinen-Seeders, 
ſchwer verzinnt 15c 
Hoenis' Frucht-Preſſe, zum Zer— 
ſtambfen und Durchſieben von 
allen Sorten 


Crown 


Gut: —— Mehl⸗ Tec 
13:30l. nidelplattirte 
Theebretter 


1-Dwart ichwer verzinnte Brot Raifers 
mit Ventilationspedel, zu 39 

Krvftallglas Fifh-Agquarium mit 2 Gold: 29€ 
Filhen, Moos und Shells, zu e 

Feines Tiffue Toilettepapier, 1000 
Sheet3 zur Rolle, 6 Nollen für 

6:Duart Granite emaillirte Cinmahe: EC 
keſſel, zu 19c 

2:Quart Granite emaillirte Datmeale 
Kocher, zu 

Sncandescent Gaslampen, 
fertia zu Aufhängen, 3 

Gasglühſtrumpf, Asbeſt-Loop 

Mica Fplinder für Welsbahlampen........de |} 

Eijen-Gmaille für Ofenrohre, Rofte etc. Bc 
— trodnet hart mit Glanz . 

Reliable —— — ———— grober freisfürmis ! 
er Dodt, raud= und geruchlos, 22 038 
——— — 53.95 

Difh-Drainers, jchwerer Drabt..............Be 

Mr. 7 Granite emaillirter Theefefiel...... 29e 

9:-Onart Granite emaillirter Theetopf...... 1Se 

MWeatherftrip, Gummieinlage, 10 Fub.. ‚39e 
Dfenrohr 

REES chain sense 20 


vollſtändig, 


6:3Ölliaes glattes eifernes 
Feuerihaufeln, Stahl, 


Kohlen 


volles Gewicht 
Ablieferung. 
ZOURE AN chn 83.35 
DONE WE A 33. 85 
Tonne nei 84.15 


Mir garantiren und prompte 
Veerlch Nut, 

Boſton Nut, 

Bofton Yump, 
Indianag Nut, Tomire 

Wellington Lump, Tonne............. $4. 35 

Andiene Lump, Tonne 

Hofing Valley, Tonne 

Semisdartfohle Chunts, halten Gluth Die 
ganze Nacht, vorzügl. für Gratc!, To, BE. 


„Warum hat fich nur die Tante | 
über dief Malafroy fo kurz 
Glaubt fie, daß außer der Geldfrage 


(die Hauptfache natürlich) die anderen 


Einzelnheiten mich nicht interejfiren?” | : e ‘ 
— Nicht nur eine Geldheirath ge ! Taufender diefer Enterbten immerhin 


er zu machen, fondern er wollte, day | einen gewwiffen Reiz verliehen, was ihn 


gefaht? | 


2 


folgte 7 
ter: eo ** mir dog), alaftoy 
..." Zängs der Korribore befchleunigte 
Eugen feine Schritte und Eduard, ber 
ftetS Hinter ihm her war, fragte immer 
wieder nach ber Familie Malafroy. 

„gum Teufel, Du langmeilft mich 
Thon mit den Malafroys“, jagte Eu- 
gen, „tennft Du fie denn nicht?“ 

„Rein.“ 
Wohlan denn, millft Du, daß ich 
ihnen borftelle, fo fomme mit.” — 
Eduard Hatte feine Zeit zum Nad)- 
benfen. 

Als fie bei der Loge ankamen, 
machte Eugen, der nur auf eine baldige 
Entfernung bebadht mar, ben Damen 
feine Aufmartung, jtellte ihnen feinen 
Freund dor, entjchuldigte fi aber 
gleichzeitig und verfchmand ohne Wer- 
teres jofort. 

Dbaleih Eduarb unmeit der anmu- 
thigen Blondine feinen Play  einge- 
nommen, hatte er doch den Muth, ber 


Dame mit dem Beilddenhute fchmad:. 


tende Blicfe zuzumerfen. Man unter: 
hielt jich, fprach von der Tante Dufrelle 
und no) von anderen Leuten und an= 
deren Sachen. Der junge Mann trie) 
mit feinen Liebensmwürdigfeiten und 
feinem Geift einen wahren Aufwand; 
Fräulein Agathe, die Eigenthümerin 
de3 blauen Hütchens, zu deren Ehren er 
all dies Feuerwerk fnallen ließ, hatte 
folch einen Ausprud des Entzüdens, 
daf; Eduard die ganze Nacht hindurch 
daran dachte, ob feine Tante doch nicht 
Recht habe, und der fefche Schnurrbart 
feinem Eigenthümer nicht eine Prämie 
bon einer halben Million eintragen 
könnte. 

Den folgenden Sonntag begegnete er 
der Geſellſchaft auf der Promenade 
und begrüßte ſie nur leicht. Doch ein 
plötzlich hereinbrechendes Gewitter 
brachte ihn mit den Malafroys wieder 
in einer Konditorei zuſammen, wo 
man natürlich die ganze Zeit über, die 
der Platzregen dauerte, mit einander 
plauderte. Einige Tage ſpäter traf 
man ſich wieder im Theater, diesmal in 
der Oper, wo die arme Agathe in ihrer 
dekolletirten Taille erſchreckend viel 
Knochen zur Schau trug, während ihre 
ſchöne Kouſine in der Pracht ihrer wie 
gemeißelten klaſſiſchen Schultern er— 
ſtrahlte. 

Eduard verbrachte die Zwiſchenakte 
in der Loge der Malafroys und erfuhr, 
daß Fräulein Maria, die ſchöne Blon— 
dine, mit ihren Eltern nach Fontaine— 
bleau reiſen werde, während Agathe 
un die Ihrigen nach Dinard gehen. 

„Wenn Sie Dinard nicht kennen, ſo 
ſollten Sie hinkommen,“ gaben ihm die 
Eltern auf nicht mißzuverſtehende 
Weiſe zu hören. — „Dort gibt es ei— 
nen prächtigen Strand.“ 

Dieſe ſo deutliche Annäherung 
machte Eduard erzittern; fein Blid 
vermeilte einen Augenblid auf Maria 
— denn fein Weib hatte ihn je fo ge- 
feffelt — und während einer Sekunde 
durhihoß ein unfinniger Gedante fein 
Gehirn: Auf jedes Intereſſe zu ver— 
zichten und eine echte, wahre Liebeshei— 
rath zu thun. — Aber er war zu ver⸗ 
nünftig und vorſichtig, um es nicht ſo— 
fort zu bereuen. — So kehrte er denn 
ſeine Blicke wieder Agathe zu, die er 
freilich nicht im Geringſten anziehend 


fand, dabei dentend, daß fünfhundert 


ihm das Mädchen auch defalle. — 


„Ohne Zweifel muß die Malafroy häß— 
lich ſein, vielleicht ſogar entſetzlich! — 
Uebrigens, ganz einfach, wer könnte 


zu gehen?“ — Da fiel von Neuem ſein 


Blick auf den Brief der Tante und er 
dachte ſich: Eine halbe Million Mit- 


gift! Dieſe Ziffer imponirte ihm der— 
art, daß er wenige Stunden ſpäter 
ſeine Schritte nach dem Theatre Fran— 
cais lenkte; ohne viel Illuſionen, 


dann in liebenswürdigſter Weiſe ſagen 
ließ: „Gewiß, ich haoe mir vorgenom— 
| men, die Küfte der Bretagne zu veſu— 
chen und werde daher mit Vergnügen 


gr . “u 
mich zwingen, in da8 Iheatrefgrancais | auf einige Tage nad) Dinarb fommen. 


Einige Wochen jpäter traf man Tid 
angeſichts des Ozeans. Agathens er: 
muthigendes Lächeln und ihre ſchmach— 
tenden Blicke erklärte er ſich, ſeien ſei— 


nem verführeriſchen Geiſte und — ſei— 
nem Schnurrbart zu verdanken. Aber 


dag | 


fei’ zu feinem Lobe gejagt, denn, daß | 
er mit jeinem feichen Schnurrbart eine | 


halbe Million erobern würde, das bes | 
ämweifelte er doch. 

Als er dann fpäter von feinem 
Sperrfit aus die von feiner Tante im 
Briefe bezeichnete Loge befah, war 


diefelbe noch leer, doch e3 dauerte nicht | 


lange und die Familien Malafroy 
machten darin ihren Einzug. Die El: 
tern jaßen im Hintergrund und die 
beiden Mädchen nahmen vorne Pla. 
Die eine von ihnen war eine blonde 
Schönbeit, die andere aber, die unfag- 
bar häßlich und mager war, hatte Iet- 
der das erwähnte blaue Veilchenhüt- 
Ken auf! — 

„Die fatal!” rief er voll Muth aus, 
„die KRoufine ift ein Engel, hat Alles 
mwa3 mir gefallen würde!" — 

Während-des erften Attes betrachtete 
er beitändig die Dame mit dem Leil- 
henhütchen, blichte aber auch dann und 
wann auf ihre jchöne Gefährtin, bei 
der jebe Bewegung, jede Gefte ihm im- 
mer mebr und mehr verführerifch vor= | 
famen. Kaum war ber Vorhang her- 
abgelaffen, fühlte er, daß ihn Jemand 
auf die Achjel tlopfie. 

„Dd, Du bier, Eugene,“ fagte er, 
feinen Freund erfennend. 

„a, und aud)- fhon wieder im Be- 
griffe fortzugehen; ich fam mir nur die 


‘Heine Naive anzufehen, und da fie jet 


mweiter nicht mehr befchäftigt ift, fo ver- 


ſchwinde ich, um mich no& auf diefeife 


vorzubereiten, die ich morgen antrete.“ 
Bleibſt Du nicht einmal bis zum 
Ende des Zwiſchenaktes? 
„Nicht eine Minute länger. Aber 
ba fehe ich die Damen Malafroy in der 
Loge oben, da fann ich nit umbin, 
ihnen meine Aufwartung zu machen.” 

Eduard Thlof fi ihm an und rief 
mit voller Neugier: 

„Ah! Du fennft, alfo die Malaf- 
roys? Um fo beffer. — Warte, jage 
mir etva® bon jener Dame mit dem 
blotien Veilchenhütchen — . . .“ 

Eugen aber, ber «8 fehr eilig hatte, 
FR nad an Hu und rief plöglih: — 


* — 
nun | 


ber= 
aut Ber 


was er nicht begriff, war, daß Eltern, 
telche ihrer Tochter eine halbe Million 
Mitaift geben, feine Annäherung fo 
| deutlich ermuthigen. 

Eines Tages zur Ebbezeit entfchloß 
er fich, feine Schiffe hinter fich zu ver- 


| brennen und den Angriff zu beginnen. 


„Die Mädchen find oft jo roman= 


| tifch,“ Hatte ihm feine Tante gefchrie- 


| 
| 


| 


ben. 

Er wandte ich 2 Fräulein Malaf- 
ron, und in feine Stimme ein gemilies 
Zittern legend, fagte er ihr: „Ugathe, 
wie bin ih. unglüdlih!" — 

„Sie unglüdlih? Ja warum?" — 

„Haben Sie e3 denn nicht errathen? 
Iſi es nöthig, daß ich den Muth nehme, 
es Ihnen zu ſagen? Ich liebe Sie —“ 

„Sie lieben mich? Sie — Ja, wa— 
rum halten Sie dann nicht bei meinem 
Vater um meine Hand an?“ — 

Eine halbe Stunde ſpäter hörten 
ihre Eltern von den Lippen des jungen 
Mannes ſeine förmliche Bitte. 


„Mein theurer Freund,“ antwortete 


darauf Papa Malafroy, ſich ſeinen er⸗ 


grauten Vollbart wohlgefällig ſtrei— 
chelnd, „wir ſind durch Ihren Antrag 
ſehr geſchmeichelt und ich glaube zu er⸗ 
rathen, daß Sie unſerer Tochter nicht 
ganz gleichgiltig ſeien; nur ehe dieſe 
Sache weiter gedeiht, iſt es auch nö— 
thig, von dem Materiellen zu ſprechen. 

„Aha, da wären wir,“ dachte ſich 
Eduard. „Du willſt mich mit der Laſt 
Deiner halben Million 
nun Du ſollſt meine — Uneigennühzig— 
keit kennen lernen!“ 

Und als Malafroy fortfuhr: „Was 
Agathens Mitgift anbelangt ..“, un— 
terbrach ihn Eduard mit einer überle⸗ 
genen Geberde: 

„Um der Barmherzigkeit willen, 
ſprechen wir nicht davon! Ich liebe 
Ihre Tochter um ihrer ſelbſt, glauben 
Sie mir!“ — 

„Bravo, Sie ſind ein herzhafier 
junger Mann,“ rief der Vater ganz 
ergriffen aus. 


AL dann Eduard in feinen. —— 


vd ie Romandie | 


zurüdtehrte, ſagte er 
Wie albern 
find!“ Da ift wieber 

ich beirathe * oder 
3 war Di 


erbrüden —4- 


A "Großen Baden tiffen un- 
jeren Zoop Cingang zu fäßen für alle 
Hochbahn- Züge an State und Ban Buren 
St. Station, Eingang zum zweiten Stod- 


tverf des Großen Ladens, und e8 tft ab» 
folut unnöthig, auf die Straße zu gehen. 


Verlangt Private Exchange 5 umb toir 
führen alle Eure Beitellungen aus und 
fenden Eud die Waaren zur Unfict. 
Wenn e8 Euch unmöglih ift, den Großen 
Laden zu bejuden, fünnt Ihr deswegen 
Doch der offerirten Bargains theilhaftig 
erden. 


Unmöglich daß irgend eine Dame, die Kleideritoffe Brandt 


dieien Berfauf verjäumen follte. 


&8 iit der Mühe werth herzufommen 


Diefe Erfparniffe find zu augenfcheinlich, al daß Damen diefe Abtheilung paffiren werden, ohne Einficht zu nehmen. Die Stoffe find zu neu und ele- 
gant, die Yarben zu populär, Preife zu überrafchend niebrig, als daß irgend Xemand zu einem anderen Entfchluffe tommen kann, ala zu faufen. 


Die Waaren find in den wünſchenswertheſten Muſtern der Saifon. Die Stoffe find dauerhaft und 
Alles noch Doppel. ficher zu machen, garantiren wir jedes Stüd, da3 wir verkaufen. 


Farbige reinwolleneChev⸗ 
iot Suitiugs. 
Farbige, reinwoll. 
Knob Tweeds. 
Schwarze, reinwoll. Zibe⸗ 

line Suitings. 
Schwarze, reinwoll. wend⸗ 
bare Cheviots. 


Suitings 


4850 


fancy 


| 64 


543öll. ſchwarze double 
Warp Cheviots. 

50zöll. reinwoll. ſchwarze 
Momie Granites. 

Farbige reinwoll. 
Panama Cloths. 

Farbige reinwollene No—⸗ 
Granites. 


Suitings 


fanch 


Reinſte und beſte Groceries und Weine zu 
Preiſen die im Bereiche eines Jeden ſind 


Der Dankſagungstag! Das Synonym innigen Glückes. Gibt es etwas Schön— 
neres, als das Bewußtſein, an dieſem glorreichen Tage Euch ſatt zu eſſen mit 
den feinften Speifen und den feinften Getränfen und dabei doch nicht zu ver- 
Ichmenderifch zu fein? Der „Pure Food Market“ ermöglicht dies. 


Berlangt Telephone Brivat: Exchange 


—* Zum, 
Karton, 


3c 


Air verkaufen Euch AR 


Gartons für 15e Hagel, 


O. 


. Pudding, 
1 Pfd. Büchſe, 


19c 


Rihardfon & Robbins’ oder 
4 Pfd. 75c | 


— Gröffnet ein Nccomodation = Konto, 


Grline Butter, 
1 Bid. Print, 


230 


Hazel Jerſey⸗Creamery, dePfb. 
in berfieg'm Steintopf, 1.30 


Fancy trodengerupfte Turkcys zu Den nicdrigitn Marftpreifen 


Putterine, 1:-Pfd.-Brint, 14e: w. & Fitts 
Holitein, 5: Pfund in Drum, 70e 

Reine Leaf:Lard, 70c: 5 Bid. in berfiegeltem 
Eteintopf, Hazel Open Kette Rendered. 

Dinner Biscuits, per Pfd., 280: Huntley & 
VPalmer's, friſch von Reading, England. 

Reife Kronsbeeren, Duart, Be: Ausgefuchte Cape 
God Frucht; 3:Quart3, 25c. 

Süßkartoffeln, Red, 
Pfund zu Be. 

Roquefort Käfe, Bde: Pfund, bekannte Societe 
Marke; ganzer Käfe, 1.50. 

Ruffifdier Kaviar, Ze Pfundbühfe, GHe; Schmidts 
feinfter importirter; 4-Pfundbüchfe, Bde. 

Glendale Molaſſes, 550: Gallonenkaune New Orts 
leans Open Kettle; 3:&allonentanne, 3Oe. 

Maple Sirup, 65e: 3:Gallonentanne, Hazel ads 
folut Mar; Galfonenfanne, 1.10, 

Franzöſiſche „fegelelche. 25c: 3:Pfd.:Bühfe Me: 
nier-Pulver; 1-Pfd.-Büchſe, 450 
Guadarali-Kaffee, 1.00: 34: vib. 
beſten Jaba und Mocha; per Pfund, 36e., 

India Geplon There, Pfd., — ferner Lipton's 
Goronation Ihee; 5:Pfd., 2.75 

Suppen, Wntblche, 16e: Franco: Anerican a 
60.’5, Ausäwahl bon 14 Varitäten; Ot.⸗Bü., 280. 


Alte Whiskies und fei 


Anheuſer-Buſh Bier: DutzendFlaſchen die— 
2 berühmten Marke zu 85e; Kifte,‘4 Dut,., 
25c per Dugend für leere Flafchen 
ee 
Ganadian Club, Walter & Sons, Ye. 
Gudenheimer, 10 Jahre alt, Flajche 98e. 
Shannondale, import. irijcher, 1.05. 
Nort, Sherry od. Katamwba, 6 Jahre, 48c. 
Dewars Old Highland Scotdh,-9De, 
Baltimore Rye, Flafche für 83e . 


3B30: Echte Jerſeys; das 


Blend unſeres 


Buchweizenmehl, PBfd., 40: Erſter Preis des Staa⸗ 
tes New Dort; 10: Pfund, 3Se, 

Kandirte Scale, Pfd., 15e: Gitron, Lemon oder 

range; 23: Pfund, 50«. 

Mince Meat, Garten, Se: None Sud, Armour 
oder Dazel; 6 Padete, 4öe. 

Neue gewifchte Nitffe, Pid., 17e: Miihung von 
allen beiten Waritäten; 3- Pfund, 50e. 

Malaga: Rojinen, Pfund, 35e: Garrett's Impe⸗ 
rial Nuifian Cluſters; 5-Pfd. Farton 1.65. 

Almond Meats, Bid,, 60e: Feinfte Jordan’s aus 
gejuchte DValencias, per Pfund, bc. 

Chow Ghow, 25e: 16: Ungenflajche, Hazel Extra 
32-Unzenflafhe, 450. 

4:Pfund-Pilchfe, Wells 

oder Hazel. 


Frühſtücks-Kakao, 4:Pid.-Büchfe, 200: Walter 
Vaters; 1:Pfundvüchje, 3Se. 
750: Stoß pf San: 


Dualıtät; 
Geflügel Seafjoning, Se: 


Sicherheits zündhölzer, G'e, 
* ſchwediſche. 100's (geliefert) per Großz, 


Gahfurnia Kirfhen, 22e: 23:Pfundbühie Miti- 
TH Grtra Standard, iweik oder ſchwarz; Dutzend, 


cer 
1.50 


National Biscnit 
Dut- 


Juner Seal Biscuits, 80 
Compauy's Social Teas oder Butter Thins; 
zend. 20. 


uſte Mala⸗Geträuke 


Great Weſtern Champagner: Reiner, rei— 
cher Wein, welcher die Lebensgeiſter erweckt, 
per Quart, 1.05: Kifte mit 120t3., 11.50. 
Booth3 Tom Gin, die Flafche, 72c. 

Melvoys Malt Marrow, Dub. 1.08. 

Mabatt für leere Flaihen, 25e.) 
OP Crow, Frühjahr ’93, Fl. 90e. 
Benedittine, D. O. D. Dual,, Flajche 1.72. 
‚Kreme de Menthe, import., Flaiche 1.00. 
Ne Olde Inn Ule, Dupend 1.50. 


25 Dutend einzelne Partie’ ähne Gtitetten werden verkauft, per Did., zu 4.90. 





Riesling, 7 


Port Sherry oder Muscatel, 


Jahre alt, Pride of California, Galf., 78e; Gall. Partien, Gall. 72c. 
Unjer ertra feiner Tiich- Glaret, für eine Salfone, 75e; 
Kührgang 1898, Gall. 1.08; 5 Gall. Partien,Gall. 1.02. 


5 Gall. Partien, Gall. 7Oe. 


Sehr ‚alter Nahrgang Port) :4885, f. eine Salt. 1.90; 5 Gall. Partien, Gall. 1.75. 
Hermitage Rye, Frühjahr 1893, für eine Gallone 3,30; 5 Gall: Partie, Gall. 3.10. 


OD .%. E. Bourbon, 7 Jahre alt, für eine Gallone, 2.70: 


————— Rhe, 6 Jahre alt, die Gallone, 


5 Gall.PBartie, Gall. 2.55. 


2.35: 5 Gall. Partien, Gall. 2.25. 


Od Jamaica Rum, PBunches oder Pudding, Gall. 2.,.65; 5 Gall.Partien, Gall. 2.50. 


Hammondsport weißer Tokay, 


8 Jahre alt, Gall. 1.75; 5 Gall. Partien, Gall. 1.50. 


California Brandy, 6 Jahre alt, per Gall.one 2.50; 5 Gall.Partien, Gall. 2.35. 


Wir machten rieſige Einkäufe bei dem 
Teppich-Verkauf in New York 


Am 9. November veranſtalteten in New Morf einige hervorragende Carpet— 


Fabrikanten einen „Joint Trade Sale“, 
zuräumen zu dem Zwecke, an den Frühjahrs-Beſtellungen anzufangen. 


im mit ihremlleberfhuß-Lager auf- 
Wir 


waren erfolgreich genug durch den Ankauf von vielen großen Partien von Gar- 
pet3 und Rug3 und zwar weit unter den laufenden Fabrikpreifen. Das Lager 
ift eingetroffen und wir bringen dasfelde am Montag Morgen zum Verkauf. 


Eriwvartet nicht, nächites Nabr diefelben Preife 


zu finden. abrikpreife 


yınd in den leßten Monaten febr in die Höhe gegangen. —* Verkauf 
iſt von der größten Wichtigkeit für jede Hausfrau. Leſet das Nähere: 


Bruſſels Carpet zu 57466: 
peſtry Bruſſels Carpet in großerAuswahl. Borders, Halle 
und Treppen zu einander paſſend. Sehr ſchwere Qual. 

Velvet Karpets zu 67!gc: Standard Qualität, ausgez. 
Auswahl von Borders, dazu pafjende Hallen- und Trep- 
Hochfeine Effekte. 

Cmith Wilton Velvet, 87Ige: 
Tiebten Carpet3, long heavy Bile. Ein ausgezeichneter u. 
fehr dauerhafter Carpet. Schöne 


Mujter, dazu pafjende Borders, 
Reguläre 1.15 Qualität. 


. Smith Arminjter Carpet3, 97%5c: Diefe Carpet3 find 


in den ge rtejten und feinften Schattirun 
usitattung, 3-4 u. 5-8 Border3, $ 


Smith Sabvonnerie Earpet3, 1.2249: Der befte Carpet, 
gewebt von der berühmten Aler. Smith & Sons Carpet | 
Co. Sehr große Auswahl, einjchl. viele Noveliy Effekte. | 


55e Tapeitrh 
Bruſſels Carpet 


—8* 


Dieſer Tapeſtry Bruſ⸗ 
ſels war v. Smith ge» 
macht u. iſt die regul. 
55c Qualität. Er hat 
eine reinwoll. SOber- 
flache u. it in feinen 
Mustern für Parlor, 
Halle und Treppen. 
Ausgezeichnete dauer 
bafte Qualität u. fieht 
aus wie Body Brufjels. 


penteppiche. 


piche. 


feine 


T5c Qualitat Smith Ta- 


2,500 Nard3 diefer bes 


Blumens ımd oriental. 


* Paſſen für 
eg. 1.35 Wth. 


3-4 und 5-8 Borders, dazu paffend. Negul. 1.65 Qual. 
Prahtvolie hiefine Nugs 


Wir haben. gerade 100 Arminfter Rugs in neuejten Mu- 
itern. Orientalifche u. Blumenmujter. Größe 8.5 bei 10.6, 
und der fpezielle Preis it 20.95. Dies tit eine außerges 


möhnliche Offerte in diefer Sorte Nug. 


Milton Velvet Ruad, 2.48: Gröhe 36 | 
bei 72 Zoll. Sehr wünjchensiwertbe Rug3. 
Eine aroße Auswahl. 2 

Royal Arminfter Nugs, 3.48: Größe 
36 bei 72-301. - Eine endloje Menge von | 
Facons zur Ausivahl. 


Arminfter Rugs 
8.3 bei 10.6 


20.95 


Embera Rugs gu 8er: Größe, 80 _bei 
60. Berranfte Enden umd auf beiden Sei» 
ten gleich. 

Arminfter Rugs zu 1.95: Größe, 27 
bei 63 Boll. Ortental. Mufter und Far» 
ben. Benhieh Enden. ‘ 


Zimmer: Gröhe Rug$ 


... 6 bei 9 Größe 
offener Art Carpet zu 3.65 
N ur. Smbrna zu 4.98 
N Brufiels, 5.98 
Wollene Smyrna Ru 2 8.75 


Royal Arminiter, 14. 
Royal Wilton zu 17. 3 


Verliebten weiter. — „Erinnerft Du 
Did, LKiebfte, des glüdlichen Abends, 
mo.ich Dich zum erjtenmale im Theater ! 
Tah?" — | 
„Dh gewiß, eö war im Theatre 
Francais; mir waren in ber Loge er- 
ften Ranges und ich hatte ein gejtreif- 
tes Kleid an... 
‚und einen blauen Beilchenhut,” 


don, als Tine 
Kae telluna 


9 bei 12 Größe 


Wollener Art Carpet zu 7.45 
Nangpur Smyrna zu 9.98 
Tapeitrh —2 — 13.98 
Rorbury —— els, 17.50 
Royal Arminiter, 22.50 
Royal Wilton zu 29.00. 


als wir dann in’3 Theater gingen, | in den babinter fiegenben Hof vor= | | Tagt, 


Farbiger reinwoll. Nuns 


— — 


Farbige reinwoll. franz. | Garbige zeinmott fan | | 
Roplins. 
1.25 | 
Serge. offe 
Schwarze franz.Zibelines, ——— | 
Seide-Appretur. 
Schwarze engl. Broads 4 
cloths, 54301. 

Schwere ſchwarze Sicis 


lian — — 


| 
| 


Neicher jchott. Imeed Shirts 
Franz. 
Schwarze Covert3 u. Vene: 
EC chwarze und farbige Knob 


Ehmwarze und farbige Trepe 


! 
I 


ing, 54 Zoll breit. 
Zibelines, 54zöll., in 
ſchwarz, braun uſw. 


—* x.200 
Kleiderſtoffe | 


j 
i 
| 
I 
! 
f 
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tians, 14 Zoll breit. 
und Eurl Suitings. 


de Chene u. Eoliennes, 


Dies tit eine glüdlidhe Gelegenheit, 
Ener Dantiaaungstags Tafel:Leinen zu Taufen 


Mie viel prächtigesTifchleinen wird amDanffagungstag in diefergroßenStabt 
gebraucht! Wenn man die munderoolle Gefammtheit in Betracht zieht, mird 
der Prozentfat von ganz neuen Leinenmwaaren nicht jo hoch fein, doch in Tau 
hanst bon MWohnftätten wird dies als die bejte Zeit anerfannt zur BVerboll- 


tändigung der Leinen-Borräthe. 


Kauft Leinen, in dem jeder Faden Leinen tit. 


Da3 tit die Sorte des Gror 


Ben Ladens. Wir ſtehen feſt zwiſchen unſeren — und unguberläjlis 
gen Farilanten. Nur ganz zuverläffiges Leinen fommt in unjer Lager, 


Gute Qualität filber-gebleichte Satin-Damaft hohl⸗ 
geſäumtes Tafel-Set beſteht aus Tiſchtuch und einem 
Dutzend Servietten. Es iſt ein regulärer 4.00 Werth, 
und es ſind wirklich die ſchweren Leinen, auf welche 


eine gute Hausfrau ſtolz ſein kann. 


58=3Öll. er= 


Schweres Leinen zu 39e: 
Res 


tra ſchweres deutſches gewürfeltes 
ſtaurant⸗- und Hoiel-Leinen. 

Leinen⸗Serbietten zu 79e: 18-3öll. ex— 
tra ſchwere deutſche geipürfelte Leinen⸗ 
Servietten, dazu paſſend, zu Fon 

Satin Damaft zu '59e: 2:30. fehr 
feiner reinleinener nebleichter Satin⸗ 

Damaſt, werth 85e per Yard. 

Dinner-Serbietten zu 1.00: 22>30ll. 
reinleinene gebleichte Satindamajt Din= 
ner⸗Servietten. 

Tijchtücher zu 1.65: 63 bei 96 * 
feine reinleinene ſilbergebleichte Satin— 
Damaſt hohlgeſäumte Tücher, mtb. 2.00. 

Thee-Tücher zu 7de: 36-381. jebr fei- 
ne3 gebleichtes Satindamaſt Theetuch, 
werth $1.00. 

Leinene Handtücher zu 19e: Extra 
große und feine reinleinene hohlgefäumte 
Hudabad und Damajt Handtücher, werth 
35c per Stüd. 


| 
4.00 Tafele | 
Set zu | 

| 


3.48 


Barnslen Crafh zu 9er: 18=370ll. fehme- 
re3 reinleinenes aebleichtes und ungebl. 
Crafb, werth 12%c Yard. 


Lund Set zu 1.50: Große Sorte 
befranjtes Lund Set, werih 2.25. Beite- 
hend aus Tifchtuch und einem Dubkend 
Dazu pafiender Servietten. 


Tafel-Set zu 5.00: 2% Yard reinlein. 
gebleichtes Satindamajt gemuſt. Tiſchtuch 
mit 1 Dizd. 24-3öll. dagu paſſender Ser—⸗ 
vietten. Regul. 6.50 Werth. 


Tran Cloth zu 2de: 18 bei 27 feines 
hohlgefäumtes und Drawn Wort Tray 
Cloth, werth 4öc. 

Dreffer Scarfs au 49e: 18 bei 45 hohl: 
gejäumte und Draton Work einfache lei⸗ 
nene Damaſt und Damaſt Dreſſer Scarf, 
mwerth 75c per Stüd. 

Leinen Dohlies zu 1d5c: Xapanilche, 
merilanifche und einfache leinene hohlge— 
ſäumte Dohlies, ER ee 20c per Stüd, 


Eure Köchin wird Euch Ban Rai ir ee > gefallen, wenn 


fie dDiefe Haushalts: Gegenftände hat 


hr könnt von einem Schreiner nicht erwarten, qute Arbeit gu Kiefern, wenn 


er nicht gute und viele Werkzeuge hätte. 


Viele Hausfrauen müfjen aber mit 


faum der Hälfte gewiffer Artifel zufrieden fein zur Erfüllung ihrer Arbeit. 


Kauft folhe zur Genüge. 


Die Preife für Silver’3 Royal Roafter und Baker 
beginnen mit 95e.. In derHausauäftattungs-Ab- 
theilung wird der Gebrauch derfelben morgen ver= 
anfhaulicht. AlleHausfrauen werden fid) dafür in= 


tereffiren. 


Royal 
Noaſter zu 


IC 


Bromnie Bratpfanne, 25e: Die Bromnie Bratpfanne Hat einen Dedel. 
Sie ift aus glattem Eifen gemacht und ift von Allen, die fie gebraucht haben, 
al3 mirflich gut anerfannt worden. Kauft eine folche zu 25c. 


8.% & D. Food Choppers, 85e: 


Die L. F. u. O. Univerſal Food Chopper haden 


alle Sorten rohes und gekochtes Fleiſch, Obſt u. Gemüſe, Nur den Kurbel zu drehen. 


Ofen Bretter, 500: 263öllige Wolle gefüt— 
terte kryſtalliſirte oder Aluminium Ofen— 
Bretter. 

Stove Lifters, 50: Nickelplattirte Stove 
Stove Lifters oder Pokers. Stets ein kalter 
Griff. 

Bügeleiſen für 690: Mrs. Potts' nickel⸗ 
plattirte Bügeleiſen. Vollſtändiges Set von 3 
Bügeleiſen, ſtets kalte Griffe, 690. 

Starke lackirte Kohleneimer, 150. 
6zöllige Dfenröhren, glattes, Eifen, 7e. 
6301. Ellbogen, glattes Eifen, Se. 


‘ Starke ladirte Feuerichaufeln, Se. 


E. 3. Stove Polish, die Schachtel, Se. 
Stahl Furnace Scoops, Langer Stiel, 38c. 


'8.u. 9. Self Bafting Roaſter, 450. 


Gerftandorfers Ofenröhre Enamel, 15e. 


' Gute Oualität Toilet Papier, Dukend, Le. 


Hallen» u. Treppenteps | 


heiten, 


10 Dt. galvanijirte Waffer-Cimer, 150. 
Wajchzuber, von galvanifirtem Eiſen, 380. 
Biffells Economy Teppich-Kehrer, 1.75. 


Wafchkeflel, 69: No. 8 volle Größe ſchwe— 
re blecherne Mafchkeflel, mit Kupferrand und 
Kupferboden. 

Wollene Pürften, 1.00: Große, meihe 
lammtollene Bürften für Wände ujiv. Kön- 
nen gewajchen werben. 

Glipper Wringers, 98o: nfere Elipper 
Holz Frame Wringers, mit 10zölligen NRol- 
len und doppelter Top-Schraube. 

No. 8 volle Größe Waffle Eifen, für 5Oe. 
Gute Dual. Weather Strips, 100 Fuß, 45e. 
Nap:asLac für Fußboden u. Anteriors, 12c. 
Tloorene für Hartholzs Fußboden, 45c. 
Weihe, geflochtene Wäfcheleine, 5o. 

No Sag Folding Gardinen Streder, 75ec. 
11351. Maple Chopping Bomls, 50. 

No. 8 volle Größe emaillirte Theefeflel, 50e. 
3 Mt. graue emaillirte Kaffee-PBots, 19c. 
23 Dt. grau emaillirte Reis-®oilers, 6öe. 
Glegant ladirte Mehf-Behälter, für 29e. 
Ladirte Brot-Behälter, für 35e, 


BWarmes, zuträgliches Unterzeug ihütt gegen Krant: 


von Denen Damen befallen werden 


Lentt Eure Aufmerffamteit ganz befonder3 auf diefe zeitgemäßen Neuigfei- 


ten. Sie betreffen Unterzeug, die unfer Erpert 


Preis - Herabfegungen gefauft hat. 
ſetzten Preiſe. 


35 Damenleib- 
den zu 


25€ 


Diefe Leibchen 
find marm ge= 
fließt und ſind 
unübertrefflich 
fürt das kalte 
Wetter. Sie 
findertra 
fchwer u. find 
die reguläre 
35c . Qualität, 
zu 25e. 


in New York zu fpeziellen 


Die Hauptfache dabei jind die herabge- 


Vernünftige Damen ziehen warme Mleidung an, fos 
. bald der erite falte 
ter3 berfündet. Gute Gefundheit hängt fehr davon ab. 
50c Sprine Needle Stith Damenleibhen und Hofen, zu 
Seal gefließte Damenleibihen u. Hofen, fehr fchiver, zu 
85c handgehäfelte Leibehen mit frangöf. Bandhofen, 
75c mwollen-plateb Zeibehen und Hofen, jebt 3. Verkauf 3; 
Kahier3 Si gerippte gute Merinoleibchen, da3.Stüd zu 
1.25 Damenleibhen und Hofen, Fabril-Muiter, verf. zu 
1.00 &amel’3 Hair Leibchen umd Hofen, 34 bis 42, 
Weihe oder graue 3-4 woll. Leibchen und Hofen, d. Stüd 
Kahier’3 1.25 Vega Seideniweiten, ganz jpeziell gu nur 
Damenftrümpfe, 12Ige: Schwere dreifach geflichte nahtloje 
Strümpfe zu 1218e und 19e per Paar. 
Damenftrümpfe, 25e: Schivere voll regulär gemachte 


fließte Strümpfe, einfacher oder geripbter Top, au 25e, 3de u. 
50c per Paar. Ebenfalls ungewöhnl. Größen. 


Einf. oder gerippte woll. Damen-Strümpfe zu 25c, 35e u. 50c. 
Hanch Life Damenjtrümpfe, toth. bis zu 50c, — jegt zu 256. 


Tag da3 Herannayen de3 Wins 


35c. 
39 
39. 
50e. 
59e. 
69%. 
6%. 
756. 
756. 


zu 


zu 


ge: 


daß ber Geemann feinen 


mechjelten wir einer plößlichen Zaune drang. Auf diefem Hof ftanden in Schmerzensſchrei ausſtieß, ſondern 


zufolge unſere Hüte.“ — 


Eduard ſchwankte und hatte nicht 


die Kraft nur eine einzige Silbe zu er⸗ 
widern. 


Ein Tyierfround. 


Kürzlich ging ein "ein beutfcher Matrofe 
durch die die % en 8 Street in Zon- 

— durch 
‚bon Böge 


ftarfen Kiften ein Tiger, eine HHäne | 
und ein Löwe. Die Thiere waren erjt 


borwenigenStunden von den@ondoner | 
Dods angelangt. Ein Angeftellter 
ber Firma fah zu feinem Staunen den 
Matrofen auf den Lömenfäfig zu- 
und ben Atm in den Käfig 

t, anfcheinenb um den Löwen zu 
ftreicheln. Der Löwe verftand bie 
Pe hg ergriff — Im 


| 


| 


ruhig in den Zaben zurüdtam, ivo er 
dann plöglih umfiel und um Hilfe 
bat. Ob der Mann jo betrunten war, 
daß er die Schmerzen nicht empfand, 
weiß man nicht. Er wurde in bas 


-Zonboner Hofpital übergeführt, m 
—* Hoſpital übergefüh o 


rm mmen merben mußte. 
Man glaubt nicht, dak der BVerlekte 
am | bleiben wird. 





(Für die „Sonntagroft“.) 
Der falſche Gatte. 


Eine Nauheimer Badegeſchichte mit einem Chicagoer 

Nachſpiel von Albert Weiße 

Eine lebhaft plaudernde und fröh— 
lich ſcherzende Gruppe bewegte ſich auf 
der Nauheimer Kurpromenade auf und 
und ab. 

E3 find Amerikaner, bie fi hier 
auf fremden Boden in wenigen Tagen 
oder Mochen inniger aneinander ges 
fchloffen haben, ala e8 in der Heimath 
bei jarelangem Berfehr der Fall ge: 
weſen wäre. 

Den ſteifen Ton und die vornehme 
Zurückhaltung gegen einander haben 
ſie in dem freundlichen Taunusſtädt⸗— | 
Gen abgelegt — der langitielige Yan- 

fee hat fich in den liebenswürdigen 
Schmwerendther vertvandeit, — ind bie Hi 
ſpröde Miß ſchäkert, wie ein übermü- 
thiges, deutſches Vagfiſchchen con | 
amore mit ihrem Beau, ohne daß 
Mama oder Iante -e2 „Ihoding” 
finden. — 

Die Leute, die falt und ohne Gruß 
auf ber Promenade in Hot Springs 
oder eihem andern amer ifanifchen fa= 
Ihionablen Babeort aneinander vor— 
übergehen würden, fchlendern hier Arm 
und Arm durch die herrlichen Anlagen | 
— der marme Haud) der Landsmann⸗ 
ſchaft hat in der Fremde das Eis der 
indifferenten Nichtbeachtung geſchmol⸗ 
zen — man intereſſirt ſich für einan— 
der — man beſpricht intime Verhält— 
nie — — — — 

„Haben Sie überhaupt einen 
Mann?“ fragte lachend der alte Kom: 
miffionshändler Wanhoff feine ju= 
genbdliche Begleiterin. „Wenn man 
Sie fo anfteht, fo jung, jo lebenslu- 
ftig, jo gan. . ich möchte beinahe 
jagen... . fo ganz unverheirathet, 
fommt man un! willfürlich auf den Ge- 
danfen ‚dah Sie das nur fo erzählen 
und daß ber Herr Gemahl gar nicht | 
eriltirt. . | 

Die junge Frau lachte, und all’ die | 
andern Damen ladten ebenfalls. | 
Dann drehte fie fich fofett auf dem ho- 
ben Stiefelabfaß um und jah bem 
Sprecher vergnügt in die Augen. — 

„SH werde Ihnen mal Etwas fa- 
gen, Sie alter Duälgeift!” ſcherzte ſie. 

— Ja, ich habe nicht nur einen 
Mann, ſondern ſogar einen ſehr 
ſchönen Mann — einen Adonis.“ 

„Iſt dieſer Adonis blond oder 
braun?“ fragte eine junge rau, bie 
am Arme ihres brünetteı Gatten 
ging, ladhend. » 

„Blond ‚natürlih! Zu 
Ichwarzen Haar paßt doc) nur blond! 

„Ratürlich! Natürlich!” ftimmte 
die ganze Gejellfchaft ein. 

„Hat er auch einenBart%“ piepite ein 
Baaſifch und berſteckte ſich ſchnell hin— 
ter die größere Freundin. 

„Gewißeinen ſo langen Schnurr— 
bari und hier unten... .am Kinn. 
einen ſolchen Vollbart!“ Sie zeigte Faft 
30 Zoll. 

„Was der Taufend! Einen Adonis 
mit einem Barbaroffabart!” rief Yan 
Hoff mit fomifhen Pathos.—,Scha= 
de, eiwig ſchade, daß dieſer ſehenswür⸗ 
dige Mann wie der Dieb in der Nacht 
nach Nauheim gekommen, fein reizen 
des Frauchen Hier abgejegt bat und 
dann, ehe ihn Jemand zu Geſicht be— 
kommen hat, wieder verſchwunden iſt. 
— Hätte ihn doc gar zu gerne geje= 

en! 

„Dazu dürften Sie bald Gelegen- 
beit haben. . 

„Sie meinen, wenn ich nad) Chicago 
zurückkehre und ihn in feiner Office 
an der State Straße aufjuche?“ 

„Richt doch! — Hier, hier in Nau— 
Heim follen Sie Mr. Tuleh kennen ler⸗ 
nen ... ich erwarte N, daß er 
mich abholen wird,.... . meine Kur ift 
beendet“ 

„Glauben wir nicht! Glauben mir 
nicht!“ riefen mehrere der Damen. — 
„Sie haben uns fon zu oft feine An= 
funft - angefündigt, Aber jedesmal 
wenn der Adonis fommen jollte, fam 
ein Brief oder Telegramm — daß er 
nicht käme!“ — 

Auf dieſe Neckereien blieb die junge 
Frau die Antwort nicht Thulbig. 

„Ich kann doch Nichts bafür, x * 

te ſie, „daß mein Mann ein Dutzend 
Onkel und Tanten, Neffen und Nich— 
ten in Deutſchland beſitzt und alle von 
Verlangen brennen, den amerikani— 
ſchen Neffen und Veiter zu begrüßen 
außerdem beſucht er die Kliniken in 
den größeren Städten, um im Inte— 
reſſe ſeines Berufs die Fortſchritte in 
der Zahnheilkunde zu Hubiten . 
Seht aber muß er bald fein Erſcheinen 
machen, denn die „Deutfchland”, auf 
ber wir Paffage für die Rüdfahrt be- 
Test haben, geht in nädhiter Woche 
pon Hamburg ab!“ — 

„Bielleicht ift er fo in feinem Stu- 
bium vertieft, daß er in Gedanken ohne 
Sie abreiſt!“ ſcherzte Vanhoff. 
Dann ernenne ich Sie zu meinen 
Reifemarſchau, Mr. Banhorfl“ —— 
die Strohwittwe. 

“Unter folden Scherzreden ging 
man auf ber Promenade umher, dann 
binein in das Kleine Wäldchen, um fich 
- enblich mit der Verabredung zu tren- 
men, Nachmittags zum Kaffee im 

eihhaus“ wieder zufammenzufom- 

Fe —— in Deutſch⸗ 

t fich ba8 Einnehmen bes 

fo ſchnell an, wie der 

merifa ba3 „Zundhen“.) 
Samin ging nad) ihaem $o- 


meinem 
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- Hübfchen Bafen zu verweilen und 


| zu Schreiben. — 


ıte: 
Peageitor 


| dem Spagiergange ging ihr im Kopfe | ganz vernünftig. Gie jollen fogleid Spaziergange ging ihr im Kopfe 
herum. —Brauchte ihr Mann jo lange 
bei den grieösgrämigen Onteln und 
Zanten, den nafeweifen Vettern und 
in 
ben abjcheulichen Kliniken herumzu= 
laufen, jo daß er nicht einmal ein paar 
Tage für fein junges Weib übrig hat- 
te, die bier, mutterjeelen allein am 
fremben Orte ſich vor Sehnſucht nach 
ihm aufrieb? — Und in nächſter Wo— 
che wollten ſie ſchon reiſen! — Nichis, 
gar Nichts hatte ſie von ihm gehabt! 
Thränen traten ihr in die hübſchen, 
klaren Augen. Sollte ſie ihm depe— 
ſchiren, daß er ſofort kommen ſollte? 
— a, das mollte fie thun!— Sie aing 
nad ihrem Zimmer, um die Depelche 


E3 E£lopfte an ihre Thür. Der 
Poſtbote hatte einen eingeſchriebenen 
Brief f ür fie. Mit Herzilopfen nahm 
fie bus Shreiben in die Hand. Herr— 
gott! Wenn er endlich Jeine Ankunft 
darin meldete! Welche Freude!—Gie 
überflog bie Zeilen: „Lieber Schap,“ 
(a3 jie, „beim nochmaligen Durchlefen 
der Schiffsfarte Iefe ich zu meiner 
großen Vermunderung, daß Die 
„Deutiehland“, nicht wie ich) biäher 
irrthümlid annahm, am nädjiten 
| Donnerftag, fondern ſchon am Mon— 
tag früh von Hamburg abfährt. Ein 
Glück nur, daß deine Kur bereits be— 
endet iſt. Packe ſchleunigſt deine 
Sachen. ich nehme morgen früh 
5 Uhr den Kurierzua Berlin— Frant- 
fur? a. M., bin dann um 12 Uhr 10 
Minuten in Nauheim; dort ftetgft du 
in den Zug, und wenn fi ung fein 
weiteres Hinberniß in den Weg ſtellt, 
werden wir noch den Anſchluß an das 
Schiff in Hamburg erreichen! — Ein 
nahes Entrinnen ... ich bin troſtlos 
über den Streich, den mir meine Zer— 
fahrenheit wieder beinahe geſpielt hät— 
te; hoffentlich wirſt du, lieber Schatz, 
mich tröiten .. . 

Mit 100, 000 Küflen, 
Dein Henry.“ 

„uch noch tröften Joll ich ihm!” rief 
fie mißmuthig. — „Wie ein Bünbel 
MWäfche hat er mich. zur Kur bier ab- 
geladen, und wie ein Bündel reinge- 
mwafchener Wäfchhe aus der Laundry 
holt er mich nach der Kur mieber ab. 
—Wa3 follen meine neugevonnenen 
"Freunde blos von uns denfen?” — 

GSeufzend ging fie an das Einpaden 
ihrer Sachen. — Allmählich aber ge— 
wann in ihr das Gefühl die Ober— 
hand, daß ſie ſich eigentlich gar nicht 
zu ſchämen brauche. — Bei dem, wenn 
auch noch ſo kurzem Aufenthalt, konn— 
te ſie ihren Mann wenigſtens den Leu— 
ten zeigen — ſie ſollten ſehen, daß ſie 
nicht übertrieben, wenn ſie behauptet 
hatte, daß ihr Henry ein ſchöner, ein 
ſehr ſchöner Mann und ein wahrer 
Adonis ſei. Eines ſolchen konnte ſich 
keine der anderen jungen Frauen rüh— 
men — und der alte Landsmann aus 
Chicago, der Mr. Vanhoff, ſollte vor 
Neid auf den „Barbaroſſabart“ ihres 
Henry grün werden! 

Dieſe tröſtlichen Gedanken vertrie— 
ben bald die Wolken des Mißmuths, 
von ihrer Stirn, und vergnügt lä— 
chelnd erſchien ſie Nachmittags im 
„Teichhauſe“, den Brief froh in der 
Hand ſchwingend. 

„Der Herr Gemahl hat wieder ein— 
mal abgeſchrieben?“ meinte Mr. Van— 
hoff ſarkaſtiſch. 

„Nein!“ rief die Frau lebhaft. „Er 
kommt.“ 

„Venit, vidit, vieit!“ 
höhere Tochter. 

Nein,” lachte Frau Schmidt, „er 
fommt, er wird gejehen und verfchmin- 
det ſogleich!“ 

Sie las jodann den Brief vor. 

„Und nun, meine Herrihaftne, müf- 
fen Sie Alle mi” morgen Mittag 
zum Bahnhof begleiten. Das fol die 
Strafe für die Nedereien einer armen 
Strohwittwe fein: Sie, meine Damen, 
ſollen ſich in den zwei Minuten, die 
der D-Zug Aufenthalt hat, in aller 
Gefhmwindigfeit in meinen Henth hoff- 
nungslos verlieben, und Sie, meine 
Herren, bei vem Anblid feine? männli- 
Ken Gefichtsfchmudg por Neid bi3 in 
die Bartwurzeln erröthen!“ 

Am nächften Tage zogen Alle in 
orohem Trupp mit ihr nach dem Bahn- 
bofe und thaten, al$ ob das heilige 
Feuer der Erwartung in ihnen qlühte. 

Mit leuchtenden Augen ftand Frau 
Schmidt auf dem Perron. 

Endlich lief der Zug ein. — 


zitirte eine 


Doch was war das? Neben einem 


andern, wirklich ſchön bebarteten 
Herrn ſtand ihr Henry, aber ohne 
Bart, das Geſicht mit einer ſchwarzen 
Binde berandet .... 

Einen Augenblick ſtand ſie wie ver— 
ſteinert da. Dann, ohne auch nur ſo—⸗ 
viel, wie ihrer Begleittruppe, einen 
Abſchied zuzuwinken, ſprang ſie in das 
von ihrem Manne geöffnete Abtheil, 
ſchob denſelben mit einem kräftigen 
Ruck in die äußerſte Ecke, und zog den 
bärtigen Herrn mit ſich an's Fenſter. 

„Niden Sie! Um Gottesmillen, 
Mann, niden Sie!" raunte fie dem völ⸗ 
lig Feffungsloſen zu, und als dieſer 
mechaniſch gehorchte, rief ſie zu den 
auf dem Perron Stehenden; „Das iſt 
er, das iſt er, mien Adonis!“ — 

"Unter mächtigem Hurrahrufen und 
Tücherfehiventen fehte fi der Zug in 
Bewegung. 

es homo barbatus, ber nicht 

———— 


als daß er eine Gei⸗ 
— Fie fic) | tücht 
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ganz vernünftig. Sie follen fogleid 
erfahren, weshalb id Sie zum Mit- 
|pieler in der von mir injzenirten Ko= 
möbie gebraudt habe. Yusrft aber 
erfläre Du mir, Henry, wie Du dazu 
gefommen, Dich jo jheußlich zu ent- 
jtellen; gib’ aber einen ftichhaltigen 


Grund an, denn, wenn Du e8 nit 


fannit, werde ich, ſobald wir in Chi— 
cago angelangt ſind, die Scheidungs⸗ 
tlage einreichen!“ 

Henry, der die Befürchtung ſeines 
Reiſegenoſſen bezüglich der Geiſtesbe— 
ſchaffenheit ſeiner Frau getheilt 
haben mußte und von Staunen 
und Schreck mit offenem Munde 
ſie angeſtarrt hatte, erzählte jetzt 
zögernd, daß er die vielen Onkeln 
und Tanten und ſeine Studien nur 
erfunden babe, um von Nauheim meg- 
zubieiben. — In der eriten Nacht in 
Berlin fei ihm das Unglüd widerfah⸗ 
ren, bat fein fhöner Bart an einem 
Spiritus - Zigarrenzünder euer ge= 
fangen habe und daß nidht nur fein 
Mannesſchmuck dadurch vernichtet, 
fondern auch feine Wangen nicht uns 
erheblich verbrannt feien. — Ergo — 
die Bandage und fein ortbleiben, 
denn er hätte ihr nicht zumuthen mol= 
Ien, eine folche Brandruine ihrer Ba= 
degefellfchaft als ihren Gatten vorzu— 
führen. — 

Die junge Frau warf ſich ihrem 
Henry an die Bruſt. Alle Scheidungs— 
gedanken waren vergangen — ſie küß— 
te und herzte ihn, und verſuchte ihn zu 
tröſten, daß ſein ſchöner Bart bald 
wieder wachſen werde. 

„So ſchnell dürfte ſich Ihre Hoff— 
nung doch wohl nicht erfüllen!“ ſagte 
der in der Ecke ſitzende Herr, dem es 
ordentlich Spaß zu machen ſchien, für 
den ausgeſtandenen Schreck die junge 
Dame zu ängſtigen; „ich bin Haar— 
künſtler, Hoffriſeur bei Sr. Königl. 
Hoheit, dem Großherzog von Heſſen, 
und weiß aus langjähriger Erfahrung, 
daß es Jahre nimmt, ehe auf einer 
verbrannten Stelle im Geſichte die 
Haare wieder ſprießen. — Uebrigens, 
meine Damz, erlaube ich mir, Sie an 
das Verfprechen zu erinnern, Aufklär- 
rung geben zu wollen, warum Sie 
mich in die lächerliche Situation ge= 
bracht haben, den Nauheimern zuzu= 
niden und mid dur ihr Hurrah- 
geſchrei anöden zu laffen!“ 

Iro ihres Schmerzes um ihren 
lieben Henry und deffen verbrannten 
Bart erzählte fie in ihrer munteren 
Meife, wie fie von den Badegäften ob 
ihres Strohmittwerthums genedt jei 
und tie fie, um dafür quitt zu werben, 
beitändig den Damen bon ber Shön- 
heit ihres Henry und namentlich feines 
Bartes vorgefhmwärmt habe, und mie 
fie, als fie Henry feines Schmudes be- 
raubt, und ihn, den Herrn Hoffrifur, 
mit dem herrlichen Barte erblictt habe, 
fih nicht anders habe helfen können, 
als ihn für ihren Henry an's Fenſter 
zu ziehen und bejubeln zu lajfen. 

Iroß feines anfänglichen Wergers 
mußte der Herr Hoffrifeur laden — 
er mobdifizirte auf der Fahrt bisFried— 
heim fein fachverftändiges Prognofti- 
fon dahin, daß e3 nicht gerade ausge: 
ichloffen fei, daß in folhem Falle ein 
Bart Ion nah Monaten wieder 
wachſe — und in Frankfurt fchieden 
der Zahndoftor und Frau bon dem 
Haardoftor al3 gute Freunde. 

* * * 


Der Kommiffionshändler Banhoff 
hatte Zahnfchmerzen zum erften Male 
in feinem Zeben. — 

„Seh’ zum Dentiften und laß Dir 
den Zahn ausreißen!” jagte feine 
Frau. 

Er ging aber nad feinem Geſchäft 
in der South Waterſtraße. 

„Was machſt Du für ein Geſicht?“ 
fragte ſein Partner, als er in die 
Office trat und heilloſe Grimaſſen 
ſchnitt. — 

„Hab' Zahnſchmerzen!“ 

„Geh' zum Dentiſten und laß Dir 
den Zahn ausreißen!“ 

Vanhoff ſetzte ſich an's Pult, 
arbeiten. 

Es ging nicht. — Er 
Laufburſchen 10 Cents, 
zu holen. — 

„Das hilft nichts!“ ſagte der er: 
fahrene Jüngling, „das Einzige, was 
für'n“ kranken Zahn gut iſt, iſt ihn 
„pullen“ zu laſſen! — 

Vanhoff ſchnauzte das Faktotum ge— 
bührend an. Nach einer Stunde ſah 
er ſein Unrecht ein. Das Kreoſot hat— 
te ihm den genzen Mund verbrannt; 
tie Zahnſchmerzen hatte er noch. — 
Alſo zum Zahnarzt! In dem Ge— 
bäude an der Stateſtraße, vor dem 
ein Miniatur-Löwe beſtändig mit dem 
Kopf wackelt und ſeine prachtvollen 
Zähne der zahnkranken Menſchheit 
beim jedesmaligen Aufreißen des Ra— 
chens, wie zum Hohne, zeigt, wohnt ein 
halb Dutzend Zahnärzte. 

Mer die Wahl hat, hat die Dual.— 
Auf Niemanden paßt der Spruch bef- 
fer, al3 auf einen von wüthendengahn- 
Tchmerzen Geplagten, dem von einem 
„Bladboard“ herunter die Namen von 
einem halb Dupend Dentiften entge- 
genitarren, von denen er einen mäh- 
len muß. PVanboff lad: Dr. ‚Minfer, 
Dr. Fauntleroi, Dr. Schmidt. 

„Halt! Dr. Schmidt! — Das ift ja 
der Mann ber munteren Naubeimer 
Babebefanntfehaft — —* ihn zwar 
nun einen Moment ig ge 
wie >. grau np 8 er 


um zu 


gab dem 
um SKreojot 


— laffen wir ihn alfo den Dollar ver— 


dienen!” 

Unter folden Gedanten fuhr der 
alte Kommiffionshändler 
fünften Stodwerf hinauf. 

Er wartete einige Minuten in bem 
Vorzimmer. 

Ein junger Mann trat aus ber Of: 
fice heraus. 

„Pardon,“ ſagte Vanhoff, ich möch— 
te Mr. Schmidt perſönlich ſprechen.“ 

„Sehr wohl, mein Name iſt 
Schmidt!“ 

„Oh, dann haben Sie wohl einen 
Bruder, der auch Zahnarzt iſt?“ 

„Nein, durchaus nicht. ch bin der 
einzige Zahnarzt dieſes Namens in 
Chicago!“ 

„Das iſt Vol nicht möglich . 

„Ra erlauben Sie mal, — 
Herr: menn ich ihnen das Tage, fön- 
nen Sie mir’3 fon glauben. — Tod) 
vermuthe ich, dak Sie mir nicht Die 

Ehre Ihres Beſuches ſchenken,“ fuhr 
er lächelnd fort, „um Ihre Zweifel 
auszudrücken, ob ich wirklich der Dr. 
Schmidt bin, oder nicht, ſondern nur 
ſich einen ſchmerzenden Zahn ziehen 
zu laſſen. Und wenn ſich das ſo ver— 
hält, bitte, treten Sie näher!“ 

Vanhoff empfand einen ſo wüthen— 
den Schmerz, daß es ihm in dieſem 
Augenblicke ganz gleichgiltig war, wer 
ihn von dem Quälgeiſte in ſeinem 
Munde befreite, mochte es derSchmidt 
ſelbſt, oder nun ſein Aſſiſtent, der ſich 
für ſeinen Herrn und Meiſter ausgab, 
ſein. 

Raus mußte der Zahn! — 

Und 'raus kam er! 

Der Zahnſchmerzleidende und der 
eheſcheue Junggeſelle fahren in dem— 
ſelben Boot. — Mit Zittern und Za— 


gen tritt Dieſer in dieOffice des Zahn⸗ 


arztes, Jener vor den Traualtar. Iſt 
aber die Operation vollzogen, iſt der 
Patient ſeinen böſen Zahn los und der 
Junggeſelle ſeine keifende Wirthin, 
dann ſchlagen ſich Beide vor den Kopf 
und ſagen: „O, ich Eſel, warum habe 
ich ſo lange damit gewartet!“ 

„Gott ſei dank!“ rief Vanhoff, als 
ihm der Zahnarzt den entwurzelten 
Böſewicht unter die Augen hielt, 
„Gott ſei dank, daß der Burſche her— 
aus iſt. Ich habe faſt gar keinen 
Schmerz gefühlt, das muß ich geſtehen, 
und ob Sie nun der Dr. Schmidt oder 
bloß ſein Aſſiſtent ſind, junger Mann; 
Sie haben Ihre Sache gut gemacht!“ 

Sprach's und legte ſtatt des einen 
Dollars, der laut Anſchlags im Vor— 
zimmer das Ausziehen eines Zahnes 
koſtete, eine Zweidollarnote auf den 
Tiſch. — 

Der Zahnarzt wollte einen Dollar 
herausgeben. — 

„sh weiß... ich meiß!" mehrte 
Banhoff ab. „Ihr Doktor berechnet 
nur einen Dollar für folche Opera- 
tion... . ber zweite Dollar ijt eine 
Ertravergütung für Sie felbft.... 

„sch habe Khnen doch vorher auf's 
Beitimmtefte erklärt, da ich der Dof- 
tor Schmidt felber bin!“ 

„Rein, der find Sie nicht, junger 
Mann! Sch habe Dr. Schmidt, wenn 
auch nur auf ganz furze Zeit, perfön- 
li) tennen gelernt. Zwifchen ihnen 


und Ihrem Arbeitsgeber iſt ein Unterz, 


ſchied wie zwiſchen Tag und Nacht.. 

„Aber 

„Aber gar nichts! Seine 
Frau hat ihn mir vorgeſtellt. 

„Meine Frau? und wo? wenn ich 
fragen darf?“ 

„Nicht Ihre Frau, ſondern die 
Frau des Doktor Schmidt hat mir im 
letzten Sommer in Bad Nauheim, Be— 
zirksamt Friedberg, Großherzogthum 
Heſſen-Darmſtadt, ihren Mann vorge— 
ſtellt. 
Ihren Prinzipal kenne?“. 

Dr. Schmidt wurde ſtutzig. — In 
Nauheim? Das ſtimmte; da war ſei— 
ne Frau im letzten Sommer geweſen. 

„Irren Sie ſich auch nicht? — Be— 
ſtimmt nicht?“ 

„Nein! Ganz beſtimmt nicht!“ — 

N * 

Wer ih fünf Minuten nad Fort- 
gang des Mr. Vanhoff vom Doktor 
Schmidt hätte einen Zaht ziehen laffen 
wollen, hätte einige Stunden entme- 
der in feinem Vorzimmer fihen ober 
mit zugehaltenem Munde bie State: 
ftraße ab und auf laufen müffen. — 

Sobald fich die Thür hinter Vanhoff 
geihloffen, ftürmte der Doktor nad 
dem Elevator und fprang, auf Terra 
firma aelangt, in ein, beitänbig vor 
dem madelnden Löwen bereitſtehendes 
„Gab“. 

„Sofort nahHaufe!“ brülfte er dem, 
ihm mohlbefannten Roffelenter zu. 

Kopfſchüttelnd und ſich wundernd, 
was in den ſonſt ſo ruhigen Zahnarzt 
gefahren, hieb ber Droſchlenkutſcher 
auf ſeine Roſinante ein. — 

„Mit wem warſt Du in Nauheim?“ 
ſchrie er ſeiner auf's Höchſte erſtaun⸗ 
ten Frau zu, als er in der größten 
Erregung in's Zimmer ſtürzte. 

„Mit mem? Mit mem?” ermiberie 
fie "ärgerlich; „Mit Niemanden! Du 
meißt doch fehr. qut, daß Du unlie: 
benswürdig genug warft, mid) da al» 
lein unter all! den Fremben zu laf- 


* 3 —5 gel aber über biefe 
t igfeit von mir 
zu haben, Dei“, aifchte er en | 


te habe ich e n, 
= nderen —— 
i Gatten 


eigene 


hat mir die erfreuliche 


nach dem 


Glauben Sie mir jetzt, daß ih 


gemacht, und wird ſie Dir in's Ge— 
ſicht wiederholen.“ 

„Gut!“ ſchrie ſie, „komm!“ 

Wie ſie ging und ſtand, nur 
ſich auch nur Zeit zu nehmen, einen 
Hut aufzuſetzen, ſtürzte ſie aus dem 
Hauſe und in das „Cab“, das noch vor 
der Thüre hielt.. 

ihr auf dem 


Der Mann folgte 
Fuße. „South Water Street Nr. 
115,“ ſchrie er dem Kutſcher zu und 
ſprang in die Droſchke. 

Szenen, wie die vorbeſchriebene, ſind 
für einen Droſchkenkutſcher nichts 
Aufregendes, wenn ſie Nachts und in 
dem Diſtrikt ſich abſpielen, indem die 
Engel ſich fürchten, leiſe aufzutreten. 

Aber, daß in einer reſpektablen 
Nachbarſchaft am hellen, lichten Tage 
eine anſtändige Frau im „Mutter— 
Hubbard“ = Kleid aus ihrem Haufe 
wie eine Furie in feine Drojchke jtürzt 
und ihr Gatte wie ein rafender Othello 
binterdrein, das ging ihm doch über 
die Schnur feine® blankladirten 
Droſchtenkutſcherhutes! — 

„Wenn's noch nach 'ner Polizeiſta— 
tion ginge!” meditiſirte der Philoſoph 
auf dem Wagenbock; „denn wüthend 
genug ſind die Beiden, um ſich gegen— 
jeitig einfperren zu laffen — aber 
nad) 115 ©. Water Streei— zu Ban: 
hoff & Eo., die mit Geflügel handeln? 
— Die wollen doc) nit etwa einen 
Turkey zum Dankſagungstage kau— 
fen?... Da braudten fie fich eigent- 
lih.nicht fo aufzuregen ... ha! ha! ha!“ 

Der vom Zahnmeh befreite Chef der 
Firma Banhoff & Co. hatte mieber 
die Zügel des Regiments in die Hand 
genommen und arbeitete ziwifchen den 
Hektakomben der geſchlachteten Tur— 
keys mit großer Arbeitswuth umher, 
um die verſäumten, ſo koſtbarenStun— 
den am Tage vor „Thanksgiving“ wie⸗ 
der einzuholen. — 

Trotz der vielen im „Store“ beſchäf⸗ 
tigten Leute hatte Frau Schmidt ihren 
Verleumder ſofort entdeckt. Ihren 
Mann mit ſich fortziehend, arbeitete 
ſie ſich durch die Haufen des todten 
Federviehs hindurch. 

„Wie kommen Ne N bier mei- 
nem Manne zu erzäffen, dah ich Yh= 
nen einen anderen Herrn al meinen 
Gatten in Nauheim vorgejtellt habe?“ 
fhrie fie den Kommiffionshändler an. 

Diefer, der feine muntere, immer 
auf’ Mobernite gekleidete, Badebe— 
kanntſchaft in dieſer, im alten „Mut— 
ter Hubbard“-Rocke „auf ihn losſtür⸗ 
menden, wüthenden Frau kaum wie— 
dererfannte, ließ den Turfey, den er 
eben zmeds Merthichägung einer Dfu- 
lar=“infpettion unterzog, fallen und 
ftotterte: - 

„sh Habe nur die Wahrheit gelagt 

. Befinnen Sie fi nicht? . 
Als Sie bon Nauheim abreiiten . 
da wieſen Sie doh am Coupe Fenfter 
auf einen Herrn mit einem Barbaroffa= 
barte.... der ihr Gemahl fein ſollte 
— und Sie nad Hamburg nahm.“ 

Dr. und Mr3. Schmidt fahen jich 
einen Augenblid verwundert an. — 

„Herr Gott! Das mar ja der Haar 
doftor!” fohrie Schmidt und ſchlug ſich 
mit der flachen Hand vor den Kopf. 

Dann brach er in ein unbändiges 
Gelächter aus. 

„Wie konnten wir bloß nicht an die 
Komödie im Eifenbahn-Wagen den— 
fen?“ rief die Frau und ftimmte in 
das Gelächter ihres Mannes ein. 

Nur mit Mühe, unter Lachen und 
Scherzen, erfuhr Vanhoff die Ge— 
ſchichte. 

„Als Sühnopfer von mir, daß ich, 
wenn auch ohne mein Verſchulden, den 
Teufel der Eiferſucht auf Ihren Herrn 
Gemahl losgelaſſen habe, müſſen Sie 
den fetteſten Turkey in meinem Store 
annehmen!“ ſagte Vanhoff und reich— 
te ihr den Vogel, den er vorher hatte 
fallen laſſen. 

„Mit Vergnügen,“ lachte die Frau. 
„Doch ſtelle ich die Bedingung, daß Sie 


ohne 


morgen bei dem Dankſagungsdinner, 


das gleichzeitig die Friedensfeier unſe— 
res glücklich beendeten, kurzen Ehe— 


ya 


frieges ift, unfer Gajt fein werben! 


Bud Rettung. 


Eine Iuftige Kafernengeihichte von A. Rode. 


Der Bortefeefähnrig Erih von 
Bärenklau hatte ein braves Herz und 
einen grauen Kater. Wohlverjtanden, 
einen mwirflich vierbeinigen Kater, der 
große Dräufe fangen und leine Kinder 
fragen fonnte; nicht etiva jened meta- 
phyfiiche Etivas, dem man die fonder- 
bare Metamorphofe aus dem Spib und 
Kater zum „Moralijchen“ zufchreibt. 
Das wäre nun freilich der Rebe nicht 
groß werth gemefen, — nicht groß me- 
nigftens, ich miederhole!— denn brave 
Herzen haben die Herren Fähnriche am 
Ende alle, und mas den grauen Kater 
anlangt, da gab e3 große Mäufe genug 
in ber Kaferne, binfichtlich derer ber 
„Bud“ fi nüblich machen fonnte, 
mährend fleine Kinder nicht vorhanden 
waren, die er hätte fragen fünnen. 
Aber—und da fah die Scharte in der 
Plempe— der Herr Fähnrich liebte fei- 
nen Pud, den alten Freund ſeinerKna⸗ 
benjahre, mit dem ganzen Tyeuer eines 

Solbateriherzend und natürlich 

mit aller Treue eines foldhen, in- 

deffen fein Herr Oberft das „Kapen- 
— Ta fonnte. 


* nee ur Auf) Rd © gung; - 


Mittheilung 


fhuldige Freude zu verfagen er nicht 
über das brave alte Herz bringen ; 
fonnte. Alle Tage ärgerte er fich über 
dad graue Katervieh; alle Tage 
Ichimpfte und metterte er darauf, und 
ale Tage erklärte er im fategorifchen 
Imperativ, das Beeſt müffe fort. Und 
doc) würde er, das war fo jicher mie 
der Donner nah dem Blik, dem 
Portepeefähnrih von Bärenflau mit 
einem Hagelivetter auf das Dach ges 
Stiegen fein, wenn der fich hätte einfal- 
len laffen, feinen Kater deshalb um die 
Ede zu bringen. 

I Die Geſchichte war wirklich bitter— 

bös für den Herrn Fähnrich. 

Leider vergehrte der Puck nicht nur 
Mäuſe! Wie manche Menſchen meinen, 
man lebe nicht nur von Brot allein, es 
müſſe auch Fiſch und Braten ſein, ſo 


ſchien auch er nicht nur von Mäuſen 


leben zu wollen. Nach Kommißbrot 
fragte er allerdings nicht. Auch Hering, 
Speck und Käſe, die es in den Mann— 
ſchaftsſtuben zur Genüge gab, waren 
nicht ſein Geſchmack. Dagegen hatte er 
eine außerordentlich feine Naſe für 
„Gebratenes“, und ſchon manch einmal 
war es vorgekommen, daß er ſich in 
das Zimmer eines Kameraden ſeines 
Gebieters, ja ſogar in die Zimmer der 
Herren Offiziere geſchlichen und dort 
gemauſt hatte, was nicht für ſeine 
Katerzunge beſtimmt geweſen war. 

In ſolchen Fällen gab es ein gelin— 
des Donnerwetter von ſeiten der Be— 
troffenen, manchmal auch ein heftiges, 
je nachdem, und nicht ſelten wurde bei 
der Gelegenheit dem „verfluchten Ka— 
tervieh“ der Tod deſchworen Aber — 
wie das mit Gewittern ſo geht, wenn 
ſie ſich entladen haben, lacht die Son— 
ne wieder, und zwar um ſo heller und 
wärmer in der Regel, je toller das Ge— 
witter getobt hat. Wenn Pud — 
Raub in irgend einem verborgenen 
Winkel verzehrt hatte, dann hatte auch 
meiſtentheils das Unwetter ausge— 
brauſt, das er über ſeinen grauen 
Katerkopf heraufbeſchworen hatte, und 
wenn er dann wieder in den Gängen 
und Stuben erſchien, gravitätiſch und 
ſelbſtbewußt, als ob er der Herr des 
Hauſes wäre, dann war alle Welt wie— 
der gut Freund zu ihm. Ja, manchmal 
hatte er ſogar die Lacher auf ſeiner 
Seite und bekam noch Lob und Leckerei 
für feihe Schandtheten, anitatt der 
mohlverdienten Schläge. 

Eines Tages hatte er eö aber doch zu 
unverfhämt getrieben. Zu un—ver— 
ſchämt. Der Herr Oberſt aß nämlich 
ſelbſt in der Kaſerne mit den unverhei⸗ 
ratheten Herren desRegiments gemein— 
ſchaftlich, und da war es ganz natür- 
lich und naheliegend, daß er als un— 
verheiratheter Militär und alter Herr 
auch etwaige Damenbeſuche aus der 
Familie in der Kaſerne empfing und 
bewirthete, ſoweit dies der Charakter 
des Kaſernements angängig erſcheinen 
läßt. Das war auch an dieſem in Rede 
ſtehenden Tage der Fall. Der Herr 
Oberſt erwartete den Beſuch einer ihm 
ſehr nahe ſtehenden Dame, der verwitt— 
weten Frau Amtsrath Bürſtenbinder 
—in dieſem Falle darf man die Namen 
ja wohl nennen welche ihr Töchter⸗ 
chen nach der Reſidenz in irgend eine 
„Penſion“ bringen wollte. Eigentlich 
erwartete der Herr Oberſt nur dieſes 
Töchterchen; die Mutter, ſo nahe ſie 
ihm ſtand, war ihm Nebenfache. Aber 

dieſe Heinrike Bürſtenbinder, ſeine 
Pathe war es, ein Fratz von fünfzehn 
Lenzen, hatte es ihm angethan. Keine 
Nichte kann von ihrem Onkel oder 
Großonkel, keine Tochter von ihrem 
Vater, keine Enkelin von ihrem Groß— 
vater leidenſchaftlicher geliebt werden, 
als der Backfiſch Heinrite Bürftenbin- 
der von ihrem alten „Ontel Oberjt“. 
Was Wunder, daß Ontel Oberft, par: 
bon!—bder Herr Oberit, das Lederite, 
was das Offizierskaſino juſt zur Zeit 
darzubieten vermochte, zu einem klei— 
nen dejeuner-A-dinatoire hatte ber- 
richten laffen. Was Wunder, daß er 
fih in höchiteigener Perfon um das 
Arrangement der fleinen table-A-part 
bemüht hatte, und mas Wunder zum 
dritten, daß er, nachdem Alles zu feiner 
Zufriedenheit beraerichtet war, mit 
fiebernder Ungeduld des Augenblics 
barrte, wo er den bergötterten Lieb- 
ling und deſſen Mutter zu Tiſch füh— 
ren konnte. Was Wunder?! 

Und da kommt plötzlich ſein weiß— 
behandſchuhter Burſch mit verſtörten 
Geſichtszügen nach ſeinem Arbeitszim— 
mer mit der Hiobspoſt, daß der Kater 
des Herrn Fähnrich von Bärenklau 
über die Tafel hergerathen ſei und nicht 
nur „Alles verungenirt“, ſondern auch 
den Braten mit fortgenommen habe. 

„Himmel-Hagel-Donnerſchlag!“ Der 
Herr Oberſt warf nur einen Blick auf 
die Beſcherung, einen einzigen Blick 
nur. Aber wenn der Braten noch in der 
Schüſſel gelegen hätte, unter dieſem 
Blick hätte er noch einmal brodeln müf- 
fen. Dann rief er mit Stentorftimme 
in die Rafernengänge hinaus: „Fähn 
ti von Bärenklau!“ : 

Natürlich riß bei diefem Rufe bes 
Herrn Chefs allüberall Alles die Thü- 
ren auf und ftand ftramm. „Sch Laffe 
den Fahnri von Bärenklau bitten!“ 
befahl der Herr Dberjt. Dann trat er, 
en bor Zorn, in jein Zimmer zu= 
tüd. 

Menige Minuten jpäter trat der un 
—— Katerbeſitzer an. 


„Hert 
Na, a — lann ich mir 
Dann paren. —— war: 


In dieſe ſchrille Diſſonanz tlingt 
plöglih ein Silberladen. Die Thür 
i de8 Herrn Oberft öffnet fi und ber- 
ein hiipft, einen riefigen grauen -Sater 
auf den Armen, ein duftiges, meißeß 
Etwas, Grübchenwangen, Roſenkinn, 
Kirfchenlippen,. Verlenzäfne Das 
ı hüpft auf den alten Herrn zu: „Ad, 
Onkel Oberſt, Herzensonkelchen, ieh’ 
bloß, wie ſüß. Ganz zahm iſt das liebe 
Kätzchen. Wirklich zu ſüß! Iſt das 
Dein Kätzchen, lieber Onkel Oberfi?“ 
Und dabei fieht er die allerliebften 
[himmernden Händchen über daß graue 
Tell des Katers koſend Sinftreicheln; 
diefelben meichen Händchen, bie gar oft 
Ichon feinen grauen Bart zerzauft ba- 
ben. Und nun hört er gar die Frage 
wiederholen: „it da® Dein ſüßes 
Kähchen, lieber Onfel Oberſt?“ 
Da mettert e8 in jeinem Gefidit. 
Dem Bortepeefähnrih, der Die Klem⸗ 
me, in welche fein verehrter Chef geras 
| then ift, fehr bald durchſchaut, droht 
| ı das bienftlich ernfte Geficht in ein Lü- 
heln aufbrauen zu mollen; er bat 
| Mühe, ernit zu bleiben. Was „ber Als 
te” mohl jagen wird? 

| „Wo hat das Fräulein denn baß ver« 

| dammte Kaenoieh her?!“ flingt es 
taub von den bärtigen Lippen. 

| „Pfui, Onkelchen! Es iſt ſo n —* 
bes Kätzchen! Sieh nur, wie ſüß! Als 

wir die Kaſerne betraten, chmiegte es 
Tich fofort an und an, nit iahr, 
Mama? Uber ihr jeid hier mahrfchein« 
[ich alle zu raube Soldaten, habt Kein 

| zärtliches Wort fitr jolch’ Tiebes Tier 
hen, da hat es fich zu ung geflüchtet, 
Sit e8 nicht Dein Häkchen, Itebet Ontel 
Oberſt?“ 

Das war das dritte Mal, daß der 
Herr Oberſt von den Kirfchenlippen ſo 
gefragt wurde, und der Herr Fähnrich 
hätte endlich ebenſo gern die Aniwori 
gehört, als die Fragerin. Indeſſen da— 
mit war es nichts. Der Herr Chef 
winkte ihm abzutreten. Da mußle er 
ſich dies Verlangen verkneifen. 

Was weiter paſſirte, intereſſirt we⸗ 
nig. Der „Puck“ hatte in dem Fräulein 
Bürſtenbinder eine ſo warme Fürſpre— 
cherin gefunden, daß ihm das „Aſhl“ 
in der Kaſerne auch ferner verblieb 
Der Herr Oberſt hat es ſogar über ſich 
vermocht, ihm ſelber hin und wieder 
einen Leckerbiſſen zuzuſtellen und ihm 
ab und zu das graue Fell zu ſtreicheln. 
Fähnrich von Bärenklau dagegen Hat 
als dankbarer Menſch und ſchneidiger 
Jünger des Mars Gelegenheit geſucht 
und gefunden, der kleinen Bürſtenbin⸗ 
derin für die Begnadigung ip Puck 
die Hand zu küſſen, und ich glaube — 
Doch das gehört nicht mehr in dieſe 
Katzengeſchichte. 


Kind und Greis. 


Ein böchft merfmürbiges Beifpiel 
für den ja nicht mehr unbelannten 
Einfluß des Heidenthums, Tpeziell des 
eanptifchen, auf das junge Chriften=. 
thum findet man im leßien Hefte ber 
eantologifhen Zeitfchrift phinx.“ 
Es handelt ſich um die Thatſache, daß 
Jeſus in den Schriften der Gnoſtiker 
bald als jähriger ſchöner Jüngling, 
bald aber auch als Greis, und zwar 
als jugendlich ausſehender Greis, dar⸗ 
geſtellt wird. Die erſtere Auffaſſung 
iſt ja das Vorbild des üblichen Ehri- 
ſtustypus geworden; der 
wurde als häretiſch aufgegeben 
der Sinnigkeit, mit der 

| den Gedanten der Gmigfeit Jefu aus 
| drüdte. Was ift nun ber Mrfprung 
 biefer doppelten Auffaffung, bie man 
u. a. in den gnoftifchen Petrußaften 
vertreten findet, wo’ Xefus immer: ala 


Knabe, Yüngling und Greis zugleidy 4 


gefchilbert it? — Nach Anfiht bee 
Egyptologen hat man e3 hier zu thun 
mit den Spuren be3 eayptifchen Sons 
nengotte3 Horus, bon bem e3 heißt: 
„D, Du ©reis, der fich felbjt zu feiner 
Zeit berjüngt, o Greis, der ein Jüng⸗ 
ling wird.“ €3 foll damit die Ber« 
manblung angebeutet werben, bie bie 
Sonne burhmaht im Laufe bes 
Tages; fo erjchien fie dem Egypter im 
Winter ald „Heine Kind,“ im Yrübe 
ling al® Züngling, im Sommer a 
bärtiger Mann und im Herbft dd = 
Greid. Da3 jtimmt genau zu ber 
gnofifhen Auffaffung Jefu. Findet 
man do Spuren biefer Auffaffung 
no in dem neuteftamentifchen 
land, wenn e3 3. 8. Mattb. 17, 1° 
heißt: „Sein Angeficht leuchtete wie 
die Sonne” DBemerfenäwerih ift 
auch, daß man fpäter bieje Vorſtellung 
auch auf den Pſeudo-Meſſias Simon 
Magus, ſowie auf den Antichriſt übere 
trug. WS Zeugniß, mie fie von den 
Egyptern zu den Juben fam, bient bie 
Stelle aus einer jübifchen Apokalypfe 
des Joſua, worin bie Geligen anz 
dem Tagedlauf ber Sonne entfpre= 
hend, erit ala Kind, dann ala Mann, 
endlich als Greis eiſcheinen. 


— Wahrheitägemäß.— Bater (zum 
Bewerber): Können Sie au eine 
Frau erhalten ?— Bewerber: Spielend 
eriwerbe ich mir meinen Unterhalt. — 
Vater: Das dürften Sie mir noch bes 
weifen. Was find Gie von Berufd — 
Bewerber: Geigenvirtuofe. 


— Nah dem Ball. — Züı — 
Ab, Baron, Ahr fpöttifches X 
reizt nicht! Sie glauben aljo nit, ba 
ae Damen vom — 
und ſicheren Neigung 
Baron: Aber ——— 
aa De — 


mn: 1 
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Die Ketten.|: 


Roman von Jda Boy-Er. 
— 
G. Fortſeung.) 
Da ſchien es ihm, als wechſelten 
Mutter und Tochter einen raſchen Blick 
der Befriedigung, als er ſagte, er 
müſſe für acht Wochen verreiſen — — 
Aber das war ja gar nicht möglich. 
Er hatte ſich geirrt. Die Eiferſucht 
bon heut Morgen war noch nicht ganz 
überwunden, die ſpukte noch in ſeiner 

Phantaſie. Die gaukelte ihm noch was 

bot, dad gar nicht da war. 

Das Blut ftieg ihm zu Ro pf. 

„Du Tcheinft nicht traurig über bie 
Trennung, Siddy,“ ſagte er. 

„Den Moment den!’ ich bloß: da 
Hört ba3 Spioniren von drüben ber 
auf, wenn man mal ’n Blumenjtengel 
in's Fenſter ſtellt,“ ſprach fie übel- 
launig. 

Sihhn!“ tief er fchmerzlih. „Du 

 tommft darauf zurüd!“ 

„Nee,“ fagte die Mutter, „nee Kind, 
— "das mußt Du nu auch nicht. Ver⸗ 
jeben muß verjeſſen ſein. 

Es that Siddy auch gleich leid. Sie 
war ja eine gutmüthige kleine Perſon. 

„Sei nur wieder gut. Und erzähl 
mal. Alfo wirklich, fo ’ne Ehre iſt 
ba? Und e3 nüßt Dir? Das. "it 
fein. Bringjt Du mir aud) ma mit?” 

Und fie-fehmiegte fich in feinen Arm 
Binein und war jo zärtlich und drollig 
wie nur je. 

Menn fie ihre großen, übergroßen 
Blauaugen fo zu ihm auffchlug, wäh— 
rend fie ihren blonden Haarjchopf ge= 
. gen feinen Oberarm drücte, jchien fie 

ganz weibliche Demuth und Hingabe. 

Er fühlte fich befeligt, daß er beru- 
fen ſei, dieſes ſüße Geſchöpf zu ſchützen 
und zu halten. 

Wieder durchzuckte ihn der Wunſch, 
ſich vor ſeiner Reiſe noch mit ihr trauen 
zu laſſen, um ſie ganz die Seine zu 
Fennen. Die Trennung ſchien ihm 
zu ſchwer, wenn er ohne wirkliche 
Rechte an ſie gehen ſollte. 

Eine heimliche Verlobung! Er 
wußte, obſchon er es ſich nicht einzu⸗ 
geſtehen wagte, recht gut, wie wenig 
das in der Welt bedeutete, der Siddy 
angehörte. 

Nur mit großer Selbſtüberwindung 
hielt er den Vorſchlag zu einer baldigen 
Heirath noch zurück. 

Er fühlte es wohl, Wallravens und 
jedermann mußte das als die kritikloſe 
Handlung eines blindverliebten Tho— 
- zen erfcheinen. Er konnte Siddy noch 

nicht ernähren, ihr keinen gemein— 

ſchaftlichen Haushalt bieten. Sie 
mußte in ihrem Beruf bei ihrer Mutter 
bleiben. a, er begriff, daß er mit die- 
ſer plötzlichen Heirath Siddy ſehr 
ſchaden könne, denn ſagte das nicht 
deutlich, daß er ihr nicht traue, daß er 
es für nöthig halte, ſie durch engere 

Bande als das gegebene Wort an ſich 

zu ketten! Ganz abgeſehen davon, 

was man ſonſt noch alles denken 
fönnte. 

Aber immerhin erhigte.ihr.der Plan, 
ben er bin und her ermog, während de3 
ganzen Nachmittags jo fehr, daß er es 
nicht aushielt, von Sido entfernt zu 
fein. Er wollte fie wenigftens fehen — 
bon weitem, im Theater. 

Er gönnte Sich die Verfchmendung, 

fi einen Pla zu kaufen; im zmeiten 

Rang, ziemlich nahe der Bühne, fand 

er einen nach feinem Wunſch. 

Das Theater war ein jehr großer 
und recht unfrifcher Raum. Er hatte 
bejonder3 dadurch etwas Stallartiges, 
daß der Plafond ganz alterägrau er= 
ſchien. Ein Riefentronleuchter mit 
fehr fperrigen Armen fchmwebte von ihm 
berab, aber blieb in fchwindelnder Höhe 
über dem Parkett, in das Wigus bon 

einem Plat aus hinabfah wie in ein 

Düfteres Thal. Das falte, dürftige 
Bit, das herrfchte, machte den ganzen 
* 1 ungemüthlid. Nur bie 

"der Bühne zunächlt gelegenen Partett- 
"md Nanglogen hatten etwas Wohnli⸗ 
AN 2 Mehr als zwei Ränge beſaß das 

heater nicht. Sie zogen ſich in einem 
enormen, halbeiförmigen Bogen von 
der linken bis zur rechten Seite der 


Bühne 
Minus ſaß faft fiebernd auf feinem 
Klappfit. 
Wenn Siddy das wüßte! Sie würde 
eine Riefenfreude haben. Und das 
Meltchen von Zorn auf feinen Eifer- 
el wegen ber Rofen mußte 
x ſchwinden. Sie wußte ja, daß die- 
fer Theaterbefuch von feiner Seite et> 
mas ganz Unerhörtes war. Ein Opfer 
an Zeit und Geld, das nur feine tolle 
Berliebtheit bringen fonnte. Das 
‚mußte fie rühren. 
 " Menn fie ihn zufällig entdedte? Er 
| 5 in der erjten Reihe und beugte 
Ni auffällig vor. Yür den Fall, daß 
auch fie durch das Gudloch des Vor- 
hanges pähte, jollte fie ihn gleich ent- 
beden. Vielleicht fanbte fie ihm bann 


- einmal einen Blid: binauf, der ihm 


E fagte: Ich vente Dein! 

— Er beneidete eine Gruppe von jun⸗ 

Ei. eleganten Männern, bie in ber 

Pros zeniumsloge rechts erſchienen. 

Wenn er dort hätte ſihen können! 

Zaſt Auge in Auge mit den Künſtlern 
auf der Bühne. 

& ®r juchte auf dem Zettel” Siddys 
a. Sie hatte.ihm erzählt, daß fie 

ber jo eine Art Kammerzöfchen mit 

— — und Spitzenſchürze zu 

ſpielen habe, ihr ſtändiges Loos. 
— ſchien ihr Name auf dem 

verdruckt zu ſein. Da ſtand 

bon Zhalfelo" — Fräulein 


- Das Stüd begann. 8 war eine 
für Wigus. Chrabfchneiber, 
ulanten, eine verfolgte Unjchuld, 

1 als heimliche Mutter die» 


bon on einer {fjimarghaarity überſchlan⸗ 
ken und —— — die be⸗ 
ſtändig in die Proszen loge hin⸗ 
über cokettirte, wo die Gruppe elegan⸗ 
ter junger Herren fo. 

Er zermarterte ih in anaftvollen 
Vorſtellungen. War Siddy plötzlich 
erkrankt? Hatte man ihr in letzter 
Stunde noch die Rolle abgenommen, 
weil fie derfelben nicht genügte? .Wo 
war fie? Könnte er fie doch finden in 
dem ungeheuren Haus, um fie zu trö- 
ften. Wielleicht irrte fie meinend auf 
der Straße herum oder fa daheim in 
Ihränen, weil eine anbere ihre Rolle 
Tpielte. 

Mas mar vorgegangen? Und erit 
fo unmittelbar vor Beginn bes Thea= 
ter3?_ Denn um vier Uhr, alß er bei 
ihr geivejen war, hatte fie fein Wort, 
fein einziges davon gejagt, daß fie die 
Kammerzofe nun do nicht Tpielen 
mwürbe. Und er erinnerte fich, er hatte 
ausdrüdlid nach ihrem Eojtüm ge= 
fragt und e3 jehen wollen. Da fagte 
fie, daß e8 im Theater jei und aus 
einem ihrer „ewigen“ Kattunfleidchen 
beitehe; „die Dich ehren!” hatte er aus- 
gerufen und fie gefüßt. Alfo um vier 
Uhr mußte fie noch. nichts von biefer 
Aenderung. Wo. mar fie? Kran? 
Traurig? Mas war mit ihr ge= 
Tchehen? 


T. 

Endlich, al auch der dritte At zu 
Ende gegangen war, ohne Sibby auf 
die Bühne gebracht zu haben, verlor er 
die Geduld. Er fühlte fi, außer 
Stande, die noch) ausftehenden weiteren 
zwei Alte zu ertragen. Daß e3 auf 
eine Entlarvung aller Böfewichte und 
eine glücliche Vereinigung ber ber= 
folgten Unfhuld mit dem fühnen Offi- 
cier binauslaufen mürbe, war bon 
bornherein gewiß. on ber „Kunit“ 
batte er genug. 
Die Spannung auf Sibby, die Er=- 
tegung über ihr räthfeloolles Auäblei= 
ben waren in ihm bis zur Unerträg« 
lichkeit gejteigert,... 
Er er nur noch darüber nach, ob 
* ir jemand fragen könne, warum 
Es Lindſtädt heute doch nicht 
Fe Sgfite, die Vürtderobenfrau et= 
was davon Bee der der Mann 
ai ver Kaffe? Sie ftand.doch auf dem 
Zettel, wenn auch an falfcher Stelle, 
Er las no einmal das Perſonenver⸗ 
zeichniß durch. Dabei bemerkte er, daß 
jeder Akt noch einen Untertitel hatte. 
Dieſe Untertitel ſtanden, mit den De— 
korationen, die als neu hergezählt 
mwurben, quer unter dem Perfonenver- 
zeichniß. „Vierter Att: Cine Soitee 
bei Ihrer Durchlaucht.“ Daß vielleicht 
bei dieſer Geſellſchaftsſctene noch ein 


weiteres Kammerzöfchen unter der 


Dienerſchaft der Herzogin auf dem 
Plan erſcheinen könne, hielt er für 
möglich. 

Er beſchloß, noch einen art abzu= 
warten. igentlih ohne Hoffnung. 
Wie man ſich in verlorener Sache doch 
noch ſelbſt eine Gnadenfriſt gibt, ehe 
man allen Glauben läßt. 

Der Vorhang ging auf. Man ſah 
die Bühne ganz von einem rothen 
Teppich bedeckt. Die Couliſſen und 
der Proſpekt zeigten einen gemalten 
Feſtſaal von unwirklichem Glanz, 
thörichten Formen und ſo vorgetäuſch— 
ter Größe, wie er in keiner Wirklichkeit 
jemals vorkommt. An zwei Dutzend 
goldener Stühlchen ſtanden rechts und 
links vor den Couliſſen in der Reihe 
aufgeſtellt. 

Die Herzogin rauſchte in ungeheurer 
Plüſchſchleppe hin und her und gab 
papageienbunt angezogenen Bedienten 
herriſche Befehle für das Feſt. 

Dann erſchienen die Gäſte, einzeln, 
paarweiſe, in Gruppen, je nachdem die 
Toiletten der Damen es vortheilhaft 
erſcheinen ließen, einſam in vollem 
Glanz gezeigt oder lieber ein wenig 
verſteckt zu werden. Alle kamen aus 
der letzten Couliſſe und nahmen von 
da ihren Weg zwiſchen einer Reihe von 
Säulen hindurch, die den Feſtſaal in 
zwei Hälften zu theilen ſchien. So 
traten alle durch die Mitte quf. Einige 
der Statiſten ftießen dabei verfehent- 
lich gegen die bemalten Säulen aus 
Leinwand, jo daß diefe fchlenterten, 
Andere ftolperten über die Leijten, 
melche auf den Bühnenbrettern viefe 
Säulen miteinander verbanden. Dann 
lachten die jungen eleganten Herren in 
ber Loge. 

AZulegt famen die Schaufpieler, de= 
ren Rolle den Befuch des herzoglichen 
Tetes gebot, und die Schaufpielerin- 
nen, bie ebenjo im Gtüd beſchäftigt 
waren, neben anderen, die nur mits 
wirkten, um den Geſellſchaftsakt durch 
ihre Schoönhei und ihre Kleider au 
ſchmücken. 

Und da... Wigus Hennegall jah 
und jah auch gleich nichts mehr, Dun- 
tel und unficher jehwantte ihm das 
ganze Bühnenbild vor Augen. 

Und e3 mar jo jeltiam fern und 
flein. Als fühe er eö durch ein Opern= 

lad, aber verfehrt — ganz fern, ganz 
Iein. Hauptfählic war das ganze 
Bild ein hellblauer Puntt. 

Diefer hellblaue Punkt war Gibby, 

Minuten vergingen, ehe der Mann 
mwirflid mit Sammlung beobachten 
tonnte, waß er jah. 

Sibby trug eine reigende Toilette 
bon hellblauer Seide, mit meiken 
Spiben und hellblauem Chiffon befekt, 
Es war gewiß feine übermäßig toft- 
bare Seide, und ed waren gewiß feine 
echten Spigen. Aber dennoch — — 
Plunber mar ed aud) nit. Und es 

ing in jebem Fall weit über ihre Mit- 

[, ein folche3 Kleib zu haben. Das 
wußie der Mann genau, erſchreckend 
genau. 

Es war neu. € faß mie angegoj- 
fen. In jebem vornehmen Haufe Bätte 
— in —* Kleid als Ballgaſt er⸗ 


gg eine, — Figur — 


worden ſei. 
Wie dieſes blaue Seib and 
Siddys reizvolle Geſtalt errathen ließ! 
—— wie tief es ihre Schultern ent⸗ 


Wigus hatte natürlich ſeine tleine 
Braut noch niemals ſo geſehen. 
Ihm, dem Manne, flieg es roth in's 
Geſicht. 
Aber ſeine Augen brannten, und er 
ließ keinen Blick von ihr. 
Es war, als würde ſein Blick immer 
ſchärfer; er beobachtete, in dem ver— 
zehrenden Verlangen zu wiſſen, zu ver⸗ 
ſtehen ... 
Kein Lächeln entging ihm. Keine 
ihrer Bewegungen. 
Zu ſprechen hatte ſie nur ein halbes 
Dutzend Worte. Sie bildete mit an— 
deren ſchön gekleideten Damen und ei— 
nigen Herren, die eine gute Figur im 
Frack machten, eine Gruppe, die ganz 
in den Vordergrund gerückt war. 
Wie wunderbar ſchön waren die Li— 
nien ihres vollen Nackens, der runden 
Schultern, wie reizend ſaß der Kopf 
auf dem Hals, der nur vielleicht etwas 
zu kurz war. 

Und das holde, unſchuldsvolle Ge⸗ 
ſichtchen mit den übergroßen Blau— 
augen, die zugleich fröhlich und fra— 
gend blidten... 
MWigus fah es genau: all’ die jungen 
Elegants richteten ihre Aufmertfamteit 
auf diefe reizvolle Erjcheinung in 
hellblau. Einer juchte auf dem Zettel 
nad) dem Namen. Ein anderer erklärte 
etwas; vielleicht, daß das ja die Kleine 
Lindjtädt ‚fei, die bisher nur nicht jo 
bemerft murbe, meil fie immer Dienft- 
mädchen in hochgeſchloſſenen Kattun— 
kleidern geſpielt hatte. 
Immer war Siddyh ihm verführeriſch 
erſchienen. Seiner Verliebtheit dünkte 
kein junges Weib ſo Zauberiſch wie 
gerade ſie. 
Aber jetzt erſt, in dieſem kleidſamen 
Gewand, jetzt erſt errieth er ihre ganze 
lockende Schönheit. 
Und was ihr den höchſten Zauber 
gab, war ihre Unberührtheit. Die Ju— 
gend und die Unſchuld ſtrahlten von 
ihrer Stirn. 
So ſeltſam war das — gerade in 
dieſem Augenblick, wo ihn Zweifel an 
ihr zerfleiſchten — ach, es waren keine 
Zweifel mehr, denn gelogen hatte ſie 
doch in jedem Falle! — gerade in die— 
ſem Augenblicke begriff er doch ganz 
deutlich, daß ſie keine Verlorene war. 
Vor welchen Räthſeln ſtand er? 
Wie konnte ſich dies aufklären? Er— 
fuhr er Dinge, die er verzeihen, die er 
dulden durfte? 
Er zitterte davor, daß dieſes blaue 
Seidenkleid in irgend einem Zuſam— 
menhang ſtehen könnte. Und wußte 
zugleich ſchon ganz genau, daß da ein 
Zuſammenhang ſein müſſe. 
Siddy cokettirte nicht, 
meiſten auf der Bühne anweſenden 
Damen, mit den Elegants in der 
Proszeniumsloge. 
Aber ihr Blick ging manchmal mit 
einem bemerkbaren Augenaufſchlag zu 
der kleinen Loge im erſten Rang em— 
por, die über der Proszeniumsloge ſich 
hart an die Goffite drängte. 
Diefe Loge war indefjen'leer. 
Hatte fie dort jemanden zu finden 
gehofft, den nun ihr Blid vergebens 


Tuchte? 

Set wurde auf der Bühne Thee 
fervirt. Gibdy und einige Damen 30= 
gen dazu einen Handihuh aus. Wi— 
gus kam e3 nicht zum Bemwußtfein, daß 
das unnöthig mar und vielleiht nur 
geſchah, um fchöne Arme zu zeigen. 
Er fah nur, daß an Sibdys Hand 
ein Ring jaß mit einem blitenden 
Stein. Auf der Stelle wußte er: das 
war ein echter Ring! 

Sie hatte gefhmadooll verfchmäht, 
ihren Hals mit unedhtem Schmud zu 
behängen, fie trug fein Armband und 
feinen meiteren Ringe. Das. allein 
fprad) fon dafür, daß er von Gold 
war — fein Grofchenring mit einem 
„Edelftein“ von Glas. 

MWigus Hennegall jtand auf. Er er⸗ 
u. e8 nicht mehr. Er fpürte gar 

daß er feine Nachbarn ftörte, daß 

ih ohne Rüdficht durch die Reihen, 
u zehn figenden Menjchen vorüber, 
drängte, ohne aud) nur um Entfduldi- 
gung zu bitten. Er floh förmlich aus 
dem Haufe. 

Draußen ging ein rafch fallender, 
großtropfiger Regen nieder. Es 
mochte inzwiſchen gewittert haben. 
Aber der Schein der elektriſchen Lam— 
pen, die wie blauweiße, leuchtende Rie— 
ſeneier hoch an ihren eiſernen Stän— 
dern hingen, erfüllte die Luft mit zu 
viel Helle und Glanz. 

Ein Blick zum Himmel hinauf zeigte 
nur todtes Schwarz. Man konnte nicht 
erkennen, ob da noch zuckender Schein 
von fernen Wettern huſchte oder Wol⸗ 
ken ſich kämpfend drängten. So hatte 
dieſer Regen, der aus der Höhe und 
der Nacht fam und in die hellen Licht- 
fluthen nieberpraffelte, faſt etwas Un⸗ 
natürliches. 

Wigus wußte eigentlich nicht, was 
er wollte. Hier vor dem Theater, im 
Regen und grellen Schein warten? 
Nach Hauſe gehen? Da lauern, bis es 
drüben bei ihr hell wurde, um dann 
hinüber zu ſtürzen? 

Er wartete hier und ging raſtlos 
unter dem Glasdach hin und her, das 
die Anfahrt ſchützte. Daß er aus dem 
vierten Alt fortgelaufen war, daß es 
noch einen fünften Aklt gab, in dem 
Siddy vielleicht auch noch beſchäftigt 
war, hatte er vergeſſen. Für ihn war 
das Theater aus. Er begriff nicht, wo 
Siddy blieb. Es fiel ihm auch gar 
nicht auf, baß kein Menſchenſtrom aus 
dem Hauſe kam. 

Der Portier ſtand in der Thür und 
ſah den Menſchen zu, die unier dem 
Glasdach warteien, bis der Regen auf⸗wwenige 
höre. wurden immer 
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gleich den 
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Men⸗ 


An⸗ 


ang zum 
auf dem 


‚gerade bee dem 
Mn ram, Die 

Wigus 
lam es vor, als ſeien es Stunden. 

+ War fie nad) dem Theater noch au3= 

gangen? Mit wen? Wohin? Wo 
fe e finden, um fie laut zu fragen... 

Ein paar Hausbewohner famen an 
tom vorbei mit einem freundlichen „'n 
Abend.” Denn er wohnte feit fünf | 


fand. und market. Abm | $ 


Hin= | immer ee u 


fie Beirai 
wollte; wer mußte, ob noch ein —— 

veſſerer mit ſolchen Abſichten kam, und 
rau ſein war entſchieden viel werth; 
endlich aber wollte er unter die Zei: 
tungsſchreiber gehen, und mit ſo je⸗ 
mand mußte man, ſelbſt wenn es nicht 
zur Heirath fam, reund bleiben. 
Denn GSibby hatte unklare, aber 
| Ichredliche Vorftellungen davon, mas o 
ein Menjch Feindfeliges unternehmen 


„ahren bier und fannte diefen und ı ! fönne. — 
Wigus lag im Dunteln. hm mar, 
als jeien die Bilder der Erinnerung 


jenen Flurnadbar oder Handimerfer. 

Ein Drojchte zweiter Klaffe zudelte 
heran. Gie lenkte aus ihrer Fahrlinie 
bon der anderen Straßenfeite herüber. 
Ehe noch der Laternenfein durch das 
Wagenfenfter fiel und zeigte, daß drin- 
nen zwei Frauen faßen, wußte Wiguß: 

„Sie ift 3.“ 

Er nahm auf der Schmelle des VBor- 
berhaufes Stellung, fich feit gegen das 
geſchloſſene Hausthor drückend. 

Die Frauen ſtiegen aus. Die Mut— 
ter zuerſt, eine Handtaſche in er | 
Linten und über dem Arm —— 
ſtücke, die in ein weißes Tuch geſchla— 
gen waren. Hellblau ſah darunter 
ſchimmernde Seide hervor. 

Siddy bezahlte den Kutſcher. Die 
Mutter ſtand dabei und ſah zu, damit 
Siddhy ſich nicht etwa verzählte. 

Nun wandten fich die Frauen. 

Siddy ſtieß 
aus. Ein großer, dunkler Menſch löſte 
ſich aus der Thürecke; ſie ſah dann 
aber gleich, daß dies bleiche Geſicht 
dasjenige von Wigus war. Schon 
wollte ein ärgerliches Wort von ihren 
Lippen. 

Aber mit unheimlicher Raſchheit 
hatte der Mann ihre Hand gepackt. 

„Wo kommſt Du her?“ 
ſie an. 

„Direkt aus dem Theater. 
gerade erſt 'n Viertel Zwölf,“ 
Siddy. 
ein?“ 

Sie fam wirklich geradewegs aus 
dem Theater. Dem in heißem Zorn, 
in fiebernder Angſt Wartenden war je— 
des Zeitmaß abhanden gekommen. 

„Nee — ſo was!“ rief die Mutter 
entrüſtet. 

„Weshalb haſt Du mich belogen? 
Wer hat Dir das blaue Kleid ge— 
ſchenkt? Wer den Ring?“ fragte er, 
ohne ihre Hand los zu laſſen. 

Gerade kamen ein paar Menſchen 
vorüber. Deshalb hielt Siddy ſtill. 

„Mach doch feine Scene,“ flüfterte 
fie, „laß ung doc) in’3 Haus. Ich will 
es Dir morgen erzählen.“ 

— „30 muß es jofort wiſſen — ſo— 
ort. 

Unmillfürlih raunte au) er. Hei— 
fer, aber fharf und brohend Klang 
fein Geflüfter. 

„Aber nee — maß foll das?“ fagte 
die Mutter. „Komm, Sidty.“ 

Und fie jtedte ihren Hausfchlüffel in 
das Schlüffellod. 

Da ließ Wigus die Hand des Mäd- 
chens los und griff nach der der Frau 
mit dem Schlüffel. 

et ill ich willen... 

„Ru — Gott — nceiit At da nicht 
bei. Sefchentt hat Siddy das gefriegt, 
von jemand, der ihr in allen Ehren 
wohl will.“ 

„Geſchenkt! Geſchenkt! Meine Braut 
hat ſich von niemanden etwas ſchenken 
zu laſſen,“ ſagte er heftig. 

Siddy verlor die Geduld. Das bis— 
chen Herzklopfen, das ſie anfangs we— 
gen ihrer kleinen Flunkerei und Heim— 
lichkeit gehabt hatte, wich einem Aer— 
ger, den ſie für ſehr gerecht hielt. 

„Sei nicht albern,“ ſprach ſie, 

„warum ſoll ich mir nicht ebenſogut 
— ſchenken laſſen wie Du. Deine 
ganze Gymnaſialzeit hat Dir'n Wohl⸗ 
thäter bezahlt. Das ift baffelbe. Wir 
find arm. Da nimmt man’ dankbar 
bin, menn man einen Gönner findet. 
Dramat’fchen Unterricht joll ich ha- 
ben. ©&o, da meißt Du’s gleich. 


Es iſt 
ſagte 
„Aber was fällt Dir eigentlich 


Schließlich kommt's Dir doch mit zu | 
ih flinfer Carriere | 


ftatten, wenn 
made. Und nu fei vernünftig. 
Mutter, [chließ auf. Morgen ift auch 
noch’n Tag.“ 

Er mar mie finnlos. Wieder hin- 
derte er mit gebieterifcher Hand bie 
Frau, aufzufchließen. 

„Daſſelbe!“ ſprach er. „Daſſelbe?“ 

Dies unglückliche Wort verwirrte 
ihn. Es war, als ſuche ſein Verſtand 
da einen Ausweg. Fühlte ſie den Un— 
terſchied nicht — wirklich nicht? 

„Ein Gönner,“ zifchelte er, „ein 
Gönner, der eine fhöne, junge Künft- 
lerin fördert — der — der will — —“ 

Aber mit einem kurzen, unbefange- 
nen Auflacden fiel ihm die Frau in’3 
Mort: 

„Denen Sie denn, daß Gibby fo 
dumm ift!“ 

Kurzerhand fchloß fie auf. 

„Komm, mein Kind. Kannjt Dich 
morgen mit Dein Bräutjam vertragen, 
nu till ich Schlafen gehen,“ 


Sibby, in ihrer Gutmüthigfeit, ftrich | 
dem armen, thörichten Kerl noch rafch 
die Wangen. Er war entjchieben eifer: 


fühtig wie ein Türf. Das mußte 
man ihm natürlich abgewöhnen. 
ihrem Beruf! Lachhaft. Aber immer: 
bin that er ihr leid. 

„Bute Naht Du — Du! Haft Die 
denn gar nicht gefreut, wie bübjch 


Die Thür öffnete fich. Im ſchwarz⸗ 
aufgähnenden breiten Spalt ver—⸗ 
ſchwanden die Frauen. 

Von dem Mann, der wie verſteinert 
geitanden hatte, wich Iangjam bie Er- 
ftarrung. Mit fhweren Schritten ging 
er in jeine Wohnung hinauf, über 
duntle Treppen, am glatten Geländer 
fih emportaftend. Syn feiner Stube 
30g er fih rafch aus. Sibby, die brü- 
ben dod) ein wenig unruhig hinter r 
rer Garbine lauerte, fab, ba ber 
—— Din in —* Zimmer ſchon 

Minuten, nachdem er aufge⸗ 
glänzt ie wieder — 
— 


Deine Siddy ausſah?“ 


—A 
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einen Xleinen Schrei | 


herrjchte er | 


Bei 


dann deutlicher vor feinem Geift, 
wenn nichts Gegenftändliches fich Tei= 
nem Auge aufbrängte. 

Gein Zuftand war fürchterlich. 

Das Wort des alten Weibes hatte 
ihm auf einmal Siddy und ihr ganzes 
Wejen mit Bliteshelle erleuchtet. 

„Denken Sie denn, dab Sibby fo 
dumm tft “ 

So dumm, einem freigebigen Gön- 
ner au nur ein Küchen zu -geftatten 
— fo dumm, ihre Unfchuld auch nur 
bon dem Hauch eines Verdachtes trüben 
zu laffen — jo dumm, von dem Glo- 

| rienjcein ihrer Tugend auch nur ben 

| ns Glanz verlieren zu wollen. 

| — biefe entjeglihe Reihenfolge 
| ‚DQummbeten“ deren Siddy nicht fa= 

| big fei, ließ fi) endlos verlängern... 

„Denken Sie denn, daß Siddy io 

| dumm tft.“ 

! So dumm, dem Mann, den fie liebt, 
der fie liebt, der fie heirathen will, je 
mal3 mehr Liebesbeweife zu geben, als 
die Gegenwart der Mutter geitattet — 
fo dumm, fich jemals von ihrer Zeiben- 

ſchaft hinreißen zu laſſen, die Grenzen 

der keuſcheſten Haltung zu überſchrei— 
ten. — 

Nein, Siddy war nicht dumm. 

Sie veritand fich auf das gemeinite, 
auf das einträglichite von allen Han 
delsgeſchäften. 

Ihr Handelsartikel war ihre Tu— 
gend. 

Sie wollte mit ihrer Tugend eine 
Carriere, einen Gatten, Vortheile aller 
Art ſich erobern. 

Ein feines Gefchäft. 

Nur, daß fie an den Falfchen ge- 
fommen war. 

Sornbebend preßte der Mann ſeine 
Fäuſte gegen die Stirn. 

Hätte er ſie hier, um ihr zu ſagen, 
wie er ſie auf einmal durchſchaute! 
Hätte er ſie hier, um die Wonne zu 
genießen, ihr ſeine ganze Verach— 
tung entgegen zu ſchleudern. 

Sein Stolz litt, ſein männlicher 
Stolz, der vor einer Unwürdigen ge— 
kniet hatte. Er verhöhnte ſich ſelbſt, 
daß er blind angebetet und die Nie— 
drigkeit nicht erkannt hatte. 

Dafür gab es nur eine Rache. Nur 
einen Ausgleich wußte ſein fieberndes 
Hirn: verachten! In Verachtung 

ſchwelgen, wie zuvor in Anbetung. 

Und es ſie wiſſen laſſen! 

Und dieſe Verachtung und vor allen 
Dingen die Unmöglichkeit, ſie jetzt, ſo— 
fort, laut hinaus und hinüber zu 
ſchreien in die Nacht, zerfleiſchte ihn. 
Sie rieb ihn auf, wie eine große, kör— 
perliche Anſtrengung. Und langſam 
erſchlafften ſeine Nerven und ſeine 
Pulſe ebneten ſich. 

Er verfiel in eine Art von Mattig- 
feit, und in diefem Zuftand erwachte in 
ihm der Schmerz. Ein tiefer, jammer= 
voller Schmerz. 

Wie hatte er Sibbh geliebt! Er, ber 
Arme, dem die Noth und Härte des 
Lebens von den Tagen feiner früheften 
Kindheit an fo bitter zugefegt, er hatte 
dur Siddy zum erftenmal erfahren, 
daß das Leben audh Wonnen hat. 
Einer Lichigeftalt gleich war fie in feine 
dunklen Tage getreten. 

Sein einzige® Gut, feine einzige 
Yreude hatte man ihm, dem armen 
Kämpfer, geraubt. 

Mer war diefer geheimnikpolle Gön- 
‚ner? D, daß er feinen Namen müßte, 
um den Mann, der ihn beftahl, nieber= 
zuflagen. Aber die Frauen würden 
fi diefen Namen nicht entreißen laf- 
fen und alle weibliche Lift aufmenden, 
um zu hindern, daß er ihn erfuhr. 

Scliehlih, — mas lag aud) daran? 
| Vielleicht mußte jener Mann gar nichts 

bon feiner — Wigus’ — Eriftenz, 
nicht3 davon, daß Sidby ihm ihr Wort 
gegeben hatte. 

Wahrſcheinlich war Siddy nicht ſo 
„dumm“ geweſen, ihm zu ſagen, daß 


ſie verlobt ſei. 
ſie ihn durch 


Wahrſcheinlich hatte 
Schweigen verleugnet. 

Was hatte er von einem Weibe zu 
erwarten, das ihn, um kleiner, ma— 
terieller Vortheile willen ſchon verleug⸗ 
nete? Um ein Kleid, um einen Ring! 

Und weshalb war dies Verleugnen 
nöthig, wenn der Gönner ein ſelbſtloſer 
Wohlthäter war, der einem ſtrebenden 
Menſchenkind wirklich in reinſter Ab— 
ſicht weiterhelfen wollte? 

Siddy ſagte: Du haſt einen Wohl⸗ 
thäter, auch ich habe nun einen; eben⸗ 
ſogut wie Du Dir Deinen Lebensun—⸗ 
terhalt während Deiner Gymnaſiaſten⸗ 
zeit ſchenken ließt, kann ich mir Dinge 
ſchenken laſſen, die mir in meinem Be— 
ruf nützlich ſind. 

War es daſſelbe? Tauſendmal: 
nein. Doch vielleicht: ja, ja! 

Wunderlieblich hatte Siddy ausge— 
ſehen in dieſer hellblauen Kleider—⸗ 
pracht. 

Und mit einemmal war es, als 
wandle ſich das Bild der Erinnerung 
in Fleiſch und Blut, in greifbare 
Wirklichkeit. 

Stand ſie nicht am Bettrand — 
lächelnd, ſich verheißend zu ihm nei⸗ 
gend — bereit ihn zu küſſen? 

Wie ſchimmerte die Seide, wie eng 
ſchloß ſich das Gewand um den jungen 
Körper und verrieth lockende Linien. 

Die weißen Schultern waren ſo 
rund, der Anſatz ſchwellender Formen 
ließ fich ſo deutlich erxathen. 

Der Mann biß in ſein Allen, 

„Sibby, —* —5 

— 
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beit war nie 
Wie follte er aud). 
nicht feine, — be3 —* 
ben, überlegenen Mannes Pflicht, 
zu balten, zu leiten, zu heben? 

Die iugenbfchöne Seftalt ftand vor 
ihm und verfuchte iin jcharf. 

Mit erfinderiihem Geift fanb er 
Pflihtgründe von zwingender Gemalt, 
die ihn beftimmen mußten, nicht bon 
Siddy zu laſſen. 

Nun, ſeit er ſie ſo reizend geſchmückt 
geſehen, wußte er ja erſt völlig, wie 
ſchön ſie war. 

Niemals war ſeine Liebe ſo heiß ge— 
weſen, wie in dieſer dunklen Stunde. 

Er konnte nicht von ihr laſſen. 

Was war denn geſchehen? 

Sie hatte ein paar Geſchenke ange— 
nommen — für fie werthpolle, für den 
Mann, der fie gegeben, vielleicht eine 
Kleinigkeit. 

Darum das fühe Gefchöpf dahin 
geben? Deshalb auf alle heißen Freu— 
den ihres Befiges verzichten? 

Wie viele Männer lebten in glüdlis 
cher Ehe mit Frauen, auf deren Ver: 
gangenbeit jogar Schatten lagern. 

Und Sidby? Die arme kleine Sibby 
hatte nur nicht die Kraft gehabt, ein 
Gefchent abzumeiien, weiter nicht3. 

Das war noch nicht einmal die Ge- 
fahr. Nur erjt die Möglichkeit einer 
Gefahr. Aber diefer mußte fie entrüdt 
werden. Nun erfchien es zmweifelloß: er 
mußte fie heirathen, bevor er ging. 
Und wenn fich das nicht ermöglichen 
ließ, lieber — nicht fortgehen.... 

Als feine Gedanten bis zu diefem 
Buntt gelommen waren, erfchraf er biß 
in die Tiefe feiner Seele... 

Er begriff, daß feine heißen Wün- 
ſche mit ihm fpielten. 

Daß er in furchtbarer Gefahr ftand. 
An der: um eines Meibes willen feine 
Zufunft zu vergeffen, um eines Meibes 
millen feinen reinen Stolz zu befleden. 

Siddy dies verzeihen, fich ihrer Art 
anpafien, hieß abwärts gleiten — ab= 
märts — abwärts — 

Hatte er darum jenen Giegertroß 
und Lebendmuth fi von den Grenzen 
des Iodes geholt, von jener fürchter- 
lichen Grenze, deren drohende Schauer 
er nie vergaß, um am erjten Weibe zu 
zerbrechen, das das Schidjal ihn in 
den Weg jtellte? 

Mein, nein! fchrie ed in ihm. 

Aber immer ftand Iodend die blaue 
Geftalt, fehimmernd und verheißend, 
und flüfterte von füßen Stunden. 

Wenn fie doch [chon fein geivefen 
wäre. Eine Frau berfehmerzt man 
leichter ala eine Braut... Ob das 
nicht doch eine tiefe Wahrheit war? 

Verzichtet man leichter auf einen Be- 
fig al3 auf eine Sehnfut? 

Mie hatte er fie geliebt! Wie liebte 
er fie noh! Wenn dies Verlangen, 
das fih aus der Beratung geboren 
hatte und mie Höllenqual in ihm 
brannte, anders diefen Himmeldnamen 
verdiente. 

Wenn er bon ihr fie — nahm fie 
dann nicht ein anderer? ‘Der geheim 
nißvolle na jener Gaben? 

D nein... „Jo bumm mar Sibby 
nicht.“ 

Und da war das vernichtende Wort 
wieber lebendig in ihm, und er mußte 
mit unerbitterlicher Klarheit, wie er 
handeln miürbe, allein handeln konn— 
Mir 

Nur, daß es meh that, fo bitter meh, 
ipie noch gar nichts biäher.. .. 

Nur, daß alles Glüd, aller Sonnen= 
Tchein, alle Jugend dahin waren... 

Daß nichts übrig blieb, mie ber 
Kampf und die Noth. — — — — 

Früh faher an feinem Schreib» 
u Er brauchte fich nicht zu befins 
nen und nicht nad) erflärenden Worten 
zu fuchen. Es fiel ihm nicht einmal 
von fern ein, daß er noch begründen 
müßte oder daß er das Mecht gehabt 
hätte, Vorwürfe und Klagen zu er= 

en. 
Er, Wort, Siddy, gebe ich Dir 
zurüch. Ich entſage Dir und mein 
Entſchluß iſt unabänderlich. 
Wigus Hennegall.“ 

Das war alles. 

Er hatte gar nicht das Bebürfniß, 
mehr zu jagen. 

Ahm war, als ftehe er bor einem 
elementaren Ereigniß, dem gegenüber 
man jeine Menſchenohnmacht fühlt. 

Als ſei der Tod in ſeinen Kreis ge— 
treten und habe ſich von je: Geite 
ein Opfer geholt, jo war ihm.. 

Verloren — borbei. 

Er gab den Brief feiner Wirthin 
und fagte, daß er noch heute ausziehen 
werde. 

Frau Mädler erhob ein großes 
Jammergeſchrei und erklärte, daß na— 
fürlich der Herr Doktor den Monat 
Juli ganz bezahlen müſſe, auch wenn 
er ziehe. 

So riß ſie ihn aus der ſtillen Höhe 
ſeines Schmerzes gleich hinab in die 
Niederung der kleinlichſten Fragen 
und Sorgen. 


Was für ein Tag war heute? Rich 


tig, der achte Juli. Daß er einft mit 
Frau Mäbdler eine vierzehntägige Küns 
digung abgemacht, hatte er längft ber- 
geflen. Nachdem er hier fünf Sabre 
in Frieden gewohnt und oft acht Tage 
und länger nur bon trodenem Brot 
und fhmwarzem Kaffee gelebt, um Frau 
Mäpler nicht auf ihr Geld warten zu 
Jaffen, hatte er eine Art Heimath3- 
und Anhänglichleitägefühl an biefe 
Stube und diefe Frau befommen. Auf 
einmal ftand nun die Zimmerber- 


-mietherin bor ihm, bie auf ihren 


Schein pochte. 

Das konnte er nicht: hier die Stube 
bezahlen und noch eine andere anders⸗ 
wo. Das wäre Verſchwendung gewe⸗ 
ſen. Er hatte kein Recht, auch nur 

zehn Pfennig — een Er 
we Ehrenſchu 

Alles in ihm bäumte ſich auf. Un⸗ 
frei — unfrei! 

Mit großen wm er nt ſei⸗ 

nem Zimmer ann 
> biefem | Dort 


eined Greijes gehärt. Unde er  braudhte 
nur an bie für ihm Zobte zu benten, fo 
zaften feine Pulfe... Alles in ihm 
fhrie: fie lebt ja! Und die mächtigfte 
aller Gewalten — bie Begierbe raunie; 
geh’ au ihr, verzeibe ihr... 

Unmöglid. Undentbar. Er konnte 
nicht hier bleiben, troß aller tleinlich- 
angftoolfen Erwägungen um das Bid» 
chen Geld, troß bes deutlichen Ge- 
fühls, daß e3 für ihn ein Zurus fei, 
von leidenſchaftlichen — — 
ſich beſtimmen zu laſſen.. 

—— dürfen ſich die Rei⸗ 


llopfte. Wigus hörte es nicht. 

Nein, unmöglich. Er mußte arbei- 
ten. Goeine Arbeit ging allem vor. 
Wie follte er arbeiten fünnen, wenn 
drüben am ?yenfter bie holde Geſtalt 
erſchien, das blonde Haupt ſich heraus⸗ 
neigte. 

Es klopfte wieder. Nun hörte er 
ben Zon und erfchraf. Kam Siddy? 
Wollte fie feinen Entfchluß mwantend 
maden? Cr blieb ftumm, aber die 
Zhür öffnete fih, und Fri Maldin, 
der Mann feiner Schwefter Sophie, 
trat ein, 

Wigus erblaßte. Der Anblid diefes 
Mannes in diefem Augenblid war ihm 
entjeglich. 

Die glatte Nüchternheit fam und 
gönnte ihm nicht, die Leidenjchaft ſei⸗ 
ned Grams auszukoſten. 

Sein ganzes Weſen empörte ſich ge— 
gen den Mann und machte ihn unge— 
recht. Die etwas belegte Stimme, die 
Art zu gehen, die Malin an fich hatte, 
teizten ihn mie perfünliche Kräntung. 
Malin hatte Plattfüße, und da er 
bei jedem Schritt die Haden zuerft an= 
feßte, jah e& immer aus, als zertrete er 
etwas. Wie hatte Sophie einen platt» 
füßigen Menſchen heirathen können? 
Kein Fehler entadelt die Erſcheinung 
eines Menjchen fo jehr mie biefer. 
Und fah Sophie denn nicht, daß ber 
Mann vor Selbftgefälligteit plate? 

Diefe Gedanfen peinigten ihn, mad)» 
ten ihn faft franf vor Nerpofität, wäh» 
rend Fri Maldhin, glänzend in Sau= 
berfeit und Würde, auf ihn einfprad). 

Er war gelommen, um eine MWoh- 
nung zu miethen. &3 hatte fich Ueber- 
tafchendes begeben. Molling & Seid 
ler wünfchten feinen fofortigen Ein» 
tritt, da fein Vorgänger plößlich fehr 
erfrantt war; der Breslauer Chef Tieß 
ihn frei, natürlich mit äußerjtem Be- 
dauern, aber er fühlte in fich nicht das 
Recht, einem fo ausgezeichneten Mann 
wie Fri Malin in feinem Fortlom- 
men binderlich au fein. 

Anftatt am erften October würben 
er und Sophie nun jchon fofort über» 
fiebeln.. Auch die Mutter und Lina 
würde er beitimmen, desgleichen zu 
thun. Lina hatte fomwiefo vom fünf» 
zehnten Juli bis zum fünfzehnten Aus 
guft ihre derien. Somit jeßte fie ihren 
Chef nicht in Berlegenbeit. Srig Male 
chin hob auch hervor, daß er in brüders 
licher Gefinnung und Berföhnlichkeit 
feine erften Schritte zu Wigus gelenkt, 
obgleich diefer feinen Brief -unbeant: 
mwortet gelaffen und abermals an Breä- 
lau vorbeigefahten fei....;......, 

MWigus hörte alles... Er ‚berftand 
auch alled. ber e3 war, als Tpräcde 
da ein Menſch von einem anderen 
Stern von Dingen, die ſich auf einem 
andern Stern zutrugen. 

Ging ihn dies alles etwas an? 

„Vielleicht gehſt Du mit mir, Woh⸗ 
nungen zu beſehen. Und hältſt Du es 
für denkbar, daß die Mutter und Lina 
hier bei Dir ein Unterkommen finden? 
Dder mwilft Du diefe Wohnung aufs 
geben?“ x 

Die Mutter — die Mutter — — 

Und auf einmal fühlte fi Wigus 
bon einer unbändiger Sehnfucht nad 
ber alten Frau erfaßt. Daß er vor 
zwei Tagen bon ihr gegangen war mit 
der Erfenniniß einer Kluft zwiſchen 
ihr und ihm, hatte er plößlich ver⸗ 
geflen. 

Ya, die Mutter — da3 war bie ein- 
äige, der er von Sibbh fagen Tonnte 
und bem Web des Verluftes... 

Hrig Malin entwarf einen Tages- 
plan. Er hatte bereit3 einen 5— 
nungsanzeiger und einen Plan von 
Berlin in der Tafche und prattifch ein 
Programm in fein Notizbuch getragen, 
nach weldhem nun das Wert begonnen 
werben follte, 

Den ganzen Tag mit diefem Dann 

verleben! Xmmer die belegte Stimme 
hören, immer ben zutretenben Schritt 
der Plattfüße neben fi, immer bie 
Geftitulationen biefer rofigen Hände 
zu ertragen, bie außfahen, al3 feien fie 
gerade eben mit Seife gewaf 
unmöglid, E38 hätte ihn rafend ge> 
macht. 
Wer ein geliebtes Menſchenlind an 
das Leben verlor, an den viel ſchreck⸗ 
licheren, viel grauſameren Räuber, der 
muß ſich das Recht zur heimlichen 
Trauer erſt erſtreiten. 

Wigus log. 

Er ſagte, daß er ſofort zum Geheim⸗ 
rath Wallraven gehen müſſe. 

Fritz Malchin wußte nicht, wer das 
war, unter den großen Firmennamen, 
die ihm imponirten, befand ſich kein 
Wallraben. Ein Profeffor? Ein Leh- 
ter bon Wigus? Weiter nichts, Reiche 
Leute, die ein fleined Palais in no- 
belfter Gegenb bemohnten!? So, ba3 
ließ fich hören, Das war etwas an- 
dere. Da konnte Wigus ben zus 
ger ja mitnehmen, borftellen, einfi 
Db man bei Wallranens wohl 
von Molling & Seibler trant? Da 
ließe fich etwas machen, eine Gefhäfts- 
verbindung anbahnen. 

Bor diefem Anfinnen, im unbefon- 
genften, ——— Ton ge⸗ 
macht, gerieth Wigus in eine Art von 
Bi it Er begriff, * —9 Sch 
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Philadelphia Turkey“. 
Don GE. von Bere. 


 # Komm’ Kleine, feh’ Did; "mal Hier» 
0 möchte mit Dir reden,“ agte 
apa Melling zu feinem Töchterchen, 
indem er behaglich neben fich auf das 
Sopha Hlopfte, auf dem er Plah ge 
nommen hatte. 
"Sn die bisher forgloß heiteren Züge 
be8 jungen Mädchens trat ein etwas 
angftlicher Ausdrud, und das hüdfche 
Gefihthen erfhien wie mit Blut über- 
flen. Befangen und mit Herzflop- 
en nahm fie neben dem Vater Plah 
und harrte der Dinge, die da fommen 
follten. 

„Sag’ mal, Herzchen,“ begann der 
Vater feelenruhig, indeß das junge 
Mädchen e3 würgend im Halfe aufitei- 
gen fühlte, „Jag mal, dentit Du, Du 
fönntejt einen Truthahn fein zu Stan 
be bringen?“ 

' Hertha unterbrüdte einen Seufzer 
ber&rleichterung und antwortete rafch: 
„Aber warum denn nicht, Papa? Na- 
türlich fann ich dag!“ 

„Na, na, nur nicht jo fiegesgewiß! 
Du haft noch feinen zubereitet... .“ 

„Ach, aber — mar die Gans Yebte 
Weihnachten nicht fein gerathen? Und 
23 meine Hühner nicht immer ganz 
gut?“ 

„5a, Gans, Hühner! Alles nod) fein 
Turkey! Der will behandelt fein... .” 

„Is gebe Dir die Verficherung, Pa- 
pa, er joll gelingen, Du wirft ficherlich 

zufrieben fein.“ 

Und fo wurde denn bejchloffen, zum 
eriten Male jeit der Mutter Tode einen 

echten, rechten Dantfagungstag zu fei- 
ern. Mit vieler Sorgfalt wurde nun 
ein Menu zufammengeftellt, e follte 
an nichts fehlen, ma3 der Tradition 
zufolge auf die Dankfagungstafel ge- 
hört. 

Herr Melling, Partner eines der be- 
beutendften „Boultry” = Kommiffions- 
häufer: der Stadt Nem Nork, hatte vor 
faft zwei Xahren "feine Gattin durd 
ben Tod verloren, und noch heute ver= 
mißte er die Dahingejchiedene täglich, 
fo jehr fich die jet neunzehnjährige 
Hertha auch Mühe gab, den Haushalt 
im Sinne des unvergeblihen Mütter- 
eng und mitHilfe eines treuen, dient- 
baren Geiftes zu führen. Die Mutter 
batte fie früh in die Geheimnifje des 
Kochens und Haushaltführens einge- 
meiht, an ihrer Seite hatte Hertha fich 
Vieles angeeignet, und Vieles hatte 
die Erfahrung fie feitvem gelehrt. Uber 
einen Iruthahn hatte fie noch nicht zu= 
bereitet, denn am lektiährigen Danf- 
fagungstage, dem erjten feit der Mut- 
ter Tode, hatten fie e3 nicht im veröbe- 
ten Heim ausgehalten und maren ei= 
ner Einladung zu lieben Freunden ge= 
folgt. 

Am nächiten Abend follte Hertha 
ihren Vater treffen, um mit ihm zu 
fpeifen und dann Freunde mit ihm zu 
befuchen, und ftrahlend meldete jie ihm 
gleich nach den erjten fünf Minuten, 
daß fie fomeit Alles vorbereitet habe, 

' bi8 auf den ITruthahn, der noch nicht 
gelommen jei. 

„Run, der fommt noch,” jagte der 
Vater, „ich habe ihn felbjt einem uns 
ferer Leute übergeben, um ihn im 
Haufe abzuliefern. Kind,“ jehte er 
hinzu, „ich habe Dir den feinten ‚Phi- 
labelphia Turkey” ausgefucht, den mir 
feit lange unter Händen hatten! In 
ganz New York ikt morgen Niemand 
ein zarteres Stüd Geflügel! Ein 
Prachtkerl, fage ich Dir! Ych habe ihn 
für uns referbirt, fomwie ich ihn ſah!“ 

Hertha blicdte lächelnd den Vater 
an, defien Enthufiasmus fie amifirte, 
und nahm fi vor, Ehre einzulegen 
mit ihrer Kochfunft. 

„D ja, Hertha, was ih Dir jagen 
wollte: ich habe Hallborf eingeladen, 
morgen unfer Gajt zu fein. ch habe 
gedacht, am Dankſagungstage ſollte 
Niemand ein einſames Mahl zu eſſen 
brauchen. Er iſt ein ſo netter Menſch 
und hat doch in der trüben Zeit, die 
wir durchgemacht haben, recht viel Ge⸗ 
duld mit mir haben müſſen, ich mag 
an den Skatabenden nicht gerade im— 
mer derLiebenswürdigſte geweſen ſein. 
Manch' anderer junge Mann hätte ſich 
bedankt, ſeine Abende einem alten 
Griesgram zu opfern. Im Geſchäft 
arbeitet er auch mit Intereſſe, das muß 
man Alles anerkennen — Du haſt doch 
nichts dagegen, Hertha, wie?“ 

Es war gut, daß Vater Melling in 
fo langer Rebe die Vorzüge ſeines er⸗ 
ſten Buchhalters geprieſen hatte, ſo 
mar Hertha doch Zeit geblieben, *hrer 
. Gefühle fo weit Herr zu werben, daß 
fie anfcheinend ruhig antworten konn⸗ 
te: „Was follte ich dagegen haben?“ 
Am Stillen dankte fie Gott, daß fie 
auf der Straße gingen und nicht zu 
Haufe am Tifch fih gegenüber jaßen, 
benn fie fühlte, wie alle Blut fi ihr 
nad dem Kopfe drängte. . 

Man fagt der Liebe nad, daß fie 
blind fei. Sicherlich ift fie e8 aber 
nicht in höherem Grabe ala die Väter 
liebenber und geliebter Töchter e& find; 
daa bewies Papa Melling in eflatan- 

* ter Meife, fonft hätte er längft gemußt, 

. baß e3 jo langer Erklärung und Redt- 
fertigung feiner Einladung faum be- 
burft hätte, um Hertha mit biefer 
Thatſache auszuſöhnen. Auch würde 
er wohl kaum geneigt geweſen ſein, 
dem jungen Mann die geübte Geduld 
ſo hoch anzuſchlagen, wie er es that. 

Herthas Geſicht ſtrahlte vor Glück 
und im Hauſe der Freunde freute man 

ſich, daß endlich die ſo früh geſtörte 
Sebensfreude des jungen Mädchens 

wieder zum Durchbruch kam — Nie— 
mand ahnte den wahren Grund ihrer 
inneren Glücfeligfeit, der Vater am 
alferweniaften. — — 

„Sräulein, der Turkey ift gelommen, 
= be ihn gleich ins Kalte gehängt, 
ein Niefenthier!" meldete das Mäds 
ben, ala Hertha mit dem Vater nad) 

Haufe am. Hertha fagte nur, dak e8 

‚jet, und 30g fich fehleunigft auf ihr 

nmer zurüd, fie mußte allein fein 

ihren Träumen, bie fich mit dem 
r Zage und — mit dem nor» 
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mohl aud mit freubigen Gefüh- 
len an biefe Einladung dachte? 

Herr Melling jaß behaglich, feine 
Zeitung lefend und feine Pfeife rau⸗ 
Send, oben in feinem Zimmer; unten 
in der Küche mübte fich die Tochter des 
Haufes mit dem Turfen ab, bis fie er- 
mattet die Arme finfen ließ. „Lene, 
das ift doch all’ meiner Lebtage fein 
junges Thier! Verftehen Sie etwas da- 
bon?" Uber Zene war erft kurz vor 
Frau Mellings Tod aus Deutfchland 
frifh importirt mworden und hatte 
ebenfalls noch feinen Truthahn unter 
den Händen gehabt. Hertha ganze 
Körperfräfte reichten nicht aus, bie 
Fußgelenke des Thieres abzulöſen, erſt 
Lene's Anſtrengungen glückte es. Die 
inneren Bauchhäute glichen ſtarkem 
Leder, Hertha wurde immer verzwei⸗ 
felter. Schließlich flog ſie hinauf zum 
Vater. „Papa, komm' doch 'mal her⸗ 
unter, das kann doch kein junger Trut⸗ 
hahn ſein, der hat Sehnen wie Eifen- 
draht und die Haut innen iſt einfach 
unzerreißbar.“ 

„Es iſt der feinſte Turkey, den wir 
ſeit Langem im Geſchäft hatten, das 
habe ich Dir ſchon geſtern geſagt — 
ich warnte Dich aber auch gleichzeitig, 
nicht ſo zuverſichtlich zu ſein. Nun 
mach' mir nur keine Geſchichten und 
gib' Dir Mühe!“ 

„Aber Papa, ſo komm' doch 'mal 
herunter und ſieh Dir das Thier an, 
es kann ja eine Verwechſelung vorge— 
kommen ſein, es iſt ſchrecklich zu hand⸗ 
haben,“ bat Hertha, dem Weinen 
nahe. 

„Ach was, Verwechſelung! Ich ſelbſt 
habe das Thier ausgeſucht, habe ſelbſt 
ein „tag“ mit meinem Namen an den 
einen Fuß gebunden, es ſelbſt in den 
Papierſack geſteckt, den Namen wieder⸗ 
um darauf geſchrieben und es eigen— 
händig dem Porter mitgegeben. Ich 
ſah denſelben in die Car ſteigen und 
der Mann iſt ehrlich.“ 

„Das mit dem „tag“ am Bein und 
dem Namen auf dem Papier, beides in 
Deiner Handſchrift, iſt richtig, ober 
trotzdem ...“ 

„Geh' Du nur hinunter und gib' 
Dir Mühe, der Truthahn iſt gut. Ge— 
räth er Dir nicht, ſo iſt es Deine 
Schuld,“ ſagte ärgerlich Herr Melling, 
und mit allen Zeichen der Ungeduld 
wandte er ſich ſeiner Lektüre wieder zu. 

Schweren Herzens ſtieg Hertha hin— 
ab und widmete ſich ihren Pflichten. 
Alle Freude, alles Glück war dahin, 
mit jeder halben Stunde wurde ſie 
muthloſer und verzweifelter, ſchließlich 
ſaß ſie bitterlich weinend in der Kü— 
che — es war zwölf Uhr geworden und 
der Truthahn machte nicht die leiſeſte 
Miene, etwas weicher zu werden, als 
er im rohen Zuſtande geweſen, kaum 
daß mit aller Kraftanwendung eine 
Gabel in das Fleiſch einzudringen 
vermochte. 

Der feſtlich gedeckte Tiſch ſchien Her— 
tha wie im Hohne anzugrinſen. Zit— 
ternd begab ſie ſich wiederum zum Va— 
ter und meldete, daß an ein Anrichten 
vorläufig auch nicht einmal zu denken 
ſei. — 

Zum erſten Male ſeit der Mutter 
Tod, vielleicht zum erſten Male im Le— 
ben ließ Herr Melling ſich zu harten 
Worten der Tochter gegenüber hinrei⸗ 
ßen. Er ſprach von Alleswiſſerei, von 
Selbſtüberſchätzung, von Oberflächlich— 
keit der jüngeren Generation, erklärte, 
daß nicht dahinter ſtecke, Alles nur 
Thuerei und Schein ſei, daß er nun 
wiſſe, mit wem er es zu thun habe, daß 
er ſich in der Tochter getäuſcht habe, 
und ſchloß mit einem Bejammern ſei— 
nes Geſchickes, das ihm die ſtets pünkt— 
liche, die ſo unfehlbar tüchtige Haus— 
frau geraubt habe, wogegen er ſich jetzt 
unſterblich blamire vor ſeinem eigenen 
Buchhalter u. ſ. w. Er ſchien gar kein 
Ende finden und in grauſamen Be— 

rachtungen ſich gar nicht genug thun 
zu können. 

Unterdeſſen ſaß Hertha ſtill weinend 
da, in ihr war es finſtere Nacht — o 
Gott, der Vater ahnte ja nicht einmal, 
wie unglücklich ſie ſich fühlte. Und 
doch mußte ſie ſich für unſchuldig hal— 
ten, ſie hatte Alles früh genug vorbe— 
reitet gehabt. Am liebſten hätte Her— 
tha ſich hinaus zur Mutter hingelegt, 
ſie war des Lebens müde — oh, wie 
hatte ſie ſich auf dieſen Tag gefreut! 

Als ſie mit verweintem Geſicht die 
Treppe hinab ſtieg, klingelte es. Mit 
wehem Herzen floh ſie zur Küche, um 
Lene zur Thüre zu ſchicken — ach, wie 
anders hätte es werden können! 

Lene war nicht da und nirgends zu 
finden. Hertha netzte ſchnell die Au— 
gen mit Waſſer und eilte an die Thür, 
gerade als der Vater oben überlaut 
herab rief: „Macht denn Niemand auf 
da unten?” 

Hermenn Halldorf ftand da und be- 
grüßte glüdftrahlend die Tochter "eines 
Chef3, indem er ihr einen Strauß 
berrlicher Chryfanthemen überreichte. 
Im nächſten Augenblicke aber wünſchte 
er ſich weit weg, er merkte, daß hier et— 
was in der Luft lag, er fühlte ſich als 
Eindringling in innere Angelegenhei— 
ten der Familie; er witterte eine offen⸗ 
bar beſtehende peinliche Situation. 
Das verweinte Geſichtchen des Mäd— 
chens, das er über Alles lieb hatte, oh— 
ne das Recht zu haben, ſich darum zu 
kümmern und es tröſten zu dürfen, 
das Geſicht des Chefs, das er in den 
verſchiedenen Deutungen ſchon vom 
Geſchäft her nur allzugut kannte — 
es hatte etwas gegeben und er kam nun 
dazwiſchen! 

Hertha verſchwand und Herr Mel⸗ 
ling ließ etwas fallen von der Köchin, 
die mit dem Feuer Malheur gehabt, 
Hertha ſei auch noch ſo kindiſch und 
wiſſe ſich nicht zu helfen ... Schließ⸗ 
lich ſchlug er einen Spaziergang mit 
Frühſchoppen“ vor. Halldorf that 


Geht über fehsig Iahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 
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Ausgewählte Candies für | 
den Dankfagungstag 
Dankfagungs-Mifhung, franz. 

Ereams u. Chocolate, De 
Zaffy, Homesmabe, Molaffes, Chocolate 

und Nut, Pfund . 8 
Verzuderte Früchte, importirt, Pfd 39e 

Cream PBatties, per Pfund 15c 


Butter Scotch Patties, per Pfd. . 18e 
Dankjagungs - Candy Fanora, Se b. $2 


jen, 


Stirted 
werth $25.00, 


Diefer Suit 820, 


20 Rd. Zuder, feiner 
granulirter 93 


* 


J Roſmen, fanch impor⸗ 
tirte, Piund........... 


* Roſinen, California 
Seedleß, Pfund 


TORE 2 Yen 
Veigen, Galifornia, zum 

* kochen, — 10€ 

mw 


18c 


J Roſinen, London Layer 
Table, Pfund 

Pfundſchachtel Roſinen, 
fancy Cluſter 


3 Pfund Korinthen, u 
gereitißt. . 0000000 25 
- 
; € 
J Kronsbeeren, fanch Cape, 12c 
* 
Nüſſe, fancy neu ge— 
— — Rnd— 18c 
J Mandeln, Paper Shell, © 
Bund 20c 
J Filberts oder Brazils, 15€ 
’ Pfund-Vorx Frucht-Cake, 25e 


5 Pfund Süßkartoffeln, 
Jerſey 


neue Sicily, Pfo...... 
Badet 
Yıberty 


1⸗Faß Sad Mehl — Eerefota 
der Pıllst 81.25 
oder Pıllsbury 81. 


XXXX, zu 
Vfund-Büchſe Plum-Pudding, 
9 


5 M oder 

Golumbra, ZU.......... 
5-Pid. Topf Schmalz, 38 

Kettle Rendered........ 50e 
10 Stück Seife, Swifts 

Cream Laundry........ 39e 
Drangen, Ruſſets, per 238 

Dußtzend 25e 
Feigen, fanch Layer, er 13e 


Pfund 
12c 


Corit oder Erbjen, nen 
5:Pfd.:Topf Creamery: Butter, 
2 * 


Heinz’ 
Viade, zu 


fin für 
oder White 


verpackt, Büchſe 
Rock Falls, 


Gallonenkanne Sirup, 
fanch Table, für 


Volles Aſſortiment von entſchälten Nüſ— 


‚s15 S10. 


Walking Skirts — ein auSs 
oefuhtes Sortiment bon 
vielen neuen Muftert 
fancnMtirturen oder jchliche 
ten Meltong; StirtS werth 
bis zu $6, in allen Zäns 
gen, ein Skirt, der fo gut 
susfieht als jene, die an= 
dersiwo für $10.00 verkauft 
iverden, 2 
u 


Eure Auswahl.. 


Faney friſche gerupfte 
junge Turkeys zu den 
niedrigſten Marktpreiſen 


Thee, Momo B. F. Ja- 38 
pan, extra ſchön........ od >€ 


Gate Scing, Rippy’s, , 
Pintflaibe Eauce, 
Worceſterſhire 
3-Pfd. Steintopf Aepfel-Butter, 
> Homes 
Cider, gekocht, 
ü 
Gallonenktug Cider, 
ſüßer Michigan........ 
3 Büchſen Elgin Pump— 
3⸗Pfd.⸗Bü. Sliced Pfir⸗ 
ſiche od. weiße Bitten. 21 C 
3 Pad. Tapioca, Minute IE 
3:Gallonentanne Maple: ® 
Sirup, Canada 


3:Sallonentanne Molaf 
New Orleans 


Aermel, jatin-gefüttert, 


lang 


100) Fancy Noveliy Suitt— 36zöll. 


in allen Fancy Mirturen, 
lange Stirted Blouje mit 
Erpe:-Shultern — $15. 


00: 
Berthe, 75 


Effekte, 


in 


unten, in der Mitte 


werth 810 — 
535 h$ 


Fancy Belting Waift8 — ge: 
fertigt in fchönen Scrolls 
Muftern in vielen neuen 
Entwürfen, jhliht Tailor: 
Tuded, Fancy Tab Stod- 
Kragen, große Perimutter: 
tnöpfe bejegte Front, mit 
den neuen Gircular Naht 
eformten Aermeln, Grö— 
ben don 32 bis 44— diefe 
$6sWerthe, æ 
Montag zu.. 


Peau de Soie, Taffeta 


53.98 


d Ein fetter, jaftiger Turkey und Alles, was dazu 
gehört, um das Danktjagungs: Feit zu 
einem Erfolg zu machen 


Shinten, Morris & Co.s 
Supreme, Pfd....130o 


10:Pfd.:Sad Paftrymehl, 
Lenfeſtey's 


Z Pack. Crackers, Liberth, 


Graham oder re. SD 


39 
14c 
l Flaſche Vanilla⸗ 250 
2.30 


Pfundlanne Ginger, ims 
portirt, Friftallifirt 

Kolosnup, Shepp’s Lang 
Shredded, Pfund 

4Unz. 
Extrakt 

Gedörrte Kräuter, Sage, 
Savory, Thymian etc. 

1⸗Pfd.⸗Büchſe Kalao, 
Wilbur's Breakfaſt 

Pfundſtück Chokolade, 
Huyler's Premium. ... 

Supder's Codtail Sauce, 
Fiaſche 

In 36 a RUE ern 

Oliven, Richelieu, Stufs 
fen, Flaſche 


Crabapple⸗Gelee, Brad⸗ 
ſhaw's Tuwbler 


4-Pfd. Packet 

dc 
235C 
35e 
25e 


10 Stück Seiſe, Lenox 
oder Santa Claus 

10 Stück Seife, Fair⸗ 
bank's Mascot 

5 Stück Seife, Fels 
Naptha 

5 Etüd Scouring=:Seife, 
Fairbank's 


Flaſche 


Sıje 
Kaftee, Fanch Golden 
Santos 6:9f., 1; 
Poftum Gereal oder 
Srains, Padet 


Houfe 


ha (Proben frei), 


3 Radete Morris & Co.’8 Mince 


Meat, zu 


Teiertags: Weine und Liköre 


Monogram Pure Rye, 
Gallone, 83; volle 
Quaͤrt-Flaſche, 

10 Jahre re BIC 
eo Glub Bourbon, 7 
Jahre alt, Gai: ‘ 

lone, morgen... 52 
6:%ahre alter California 


Brandy, 3:Gall.g% 
81.25: Hai IE 


loue 


Gall., 81.50; 
Flaſche für 


ter Bort, 


fehr erfeut, daß er noch nicht zu effen 
brauchte, er hatte fehr Tpät gefrühftüdt, 
war erſt ſehr ſpät aufgeſtanden ... 

Wie geſagt, der junge Buchhalter 
kannte den Chef ganz genau, er wußte 
ſofort und deſſen ganzes nachheriges 
Weſen, jedes Wort, das er mehr 
knurrte als ſprach, beſtätigte es ihm, 
daß ſein Aerger Hertha allein galt. Er 
war nicht der Mann, ſich über die Ver— 
fäumnifje eines Dienftmädchens »erart | 
aufzuregen, er mwürbe da3 eher Yumo= | 
riftifch aufgefaßt haben. 

Der junge Mann litt unfagbar un 
ter diefen Zuftänden, er fühlte fi) init- 
Ihuldig. Wäre er nicht eingeladen ge- 
weſen, die Yyamilie unter fich hätte die 
Sache gewiß nicht fo tragifch genom= 
men. Namentlich aber war e8 da lUn- 
Hare, Dunkle, mas ihn peinigte, e3 
ging total gegen feine Natur, por un 
gelöften Räthjeln zu stehen. Zudem | 
mallte e8 in ihm auf, heiß, unmiber= | 
ftehlich, er wollte Hin, mollte Hertha | 
tröften, wollte ihr anbieten, heute Iie- | 
ber nicht zum Effen mitzulommen, 
mwenn e8 dem Water oder ihr peinlich | 
fei, unter Freunden gab e8 ja feine 
Bedenken, er mollte — — ja, maß 
mollte er nicht Alles! Yn ihm jagten 
fich die Gebanten, der zweite vermarf | 
immer tieber ben erften, e3 mwirbelte 
ihm im Gehirn. Nur das Eine rang j 
fi) immer wieder dur: er mußte hin 
zu Hertha — maß er ihr jagen mollte, 
mußte er nicht: vielleicht Alles, vielleicht 
Nichte... . 

Als fih ein anderer Herr, . der im 
Lotale gefpeift hatte, heranjegte und 
mit Melling ein animirtesGejpräd an- 
fing, entfehuldigte fih Haldorf auf ein 
paar Minuten, um „in feiner nabege- 


F legenen — hr zu 
Binterlaffen“, und ‚zu Hertha. 
"Bas. zmifchen. Beiden Bechanel den, bafı 


” * 
iu * 


Old Crow Sour Maſh, 
10 Jahre alt, die Gal⸗ 


> em 
I: 83. — 
Genera Holland Gin, z⸗ 


89e 


Green Yabel, S-Yahre als 


ın’n, An. 8 1 25 | 


en Vineyard 
ser nn. 90c 

ae Si. 45 
Gallone... + 

Glaretwein, Gall. 750; 
Se He narın. 2O€ 


81.25: Flafet 
Flaͤſche Mon⸗ 


tag für nur.... 


um, 
Preis, per 
Flaſche 


Neue Style Broadeloth Dreß⸗ 
Stkirts, 7:Core Flare, Nähte 
Strapped mit Self:Stoff u. 
Taffeta breite Elufter Tuds, 


den Hüften befegt—feparates 
Glazged Drop Futter, 


Seide-Waifts@infauf — die ganzen ProbensPar: 
tien und Vorräthe von der mwohlbefannten fFire 
ma Opvognauer & Xipman, abrifanten hocdhs 
feiner Lucille Brand Waifts, 
1109 Waifts, jhöne Mufter für Abende, Strar 
ben= und Gala:Tracht, eine und zwei von- einer 
Sorte, in Grepe de Chine, 


—WarftS in dieier Partie werth * 
bi3 zu $7.50, Eure Auswahl 


35 


22% 


Pintflafhe Salatdrefiing, 24 E 


19e 


Gold⸗ Duſt 
Maihpulver 16c 


Kaffee, Rochelle Java und Mos 


XXX | einer aiter Bladberry⸗ 
Brandp, au*s35e 


Hunter Baltimore Rye, 


87e 


ze alter Jamaica 
der morgige 


STATE und VAN BUREN STRASSE 


Das Einkaufen für die Feiertage hat bebeutend früher angefangen als fonft. eben Tag find unfere Gänge. überfüllt mit erfahrenen Käufern, die die Vortheile einer frühen Auswahl Tennen. 
„sn ber Erwartung, unfer Yeiertags-Gefchäft zu verdoppeln, haben wir eine reichliche Auswahl der allerbeften Waaren in ven hauptfächlichften Weihnachts-Departements eingelegt in Schmud- 
ſachen, Spielfachen, Zoiletten-Artiteln, Regenfchirmen, Tafhentüchern und Kunftnabelarbeit—bie [hönfte Anfammlung von Weihnachtsmwaaren, die je in Chicago gezeigt wurde. Gerade jekt 
fteht alles zu Gunften der Käufer—unfere Zahl der Verkäufer ift hinreichend, Vorräthe find frifch und volfftändig, fo daß Ihr Eure Weihnachts-Lifte nah Eurem Gejhmad wählen könnt, und 
Ihr werdet finden, daß die Preife abfolut die niebrigften find. 


Wir wollen den großen. S60,000 Eoat: und Suit:VBerfauf mit diefen 
wundervollen Bargains zum Abflug bringen 


Von Anfang an war dies ein riefiger Verkauf — in Bezug auf Ausdehnung oder offerirte Werthe ift ein folcher Verkauf in Chicago 
noch nie dagemwejen — die Erjparniß ift abfolut ohne Gleichen. 


Hübſche militäriſche Winter-Suits — Illuſtration 
gibt Euch eine genaue Kopie dieſer neuen Style 
militär. Suits, gemacht von hochfeinen Cheviots 
und f'ey KameelshaarMiſchungen in blau, braun 
u. ſchwarz — Stehkragen, Watteau Plaited Rücken 
mit Strap, f'cy Plaited 
ſchlichte Flaring Plaited Sirt dazu paſſend, Suit 
mit Gilt oder oxidirten Kugel-Knö— 
pfen beſetzt, werth 830 

500 Tailor⸗Made Suits in 
Zibeline und Cheviot — 


diele ſchöne Muſter, lange 
Blufen = 


Neue dreifache Cape Coats, 30 Zoll lang, gemacht 
von hodhfeinem Kerjey in allen Schattirungen, 
dreifache Cape voll Plaited Rüden mit Strap, 
Stehfragen, Seide Eord und Duafte, jatingefütt. 
zur Farbe pafjend, mitKfugel - Knöpfen beſetzt — 


$25 = Werthe, 816.50 — derjelbe Coat, 42 30 


tags ee E : m * — = 1 3.5 


Bibeline Eoats, lofer Rüden Style m. Gür: 


tel, große Drooping Schulter Gapes, f'ey Biſhop⸗ 
Aermel, tragenlos, Inlaid Sammet und PBraid 


a, ge Sue 54.50 


1,000 27zöllige Kerjey CoatS, ges 
macht von feinem englifchen Ker 
fey, in allen begehrensimwerthen 
Farben; ſowie ſchwarzem Chevs 
iot und Montagnac garant. Sa— 
tin Coat, Sturmkragen, halb— 
paſſend. Rücken-Style. Coats in 
dieſer Partie bis 815 4 
werth, Eure Auswahl... 8 


Franzdſ. Flanell-Waiſts, 
82.98—in Weib und als 
len Farben, gefertigt in 


und an 


beftebend_au8 | meer eleganter beftidter 


Sront, Iuded Uermel und 
fancy ‚Stod“ » Kragen -- 
dieß find poſitive 84. 00- 


Peau de Cygne, 
und Peau de Crepes 


—— * 


Taſchentucher zur Halft⸗ 
und noch weniger 


Das ganze Lager eines hieſigen Fabrilanten 


weniger als den Herſtellungsloſten. Eine rie⸗ 
fige Auswahl von Männer⸗ und Damen⸗Ta⸗ 
fhentühern. Die für Männer find einfadh 
hohlgefäumt oder mit Initialen. Die für Das 
men von feiner Dual. Leinen od. franz.Lamn, 
mit prächtigen Spigen = Borten, hohlgefäumt, 
mit Initialen od. Smwiß beftidt, in endlofer 
Auswahl vd. hübjhen Styles.  Tafchentücher, 
die gewöhnlich von 10c b. 25c verkauft werben, 


in drei große Partien getheilt, zu 


9, de und 3 


E3 bedarf weiter nichts, Die Bortheile, Unterzeug 
hier zu Faufen, zu zeigen 

Die größten Unterzeug-Bargains der Satfon—Bargains, die unvergleichlich 

und unnahahmlich find. Ein riefiger Eintauf von Taujenden von ganz und 

gar zuperläffigen Kleivungsftüden, angelauft zu einer erftaunlichen Preis- 


Herabjegung. 
Damen-Leibhen und Beins 
leider, Seide Taped, ers 


fen gerippt, fließ- 

gefüttert 19€ 
Damen-Leibhen u. Tights, 

extra Größe, gerippteWols 


Damen-Leibchen u. Tights, 
oder Beinkleider, feine 
Seide und Wolle..$1.65 


Damen-Leibhen und Bein: 
Heider, Seide Taped, 
theilweije Wolle u. fchiver 
fließgefüttert .......49o 


Phänomenale Strumpfwaaren-Werthe 


flleßgefüttert und 
fhwere Baumwolle f. Damen, fehmwere gerippte 


20 Damens und Kinder-Strümpfe, 


Baumwolle und Wolle für Kinder 


Damen = Stritinpfe, 


Damen = 


importirte fließgefütterte, 


Strümpfe, jeidene, flleßgefütterte Wolle....3Bc 
52.98 | Tamen = Strümpfe, imp. fancy u. feine Gafhmere..4B9o 


Damen⸗Leibchen u. Beinklei⸗ 
der — Seide Taped, ſchwer 


fließgefüttert, 3 5 c 


10 os.. 


Feine Unton DamenSutts, 


2 Wolle, Oneita od. Kndp 
in der Front, zu...$1.6 


Unton Damen s Sutts, voll 
Taped, Jerſey gerippt, ruhe 


gefüttert, usocoun...t 


Union Damen: Suits, Selbe 
Taped, fliehgefüttert. .49o 


Union Damen»Suits, fhmere 
fließgefütterte,  eghyptif 
Baumwolle nunmeas. 


Union Damen » Suits, theils 
weife Wolle, Seide Taped, 


zu ——-——.. . 


Damen » Leidchen und Bein- 
tleider, feine Wolle, Seibe 
appretizt „nonnsosunun PL 


Kinders und Knaben » Delbe 
hen, Hofen, Hemden umb 
Unterhofen und Union 
Suits a ee 


122c 


fomte 


Beweife, dDaf bei uns Das Hauptquartier für Tafelwaaren ift 


Großer jährlicher Dankfagungs: Verkauf von feinen -Dinner-Sets, gejchliffenem Glas und BricsasBrac, auf den Yhr gewartet habt, 


Dinner-Sets, hübſche Verzie— 
rungen und Facons 
10:Stüd Dinner Gets, 
porzellan, net= 
te Mufter 


2 


einfach weiß, mtb. $1.25 
Dugend— Stüd 


Porzellan, nett 
deforirt 

Datmeal Schüffeln, 
Porzellan, rei 
deforirt 


Senflrüge, mit Dedel, 10€ 
c 


Porzellan, jhön 
deforirt 

Zuder: u. Greamer Gets 
Porzellan, neue 3 
Verzierungen 

7:Stüd Cranberry 
Sets, nett belor 


Beerfrüge, import., 
fancy geprebte 


Halb: 


1.98 


Taffen u. Untertaffen, fanch 
> 
dc 
Andividual Butterteller, japan. 
‘ 
2c 


japanifd. 


De 


Dinner-Set3, — jchöne neue 
Verzierungen, 100 Stüde.. 
102:Stüd Dinner Sets, Carlsbad 


Porzellan, band: J X 
bemalt 514.95 
109-Stüd Dinner:Sets, Kabilands 
franzöf. Porzellan, nette Des 
foration. u. Far: & 
ben, mtb. 85 


c 
Sellerie-Trays, ſchöne Ollven ⸗ 
neue Mufter— nur 


Mafferflaihen, nettes Glas, 
terth, 2öe, Preis 10€ 


— — "ae — gras 
virt, 25 Entwürfe, 
ichs für 25c 


18 
jap. 


FR ’ 


19e 


5 Stüd Wool Seife, erde 


—XR 


Chafing Diſh, S. Sterman 
& Co.'s nickelplatt. Asbeſt 
Lined Lampen 81.895 
Gas-Unzünder, m. Box d. 
Dripleß Taper........ 9e 
25:Pfd. MeblsBins, fans 
ch deforirt, Dedel mit 

Bändern verfehen....39e Double, 


The Ruftler Rochofen, 4 
Köcher, große quadratfürs 

i tte, ti ⸗ 
mige Platte N 


Double, 
rate, zu 


zu 


Gas Radiator, The Vic 
tor, 4 Mobre, volle 
Brenner 81.95 


Garpetbefen, Bsfah ger 
näbt, gut gemadt..10o 


2:Quart Corn Poppers, 
mit ſchonem — 


Del = Heizöfen, Columbia, raud: 
82 


und gerudlos . tig zum 


Bratpfannen, Antiſcorch 
mit Bottom⸗ 
25 


Pratpfannen, Brown 
19 


WelsbahsLampen— echt, vollftändig, 


Obft: und GemüfesPreffe, 
ſehr nützlich und beliebt. 

12e 
50%. Waichleine, Cotton 
Braided Sc 
Stahlſchaufeln, „De⸗Griff 
. fein für Kohlen-Bin.25e 
DripPans, Eiſenblech, gt; 
Size, mit Stiel 180 


@ 
ie zerkleinert alle 
© Fleiſch, Obſt und 
müſe 

Gardinen = Streder 

nidelplatt.Radeln u. 

Genter Brace....4de 


1:Gall. Oellannen, 
Blechjadet, ftartes 
Bill: esse. ds 
Sint Strainers, 
ſchweres Blech. 120 
Mantles, Winners 


Gap m. dopp. Draht 
Support To 


Anbringen 


— 


turbe, möge Geheimnif ber Vetheifig- | fchichte nicht nacdhtragen. Ahr alter | find denn die? Hallborf3 Blumen find 


ten bleiben, e8 genüge, zu Zonftatiren, 


daß Hertha’3 Gefichtehen bald mieber | 
in vollem Glüd erftraßlte, ala hätte eg 


nie einen zähen Iruthahn gegeben; e3 
fhien, ald ob Hermann die lete Thrä= 
nenfpur meggefüßt habe. Nun brad 


aber auch jchon wieder der GSchelm 
nun jpielen | 


bei ihr dur. „Warte, 
wir Papa einen Streich,” rief fie ver- 
gnügt. 


Menige Minuten fpäter wanderte 


| Lena mit einem Briefehen nad dem 


Frühfchoppen = Lokal. Herr Melling 
martete dort noch immer auf feinen 
Buchhalter. Er erbracd feiner Tochter 
Epijtel und las: 
Iruthahn ift jo qut, imie er werben 
fann, fomme zu Tifh! Sollteft Du 
Dich auf-anftändige Art de3 Herrn 
Halldorf entledigen fünnen, fo wäre 
e3 mir lieber, denn Ehre legen wir mit 
diefem Braten keinesfalls ein, wir fün- 
nen ja 9. zu Sonntag nun einladen. 
Komme fofort. Deine arme Hertha.” 


Na ja, dad machte fi ja nun mit 
dem Halldorf! Schließlich, mit Gewalt 
fih zu blamiren, fann Einem Niemand 
zumuthen — ma die nur mit bem 
Pradtkerl von Truthahn angefangen 
haben? 


Er warf einige Zeilen auf Papier, 
verichloß das Kouvert und gab es dem 
Dberfellner mit der MWeifung, e3 dem 
Herren Halldorf zu übergeben und ihm 
zu fagen, wann er (Melling) fortge- 
gangen fei. Die Zeilen lauteten: „Lies 
ber Halldorf! Meine Tochter ruft foe- 
ben zum Effen. Sollten Sie noch zei- 
tig genug (e3 ift 3.30) zurüdfebren, fo 
bitte naczulommen. Andernfalls 
Iabıng auf näden Gonntag bene 
a au vi ni i⸗ 
en, daß Sie ung bie Se 


„Lieber Bapa! Der | 


; Freund Melling.“ 
Zu Haufe angefommen, jant Herr 
Melling auf einen Stuhl und überlieh 
fih rafch herborgefprubelten Betrach- 
tungen. Wie er fich auf diefen Tag ge- 
freut babe. Wa3 nur Hallborf denen 
müffe! Und er habe fich fo feine eige- 
nen Gedanken, fo jehöne Träume zu« 
recht gemacht! Wer meiß, mas biefer 
unfelige Tag zerftört habe... 
| „Was fol er benn zeritört haben, 
| Bapa?” frug Hertha mit einem Seficht 
: und einem Ton, die allein Bände ver- 
: rathen hätten, menn Melling nur ein 
' wenig aufmerffam gemwejen märe. 
„So? da3 fragft Du? Wenn nun 
ı Halldorf nie wieder fommt? Könnteft 
: Du e8 ihm übel nehmen? Und ich fan 
one den braven Jungen faft nicht mehr 
eriftiren, er ift mir zum Bebürfniß ge- 
worden!“ 

„Du ſollſt ihn ja nicht mehr vermiſ⸗ 
ſen, lieber Papa, nie mehr,“ ſchluchzte 
plötzlich Hertha an des Vaters Halſe, 
und ehe er ſich klar machen konnte, was 
Hertha wohl meinen konnte, trat Hall⸗ 
dorf aus dem Nebenzimmer und bat, 
ihm fortan ein Sohn ſein zu dürfen. 

Es dauerte lange, ehe ſich der alte 
Herr von ſeiner Ueberraſchung erholt 
hatte. Seine Hertha! Ja, an die hatte 
er nicht gedacht! Nie hatte er vermu—⸗ 
thet, daß in den zwei jungen Herzen 
die Liebe aufgeleimt war, nur ihm 
ſelbſt war zuweilen der Gedanke gekom⸗ 
men, daß vielleicht einmal, in ferner 
Zukunft, der von ihm hochgeſchätzte 
junge Mann ihm näher ſtehen möchte. 
Vorläufig — mein Gott, Hertha war 
ja noch ein Kind, war ſein „lleines 
Mädchen”! 

Bay Meling auf ein 


ja diefe hier!” 
„Ach ja fo, Papa, das Hätte ich 
' bald vergefjen, die famen mit biefem 
Briefe hier; er ift aber an Dich abrej- 
| firt und der Handfchrift nach ift er von 
! Herrn Baumbach — habe ich recht?“ 


| Allerdingd, er mar bon Herrn 
| Baumbad, dem Partner Melling?, 

und lautete: „Qieber Freund! Wie war 

der Dankfagungspogel — fein, mie? 
ı Da Du mich armen, einfamen Yung- 
| gefelien nicht einmal zum Danffa- 
| gungäbiner eingeladen Haft, fo muß ich 
Dir unbedingt eine Lehre geben. Mö- 


geft Du unb möge Dein hoides Töd- | 


ı terlein mir den Streich verzeihen; ich 
| habe nämlich das alte Vieh, das uns 
' als ur von braußen zugejchidt mur= 
: de und von dem Du behauptet Haft, 

daß e3 George Wafhington gefannt 
! habe, mit Deinem feinen „Philabel- 

phia Turkey“ vertauſcht. Der lettere 
befindet ſich wohl im Eishauſe. Darf 


ich Sonntag helfen, ihn zu verzehren? 
Bitte bei Frl. Hertha für mich um 

Verzeihung, die Blumen mögen meine 
Fürſprecher ſein. Dein reuiger 
Freund B.“ 

„Heiliger Gott! Hertha! Mit dieſem 
gräßlichen Vieh haſt Du Dich abpla⸗ 
gen müſſen? So etwas Schauderhaf⸗ 

es iſt mir nämlich in meiner ganzen 
Geſchäftskarriere noch nicht vorgekom⸗ 
men. — Du armes Ding! And ich 
konnte nicht einmal herunterkommen, 
um auf Deine Bitte dieſes auz ber 
Arche Noah ſtammende Exemplar ein⸗ 
mal zu beſchauen — ich Eſel! Heriha, 
verzeihe mir!“ 

Da gibl's nichts zu verzeihen! Oh⸗ 
ne Deinen prächtigen Philadelphia 
Turkey“ hätte ja Hermann niema!s 


Be 


re 
B:zölige Salatihüjiel, reiches 
amerifan. geil. 2 95 


Waſſerflaſche, reiches amerikan. 
2 9 


Univerſal Food Choppers 
Sorten 


Ge⸗ 
880 


6:30. 4«Stüd Ellbogen, 
tart 46 


fers 
390 Gegöll. DOfenrohr, glattes Gifen 


— 


100:Stüde Dinner:Sett, — 
HandsPerzierungen 


100:Stüd Dinner Sets, franydf, 
Borzellan, 
goldverziert.... 
Salz: u. Biefferbüchfen, japan. 
Porzellan, 
zierungen 
Parlorlampen, 
Draft Brenner, delor. Globe, 
um Behälter paſ⸗ 
end, nur 
Sellerie Dips, 
Vorgellan, mtb. 10c 


15.9 


nebe Ber: 


0c 


Roval Central 


81.95 


japan. 


oder Bonbon:Schüfs 


ein, nett, mit Griff, de 


ID Kandelaber, Schmiedeifen, 


3 Flammen, vollſtändig, 
fanch farb. Shades, Ker⸗ 
gen u. Salter, zu...4Dde 


«35 


Leute, welche Kody-Utenfilien und Bedarfsartikel für das Falte Wetter nöthig 
haben, werden bei dem morgigen Berkauf profitiren 


2 


Brot u. Kuchen⸗Kiſten — 
fancy belorirt und Tas 
Eett —— 
Rrumentray m. Scraper 
nidelplattirt . 


Cereal art, im 
portirte® Porzellan 


fancy delorirt..19e 
Salzfaßchen, impor⸗ 
titt. Porzellan. 190 
Wafchzuber, galvas 
niiieteß Eifen, leden 
und roften nie in 3 
Größen 33e 
6szöll. hrs 
Ringe 20 
6ezöll. Um.DOfenrohr 
Klappen Sc 


— — 


Aſcheſiebe, Box Pat⸗ 
— — 


Ofento 


u a — 
mi ehr em * 
180 


bie glüdlihe Braut und blickte ſtrah—⸗ 
lend zu dem Geliebten auf, 


— 


— Alles in Orbnung. — Huber⸗ | 


bauer, der Gerichtspollzieher hat Euch 
doch vorgeftern die legte Sau gepfän= 
bet, und troß alledem Habt Yhr fie ge= 
ftern, zu Kicchmweih, gefhlachtet und 
ı gegeffen?" — „Sa, Herr Rath, aber 
ı bee Stüd, wo's Siegel ’Tlebt Bat, 
hamm ma z’rudg’laffen.” 
— Der galante Förfter.— Ich weiß 
I nicht, wa8 da3 tft: fortwährend 
| ich heutel... Liegt dad nun am 
mehr oder am Auge?“ — „Ob, an ben 
Augen ficher nicht, gnädigfte Komteffe; 
bie treffen immer mitten ind Herz!” 


Hamorrhoiden, 


Zifteln, Chroniſche Yerftopfung, 
alle After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meffer Furirf. 


After» und Eingemweide-Leiden 
Be eines erfahrenen Shez 
5 20 Jahre Dem und 
u 


J.M.AULD, M.D. 


de 


a 


» 
2 


Z 


Sperialif in Miften u. Eingeweidetsanfüelten 





* 

—— 
—* * 
* 
a * 


münner. 


der mediginiſchen Wiſſenſchaft und der Chirurgie zu bemeifteren. 
enttãu 


pas und Amerikas gutgeheihen. Sie enthãält keine 


ar 


J— 
* 
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| Krankheiten 


Wir 
behandeln 


eilungen 
nur ’ 9 


find 


Pr nadıhaltig 


Wir find. der Anficht, daß fein Mann groß und mweife genug ift, das gattze Feld 

iele Aerzte —* 

dieſes au thun gefucht, find aber mit Refultaten fonfrontirt worden, welche gemöhnlich 
chend für fie jelbit und oft unglüdlich je die Patienten ausfielen. Aus Ddiejer 
nr entichloffen wir uns, gleich bei dem Beginn unferer gr Laufbahn 
unſere Praxis auf eine einzige Klafje von Hrankheiten zu bejchränten und dafür Ku— 
ten zu erfinden und zit verbollfommnen. Wir behandlen dezhalb nur, tva® wir ab» 
olut ficher find zu. heilen. Waricocele (Krampfaderbrud) ; Striktur, Blutvergifturg, 
vtenz (lInbermögen), verlorene Mannesfraft und verwandte Krankheiten und 
üchen der Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben mir 

bie beiten Jahre unferes Zebens geweiht. Unjere Spredh- und Operationszimmer find 
mit den neneiten — ausgeſtattet, welche ſo nothwendig ſind in der moder⸗ 
nen Nethode der Behandlung. Unſexe Zeugniſſe profeſſionell und finanziell, ſind von 
den beſten Bürgern Chicagos und —— welche von uns kurirt und glücklich ge⸗ 
worden ſind. Wir erſuchen jeden kranken Mann, daß er unſere Methode unterſucht 
u “ überzeugt. Wir gebrauchen feine fogenannten Specific®, oder andere betrüge- 
rtiche Erfindungen, melde fo oft Heutzutage angewendet werden. llnjere Bildung, 
Erfahrung und unjer Gemwilfen verdaimmen alle jolhen Dtadjalbereien. Wir behans 
bein jede Krankheit einzeln und miffenfchaftlich, wir pafjen genau darauf auf, und 
bötfichtig verfolgen wir die Symptome mit wecjelnden Medizinen, durch jedes Sta= 
Dia, und wir jegen unferen guten Namen auf das Pefürltat. Die Krankheiten, die 
in unfere Spezialität einbegriffen find, werden unten ausführlicher angeführt und 
verdienen bon Jedem jorgfältig gelejen zu merden, der medizinijhe Beharde 


lung braudt. 
Yaricocele (Krampfaderörud). 


Was auch immer die Urfache von Waricorele fein mag, die jchädlichen Refultate 
find zu befannt, al8 dat fie noch weiterer Ausführung bedürfen. && tft genug, wenn 
wir m en, daß es den Geijt bedrüdt, den Körper Kun das Nerbenfyitem foltert, 
und lebt zu bollftändiger Erichlaffung führt. Wern Sie ein Opfer diefes Uebels 
ind, dann erfuchen wir Sie, nad) unferer Office zu fommen, mir werden Ihnen 
ann unfere Methode erfläten. Wenn Sie die Methode veritehen, dann werden Sie 
fich nicht wundern, daß wir in den legten 12 Monaten über 300 Fälle furirt Haben. 
Die Schmerzen hören fofort auf, Gejtwulft und Entzündung lajjen bald nad). Das 
Ageſammelte Blut wird von den vergrößerten Venen vertrieben, dieſe nehmen ſchnell 
ihre normale Größe, Stärke und Kraft wieder an. Alle Zeichen bon Krankheit und 
mäche verjchiinden, um Kraft, Stolz und Mannbatfeit Rab zu machen. 


Belchwerden. 


8 macht nicht aus, wie ange Sie an Striftur Titten, oder ivie viele Aerzie Cie 
enktäufcht haben. Wir werden Sie Furiren, fobald Sie zu unferer Office fommen, 
nicht etiva mittelit Schneiden oder Sondendehnung. Unfere Behandlung ift neu, ori» 
ginell und vollftändig jchmerzlog. Sie löft die Striftur vollitändig, entfernt Sinder- 
niffe in der Sarnröhre. Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüffen Einhalt, befeitigi 
Entzündung, reduzirt die Vorjtehe-Drüfe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und 
Nieren, fräftigt die Organe und ftellt wieder Gefundheit in jedem Theil des Körpers 
bet, welcher durch die Krankheit angegriffen iit. 


Blutvergiftung. 


. Weil diefe Krankheit fo tmirklich fchredlich ift, wird fie gewöhnlich der König der 
eheimen Aranfheiten genannt. Sie fann erblich oder zugezogen jein, wen das Sy— 
m erjit damit vergiftet tit, dann bdrücdt fich die Krankheit durch Eczema, rheumatis 
he Schmerzen, tteite oder gejchivollene Gelenke, fupferfarbene lede am Geſicht oder 
"Körper, Heine Gejchtviire im Mund oder an der dung, mwehen Hals, geichwollene 
Mandeldrüfen (Tonjil3), Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und auch Knor 
Kenfraß aus. Sollten Sie dieje oder ähnliche Shmptome haben, dann konfultiren Sie 
uns jofort. Wenn mir nach einer Unterfudgung finden jollten, daß Ihre es 
unbegründet it, fo merden mir Ihnen da3 jofort jagen. Aber wenn Ihr Syſtem ver⸗ 
giftet iſt, dann werden wir Ihnen das offen und ehrlich ſagen und Ihnen den Weg 
zur Wiederherſtellung zeigen. — — gen * en 
= achli Refultat eines Rebenzftudiums, fie tjt bon Den leitenden, us 
„thatfächlich da Ref f 1 — — or —* 
Uhen Medisinen irgend einer Sorte. Sie geht zu der Wurzel der Krankheit um 
* die ——— aus dem Körper. Sehr ſchnell verſchwindet jedes Zeichen und 
2 fiir immer. Das Blut, das Fleiſch, die Knochen und das gange Syſtem wird 
gereinigt und zur vollſtändigen Geſundheit zurückgeführt, und der Patient iſt wieder 
In Slande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


Impotenzʒ. 

Nänner, Viele von Euch ernten jetzt die Früchte Eurer vergangenen Sünden. 
Eure Manneskraft iſt im Verfall und wird bald vollſtändig verſchwunden ſein, wenn 
br nicht bald etwas für Euch thut. Ihr habt keine Zeit zu verlieren. Impoteng, wie 
r viele andere Krankheiten, fteht niemals jtill, entweder Ihr bemeijtert die Stranfs 
eit, oder die Krankheit bemeiftert Euch und füllt Eure Zufumft mit Elend und unbes 
(ereißdaren Meh. Wir haben fo viele derartige Zuitände behandelt, daß fir jo bes 
FHarınt mit denjelben find, wie Ihr mit dem Tageslicht. Einmal von ung furirt, tvers 
den Ste niemals mehr mit nervojer Schwäche, erjchöpfter Lebenskraft, Energielofig- 
Feit, Abneigung gegen Gejellichaft, Gedächtnikichtnäce, Nervofität und anderen 
Symptomen belä tigt, melche Euch Eurer Mannbarfeit berauben und Euch unfähig 
machen, Euren Geihhäften, Vergnügen und Verpflichtungen nachzugehen. Unfere Bes 
lutig wird alle dDiefe Symptome bejeitigen und wird Cu \ mie He Dem, mas die 
tur Euch beftimmte, zurüdführen, nämli: als gejunder, kräftiger, glüdlicher 

‚Mann, mit volllommenen lörperliden und geittigen Fakultäten. 


Medizin frei bis geheilt. 


gehefieie nach der Anitalt ein, 


i t ſolche mit chroniſchen Uebeln 
— — — ethode zu verſuchen, die als 


die nirgends Seilung finden konnten, um unſere neue 


unfehlbat” gilt. — R 
Koniultation frei. 


State Medical Dispensary 


BER" Sidwell-Eie State und Ban Buren Strafe. 


Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, umd von 68 Ubr 
. Ubends. Sonntaad nur von 10-—12 br. 


Eromn’ elek- 
trifher Gür- 
tel frei. 


Um unjere&romwn elel- 
trifche Gürtel anzuzeis 
en und überall einzu 


bren, imo fi no 
nicht befannt find, fhiden wir an Yeben, der einen 
ar t, einen dDiefer Gürtel abfolut foren 

rei. 
Wenn Ahr Eure Bebenstraft verliert, müde und 
wiedergeichlagen feid, Ihwah und nervös; mern Ihr 
gu ichnell alt werdet und die Kraft der Jugend ein 
ebüßt habt, wenn Jhr an lahmein, ſchwachem Kreuz 
eidet. verlorener Manneskraft, Unverdaulichkeit, 
Krampfaderbruch und wenn Iht es müde ſeid, Euer 
Geſd an Aerzte zu bezahlen, ohne Nutzen zu haben, 
o tönnt Ibt durch den Crown eleftrie 

en Gürtel — wer den. 

ir wiſſen, daß unſer Gürtel kurirt und wir wiſ⸗ 
fen aud, dab Ahr ihn gerne anderen Qeidenden em» 
pᷣfehlen imerdet, nachdem Ihr felbit geheilt feid. Auf 
diefe Weife erwarten wir viele Beitellungen und das 
mit Entichädigung für diefe freie Offerte. 

„Ahr Gürtel hat Alles besimedt, mas Ahr behaud⸗ 
tet babt. Er bat mi zu einem e. Mann ger 
mat." Eimer Etinfon, 008 State Str., Chicago. 

Bad bie Leute jagen. 

„Ahr Gürtel hat mi von Schwäde und Nerpdfis 
tät gebeilt. Mein Gewicht befferte jih um 0 Pfund, 
Sott feane Sie.“ U. Aohnfon, Warten, Ba. 

Wir meinen genau was wir jagen. 

Schneidet dies aus und fhidt uns Euren Namen 
und  Übreffe und der Gürtel wird Eu 
NOTIZ. 1} sefandt. Legt Euren —— eine 

e 


Shieanos erfte Zahnärzte. etourmarte bei. Mdrefi unZöfon 


D Mu ı CROWN COMPANY, 
24 86 Box 23, 2810 Third Ave., New York. 
Wortpeil ans biefen berabgeichten MWreiien. | 


Spezial : Breite 


Harland-Defen 


und Nanged. - 
A. V. Smith & Bros. 


1. @llenwanren-Ganbinng. 


Aeumalismus 


u. bie bamit verwandten Krankheiten find 

Störungen des Blutes, in den meilten 

Fällen berborgerufen duch Erlältungen 

u. Anfammlungen von barnſauren Sal⸗ 

"sen. Die einai — —— Me⸗ 
in t — Beleitigung aller 

"zbeumatifhen Krankheiten tt die bes 
binte deutiche Medizin 


” 
h . Yeder Apotheter hält Die 
——— m diefelbe 4 bom 
lefale-Houfe beforgen. 1fp,öifon* 


* * 


Aunterbuntes aus der Greif 
Gedtit Heiafet. — „Yimmier Mebann und feine 
werthen Verwandten. — Mon der fühelhaften 


Döltermiihung in Chicagp; wie biejeibe fh iq | - 


ber Edeidungsmüple befunden, — Muflerhaftt 
Solidität unter den Ungeftellten von Stapt un 
County. ; 

Obgleich eö Beifpiele von Erempeln 
gibt, daß von einer und berjelben Fa⸗ 
milie und in ein und berfelben Gene- 
ration oder auch Mmohl in mehreren 
auf einander folgenden Gefchledhtern 
eine ganze Anzahi von Individuen 
hervorgebracht werben, die fich in ge: 
wiſſen Künſten oder Wiſſenſchaften 
hervorragend auszeichnen, ſo ſind dieſe 
Fälle in der Kulturgeſchichte doch recht 
ſpärlich geſäet. Häufiger ſchon er— 
eignet es ſich, daß beſtimmte Familien 
andauernd tüchtige Vertreter für be— 
ſtimte Berufe liefern, ſei es nun der 
Beruf des Kriegers, des Rechtsgelehr⸗ 
ten, oder des Schuhmachers. Am häu— 
figſten aber ſtoßen wir, die Unzuläng— 
lichkeit der Verhältniſſe in dieſer ar— 
men Menſchenwelt ſcheint es nun ein— 
mal ſo mit ſich zu bringen, auf Ver— 
brecherfamilien, weshalb der kluge Hr. 
Lombroſo denn ja auch kaum hat um— 
hin können, den Verbrechert ypus 
zu entdecken, von welchem abzuweichen 
unter gewiſſen Umſtänden es ſchier un— 
möglich zu ſein ſcheint. 

Was der Mann der abſtrakten For— 
ſchung theoretiſch herausklügelt, den 
Männern der Praxis wird es durch die 
Erfahrung des täglichen Lebens bewie— 
ſen. — 

Iſt da derRichter Chytraus, welcher 
zur Zeit in dem peinlichen Halsgericht 


bon Eoof County amtirt. Neulich hat- 


ten Se. Geftrengen über einen Schä- 
cher zu Gericht zu fiben, deifen ber- 
früppelte Geftalt die gegen ihn borlie- 
gende, auf Einbrudhsdiebjtahl Tau= 
tende Anklage faft unglaublich erfchet- 
nen ließ, umjomehr, da der Ange— 
Hagte, James McOanı, nicht nur jel- 
ber gar jtandhaft feine Unfchuld be- 
theuerte, fondern auch noch ein halbes 
Dutend Nothhelfer zur Seite Hatte, 
fo da Stein und Bein jehworen, daß 
„Ssimmie” zur Zeit der Verübung des 
ihm zur Laft gelegten Verbrechens an 
einem vom Thatorte meit enfernten 
Drte gemeilt und einer möalichit 
barmlojen Beichäftigung obgelegen 
hätte. Diefen Entlaftungsaugfagen 
würde der hohe Gerichtähof muthmaß- 
li Glauben gejchentt haben, obmohl 
der No. 59 Morgan Straße mohn: 
bafte John Farrer mit felfenfefter Be- 
jtimmtheit dabei blieb, daß es „Nim= 
mie” und fein Anderer geweſen, der 
ih neulich nächtlichermweile in feinem, 
Farrer's, Schlafgemach zu ſchaffen ge— 
macht und dadurch ihn aus dem 
Schlummer geweckt hätte. Zeuge gab 
weiter an, er habe ſich auf den nächt— 
lichen Eindringling geſtürzt und 
würde ihn ſofort feſtgehalten und der 
ſtrafenden Gerechtigkeit überliefert ha— 
ben, ſofern dem verkrüppelten Diebe 
nicht zwei handfeſte und zum Ueber— 
fluß auch ſchwer bewaffnete Gefährten 
zu Hilfe gekommen wären, welche den 
Ertappten befreiten, ſo daß er mit 
ihnen zu enteilen vermochte. 

Farrers Zeugniß allein würde, wie 
geſagt, kaum ausgereicht haben, um die 
denſelben widerſprechenden Ausſagen 
des Angeklagten und der Entlaſtungs— 
zeugen zu entkräften, aber die Staats— 
anwaltſchaft führte in Geſtalt von 2 
Sicherheitswächtern weitere Belaſt— 
ungszeugen vor, welche in der frag— 
lichen Nacht die drei Gauner aus dem 
Hauſe Farrers hatten kommen schen 
und in einem derſelben über jeden 
Zweifel hinaus ihren alten Freund 
„Jimmie“ erkannt hatten. 

Was nun ihre genaue Bekanntſchaft 
mit dem Angeklagten und der Familie 
deſſelben anbetrifft, ſo wurden von den 
beiden Dienern des Geſetzes Thatſa— 
chen zu Protokoll gegeben, welche nicht 
verfehlen konnten, alle etwanigenZwei— 
fel des Gerichtshofes betreffs der 
Schuld des Angeklagten und der 
Glaubwürdigkeit von deſſen Entla— 
ſtungszeugen zu zerſtreuen. Die ſrag— 
lichen Angaben mögen inhaltlich näch— 
ſtehend Platz finden: 

Die Familie MeGann hauſte — 
oder hauſt, wenn ſie beiſammen iſt, 
was aber in den letztenJahren nur ſel—⸗ 
ten mehr vorgekommen — an der W. 
Kinzie Straße. Ueber die Erwerbsime— 
thoden des Papa „Billy“ MeGann hat 
von jeher ein mehr als verdächtiges 
Dunkel gelagert. Sobald die Söhne 
heranwuchſen, machte ſich ein gleiches 
Dunkel auch in Bezug auf deren Wan— 
del bemerkbar, nur hier da gelang es 
dem außergewöhnlichen Amiseifer 
eines Ordnungshüters, den Schleier 
dieſes Geheimniſſes zu lüften, was 
dann in der Regel zur Folge hatte, daß 
bald dieſer, bald jener von der Schaar 
für kürzere oder längere Zeit nad 
einem feſten Gewahrſam abgeführt 
wurde. 

Fünf Söhne waren da. Gegenwär— 
tig ſitzt einer im Zuchthauſe, der zweite 
im Arbeitshauſe, der Jüngſte „ſtudirt“ 
in der Reformſchule zu Pontiac. 
„Jimmie“, ber ſich mit der Zeit zum 
geiſtigen Leiter der Geſellſchaft aus— 
gewachſen hatte, ſieht im Countyge— 
gefängniffe feiner Ueberführung nad 
den Zuchthaufe entgegen. Der 
Fünfte von den Buben ift nicht mehr 
vorhanden. Yhn bat fih ber Väter 
nieberzufchießen gezwungen gefehen, 
mährend ber Burfche imPerlaufe einer 
geihäftlihen Auseinanderfegung — 
e3 handelte fich im die Theilung des 
bei einem gemeinfamen Unternehmen 
erzielten Gewinne — mit einer Brech- 
ftange auf ihn eindrang, in ber Ab- 
fit, ihm zu überzeugen, daß feine An- 
fprüche zu hoch geichraubt wären. Man 
bat dem alten McGann die Ausmer- 
zung des Jungen nicht weiter übel ge- 
nommen, würde au faum etwas da- 
wider gehabt haben, fallz er unter fei- 
nem Nahmuchs gleich gründlich auf⸗ 
geräumt. hätte. Er würde damit fei=‘ 
nen Mitbürgern mandjen Nerger und 
ber Polizei viel Arbeit erfpart haben, 
und zwar Arbeit und ende 


w 


man ihn in gewiffem Sinne 


te au the , adlf io 
es er nach feinem eigenen Erachten 
follte rechnen bürfen.. , 
ER 

et ir uns in Chicago in 
einer abefhaft, beinahe babelhaft ge= 
mifchten Gefelfhaft befinden, ift nicht 
neu, recht flar wird uns aber der Zu- 
ftand erft bei befonberen Anläffen, 3. 
B. wenn in den gerichtlichen Schei- 
dungsmühlen der Stadt an einem ein- 
sigen Tage Eintragungen gemacht 
werben müffen iwie die folgenden: 

„Paul Simunef ermwirkte die Schei- 
dung von Suzana Simunel, die fi 
bon ihm getrennt hat, um fortab dem 
Jan Holubski anzuhangen“, 

Paul und Zuzana ſtammen un—⸗ 
fraglich aus dem Böhmerwald. Jan, 
der dem Paul die Zuzana abſpenſtig 
gemacht, dürfte ein wilder Koſynier 
aus einer Waldſchlucht der Tatra ſein. 
Wie die Drei hier zuſammengekommen 
ſind, um ſich alsdann zu ent dreien, 
das würde, von einem Karl Emil 
Ftanzos oder einem Sacher-Maſoch 
geſchilderk, ſehr unterhaltſam zu leſen 
ſein: Wie die Dinge liegen, wird der 
ſchöne Stoff ungenutzt in den Prozeß— 
akten verſtauben. 

„Eſther Sokel ſucht nach um Schei— 
dung ihrer Ehe mit Joſeph Sokel. Ge— 
ſchloſſen wurde dieſe Ehe in dem fer— 
nen Paläſtina.“ 

Wie einſtmals der römiſche Bürger 
voller Stolz ſagen durfte, daß alle We— 


L 


ge nach der „ewigen Roma“ führten, fo. 


fann man jet fühnlich behaupten, 
daß gegenwärtig eine große Anzahl 
biefer Wege nad) Chicago abzmweisgt. 
Die Beifpiele bemeifen es. 

„Bella Bröfe, Gattin des Dr. Paul 
Bröfe in Berlin, will von demfelben 
gejchieden erben, fintemalen ihre 
Yrau Schiviegermama ihr das Leben 
an der Seite des Herrn Doktor für 
alle Zeiten verleivet habe.“ 

Das wäre jonach eine Gejchihte aus 
zwei Städten. In Berlin fand Bella 
das Leben trift, hier geht e8 ihr wie— 
der freudiger ein. 

„szrau Florence Goldnamer hat fich 
| wegen ber Graufamteit, mit melcher 
| ihr in der Kapftadt anfäfliger Gemahl 
| fie angeblich behandelt hat, von biefem 

getrennt und auf ihrer Flucht nicht 

eher geraftet, ala bis fe in Chicago 
den jchirmenden Ruhehafen gefunden. 

Sie Hagt nun auf Scheidung, um nuf 
ı die Dauer vor Anfechtungen feitens 

des müthenden William ficher zu fein.” 

Da hätten wir alfo fehon den trit- 
ten Weltheil, der fich an der Lieferung 
bon Scheidungsfandidaten für Chica- 
go betheiligen muß. 

„Charles H. Day lebte in gemein- 
rehtliher Ehe mit Gertrude Braun. 
Getrude iſt des Verhältniſſes über— 
drüſſig geworden, hat eines Tages ihre 
Koffer gepackt und iſt auf und davon— 
gegangen. Charles iſt deſſen wohl zu— 
frieden, will aber auf alle Fälle ſicher 

| gehen und Hagt nun auf gerichtliche 
ı Trennung des ohne gerichtliche Bei— 
ı Hilfe zuftandegefommenen Bundes 
Herr Day traut offenbax der Dau⸗ 
| erhaͤftigkeit von Gertrudens Entſchlüſ— 
| fen nicht. Daß fie gegangen, nimmt 
| er ihr meiter nicht übel;aber zegen 
| eine etwanige Rücdtehr Jucht er fich mit 
| allen verfügbaren NRechtsmitteln zu 
| ſchützen. 
| „Der vormalige Alderman Deder 
| mußie auf Betreiben feiner von ihm 
| gefchiedenen Frau-zur Stellung von 
| Bürafchaft angehalten werden, da. die 
| Frau befürchtet, er fünnte fonft die 
' Stadt. und den Staat verlafjen, um 
fich der ferneren Zahlung der ihr ge= 
richtlich zuerfannten Nährgelder zu 
entziehen.” 
„Harriett Daly Juht um Scheidung 


bon Matihew 3. Daly, einem ftädti= | 5 


| 

| 

| fchen Poliziften, nach. Al3 Klagegrund 
| gibt fie graufame Behandlung an.“ 

Der Alderman und - der Schuß: 
mann, obgleich obrigfeitlihe Standes- 
perfonen: und als folche gemwilferma- 
ben verpflichtet, der Gemeinde mit 
autem Beifpiel voranzugehen, glaub- 
ben offenbar, daß fie diefer Verpflich- 
tung nicht nothagedrungen. nadhzufom- 
men brauchten, da man fie nicht darauf 
vereidigt hat. Nicht wegen Amtsmiß- 
brauchs, fondern allerhöchitens megen 

Kontraktbruchs könnten fie ob ihres 
Tugendmangel3 belangt werben. 
* * * 

Der ſtadträthliche Unterſuchungs— 
Ausſchuß hat ſich an der Hand der von 
ihm gemachten Entdeckungen unter 
Anderem veranlaßt geſehen, den Vor— 
ſtehern der einzelnen Verwaltungs— 
Abtheilungen anheimzugeben, daß ſie 
diejenigen von ihren Untergebenen, 
welche gewohnheitsmäßig Wettrennen 
beſuchen, oder ihr Geld auf das Er— 
gebniß von ſolchen Veranſtaltungen 
verwetten, der Zivildienſtkommiſſion 
als unſichere Kantoniſten melden, mit 
deren Entlaſſung man der Stadt einen 
Gefallen erweiſen würde. 

Durch dieſe Anordnung veranlaßt, 
hat man bei den Abtheilungsvor— 
ſtehern nicht nur der Stadt-, ſondern 
auch der County⸗Verwaltung Umfrage 
gehalten, wie es mit der Wettmanie bei 
ihrem Perſonal ſtehe. Die Antworten 
lauteten, faſt übereinſtimmend, dahin, 
daß die öffentlichen Angeſtellten ſich 

In 
einigen Abtheilungen wurde geradezu 
behauptet, daß die betreffenden Bu- 
reanärbeiter iiberhaupt nicht metteten. 
County-Schagmeifter Hanberg er 
Härte, er hätte feinen 350 Leuten das 
Wetten bei Strafe der Entlaffung ber- 
boten. Er Tönne ja nicht mit Be- 
ftimmtbeit behaupten, daß fein Ber- 
bot ‚nicht übertreten werbe, aber bis- 
ber hätte er noch Niemanden bei einer 
Uebertretung abgefaßt. — Der ftäb- 
tifche Hilfs-Kämmerer Goffelin gab 


mit Wetten nur menig befaßten. 


AST A 


Henefle Behandlungs : Meihode. 


Baricocele und Beſchwerden 
ohne Operation bejeitigt, und 
Blut : Bergiftung, verlorene 
Mannestrait, geheime Leiden 


NE NER 
DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarst. 


und alle ähnlichen Sranthei: 
- ten der Männer privat, jiher 
und Dauernd geheilt. 


Es iſt ſelten, daß irgend eine Art von geſchlechtlicher Störung nicht das ganze 
Syſtem in geringerem oder größerem Maße ſtört, und um eine Heilung zu erzielen, 
müſſen die verſchiedenen Symptome der Krankheit ſorgfältig, gründlich uͤnd wiſſen— 


ſchaftlich behandelt werden. 


Wenn ich einen Patienten behandle, behandle ich ihn mit der Abſicht, ihn zu 
kuriren und wegen der Dankbarkeit meiner Patienten wächſt meine Ptatis jeden 


Monat und jedes Jahr. 


Die Fähigkeilen eines Atzles erkennt man an den 
Heilungen, die er erziell, gicht an der Anzahl 


der Xtankheilen, 


die er behandell. 


Sch zerftreue meine Fähigkeit nicht auf das ganze fyeld der Medizin, fondern 


beichränte fie auf nur Diele Klajie 
ftudirt habe und gründfich bemeiftere. 


von 
Unternimm nicht mehr, al Du auszuführen 


Krankheiten, welche ich viele Jahre 


bermagit, machte ich mir zur Regel in meiner Praris. 


heiäiwerden, Waricocefe oder verichrumpfle Theile, 


hervorgerufen Dusch Ausihiweifungen, Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 
ih ohne Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Gejchäft, und heile jie dauernd 


in der denkbar Fürzeften Zeit. 


länter werden KMänner. 


Niefe Männer, tvenn fie ein Alter erreicht haben, wo fie jich des Leben freuen und im 
Gejhäft wie im Familienleben brauchbar fein joliten, jind arme, elende Wrads. Dieje 
möchte ich perjönlich jprechen und ihnen zeigen, wie leicht und jchnell fie ihre beiten 
Kräfte wiedererlangen fünnen, um wieder an den Freuden vollftändiger Mannestraft 


theilzunehmen. 


Biut:Deraiftung, Prival-Brankheiten 


nicht nur zeitweilig unterdridt, wie andere Werzte e8 thun, fondern pojitiv und 


dauernd furirt, 


Abſonderungen und Ausflüſſe. 


Dieſe zehren an der Energie des Mannes und untergraben und beſchleunigen 


ſicher den Zuſammenbruch der Kraft und Energie 


des Mannes. Ich heile dauernd. 


Meine Offices jind die größten und am beiten eingerichteten im ganzen Weſten 


in der Behandlung der obengenannten Strankheiten. 


Alle neueften wifjenichaftlicyen 


Apparate, welche jich werthvoli erwiejen haben, find in meiner Office zu finden, und 
ein Vejuch und vertrauliche Konjultation ijt erwünidt. 


Konfultation frei. 


Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 
Spredftunden: Täglih von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mitwod 


und 
von 10 bis 1 lihr. 


Freitag von 9 Uhr Norm. bis 6 line Abends. 


Sonntags und an Feiertagen 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
248-248 State Strasse. 


3. Floor. 


gegenüber Rothihild & Eo.’3 Departement:Laden. 


— 
— — 


* 


Blut 


————— 
— 


riſchen Raſſeu — 


beweiſt es. 


Wie der Vater, ſo der Sohn, Erblichteit ift Alles 
die Raſſen, die den Saft des Malzes trinken. die Raſſen mit eiſernen 


Die große Menſchentaſſe ſind die kriege— 


Nerven, Haren fühnen Augen und fräftigem Körper. 


MALT MARROW 


ift der fonzentricte Saft des feinften Malze3 und Hopfens. 
Es macht die Jungen 
tlärt den Geiſt, läutert das Blut. ſtärtt die Nerven, Hilft der Verdauung, ift gut für Mann, 
E3 tft. gut für verftopfte Leber, vertreibt Schlaflofigfeit. 
tlares, thätiges Gehirn wünſcht und feſte Muskeln, trinkt es. 


trunken, Krait und Geſundbeit. 
Weib und Kind. 


und South 178. 


12 große Flafhen kofter abgeliefert 81.00. 


Es gıbt Jedem, der c8 je ges 
far und die Alten jung. € 


Wenn 
elepbone: 
. 


Ihr ein 


Zei South 257 


McAVCY’SMALT EXTRACT DEPT. CHICAGO. 


Schreibt Poitlarte wegen „Üriter 


Arzt Des 


Weftens,*“ in dem Malt Macro beſchrie— 


ben wird, 


a ET —X 


NEL 


an, daß die Kämmereiangeſtellten 
ſchon deshalb nicht wetteten und ſpiel— 
ten, weil ſie durchweg unter hoher 
Bürgſchaft ſtänden und ihre Bürgen 
wahrſcheinlich das fernere Riſiko ab— 
lehnen würden, falls ſie erfahren ſoll— 
ten, daß die Herren leichtſinnig mehr 
Geld auf's Spiel ſetzten, als ihnen ihre 
Verhältniſſe zu verlieren geſtatten. — 
Sheriff Barrett, der ſelber, wenigſtens 
früher, als ein großer „Sportsman“ 
vor dem Herrn bekannt war, ver— 
ſichert, daß ſeine Untergebenen ſich das 
Wetten abgewöhnt hätten, weil er 
ihnen „perſönlich ſein Wort gegeben“ 
hätte, es ſchaue dabei auf die Dauer 
für Niemanden etwas heraus. Und 
ähnlich lautete die Auskunft aller 
Orten. Stadtaicher Quinn meinte 
humoriſtiſch, in ſeiner Abtheilung be— 
ſorge er das Wetten und Spielen ganz 
allein, von ſeinen Untergebenen ſei 
keiner ſo geſtellt, daß er ſich derartige 
Liebhabereien geſtatten könne. 
Hieraus iſt zu entnehmen: ent— 
weder, daß die öffentlichen Angeſtell⸗ 
ten in jüngſter Zeit ſich zu einer Soli— 
dität bekehrt haben, die man früher 
nicht an ihnen bemerkt hat, oder daß 
die Abtheilungsvorſteher durch die 
Bank ſehr leichtgläubig und opti— 
miſtiſch veranlagte Leute ſind, oder 
daß ſie „unentwegt“ zu ihren Unter⸗ 
gebenen ſtehen, wenn's auch eine kleine 
Lüge oder etwas Flunkerei koſtet. 
6s. 


— Doppelſinnig. — Frau Lehmann 
hat Gäſte, die ſchon fünf Stunden 
ſitzen und noch immer keine Anſtalt 
zum Aufbruch treffen. Plötzlich beginnt 
es zu regnen, immer ſtärler und ftärter 
und der Himmel überzieht ſich rund 
herum, ſo daß es den Anſchein hat, als 
wolle es in den erſten drei Stunden 
nicht aufhören. Allgemeines Wehklagen 
der Gäſte, da Niemand einen 
hat. Da lächelt 
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Bircklum Broduzenten 


au Ort und Stelle ausgewählt, 
abjolute Reinheit garantirt. 


Jitolel- = Saaı-Weine 
H. JAEGER & CO, 


Weinſtube 


93 Dearborn Nr. 


17nop, didojaion, die 


KOHLEN! 


Spezielle Preise. 
Dee onen. 04.50 


Indiana Zump, 
per Tonne 


Indiana Nut Nr. 1, 
per Tonne 
Indiana Nut Nr. 2, 
per Tonne 
Karttshlen zu ben bilfigften Marktpreifen. 


E. PUTTKAMMER 


305 Eifer BIb 109 Kandoiph Eitr. 
Zel. Eentral 331. n007,d&f,1mt 


Sind Sie Blind??? 


Mit unferem neuen Verfahren heilen wir bie ältes 
ften und bartnädigften Augenleiden. Schwache und 
aulgauante Augen, den Star, und völlige Blind» 
hei > wie in Türzefter Helt. Schielen Für im: 
mer Turiert._ Operationen wiht mehr 
S — gering. ee u = s 

unft. Seilintite Augen: 
Ohrenleidende, 2742 Geyer Ave. St. 
2oui ® Mo. 


DR. J. H. GREER, 
deuffher Arzt, 52 Deardorn Etr., 


Bestunt ein Spar⸗Konte bei der 


FEDERAL 
TRUST & Savınas 
3805 BANK 335555 


$2,000,000 
3'o 


Binien auf Spar-Kontos und Deppfit- 
Zertifikate. 
Sinien bezahlt auf Chedh Kontos. 
Wechſel. Kreditbrieſe. 
Wir erſuchen Sie um Ihre ſundſchaft. 


Beauite. ‚ Bireltoren. 


Bräfident, €. 8. Gray, BVorfiger, 
Tyontas PB. Phillips. Charles Deering, 
Bize-Ptäſ. u. Berather, W. 3. Chalmers 
Rathan G. Moore. Alfred H. Mulliten, 
Kaſſirer, C. B. Sbedd 
Chartles S. Caſtle. u. €. 
Hilfs:Kafiirer, T. V. Phillips, 
» I Sheibenhelm. Normen B. Ream, 
Hilis-Kaffirer, Nathan G. Moore 
Edwin 8. Wagner. E. Ie 
Sekretär, D. W. Burroms, 
Irving J. WB. E. Bürllips, 
NR Dance, 


Nordoft-Edte Lasalle und Adams Etr. 


Shuart. 


nob15,22,29 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str, 
Rapital ,. ». . . $500,000 
Ueberſchuß. .... 500,000 
Anvertheilte Profite 3100,000 


Edwin &. Foreman, Präfident; 
Dscar ©. Foreman, Vize-Präfident; 
George NR. Neife, KRaflirer. 


Allgemeines Bank » Geldäft. 


Konto mit Firmen u; Bris 
dat» Berienen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrje® 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


@3 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 557. 
EI" Berieigen Geld anf Grundeigenthun 
zu niedrigen Zinfen. 


| Bertaufen fichere erfie Gppotdelen, ebenfo MWedhiel 
Rreditbriefe auf aße Theile der Welt durch 
ausländiide Berbindungen. Bag, inefon® 


K, W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


49, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BE Srbicdhaften 
mE Bollmacten 
BER Militärjachen 


um Stonjultstionen frei. em 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 


2401,fafomomi* 





Cor. 18. Brüher 15 6. Elart Str, 


J.$.Lowitz, 


16i E. Van Buren Str., 


nahe Clark Str, und 5. Ave.; 
gegenüber NodIsland u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Wollmaclen, Gsröfdaflen, 
horſchuß, wenn gewünſchl, 
Kollektionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Gebffnet bis 6 Ubr Abds. Sonntag A His 12 Bor, 
Gag,bojomedi? 


H.CJaussenius &Cn. 


gearündet 1864 bur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaften, Vollmanien, 


HBehsel, Pofzaßfungen, Militär u. Yen- 
Aonsfadien, Rotariats- und Aechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dflen bis 6 Uhr Abends. Eonntag bis. 12 he, 
On, mijajo 


Heill Euch elbll FE 


Krant 
ten und unnatürliche Entleerung der Sarn · Or· 
ane beider Geichlehter. Bolle ge mit 
tale. Preis 81.00. Berlauft von ®. 9. 
Etahl Drug Co. oder nad Empfang des Breifes 
per Erpreß verfandt. Aöreffe: €. 2. Stadt 
rung Gompan 153 Ban Buren Str, 
de *— 


244 Blda., — le une 
3 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adam | Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ir, Dezter Builbing. 

e Ki Tas en 

ze, ibre I a Drliment 

mögl don ihren een 

ge anti 
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Bon Albert®eiße, 


und ſo ſcheint ſich 

die deutſche Regierung doch nicht auf 
die Dauer der Einſicht verſchließen zu 
können, daß die herrlichen Inſtitutio—⸗ 
nen unſeres Landes ihr zum Vorbild 
dienen können. Aus den Miniſte- 'nen Prediger! 
rien der Landwirthſchaft, des Handels, „Herr Paſtor, wat kriegen Se eijent⸗ 
der Finanzen ſollen Beamte nach der lich for 'n Jehalt von Ihre Jemeinde?“ 
Ausſtellung in St. Louis zu Studien- „Ja, mein Lieber, ick.... ick ſpreche 
zwecken geſandt werden .... ' nicht gerne darüber.... dod.... fra- 

Grieshuber: Das ift ja Alles ! gen Sie den Janitor der Kirche, der 
recht gut und fchön — aber die Sade die Fenfter pubt.... er erhält zehn 
bat doch einen böfen Hafen, nämlich ' Dollars per Monat mehr als id for’s 
den, daß diefe Herren gerade nad) Et. | Prebigen!“ 
Louis gefchickt werden. — Wenn fe Den zweiten, den fe ’rauafifchen, 
jegt die „herrliche“ Stadt de3 heiligen | den fieht man’s fchon an feine aus- 
Zubemwig jehen, die vor hundert abs | jehungerte Fiekjonomie an: bet iß ’ne 
ren ein elendes Dorf mar und von Bo= | arme Schreiberfeele. 
napatte für ein WVutterbrot verfauft „Sagen Ge mal, jeehrter Herr 
tmurrde, werben fie fragen: „Und mo | Buchhalter, ober mat Se fonjt find, 
find die Männer, die jo „Herrlihes” | wat bezahlt Ihnen eijentlih Ahr 
vollbracht haben?“ „Boß!?“ 

Lehmann (einfallend): . Denn | „Det fag’ id Ihnen 'n Bisken ſpä— 


mal mit ber vollen Hand tin in bet 
jeiftige Proletarierleben und fehen ©e 
zu, mat Se da Sntereffantes zu paden 
friegen. 

Wen haben Se da 3. B.? 


wird man fie jagen: Die Mehrjhten | ter.... wenn der Haustnecht nicht 
find dobt, die aber, mo noch) leben duhn,  herumlungert..... denn willen Se, id 
jigen in’3 Zuchthaus! ; jenir mir, wenn er erfährt, det wir uff 
Grieshuber: Und wenn fie fragen | die jleiche Zehaltaftufe jtehen!“ 
werden, warum? Un' wenn voch nich janz ſo ſchlimm, 
Lehmann: Wird man ſie antworten, wie mit die Predijers un' Buchhalters, 
det dieſes Land bekanntlicher maaßen ſteht es mit das unjebildetere Kopp— 
dankbar is. Kuͤlicke: Ich wunder, was der Rie— 
Grieshuber (fortfahrend): ... . und | fen ijt, daf die edjnkäted Piepels fei- 
wo des Staatsanwalts Folkes Nandſchellie ſo ſchlecht ab find? 
Wille auch des Volkes, alſo Gottes Lehmann: Weil die dummen Kerle 
Wille iſt. trotz ihrer Bildung noch viel dummer 
Alle: Au! Un! uU 0 I find, als det fojenannte bumme Bolt. 
Kulide: In meine Opinien wird | Duabbe: Aber, ich bitte Gie.... 
das ganze Erpofifchen = Biffnes eine = gehmann: Jawohl, ein janzes Ende 
Sehljer (failure) fein; meil es fo ter | Hummer! Der flowakifche Hand— 
ribel bot in St. Louts ift und bie arbeiter weiß nifcht von die Aefop’fche 
Strängers afräd fein werben, von det | Fabeln un' den Bündel dünner Stbae, 
Sonn gejtroft zu werden. — mo man nich’ verbrechen kann, wenn 
Lehmann: Jottſträflich heiß is et ale ige mit mem Sitrie feit zufammen- 
lerbings, deriejen follte fich teinfgrem-  semiirgt find, aber aus feinen däm- 
der nich’ abhalten Laffen, Hinzujehen. ... | fichen Schäbel zieht er die Moral, bet 
Die Hotelbefiber werden ſchonſt davor | Einigfeit ftarf madt — er berfant- 
forjen, det et die Yyremblinge nich zu 
heiß wird... a u Handarbeiter verfammelt find, i8 00h 
Quabbe: Denten Sie etwa, daß fie | per Zeift der Einigkeit unter fie — un’ 
für die Zeit der Ausftelung fältere8 | „on da an hat der „Boß“ nich mehr 
Metter beitellen und daß Saint Peter | zu beitimmen, wat er den dämlichen 


bie Veftellung ber Saint Louifer aus | Sioppaten bezahlen will, fondern 
führen wird? | 


| ber pämliche, aber klug jewordene Slo— 
Lehmann: , Jott bewahre! — So pat, —— der Voß“ bezahlen 
viel Umftände werben ich bie Hotels | mu b. — Wat aber thut der Kopp- 
befiger;jar nicht machen — fie werben | „.peiter? — Der fieht mit bie jrüne 
janz eenfach herfommen un Die lieben | Brifte des Neides uff det fojenannte 
Meken bisuff's Hemdeaus- gungernde Xrbeiterproletariat,“ —* 
.... flucht feine Bildung un’ wat 'n fonft 
Alle: Au! Au! Au! ı noch in 'n Weg fteht, 'nen anftändigen 
Quabbe: An die Beamten ber Welt- TIagelohn gu verdienen, zieht feinen 
ausftellung ift von ber „Wommd, Shmachtriemen zwei Köcher fefter an 
Chriſtian Temperence Alliance” da8 | _ um’ Hüngert mit mehr oder weniger 
Anfinnen geftellt, einem Ausihuß dies Anftand ruhio weiter. ... 
fer Union das Recht einzuräumen, be= Aulide: Am legten Donnerftag hait 
fimmen zu dürfen, ... als „an⸗ Duͤ uns doch gebromißt, einen großen 
ftänbdig“ auf ber Ausſtellung zuge ⸗Spieifch über den Sireit an die Sam— 
laſſen, und was als „unanſtän-Seit zu halten. 
big" zurüdgemiejen werben foll. | Lehmann: Wat der Menfch ver- 
Grieshuber: Ja, dieſe überges | suricht, det foll er halten, um id werde 
f&nappten Meiber befigen eine wirklich | „u mit meine jtoße Rebe losſchießen. 
berzerfrijchende Frechheit... CcChar i e (der Wirth): I object! 
Lehmann: Un Dummbeit, nich’ ZU | Grieshuber: Lak ihn doch! 
le denn mit bie Jejchichte haben 1 Huabbe: Gewik! Herr Lehmann bes 
fe ftch ordentlich in die Zinjer jejchnit> | pient fich zwar einer etwas zu fräfti- 
ten. gen Ausdrudsmeife und unterftüßt fet- 
Grieshuber: a, * 10? . | ne Urgumente mit halsbrecherifchen 
Lehmann; Paß uff! Die erfte, amie | Nergteichen, aber in der Sache felbft 
malifche Eriftenzbebinjung bon jebes | trifft er häufig den Nagel auf den 
lebende MWefen tft innerliche Feichtig- | Kop 
fett. Der janze Zied ber ebung von | 
die Temperenzmweiber id aber der, bet 
diefe Feichtigkeit nich” aus Wein, Bier 
oder Schnaps beftehn joll,.un’ die be- 
abſichtigle Unanſtändigkeits-Erklärung 
is uff dieſe Jetränke, un' wo der Dei⸗ 





Charlie: Daß er das auch diesmal 
kann, ſoll er noch die Ausführung ſei⸗— 
ner Drohung bis zum nächſten Don— 
nerſtag verſchieben. —Man iſt nämlich 
— klüger, welcher Seite man 
. | jeine mpatbie fchenten fol, wenn 
— * font drinne ſteden duht, je⸗ ſolch * — eher Hr Daher 
münzt. i | find auch die Saloonteeper und Re- 

Grieshuber: Na ja, denn werben fie | jtaurantbefiger in der Nähe ber Stra- 
alfo alle altoholifchen Getränte al | Kenbahnremifen, die fi meigern, an 
„unanftändig” erlären..... | Streifbrecher etwas zu verabfolgen, 

Lehmann: Nee, bet werden fe nih— | vielleicht Tpäter in der Lage, ihreYand- 
denn wenn fe den Anheufer & Buſch (ungsmeife zu bebauern, benn imenn 
fein Bier „unanftändig“ erklären, | per Streit verloren geht, fünnen fie 
jloobft Du mirklic, det fe die bere | inre Buben ruhig zumachen. 
nunftiwibrige Frechheit To weit treiben | ornmann: Ra, jut, denn will id bi8 
fönnten un’ Angeficts ber eg nächften Donnerftag, mo ih} mir ja ſo— 
ihm behaupten merben, a dei | jniefo als Rebner bes Dankfajungs- 
Miffiffippi-Waffer anftändig 18 b tajes überVerfchievenes verlängern und 

Griedhuber: Ya. ... ja... daran | nerpreiten mill, warten. Aber einije Be- 
werben fie mohl nicht gebacht haben, | merfungen erloobe it mir doch zu je- 
daß fie fih mit dem Antrag in bie | hatten Vor allem möchte ich daruff 
Klemme brachten, ebenfo wenig toie det | uffmerkfam machen, mie diefer Streit 

Darrom neulich, als er in einer Strei- unferen jo verfannten Polizei⸗Paſcha 
ferverfammlung behauptete, Hands | Jelejenheit jejeben bat, fein jroßes di⸗ 
arbeit jet gerade fo diel werth. als plomatiſches Licht leuchten gu Laffen. 
Kopfarbeit, daran dachte, baß ihn Je | Grieshuber: Dummheit! Gtatt 
manb fragen würte: Sagen Sie mal, | jerbft das Steuer in die Hand zu neh: 
lieber Darrow, mie hieß bed men, bat er ven Schüttler heran: 
Mann, der von den armen Kohlengrä- | gefteltt. 
bern, die $1.50 per Tag verbienen, für | Lehmann: Na ja—for einen Beam- 
neunzigtägige Kopfarbeit 10,000 Doll. | ten iS et doch bie Köchfte Diplomanie, 
verlangte? alle Verantmortlichkett von fich uff ei- 
Lehmann: Mit biefe Behauptung | nen Anbern — abzufhütteln. 
bat er fich natürlich in feinen fpeziellen Alle: Au! Au! Au! 
Yale fo ‚ut blamirt, wie er konnte — Kulicke: For manche Fämmilies iſt 
aber in 'n alljemeinen, jroßen Janzen | per Streit eine Bleffing in Diägeis; 
hat er nich” blos Recht, jonbern no | und alle bie Nidels, vo man jet mit’s 
viel weniger wote Recht, denn die Kopp⸗ Wahken ſähwen thut, amaunten zu ei— 
arbeit is thatſächlich nich blos eben ſo der fnuggen Summe, womit man Lois 
viel, ſondern noch viel weniger werth, of Tünksgiving-Türkies und Chrift- 
als die Handarkeit.... a mäs-Präfents pörtfäfen tan. _ 

Duabbe: Aber erlauben Sie mal, | Grieshuber: Das ft jehr richtig — 
dab ich Shnen bier ganz entfchieben | aber diefer Segen flür die Sübfeiter 
miberf . Die Kopfarbeit ift mehr | mirb zum $ylud für uns Norb- und 
als die Handarbeit... Meftjeiter, Wegen —* vielmehr trotz 
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 KRulide: wird ſeht viel gelickt, 
daß die Polleß oft Miſtäls machen 
thut und innozente Beiſtänder ver⸗ 
bammätjcht. 
Lehmann: Det Sprüchmort Tagt 
zwar: Wenn fich zwei Spikbuben ftrei- 
ten bhun, Eriegt der ehrliche Dann fei- 
ne Rub—aber det paßt bier nich janz, 
ondern muß heißen: Wenn fich bet 
— mit ben 
Straßenbahn-Arbeitämonopol in bie 
Haare jeräth, friejt der Chicajver feine 
Prüjel und muß zu Fuß loofen. 
Aulide: Ih wunder, ob es lahfull 
ift, daß die Polteh preimäht Citigenz 
imbörfonähten und in bie Hard tie 

bohnefeidi Päſſenſchers reiten darf. 
Lehmann: Darüber zerbtedhe id 
un andere Redhtsjelehrten mir Xag 
un Nacht den Kopp. Von mejen ber öf- 
fentlihen Sicherheit for’3 PBublitum 
i8 et ja am Ende jut, bet bie Polizei 
injefhloffene Wajen fahren 
bubt, aber uff die andere Seite 18 et 
mejen die Scharnierlichfeit der Leute, 
mit fo’ne Jefellichaft in einenMajen zu 
fahren, for ber Kompagnie nich jut. 
Na,-det mag nu find, mie et will. Je— 
denfalls macht es die Voliziften Spaß. 
Mein Nachbar, ber batrifche Sepp, hat 
neulich den allerneueiten altbatrifchen 
— drauf gemacht. Der jeht 

d: 


„Die Buaba raufa, 
Aber doch fahrt die Bah’, 
Un’ es freut fich der Pliesma, 
Dds er mitfahra fa! 
Heiberahi! Heiberahe!” 
Charlie: Das thut’3 — Bil; 
Grieshuber: Never mind den Bill! 
— Den kannt Du Dir einpöfeln ober 
ala Pinterton- Polizist einfchmören 
laffen—uns aber bring bie Karten! 
— — —ñ— — 
Für die Rüde. 
Puterbraten. Bei der Dank— 
ſagungs-Mahlzeit ſpielt natürlich der 
goldbraun gebratene Turkey dieHaupt⸗ 
rolle. Der Vogel muß jung und fett 
ſein, wenn er einen zarten, wohlſchme— 
ckenden Braten abgeben ſoll. Zur 
Füllung kann man Verſchiedenes ver- 
wenden. Rohe Auſtern, Edelkaſtanien, 
Aepfelſchnitzen mit Roſinen, alles dies 
ſchmeckt ausgezeichnet. Um eine ein— 
fache, jedoch recht wohlſchmeckende Fül- 
lung herzuſtellen, weicht man drei 
große Schnitte altes Weißbrot in 
Milch ein, rührt dreiEßlöffel geſchmol— 
zene Butter mit zwei geſchlagenen 
Eiern tüchtig durch und gibt Salz, et— 
was geriebene Muskatnuß, 1 Eßloffel 
Zucker, 1 große Taſſe Roſinen ohne 
Kerne, ſowie das ausgedrückte Brot 
hinzu. Dies alles wird gut zuſammen 
verrührt und der Turkey damit gefüllt. 
Der Ofen darf nicht zu heiß ſein für 
ven Braten, welcher alle 13 Minuten 
begoſſen werden muß. Dazu rührt 
man 1Löffel Vcehl mit 4 Taffe But- 
ter, gießt 1 Taſſe kochendes Waſſer zu, 
ſowie 1 Theelöffel Salz und 1 Thee—⸗— 
löffel braunen Zucker. Man rechnet 
für jedes Pfund des Bratens 20 Mi—⸗ 
nuten Zeit. Reichliches Begießen trägt 
ſehr dazu bei, den Turkey zart und 
ſchmackhaft zu machen. Während der 
legten halben Stunde entfernt man das 
Dbertheil der Bratpfanne und läßt den 
Bogel fhön braun werben. 
Galantinevon Band— Die 
Gans wird ausgebeint und mit folgen- 
der => efült, 13 Pfund burd- 
wachſenes S pmweinefleife), 13 Pfund 
Kalbfleifh und die TFleifch- und Yett- 
abfälle ver Gans werben zweimal durch 
die Yleifhhadmafchine getrieben. Nach: 
dem alles gut gejalzen und pifant ge 
twürzt ift, fügt man hinzu: einige fein- 
ehadte Schalotten, gehadte Peter: 
File die Qeber der,Gans (blandirt), 5 
Unzen in feine Würfel gejchnittener 
Sped. Gepötelte Rinbazunge, Herz 
und Magen der Ganz wirb abgefocht 
und feinblätterig gejchnitten, mit eini- 
gen Biftazien, Trüffeln und zwei gan- 
gen Eiern vermifdt. Nun mird bas 
Innere der Gans abmechjelnd mit ber 
eriteren Maffe vejtrichen, dann mit den 
f&heibig gefchnittenen Zuthaten belegt, 
zulegt feit aufgerollt und zugenäht. In 
ein reines Tuch feft eingebunden, wirb 
nun bie Salantine in folgender Brühe 
gar gelodht: die zerfleinerten Gans: 
Inochen, 2 Kalbsfühe, Salz, Gewürze, 
Kräuter, Zwiebeln, etwas Zitrone, 
Mein und Effig wird mit fopiel Waffer 
cufgeftelt, daf es die Gans bebedt. 
Nachdem fie gar ift, fann man fie noch 
etivas fefter einbinden, in der Brühr 
erfalten laffen, dann zmifchen zwei 
Platten preffen. Die Brühe mirb 
durchgefeiht, geklärt und erftarren laf» 
fen. Mit dem fo entjtehenden Aipic 
wird die Galantine beim Anrichten per» 
ziert. Sie hält fich auch längere Zeit, 
menn fie durch eine Schicht Gansfett, 
oder auch Schweinejchmalz, vor dem 
Zutritt der Luft geichügt wird. 
Gänfeleberpaftete — mei 
auserlefen jchöne und große Sänjele- 
bern werden voneinander gejchnitten 
behutjan von der Galle befreit, außen 
herum Ieicht bejchnitten und zwölf 
Stunden in mehrmals zu mwedhfelnde 
frifche Milch gelegt; dann trodinet man 
fie qut ab, burchfpict fie mit nagelför- 


Ein VBorichlag. 
Gebraucht Ahr bereits unfere Milch? 
ern nicht, dann jolltet Ihr! Wir faden 
Euch ein, Eu über unfer Produktions: 
und Ablieferungs:Spftem zu informiren. 
Euer Name umd Adreſſe auf einer Poft: 
farte bringt unjeren Vertreter por Eure 
Thür. Wenn Ihe dieje Einladung an: 
nehmt, fügen wir unferer Bifte von Tau: 
fenden don Namen einen neuen Runden, 
ingu und beiderfeitiger Gewinn ift die 
ofge — Ahr erhaltet Milch, ivie es feite 
‚eifere gibt, und wir haben einen weite⸗ 
ten —* a Kunden. Unſere konden⸗ 
rte Milch, Fluid Milch, Sahne und 
ttermilch in ſteriliſirten Flaſchen je⸗ 
Tag in der Woche abgeliefert. 
Schreibt heute. 


ne Safe. — 
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aber feiner fonnte ntir helfen. 


die beiten, Die es gibt.“ 


wirft hat. 


weitere Ausfunft in Die 
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füllen. 


gebraucht werden Tann. 
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mig gefchnittenen Trüffelſtücken, be: 
ftreut fie mit Salz und bünftet fie in 
Butter halbweih. Hierauf badt man 
2 Pfund ausgebeinte® Schmweindrip- 
penfleifch, 2 mit, Sped, 4 Pfund ma- 
eren rohen Schinten ehr fein unb 
Fhöbt es im Mörfer durcheinander, reis 
nigt und [hält 1 Pfund frifhe Zrüf- 
feln, die man in 4 Pfund Butter und 
einem Glafe Madeira weich bünftet und 
deren Ubfäle man mit zu ber Yyarce 
berwendet, indem man fie mit zwei 
Schalotten, jehs Champignond und 
etwas Peterfilie Klein jchneidet und mit 
gefhabten Sped über bem Feuer 
dämpft. Diefes alles nebit Salz und 
etwas Pfeffer und Muskatnuß ver⸗ 
mifcht man fehr gut mit dem gehadten 
Fleifch und feuchtet es mit einigen Eh 
löffeln Mabeira ober Rum an. Nun 
legt man eine irbene Paftetenterrine 
mit Spedfcheiben aus, beftreiht ben 
Boden fingerbid mit Yarce, legt zwei 
Leberbälften hinein, auf diefe einen 
Theil der gebünften Trüffeln, aber» 
mald eine Schicht Farce, die andere Les 
ber, Trüffeln und den Reft der Farce; 
das Ganze wird mit Spedjcheiber. bes 
beit, ber Terrinendedel feft darüber ge⸗ 
legt, die Tertine in ein bertieftes Ge: 
fohirr geftellt und zwei Stunden in eis 
nem ee Dfen langfam ge» 
baden, wobei man bad aus ber Terrine 
laufende Feit wieder hineingießt. 
Wenn man die Paſtete aus dem Ofen 
nimmt, entfernt man ben Sped, ab! 
etwas mit Fleifchfarce verfochten Ma 
beira hinein, edit ben Sped wieder da⸗ 
rauf und läßt die Paftete ertalten, bie 
man nun; In man fie a hren 
will, am folgenden Tage mit zerlaſſe⸗ 
nem efett übergießt, ⸗ 
pier belegt, dann mit Deckel und 
chließt. — An⸗ 


— 
Biken en meh 


Fin Brief von Hertnt Yohann Lorik, aus Gebron, Morton Co. R. D., befhreibt 
ausführlich feine wundervolle Heilung von Aithma und Herzleiden wie folgt: 
„Ach möchte Ahnen hiermit mtittheilen, daf Ahre Medizin wunderbar an imir ge: 
Kurz nachdem ich die Heilmittel zivei Tage gebraucht hatte, fühlte ich 
Beiferung, und nach achttägigem Gebrauch derfelben muk ih Ahnen mit Freude 
und Tank befennen, dak mid Ahre Medigin vollftändig geheilt hat. 
Um Ihren den —* meiner Krankheit klar zu machen, werde ich Ahnen 
er Hinſicht ertheilen. Nachdem ich das 13. Jahr erreichte, 
hatte mich das Nervenflieber ſechs Wochen auf das Krankenlager geworfen und 
meine Angehörigen glaubten, ſie würden mich verlieten, aber durch die Hilfe eines 
geſchickten Arztes wurde ich wieder herg 
der Zeit dt machte Sich ein Stechen und $ 
fühldar, bejonders wenn ich hatt arbeitete, 
mehr Schmerzen, und durch Veranlaffung meiner frau, zit einem Doftor zu gehen, 
hatte ich mich direft an Sie gewandt. Ach bin im 32. Lebensjahr, hatte aber früher 
nicht geglaubt, daß eine Krankheit, welche fchön fo lange in dem Spftem fikt, durch 
Medizin, tvie 8 bei mir der fyall tvar, in einigen Tagen geheilt werden fanın; und 
wenn ich gerönßt hätte, was ich heute.weiß, hätte ich mich jchon länaft an Sie 


Er daß ich arbeiten Fonnte. 


Ich bin Ihnen für die Herftellung meiner Gefundheit dankbar. Sollte e3 der 
Fa jein, daß in meiner Familie ji Krankheiten zeigen, jo iverde ich mich ferner: 
hin vertrauenspoll an Sie wenden. Ad Minjche, dak Sie mein Schreiben veröf: 
fentlichen, damit auch) andere Veidende fich von Ahnen ohne Auffchub heilen lajfen 
nnd Mwern jemand genauere briefliche Nachricht von meinen Leiden wilnfcht, jo bin 


Mit der Aufzeichnung folher munderböllen Kuren fünnte man ein ganzes Wuch 
Zeidende, welche mit Schwindfucht, Bright’icher Krankheit, Waſſerſucht, 
Lähmung, Herzleiden, Vocomotor Ataria und anderen gefährlichen Krankheiten be= 
haftet iind, werden zur Gefundheit wieder hergeftelit. 
Krankheiten, 3. DB. Nheinmatismus, Gicht, Nieren: Beichiverden, Katarıh, Frauen: 
Krankheiten, Bronchitis, Heufieber, Afthıma, Epilepfie (Fallfucht), Keuchhuften, 
Blaſen-Beſchwerden, Skrofeln, unre ines Blut, Haut-Krankheiten, Kropf, Hämor— 
rhoiden, Eingeweide-Beſchwerden, Nervoſität, allgemeine Schwäche u. ſ. w., werden 
in einer ſolchen kurzen Zeit geheilt, daß es wie ein Wunder erſcheint. 


Behandlung zu Hauſe. 
Ein wichtiger Punkt, welcher dieſe wundervolle Behandlung, richtig genannt, 
„Das Lebens-Elitir“, empfiehlt, iſt die Thatſache, daß es von einan Jeden zu Haufe 
Die Zuſammenſetzung der Heilmittel iſt einfach, dem em⸗ 
pfindlichſten Syſtem unſchädlich, aber ein Geheimniß, 


Bemerkung. — Dr. Aidd's Empfehlungen begründen ſeine Ehrlichkeit ohne irgend welchen Zweifel. 
ten, welche ſelne Dienſte nothig haben, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. 


Kauft 


und Semmelbröſeln gewendet, in ſtei⸗ 


Wundervolle Medizinifche Srfindung. 1 
Bortreffliche Heilmittel, welche alle f 


Krankheiten heilen. 


Der berühmte Doktor, Erfin- 
der und Gelehrte, James 
William Kids, offerirt je 
dem Leidenden cine freie 
Probe⸗-Behandlung. 


Achtzehntauſend letzten Monat. 


Die Abonnenten dieſer Zeitſchrift haben während den letzten paar Moöngaten 
etwas über die wundervollen, mediziniſchen Etfindungen des jetzt berühmten De. 
Kidd, aus Fort Wayne, Ind., geleſen und von dem großen Erfolg gehört, den er 
in der Heilung von Krankheiten hatte, welche vorher als unheilbar betrachtet wur⸗ 
Sie werden vielleicht intereſſirt ſein, zu wiſſen, daß dieſer unvergleichliche 
Rekord von Erfolg fortwährend in Zunahme begriffen iſt. Während des vergan: 
genen Monats haben achtzehntauſend Perſonen für die freie Probe-Behandlung, 
welche der Doktor jedem Leidenden anbietet, angefragt und erhalten. Die Berichte 
wiundernofler Heilungen, die jeden Tag hereinlommen, find die grüökten Tribute der 
Hunderte Briefe, twie die folgenden, tvurbert fchon erhals 
ten: rau Peter Krufe ans Wyoming, Neb., fchreibt: „Ic kann e8 nicht unterlafs 
fen, Ihnen nochmals zu danken für das, was 
m denn nur Ahnen habe Ich es zu De er noch In unferer Mitte ift.“ 
$ urt, Neb. ( 
für meine Pflicht, Ihnen über meinen Fall zu fchreiben, da ich fo viel 
von den Heilmittelit erhalten habe.” 
etosiy, Mich., Ichreibt: „Ich fühle mic geneigt, Ihnen toffen zu lajien, daß ich 
durd) Ihre Heilmittel und Gottes Hilfe wieder gejund bin.“ 


Ale Krankheiten werden geheilt. 


Iede Krankheit, welder der menfchliche Mörper ausgefegt iſt, iſt in dieſen Brie⸗ 
Die fogenannten, unheilbaren Krankheiten find gerade fo jahl: 
reich, als Diejenigen, iwelche nicht fo fchiwierig zu Heilen find. Gin Brief von Herrn 
William Wege beftätigt fein Dantjchreiben, nachdem er fich jekt filr ein ganzes 
Nahr feiner vollfommenen Gefundheit erfreut hat und ficherlich den Ketimitteln 


te für meinen lieben Dann gethan 


toe &8.), berichtet: „Ach halte es 


üben und 
Frau Eliſabeth Witſchi, 


ee 
“ 


Dr, James William Hidd. 


Powers, Minn., den Iften Ani 1903. — „Ad muß Ihren mittheilen, daß ich 
durch den Gebrauch Ihrer Heilmittel völlig gejund bin. 
Waſſerſucht gelitten und danfe Ihnen von ganzem Herzen, denn ohne Ahre Mebdis 
zin hoäre ich nicht wieder gefund geworden. Ach habe mehrere Doktoren gebraucht, 
Tank Ihren Heilmitteln, denn durch den Gebrauch 
derjelben bin ich wieder ein gejunder Mann. Ach tverbe alles thun, mas In meinen 
Kräften fteht, um diefelben den Qeidenden zu empfehlen, denn Ahre Medizinen jind 


SH habe furchtbar an 

Doktor bekannt if. Sorgfältige, individuelle Aufmerkfamleit wird einem jeben 
Patienten in der Auswählung der Heilmittel ertheilt. Tie Behandlung wird in 
feinem Falle präparirt bis Dr. Kidd eine wollftändige Diagnoje des Falles gemacht 
bat. (sine Kopie diefer Diagnofe, welche die Natur der Krankpeit oder Krankheiten, 
die Uriache und folgliche Rejultate enthält, wird mit der freien —R— 
geſchickt. Dieſe ſorgfältige Aufmerkſamkeit, welche jeder Patient erhält, iſt meiſte 
für den großen Erfolg des Doktors verantwortlich. 


Dr. Kidd's Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit. 


Dr Kidd's Zuverläſſigkeit wird von drei Nationalen Banken der Stadt Fort 
Wahne bezeugt. Männer der Theologie, Stadt- und Bezirks-Beamte, Berufs⸗- und 
Geſchäfts-Leute geben ihm vereinigt ihre herzliche Empfehlung. Fort Wayne iſt 
ſtolz, dieſen Doktor in ihrer Mitte zu haben. Einer und Alle ſagen, daß ſein Erfolg 
ſeiner Fähigkeit, Ehrlichkeit und Erwerbſamkeit zuzuſchreiben iſt. Dem Doktor iſ 
der gute Wille ſeiner Bürger und der Ausdruck von Dankbarkeit von den Tauſen— 
den, denen er den Segen kräftiger Mannbarkeit und Weiblichkeit gegeben hat, genü—⸗ 
gende Bezahlung für die vielen Jahre, die er in geduldigem Studium und Experi— 
mentiren verbracht hat. Um jede leidende Perjon in der Melt mit der Thatjadhe 
befannt zu madhen, daf zuleht eine Behandlung gefunden tvurde, welche eine fichere 
Heilung aller Krankheiten bewirkt, hat er die folgende erjtaunende Offerte gemacht: 


Eine freie Probe:Behandlung. 


Tr. Kidd bietet einem jeden Leidenden eine freie Probe-Behandlung at. CB 
gibt gar feine Veichränftung. E& macht keiten Lnterjchied, was die Krankheit tft, 
wie large fie jchon in dem Spftem ftedt, wie viele Arzneien und Doltoren Sie 
ion zu Rathe gezogen haben, denn diefe Behandlung wird Ste heilen und es koftet 
Ahnen bloi eine Roftmarfe, um diejes auszufinden, Die wohlwollende Natur des 
Softors, feine Gerechtigkeit und fein Vertrauen in feine Seilmittel werden alle in 
diefer Tiberalen Offerte an den Tag gelegt. Nichts anderes fannn den Zweifel jchnel- 
fer befeitigen, al8 ein Verjuch. So lange dieje Offerte offen fteht follte jeder Leis 
dente die Gelegenheit, die jich anbietet, auch wahrnehmen. Sie fünnen e8 fih nicht 
erlauben, jteptijch zu bleiben, wellh Ahre Gejundheit auf dem Spiele ift. Wenn Sie 
Ahre Pitte für eine freie Probe:-Vehandlung einjchiden, bitte geben Sie dem Doktor 
eine Erflärung Ihres alles, weiche Krankheit oder Krankheiten Sie geheilt haben 
wollen, Sie werden die Probe:Behandlung bei umgehender Poft koftenfrei erhalten, 
: Um perfönliche Aufmerkfamteit zu erhalten, adrejjirt man des Doftors Privats 

ontor: 


Jedoch von 
rücken in der linken Seite der Bruſt ſtark 
Letzten Winter fühlte ich immer noch 





’ 


ie gewöhnlichen chronischen 


Dr. James VB. Kidd, 
838 Baltes Blod, 
Fort Wayne, Indiana, 


welches feinem anderen 


Wir rathen allen Abonnens 


. 


von 


Eure uns 
ER Dirmabhen Erfagftüdefürthbatfählid 

jeden Dfen dbenesgiebt. Die Vorzüglichkeit 

unferer Ofentheile ift eine Folge unferer langen Erfah 

tung; Yhr vermögt die einzelnen Theile 


jeldit in den Ofen zu paſſen 


moburd betentende Untoften erfpart werben. Wenn Xhr 
nach dem nadjftehendb gebrudten Formular beftellt, wer: 
bet Ihr feine Schwierigteiten haben. 


Jeder Dfen bat einen ober mehr Namen und eine Nummer. Wenn Yhr nach unferen Läden zum Kaufen 
fommt, vergeßt nicht alle Namen und Nummer mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Co., 


(Bült dich aus und bringt ed mit zur Beftellung.) Größte Fabrifanten ’ 
Bft Uungs:-inweifung. bon Stobe Repairs | 


Name des DOfens (alles was zu jehen if)... su... LTE RTORER in der Welt 


Rummter des Ofens (mie jie auf dem Ofen fteht — gemöhnlih auf 
dem Nipe Coöllar oder vorm auf der Platte). ........ ine . 
Ihr könnt in jedem der 
beiden Läden kaufen: 


Name des Fabrilanten 
Datum des lenten Patents. ......... — —————— 

225-235 West I2. Str., 
70 Ost Lake Str., 


ft der Ofen jegt mit Brid oder Eifen gefüttert 
weftfih von State Str, dot, fommilm 


Stove Repairs 


Hat der Ofen eine flache Roft oder befteht fie aus zivei Stüden.... 

Diensten die Kohlen von oben hinein oder fan man ſie durch die 
Thür jhütten.....::..- — 

Welche Theile werden verlangt 


inneren 


waſſer weich gelocht, dann wird 

i ut abgezogen und, nachdem ſie 
volftänbig erialtet find, der Länge 
nach durchſchnitten. Die einzelnen 
Stücke werben in gefchlagenem Eidotter 


reitet eine Mayonnaife auf folgende 
Art: 5 ganz frifhe Eier, 5 Eplöffel 
milden Weinefita, vier Ehlöffel feinftes 
Diidendl, eine Eleine Prife Salz, etivas 
Zuder und Pfeffer wird kalt zerquirlt, 
dantı in einem Porzellantöpfchen in eine 
Kaſſerolle kochenden Waflers geitellt 


genber Buiie gelb —* — mit 
atenen Karioffe und ſtetig het, bis es dicklich wird, 
dellen⸗ oder — — 


m 
— ——— 


Kabviar dazu gerührt. Sollle die 
Sauce zu fteif fein, jo mwirb fie mit > 
Eftragoneffig verdünnt. — Die Mayen» * 
naife fann auch ganz auf kalten Wege ° 
bereitet werben, und anftatt des Has 
diar fanıı man feingehadte te 
chen nehmen. 


. a rvir — — “ — 
ariare — 


Zefet Die „Abendpofte, 


an 
x 
4 
* 
* 
32 


bir 
Br 


| Eßlsffel gehadte Kapern, ein Efläffel 
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5. Yroping Brandenburg. 

Berlin. Profeffor Dr. Wilhelm 

- Auguft Freund, ber nach Aufgabe jei- 

“mer Lehrthätigkeit an ber Univerfität 

“ Straßburg hier lebt und feinen fieb- 

- sigften Geburtstag beging, empfing an 

e Ehrentage zahlreiche Deputa- 
tionen, Feitihriften und Gratulatio- 
nen von Nah. und Fern. — Das gol- 
dene Ehejubiläum feierten bie Eher 

leute: Poftjhaffner a. D. Schoom, 
Kaltanien = Allee 23 — 30; gerichtlis 
her Sarater Auguft Schneiber, El⸗ 
bingerſtraße 2, und S. Gobitz, Belfor⸗ 
terittage 7. Die Feier ber filbernen 
Hochzeit begingen die Ehepaare: Polis 
zeibeamter‘ Robert Filcher, Koppen⸗ 
ſtraße 77; Fleiſchbeſchauer Paul Lau⸗ 
tenfhläger, Hübneritraße 13; Schutz⸗ 
mann a. V. Friedrich Rubow, Prinz 
Eugenſtraße 11; Auguſt Kraczmer, 
Pappei-Allee 115, und Kutſcher Jo⸗ 
hann Stein, Kreuzbergſtraße 9. — 
Der in ſeinem Bezirk bekannte und be⸗ 
ebte Friſeur, Heilgehilfe und Maſſeur 
Carl Hoffmann feierte mit ſeiner Ehe- 
frau, der Hebamme Emma Hoffmann, 
geb. Winter, welche am 21. Februar 
1901 ihr 25jähriges Hebammen = Ju⸗ 
biläum begangen hat, jein 40jähriges 
Che-, Mieth- und Gefchäftsjubiläum 
in jeiner Wohnun Brandenburg- 
ftraße 16. — Reiner Sriebrich Scheff⸗ 
jer, der Eliſabethſtraße 4 wohnt, ver⸗ 
ſuchte im Cigarrenladen des Hauſes 
Tickſtrahe 7 den Muſiker Tenius zu 
erſchießen. Tenius wurde fünfmal 
an Arm und an der Seite getroffen. 
Der Thäter wurde verhaftet. — Vete⸗ 
tan X. Lindner, Friedrichsbergerftraße 
22 wohnhaft, der 1839 beim Garbe- 
fügen = Bataillon gebient hat, beging 
bei guter Gejunbheit feinen 85. Ge: 
burtstag. Er ift noch ein Repräſen⸗ 
lant der erſten Schutmannſchaft. — 
Der 6jährige Sohn des Buchdruckers 
Albert Brandt lief in ver Tieditrake 
gegen eine Drojchte, gerieth unter bie 
Räder und erlitt fehmere innere Ver- 
legungen. — Infolge ber häufigen 
Diebftähle, bejonders an Hühnern, in 
der Laubenkolonie iſt es Brauch gewor⸗ 
den, Schlagfallen aufzuſtellen. In der 
Zaubentolonie „Alt = Kamerun“ im 
Gefundbrunnen ift dadurch ber Wäch⸗ 
ler Martin ſchwer verunglückt. Beim 
Abſcheiten des Geländes trat er in eine 
ſolche Falle, die ihm den Fuß derma⸗ 
hen zerquetſchte, daß er ihm im Kran⸗ 
kenhaus am Friedrichshain amputirt 
werden mußte. 

Bornſtedt. Dem Poſtagenten 
a. D. Auguſt Rieck wurde das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens verlie— 
hen. 

Kladow a. Havel. Der Rad— 
bampfer „Raifer Friedrich” befand ih 
auf der Fahrt jttomabwärts unmeit 
des biefigen Dorfes, al der Boots⸗ 
mann eines in feinem Schleppzuge be= 
findlichen Laftfahnes, der auf bemder- 
bed beichäftigt war, in Folge des hef- 
tigen Windes das Gleichgewicht verlor. 
und über Bord fiel. Bevor ihm Hilf: 

* gebracht werden fonnte, mar er unter 
der Oberfläche des Wafjer3 verjhwuns 
den und fam auch nicht wieder zum 
Borfchein. Der Verunglüdte ift ber 
Bootsmann Rohde von Marienwerber. 

Bantomw.. Ein jehwerer Uns 
alüdafall hat fi in unmittelbarer 
Nähe der Schönholzer Heide ereignet. 
Dort werden die zu den Straßenpfla= 
fterungen nöthigen Dtaterialien mit- 
tels jogenannten Kipp = Lorries ange- 
fahren. XItoß der mwieberholten Ber- 
bote machen ih nun Kinder ein Ber: 
gnügen daraus, fih an die Wagen an- 
zubängen. Die fünfjährige Elife 
Peuder von hier gerieth dabei jo un- 
alüdlich unter einen der Wagen, daß 
ihr-die Scharflantigen Eifenräder ben 
Leib buchſtäblich aufſchlitzten. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde das 
Kind nach dem Lazaruskrankenhaufe 
geſchafft. 

2rovinz Oſpreußen. 

Königsberg. Nach längerem 
Leiden ſtarb hier im Alter von 61Jah⸗ 
ren der Kreisſchulinſpektor des Land— 
kreiſes Königsberg Jodtka. Er war 
über 25 Jahre Geiſtlicher, zuerſt ſeit 
1871 in weſtpreußiſchen Diaſpora⸗Ge⸗ 
meinden und ſeit 1884 in Kremitten, 
Kreis Wehlau. Vor ſechs Jahren 

wurde Jodtka Kreisſchulinſpektor. 

Braunswalde. Bei der Ab⸗ 
baubeſitzerin Wittwe Hanowski brach 
Feuer aus, welches bei heftigem Winde 
das ganze Gehöft, Wohnhaus, Schup⸗ 
pen, Stallungen und Scheune mit ber 
ganzen Ernte und dem „Snventar ber= 
nichtete. Der Sohn der Wittme fam 
in den Flammen um, aud) verbrannten 
zwei Pferde ber bort einquartirten 
Dragoner. 

Dagutſchen. nfolge einer 
Verwechslung tranf der Altfiker Mar: 
tin Hillgruber aus einer Flajche Ejfig- 
effenz ftatt Branntwein. Der Tod trat 
bald darauf ein. 

Friedland. Ein Unglüdsfall 
ereignete fi} in ber hiefigen Dampf- 
ihneibemühle Der Arbeiter Yrant, 
welcher an der Hobelmafchine bejchäf> 
tigt war, gerieth mit dem rechten Arm 
in’3 Getriebe. Dem Unglüdlichen wur 
ben die Hand und der Unterarm abge: 
ſchnitten. 

Guttftadt. Wegen anbauern- 
der Kränflichkeit trat die. Lehrerin 
- Fräulein Pivolin nah 28jähriger 
ı Amtsthätigfeit an der hiefigen Mäb- 
cenſchule in den Ruheſtand. 

F Neidenburg. Das Wohnge— 
baude und die Stallungen des Bäcker⸗ 
eiſiers Kalwa brannien vollſtändig 

nieder. Die Feuerwehr mußte ſich da⸗ 

ee bie benachbarten 

x der Kaufleute zu retten. Das 

brannte Gebäude ſollte zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 


Trxoviia Weſtpreußen. 

—2 Dem Beſitzer des Cafe 
1borm in Neugarten ging beim Eni⸗ 
‚Taben ı Revolvers bie Waffe los. 
‚ Die tugel traf das Buffetfräulein 


(nit in die linfe Bruftjeite. Die 


ar furg nad) ber Einliefe- 


Staatsanwalt. perföntid | Gtirn, 
nzeige. 


wu 

Brefin. An einem Tümpel auf 
dem elterlichen Hofe ertrunfen ift das 
Zjährige Söhnen des Beligers Nik. 

Ci. Auf bem Gehöfte des Be- 
ſitzers Fielbrandt brach euer aus. 
Das Wohn-⸗ und Stallgebäude, ſowie 
die Scheune mit Inhalt wurden ein 
Raub ber Flammen. Faſt die ganze 
Ernte ging verloren. 

Graudenz. -Der Laboratori- 
umsgehilfe der Verſuchsſtation der 
Landwirihſchaftskammer für Weſt⸗ 
preußen, Johann Czoppack, beging ſein 
2hjähriges Dienſtjubiläum in der An⸗ 
ſtalt. Außer einem anſehnlichenGeld⸗ 
geſchenk empfing der Jubilar ſeitens 
feiner Behörde eine bronzene Medaille 
nebſt Dipiom ſowie von den Kammer⸗ 
beamten einen ſchönen Tafelaufſatz. 

Groß-Peterwitz. Das neun— 
jährige Töchterchen Emma des Müh— 
lenbeſitzers Wildgrube ſpielte in un—⸗ 
mittelbarer Nähe der im Gange befind⸗ 
lichen Windmühle. Hierbei wurde das 
Mädchen von einem Windmühlenflügel 
erfaßt und ſtürzte aus beträchtlicher 
Hoöhe auf den Erdboden. Die Ver—⸗ 
letzungen waren ſo ſchwer, daß das 
Kind bald darauf ſtarb. 

Kulm. Zwei halbwüchſige Bur⸗ 
fchen S ielten mit einem geladenen Te- 
Iching, wobei der etwa 13jährigeSchul- 
fnabe Kufchemsfi dem etwas älteren 
Maurerlehrling Modyfomzti eine Ku- 
gel in die Bruft jagte. Der Verlehte 
murbe nad) dem Slofter ber Barmher- 
aigen Schweitern gefchafft, mo er ftarb. 


Provinz Pommern. 


Stettin. Dem NRechnungsrath 
Jaeger wurde ber Rothe Adlerorben 
vierter Klaffe und dem Hauptiteuer- 
amtsjetretär Wenbeler der Kronenor= 
den vierter Klafje verliehen. 

Anklam. Arbeiter Knopp und 
der Former Otto gerieihen ın einer 
Bierftube in MWortftreit. Als der 
ihmächliche Former fi) auf bem Nach⸗ 
hauſeweg befand, lauerte ihm der Ar—⸗ 
heiter auf und bearbeitete ihn mit eis 
nem Meffer; in Brufthöhle, Arm und 
Rüden erhielt Dtto unzählige Stiche. 
Die Arbeitskleidung wurde ganz zer= 
febt. Der Schwerberlegte wurde ber- 
bunden und in jeine Wohnung = 
fheffl. | 

Srauendorf. Guperintendent 
Kic. theol. Carl Hoffmann, Paftor 
bierfelbft, ftarb im 68. Lebensjahre. 
Hoffmann wirkte ala Geiftliher im 
Drient, zulegt in Serufalem, mo ihn 
der preußifche Kronprinz, fpätere Kai- 
fer Friedrich, gelegentlich ſeiner Palä— 
ſtinareiſe kennen lernte. Auf des 
Kronprinzen Veranlaſſung wurde ihm 
dann das hieſige Paſtorat übertragen, 
das Hoffmann lange Jahre in herzli- 
chem Einverftändnig mit feiner Ge= 
meinde verwaltet hat. 

Greifswald. Dem afabemi- 
fchen Oberförfter, Wagner, ijt ber 
Rothe Adlerorden dritter Klaffe mit 
der Schleife verliehen worden. 

KRolberg. Der Kaifer hat für den 
Sikungsfaal de3 neuen Kreishaufes 
hierſelbſt zwei Oelgemälde geſtiftet, 
uͤnd zwar im Hinblick auf die hiſtori⸗ 
ſchen Beziehungen der Stadt Kolberg, 
derjenigen des Königs Friedrich Wil— 
helm III. und der Königin Luife. 

Neuftettin. Das Felt der gol- 
denen Hochzeit feierten die Kaufmann 
Manaſſe Jacoby'ſchen Eheleute hier. 
Die ‚ihnen verliehene Chejubiläum3- 
mebaille wurde ihnen durch Bürger- 
meijter Saffe überreicht. 


»2revinz Schleswig:Solflein. 


Shlesmwig. In einer Öuttas 
perchafabrit in der Holftenftraße fam 
der 17 Yahre alte Arbeitsburfche John 
Appel einer Iransmiffion zu nahe, 
wurde bon derfelben erfaßt und einige 
Male herumgefchleudert und jo ſchwer 
verleht, daß er in hoffnungslofem Zu= 
ftande nach dem Strantenhaufe gebracht 
werben mußte. 

Altona. Zur Feier des 50jähri- 
gen Amts-Jubiläums des Rektors 
Horſtmann fand in den Räumen der 
zweiten Mädchen-Volksſchule eine 
würdige Feier ſtatt, der das geſammte 
Lehrer? und Lehrerinnen-Collegium 
und eine größere Anzahl Schülerinnen 
beiwohnte. — Ein Unglücksfall mit 
tödtlichem Ausgang ereignete ſich in der 
Finken Straße. Der Händler Chr. 
Göttſch ſtürzte über das Treppenge— 
länder in den Hausflur und erlitt 
einen Schädelbruch. Der Verunglückte 
verſtarb nach wenigen Augenblicken. — 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
an der Flottbecker Chauſſee in der 
Nähe des Groth'ſchen Geſellſchafts— 
hauſes. Der am Röhrendamm in 
Hamburg wohnende Bäckermeiſter Ey— 
bächer wollte mit drei Perſonen eine 
Wagenfahrt nach Blankeneſe machen. 
Plöhlich löſte ſich die Deichſel vom 
Wagen, das Pferd ſcheute und ging 
durch. Eybächer, welcher das Gefährt 
ſelbſi leiteie, fiel vom Wagen, auch die 
übrigen drei Perſonen wurden auf 
das Straßenpflaſter geſchleudert. Er: 
ſterer trug recht erhebliche Verletzungen 
davon. — Sein 2öjährige® Dienit- 
jubiläum feierte der in der Gchuma- 
Herftraße mohnende MPolizeifergeant 
von Schepen. 

Bimödhlen Das Ehepaar 2. 
Steen und Frau feierte das Tyeft der 
goldenen Hochzeit. Beide find noch ſehr 
rüftig. Der Jubilar machte den Feld⸗ 

ug bon 1848 mit und wurde in ber 
Schlacht bei Idſtedt verwundet. 

Eckernförde. Der Neſtor der 
ſchleswig⸗ holſteinſchen Lehrer, Lehrer 
a. D. E. F. Mahrt, iſt in einem Alter 
von faſt 93 Jahren in Schleswig ge⸗ 
ſtorben. Mahrt war lange Jahre hier 
thätig. 

Helgoland. Bei Südweſtſturm 
fenterte unweit der Landungsbrüde 
ein Segelboot mit acht Infaflen. Der 
Steuermann Krueh, der Sohn bes 
Beſitzers des Bootes, ertrank. 

Axovinz Schleſien. 

Breslau. Auf der Kloſterſtraße 
ereignete ſich ein Unfall mit tödtlichem 
Ausgange. Der Palmſtraße 38 Ie- 
bende Gymnafial =» Oberlehrer a. D. 

feſſor Wutte wurbe buch einen 


x 


kloſſer ſtarb. 
wet Auf der Bühne des 
Milhelm - Theaters erfhog fi ber 
Garberobier und Theatermeifter&arbe 
von bier. Man fand ihn Hinter dem 
berabgelafienen Vorhang auf einem 
Seflel fiend tobt vor. Was den Be- 
dauernsmerihen, der fehon mehr als 
20 Jahre am Wilhelm - Theater ans 
geftellt war, in den Tod getrieben hat, 
ijt nicht befannt, jedenfall waren es 
aber nit Nahrunggforgen. 
Heinrihau Nah längerem 
Leiden verfchied hier der Superinten- 
dent und Schloßprediger Lic. Paul 
Gottwald im 66. Lebensjahre. Er 
war Mitglied der Prüfungs = Com= 
miffion für die Candidaten des eban⸗ 
geliſchen Predigtamtes, auch in faſt 
ganz Schleſien als Feſtprediger be— 
kannt. In der hieſigen Gemeinde hat 
er 31 Jahre als Seelſorger gewirkt. 
Kaltwaſſer. Der frühere 
Stellenbeſitzer Joſef Heinze hierſelbſt 
feierte ſeinen neunzigſten Geburtstag. 
Vor kurzer Zeit feierte derſelbe in al⸗ 
ler Stille mit ſeiner 80 Jahre alten 
Gattin die „diamantene Hochzeit“. 
Das Jubelpaar erfreut ſich noch guter 
Geſundheit und Rüſtigkeit. 
Liegnitz. Sein 28jähriges Ju⸗ 
biläum beging der Polizei = Sergeant 
Neumann hierfelbit. Seiten? des 
Magiftrat® murde ihm . ein Xubis 
Yaumägefchent von 100 Mark über- 
reicht. Ebenfo befindet fich der Kaffen- 
mäcter Kallert 25 Jahre im Bee 
der Stadt. Er erhielt ein Jubilaum?- 
geichent von 50 Mar. 


Provinz Polen. 


Pofen. In Baden = Baden ber- 
ftarb im Alter von 751% Jahren der 
Ghmnafialdireftor a, D. Dr. Geilt. 
Der Verftorbene war lange Jahre Di- 
reftor des hiefigen Berger - Realgyms 
naſiums. 

Bromberg. Sein 50jähriges 
Dienſtjubiläum beging Rechtsanwalt 
Juſtiztath Sußmann. Der Präſident 
des Landaerichts, Ried, überbrad).. 
ihm den von ihm verliehenen Rothen 
Adlerorden 3. Klaffe. In Moritz' 
Hotel fand ein ihm zu Ehren beran- 
ftaltetes Feiteflen ftatt.. — Eine Blut- 
that wurde auf dem Grunbdftüd Bren» 
tenhöferjtraße 9 verübt. Dort moh- 
nen der Eifenbahnjtellmaher Zabel 
und der 81 Jahre alte Maurer Stan 
ge. Als der 11jährige Sohn des Za- 
bel im Garten fpielte, erfchien Stange 
am Fenfter feiner Wohnung und rief 
dem naben, der vielleicht nah Kin— 
derart etwas laut mar, drohende MWor- 
te zu. Dann trat er in die Stube zu= 
rüd und erfehien glei) darauf mieber 
am enfter mit einem geladenen Ge- 
mehr. Er legte auf den nichts ahnen- 
den Anaben an, fhoß ab, und die 
ftarfe Schrotladung traf den Kleinen 
jo unglüdlich in Hals und Kopf, daß 
er todt niederſtürzte. Der Thäter 
wurde ſofort verhaftet. 

Fließhain. Aus Furcht vor 
Strafe hat fich der 22jährige Käthner- 
fohn Otto Ihimm in der Gonſawka 
ertränft. 

Klonomwo Durch Blitzſchlag 
brannte das Wohnhaus ſowie die 
Scheune des Käthners Engwer nieder. 
Sämmtliche Erntevorräthe ſind ver— 
brannt. Der Geſchädigte war nicht 
verſichert. 

Liſſſa. Erſchoſſen hat ſich hier der 
Oberkellner Beil aus Landeshut. Beil 
war Letztens in einem hieſigen Gaſt— 
haufe, abgeftiegen, um, mie er angab, 
hold nach Pofen meiter zu reifen, mo 
er Stellung befommen babe. Der 
Selbſtmörder war ohne alle Baarmit- 
tel, nur noch 2 Pfennige wurden bei 
ihm vorgefunden. Diefer Umftand 
dürfte mohl auch die Urfache zur That 
geiwefen fein. 

Neu=:Beelit. Maurer Firch Hat 
fich hier erhängt. Er war ein alter 
Mann, der fich mie viele andere ber= 
führen ließ, fich dem im Frühjahr bier 
ausgebrohenen Maurerftreit anzu= 
ichließen. Er fonnte deshalb feine 
Arbeit befommen und fol aus Nab- 
rungsforgen fi) da8 Leben genommen 
haben, 

Provinz Heilen. 

Magdeburg. Dem Oberpräfts 
dialrath Dapidfon ift vom König bon 
Sahfen das Comturfreuz des Al: 
brecht = Ordens verliehen worden, fer= 
ner erhielt der penfionirte Eifenbahn- 
zugführer David Jacoby dad Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichen?. 

Aſchersleben. In der Nähe 
des hiefigen Gartenhaufes (am Gelte- 
thale) verunglüdte der Bandagiſt 
Friedrich Giefemann aus KHarzgerode 
dadurch, daß er von feinem eigenen 
Gefehirr überfahren wurde. Während 
der Ueberführung nach jeinerHeimath- 
ftadt verftarb er. 

Deligfch. Zur Arbeit gehende 
Arbeiter bemerften, daß aus den en- 
ftern der Wohnung des Zimmerman- 
nes Richter dichter QDualm berbor= 
quol. Sie fchlugen jofort Lärm. 
Man fand, dak im Zimmer ein Bett, 
mehrere Kleidungsftüde und einige 
Möbel verbrannt waren. Der alte 
Mann lag entjeelt am Fußboden. er 
denfalls ift er im Rauch erſtickt. 

Genthin. Das Rentier Euen’- 
fche Ehepaar feierte in völliger Frifche 
die goldene Hochzeit im Kreije von 
Kindern, Enfeln und Urenteln. . 

Heiligenftadt. Dem Commif- 
farius und Geiftlihen Rath Dsburg 
ift der Rothe Adlerorben vierter Klafje 
verliehen worden. 

Ilſenburg. Hier feierte das 
Karl Diedmann’ihe Ehepaar die gol- 
dene Hochzeit. Do8 Yubelpaar er- 
freut fich noch der größten Rüftigfeit. 
Paftor Orthmann vollzog die Einjeg- 
nung und überreichte mit ber Ehejubt- 
läumsmebaille eine von der Fürftin zu 
Stolberg «= Wernigerode geſtifteten 
a 2 * 

albea a. ie 74jährige 
Frau des verftorbenen eifchermei- 
fer Lehmann war bei ber an ber hie- 
figen  Dampffägemüble auf 


rs ı "6 


immer weiter in bie Räber hineinge- 


ogen. "Schon war er bis zum Ellen- 


3 

bogen zerquetfcht, al8 bie trotz furcht⸗ 
barften Schmerzes bei Befinnung ge- 
bliebene Frau, die ven Tod vor Augen 
fah, wenn e8 ihr nicht gelang, fi) lo8- 
zumachen, ihren Körper mit äußerfter 
Energie von dem Armftummel losriß. 
Sie hatte fich gerettet, aber der Arm 
plieb in der Mafchine. erztliche Hil- 
fe war fofort zur Stelle, aud- ein 
Stüd des übrig gebliebenen Ober- 
armes mußte der Frau noch amputirt 
erben. 

Lödderitz. Der zefnjährige 
Sohn des Landmwirth3 Knopf mar 
beim Einfahren mit bejhäftigt. Wäh- 
rend des Fahrens fprang er au ber 
Schoßtelle heraus, blieb dabei im Ge- 
ftränge hängen und gerieth unter bie 
Räder des Wagend. Das eine Rad 
ging ihm über den Leib und das an- 
dere zerbrah ihm den Unterfiefer. 
Alle Hilfe war vergebens. Der Tod 
erlöfte den Knaben von jeinen 
Schmerzen. 

Yropinz $annoper., 


Hannonder. Gein 2öjähriges 
Jubiläum ala Miether im Haufe bes 
Stabtbauamtäboten Jeep, Garten 
ftraße 11, feierte der Buchhalter Adolf 
Brewig. — Einen fhmweren Unfall er= 
Yitt der Maurergejelle Albert Koch pon 
hier, Kornftraße 12 wohnhaft, der auf 
dem Neubau an der Helmfejtraße be> 
fchäftigt war. Ko ftürzte von dem 
8 Meter hohen Bau herab und mußte 
fhmwer verlegt im’s Srantenhaus 
transportirt werben. 

Erihshagen Ein größeres 
Schadenfeuer entjtand auf unbekannte 
Meife im Haufe de Anbauers W. 
Albert hierſelbſt. Das Fachwerkge— 
bäude war von zwei Famillen, und 
zwar der des Arbeiters W. Schulze 
und der des Schuhmachers Harms be— 
wohnt. Beide Familien konnten bei 
dem ſchnellen Umſichgreifen des ver— 
heerenden Elements außer dem Vieh 
bom Haudinventar faft nichts retten. 

Harburg. Als der hier in ber 
Langenftraße 26 mohnende Eifen- 
dreher Luch® von der Arbeit in ber 
Gummifabrif fam, murbe er in ber 
MWilftorferftraße von feiner Schweiter 
plöglich überfallen und mit einem 

| Meffer in den Rüden geftohen. Al? 
er zu Haufe angelommen mar, \ıeß 
feine Mutter einen Arzt rufen, der eine 
Schwere Lungenverlegung feitftellte und 
den Geftochenen fchleunigft in’% Kran 
fenhaus bringen ließ. Dort ift er 
feinen Verlegungen erlegen. Auf fei- 
nem Sterbelager äußerte der Getöd- 
tete, daß er fich den Grund des Ueber- 
falles nicht erklären fönne; einen 
| Strafantrag wollte er auch nicht jtel- 
‚len. Die Schwefter, Bertha Cohr3, 
geb. Luchs, ift verhaftet; fie gibt als 
| Grund ihrer Unthat an, daß ihr Bru- 
der Unfrieden zroifchen ihr und ihrem 
Manne geitiftet habe. Sie habe ihn 
nicht 'erftechen, Jondern nur einen 
Dentzettel geben wollen. 
Linden. — Heinrich 
,  Behnfenftraße ı wohnhaft, 
wurde von Hausbemohnerinlienerit, 
mie er angetrunten nad SaMpE 
Am andern Morgen fand man 
Zojährigen Mann todt in 
liegend. — 
Frovinz Weſtfalen. 


Münſter. Dem Provinzialbau— 
inſpektor Baurath Ludorff wurde der 
Rothe Adblerorden 4. Klaſſe verliehen. 

Ahle. Das Kolonatöhaus bes 
Vorftehers Heidemann brannte gänz- 
lich nieder; das Vieh onnte glüclicher- 
mweife gerettet werben, dagegen wurben 
die Erntevorräthe, joweit fie im Haufe 
untergebracht waren, und bie meijten 
Mobilien ein Raub der Flammen. 

Brunfcheid m tiefe Trauer 
verfeßt wurden die Eheleute Schuhma- 
chermeifter Adolf Schulz. Der Vater 
hatte fein einziges Kind, einen Knaben 
von etwa 6 Jahren, zu einem Spazier= 
gang in's Verfethal mitgenommen. 
An einem unbewachten Augenblid war 
der Knabe in den Hammerteich gefal- 
len und ertrunten, bevor ihm Hilfe zu 
Theil werben konnte. 

Derne Während der Maurer 
Franz Friebel aus einer Generalver- 
fammdung des fatholifchen Gejellen- 
vereing fam und mit mehreren Freun⸗ 
den auf dem Heimmeg begriffen mar, 
wurde er von anderen Burſchen ange— 
rempelt. Der Angegriffene verbat fich 
das, ging aber ruhig weiter. Plötzlich 
fiel ein Schuß, ein zweiter, und Frie— 
bel fant mit einem Auffchrei zu Boden. 
Am Krantenhaufe ftellte der Arzt feft, 
daß die Kugel in den Rüden gedrun- 
gen ift und den ganzenlinterleib durch- 
bohrt hat. Der Zuftand des Verlegten 
ift fehr bebentlich. 

Dortmund. Auf der Zeche 
Adolf v. Hanfemann ijt der Studios 
des Berafaches, Beder, au8 Samoa, 
der mährend ber Ferienzeit auf ge= 
nannter Zeche prattifch thätig war, in 
einem menig benußten Flöße dur 
Gafe erftidt. Die Leiche des Unglüd- 
lichen konnte erft nad) vieler Mühe ge- 
borgen merben. 

Heinrihästhal. Der ältelte 
Sohn des Bahnarbeiter® Genger aus 
Mejchede nahm mit einigen andern 
jungen Zeuten an ben Webungen bes 
biefigen Zurnvereins theil. Auf dem 
Heimmege fam' Senger bei ber herr- 
chenden Duntelheit vom Wege ab und 
fiel in den unmittelbar an der Chauf- 
fee vörbeifließenben Yabritgraben, der 
vorſchriftsmäßig eingezäunt iſt. Trotz 
ſofori angeſtellter Rettungsverſuche ge⸗ 
lang es nicht, ben jungen Mann zu 


retten. 

Holzen. Während des Hodamtz 
enfitand in ber Stüppharb’fchen 
Mirtbfehaft auf bisher unaufgeklärte 
Meife Feuer. Das Haus, jomie ber 
angebaute Saal, brannten bis auf 
die Mauern ab. 

Lihtenau. Ein großer Brand 
äfcherte hier 30 Häufer vollftändig ein. 
Begonnen hat er bei Barbier 
manger. Unter ben abgebrannten Ge: 


rei ertönte unb ber Arm murbe 


die Bremfe gelodert wurde unb bie 
Walze in Bewegung gerieth. Hierbei 
tam das Tjährige Mäbchen des Buch⸗ 
halter Güfe unter die Walze, melde 
dem Kinde ben Kopf förmlich platt 
brüdte. 

MBeinpropin;z. 

Köln An Linz, mo er Erholung 
bon feinem Leiden juchte, verfchied ber 
hiefige Stabtverorbnete Geh. Com=- 
mercienrath Aug. Heufer, Theilhaber 
ber Firma BP. G. Heufer’3 Söhne, im 
74 Lebensjahre. 

Barmen. Eine große Freude hat 
die Fabrik gummielaftifher Waaren 
2. €, Toelle hierfelbit, die auf ein 
50jähriges VBeitehen zurüdblidt, ihren 
Arbeitern bereitet. "Statt eines Fa 


| briffeftes bebachte die Firma das Per- | 


' fonal mit Geldgejchenten, und zwar 
ı erhielten die Arbeiter, die minbeftens 
1 Xahr bei der Firma thätig find, 25 
Mark, diejenigen, die bis zu 5 Jah- 
ren ihr angehören, 50 Mark, über 5 


| Jahre 100. Mark, 10 Jahre und mehr | 


je 150 Marf. : 

Düffeldorf. Aus Eiferfugdt 
feuerte der Yabrifarbeiter Peter Berg 
bier auf feine Schwägerin, eine ledige 

| Fabrifarbeiterin, fünf Revolverfchüfle 
ab. Das Mädchen murde an Bruit 
und Rüden lebensgefährlich verleht. 
| Der Thäter verfuchte alddann, ich im 
| Ahein zu ertränfen; er wurde inbeh 
gerettet und dem Gefängniß zuge- 
führt. 
Provinz Seflen: Naflau. 

Kafjel. Dem Regierungsboten 
Philipp Haafe wurde die Rettungss 
medaille am Bande verliehen. — Das 
25jährige Geihuftsjubilaum beging 
die Firma Schmitt & Förderer, Fa- 
brik chemiſch -techniſcher Präparaie, 

Wilhelmshöher Allee 129. Der In— 
| haber, Fabrikant Adolph Schmitt, be— 
| ging gleichzeitig das Feſt der ſilbernen 
ı Hochzeit. Die Firma murbe burd 
| Militärlieferungen für den chinefifchen 
| Heldzug in meiteren Kreifen befannt. 
| An ber Feier, die im „Schloß Weißen- 
| ftein“ ftattfand, nahmen das gefammte 
Contor= und Fabrikperſonal ſowie 
zahlreihe Gejchäftsfreunde theil. 
Hanau. Nah längerer Kranf- 
heit veritarb hier Stadtrath Tyerbi- 
nand Koh. Der Perftorbene mar 
zwanzig Jahre Mitglied des Magi- 
ftrat3. 
‚KRalden. Der 36 abre alte 
ı Zimmergefelle Hartmann mar der 
MWittme Homburg beim Hinausfahren 
der Dreſchmaſchine behülflich. Hier— 
bei kam die Deichſel ins Schwingen, 
wodurch Hartmann heftig gegen Ma— 
ſchine und Vorderrad gedrückt wurde, 
| daß ihm die Wirbelfäule brach und ber 
Tod fofort eintrat. 
Mitteldeutfche Staater 

‚KRoburg. Hier wurde eine neu 
eingerichtete Haushaltungsfchule, für 
melche eime eigene Lehrftaft angeftellt 
iſt, eröffnet. In ihr werden 120 Eon= 
firmandinnen der Mädchen = Volt8- 
Thule im Kochen und anderen Haus: 
haltungszmweigen unterrichtet. Sodann 
haben die Stabtverorbneten die Ein= 
rihtung einer Hilfsfchule für bie 
Schwachbefähigten beſchloſſen. 

Leopoldshöhe. Hieſige Schü— 
ler hatten einen Ausflug nach dem 
Siekkruge unternommen. Einige von 
ihnen nahmen in der Werre ein Bad. 
Hierbei geriethen die Zwillingsbrüder 
Diederich aus Sonnenkrug in einen 
Studel. Rektor Kordes ſprang ſofort 
in das Waſſer und rettete den einen 
Schüler. Bei dem Verſuch, auch den 
zweiten Schüler dem Tode zu entrei- 
Ben, murbe er vom SHerzichlag ereilt. 
Er fomohl, al3 auch der zweite Schüler 
fonnten nur al3. Leichen geborgen 
werben. 

Zeulenroda. ei einer Shlä- 
gerei unmeit unferes Ortes murbe ber 
unverheirathete in den dreißiger Yab- 
ren ftehende Tifchler Pofer ſo ſchwer 
verlegt, daß er im Kranfenhaus geftor- 
ben ift. Der Handarbeiter Dertel aus 
Meihendorf hat die Schuld an bem 
Tode der Pofer, da er, um den Streit 
zu jchlichten, hinzufprang und mittelft 
eines Drefchflegel® den tödtlichen 
Schlag ausführte. 

Sſachlen. 

Dresden. 
jährigen Thätigkeitsjubiläums begin— 
gen: Geſchäftsreiſender Alfred Fug— 
mann bei der Firma „Zum Pfau“ von 
Robert Gaidecsſska; Bahnhofs -In— 
ſpektor Voigt auf Bahnhof König Al—⸗ 
berthafen; Sekretär beim Finanz-— 
miniſterium Herman Schmidt; Pro— 
kuriſt Paul Zſchoch in der Zweignie— 
derlaſſung der Bosler Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, und Guſtav Krah, in der 
Chemifchen Fabrik Helfenberg. — In 
einem Abtheil des Perſonenzuges 
Burgftädt = Aue erfchoß fi) der 35jäh- 
tige Rechtsanwalt Rudolf Jahn. Mit 
dem Revolver in der Hand, murbe er 
tobt aufgefunden. Auf einer borge- 
fundenen PVifitenfarte hatte Jahn ge- 
beten, feinen Zeihnam nad) Rubolftabt 
zu überführen; Geld dazu befänbe fich 
in feinem Portemonnaie. Al man 
bie Kleider durchfuchte, beſtätigte ſich 
diefe Angabe; in dem Portemonnaie 
wurden über 200 Mart.in Baar ge- 
funden. ; 

Plauen. Der frühere langjähri- 
ge Chefredakteur des „Vogtländifchen 
Anzeigers“, Profeflor Dr. Johnſon, 
ift im Alier von 63 Jahren geſtor⸗ 


ben. 
Keflen Darmiſtadt. 


Darmftadt. Dem Geheimen 
Iperforftrath Guftan Dittmar und 
dem Geheimen Oberforftrath Ludwig 
Frey wurde aus Anlaß ihrer Ver ſe⸗ 
gung in den Ruheſtand das Comtur⸗ 
freuz 2. Klafie des Verdienſtordens 
Philipps des Großmüthigen, ſowie 
dem Sliationsaſſiſtenten in der Heſ⸗ 
fifch = Preußifchen Eifenbahngemein- 
Ihaft, Karl Pfannemüller, aus dem 
felben Anlaß das Silberne Kreuz bes 
Verbienftordens Philipps bes Größ- 
müthigen verliehen. 3 

Koſt he im. Der 

—— Fi 


Strafen | Juden 
wobei unter den Augen feiner Genoffen im 


Die Feier ihres 25=. 


10%jährige 


len 


mwollte, dabei ausrutfchte und 
Waſſer verſchwand. 
Mainz. Der am 18. Juni wegen 
Raubmordes zum Tode verurtheilte 18 
Jahre alte Schreinergeſelle Detrois 
aus Montigny wurde hier im kleinen 
Hofe des Provinzial = Arrefthaufes 
durh den Scharfrichter Brand aus 
Gotha. hingerichtet. 


Banern. 

Münden. Profeffor Friedr. b. 
hierfch Hier feierte mit jeiner Gemab- 
Iin das et der goldenen Hochzeit. 
Das Yubelpaar beging die Yeier in 
engftem Kreife auf feinem ſchönen 
Guͤle in der Schönau bei Berchtes— 
gaden. — Eines der älteſten, renom⸗ 
mirteſten Cafés unſerer Stadt, das in 
der Neuhauſerſtraße gelegene Cafe 
Probft, wird in nicht ferner Zeit vom 
Schauplatze verſchwinden. Es iſt um 
den Kaufpreis von 580,000 Mark in 
den Befit der Waarenhaus = Yirma 
Emden übergegangen, die e3 zur Ver- 
größerung ihres daneben befindlichen 
Neubaues erworben bat. HER 

Mühlried. In der Schäferei 
des Bauern Jatob Schäfer brad 
Feuer aus, das fi raſch auf bie Ne⸗ 
bengebäube ausdehnte, . die nieberges 
brannt find. Hierbei find auch 23 
Stüd Schafe und 7 große Schmeine 


mitverbrannt. EM sr 
| Pferfee. Zugleich mit feiner 
filbernen Hochzeit beging Stations⸗ 
meiſter Reithmeier hier den Tag, an 
dem er vor 25 Jahren bei der Station 
Augsburg angeſtellt wurde. 
Württemberg. 
Stuttgart. Kürzlich _maren 25 
| Jahre verfloffen, daß das Dlga:Stift 
bier eröffnet und eingeweiht wurde. 
ı Die Eröffnung fand in  feierlicher 
| Weife in Gegenwart des Königs Karl 
| und der Stifterin, der Königin Olga, 
| ftatt. Das Olga » Stift zählte in feis 
I nem 1. Schuljahre 359 Schülerinnen, 
den Unterricht beforgten je 12 Lehrer 
| und Lehrerinnen. Am Januar 
1903 zählte der Stift nur noch 253 
| Schülerinnen, da inzwijchen mehrere 
I neue Anftalten erjtanden find, fo daß 
der Andrang auf die einzelnen Klaffen 
nicht mehr fo ftarf ift wie früher. — 
Dem Regierungsrath Kälber bei ber 
Minifterialabtbeilung für das Hod- 
baumefen wurde das Ritterkreuz erjter 
Klaffe des Friedrichordeng verliehen. 
Baiersbronn. Der 87 Yahre al: 
te Bauer Adam Haiff und feine 81- 
jährige Ehefrau Chriftine, geb. Walz, 
feierten im Kreife von Kindern, En- 
feln und Urenfeln und unter Zheil- 
nahme ber ganzen Gemeinde das Tyeft 
der diamantenen Hochzeit. 
Metingen. Stabtfehultheiß 
Cafpar bier feierte fein 2öjähriges 
Amtzjubiläum. Oberamtmann Wei: 
finger brachte dem Jubilar die Glüd- 
mwünfche der Staatäregierung unb bed 
Regierungspräfidenten v. Bellino ent» 


gegen. 


Wadert. 

Karlsruhe. Die Yyamilie des 
Klaviertechnifers X. Wien verlor in 24 
Stunden zwei brabe. Söhne. Der 
19jährige Sohn, Firranzgehülfe Wil- 
beim Wien, 30g fih vor furger Zeit 
beim Turnen eine Verlegung de Rü- 
denmarf3 zu, der errerlag.. Sein 22= 
jähriger Bruder, Nofeph, gleich, dem 
Vater Klaviertechniter, mar fchon län 
ger ſchwer leidend und ſchied kurz dar— 
auf aus dem Leben. 

Badenfheuern Das Delo- 
nomiegebäude des Dttd“ Dietrich 
brannte nieder. Verbrannt find große 
Futtervorräthe. Verurſacht wurde das 
Feuer durch einen 13jährigen Knaben, 
der in der Scheuer Cigarren rauchte. 

Eichel. In Lenzfurt, wo ſich das 
erſt vor 2 Jahren errichtete Cement⸗ 
wert Metterau befindet, ereignete fich 
ein gräßlicher Unglüdsfall. Von dem 
Gementmwert geht eine Schwebebahn 
über den Main an die Station Trenn- 
feld. Ein leerer Wagen fippte beim 
Abftieg aus der Bahn und fiel gerabe 
auf eine Anzahl Wrbeitr. Ein 
Schmied, Namens Kern, aus dem hie- 
figen Orte gebürtig, war fofort tobt. 
— andere Arbeiter ſind ſchwer ver⸗ 
etzt. 

MBetnpfalz. 

Speyer Ein YFamiliendrama 
fpielte fich fürzlih hier ab. Regie— 
tungsfunftionär Georg Auguft Halin 
ftürzte fich mit feiner Ehefrau in ben 
Rhein. Die Frau ertrant, während 
der Mann fich wieder an das Ufer ar- 
beitete. Die beiden Xöchter bon 14 
und 16 Xahren hatten die Eltern zu= 
rüdgelaffen. Als Motiv ber Xhat 
werben verſchiedene mißliche Vor—⸗ 
fommniffe angegeben. 

Dürkheim. Karl Diehl, Schuh- 
macher, und.beffen Ehefrau Katharina, 
geb. Kot, feierten das ?yeft der filber- 
nen Hochzeit. 

Eifenberg. In der Sand— 
grube der Firma Joh. Friedrich ver— 
unglücte ver 52jährige Sandgräber 
Martin Helt daburd, daß er von her- 
abfallenden Sandbmaffen verfchüttet 
wurde. Er felbft und noch 3 andere 
Arbeiter waren mit Auflaben beichäf- 
tigt, als fich eine große Mafle loslöſte, 
den gerade fertig geladenen Wagen zu⸗ 
fammenſchlug, ihn ſelbſt aber auch ſo 
ſchwer verlehte, daß er ſtarb. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Der Oberhofmar- 
fchall am großherzogl. Hofe, dv. Hirjch- 
feld, ift nach langem Leiden geitorben. 

Bügom. Für den von Bükom 
nach Zibderich verfegten Lehrer Herrn 
Hader wirb Herr Lehrer Mathems, 3. 
3. Einjähriger beim Füfelier = Regi- 
ment No. 90 in Roftod in daß Lebrer- 
collegium der Stadtjehule zu Bütom 
eintreten. 

Güftrom. Die biefige Dom- 
fhule, ein Gymnafium, beging biejer 
Tage ‘die Zubelfeier ihres 350jährigen 
Beſiehens. 

Ludwigsluſt. Dem penfio- 
nirten Cifenbahn = Stationg - Affi- 
ftenten 9. Düpelhaupt ift der Preußi- 
fie Kronenorben 4. Klaffe verliehen 
worden. 


nr Ellag- gotdringen. 


‘9: Dem Gutäbefiper und Bür- 


a 


vierter Klaſſe 


—* Adlerorden 
Algringen. Dem 25 


Jahre 
alien Bergmann Thibeſard, aus der 


Gegend. von Sierd gebürtig, wurde bei 
der Arbeit von einem Stein, der fich 
bon der Dede loslöſte, die Schädeldecke 
eingebrüdt. Durch meitere Rachftürze 
mwurben dem Thebifard auch noch beide 
Beine gebrochen. Der Verunglüdte gab 
alsbald feinen Geift auf. 

Grapdelotte. Dem Bernehmen 
nach bat fi aus ehemaligen Regi- 
ment3angehörigen be3 alten —S— 
Feld⸗Artillerie⸗ Regiments No. 8 ein 
Äusſchuß behufs Errichtung eines 
Denkmals nahe der Schlucht von Gra⸗ 
velotte in der Richtung nach Mogador 
zu gebildet. 

ot 


denBurg. 

Dlidenburg. Hier. bverjchieb 
in den Nachmittagsftunden nad län= 
gerer Krankheit unfer Mitbürger, ber 
langjährige frühere Inhaber und Chef 
der Zirma Gerhard Gtalling, Herr 
Heinrih Stalling, fen. 

Bant. Die Leiche des Merkfüh- 
rerö Yipp murbe in der Nähe bed Ban= 
ter Gieltief3 au3 dem Kanal gezogen 
und nad dem Leichenhaufe gebracht. 
%. galt jeit dem Verlufte feines Sob- 
nes als etwas ſchwermüthig. Ges 
richtsvollzieher bei dem Amts-Gericht 
bier ift zum 1. Januar 1904 zum Ges 
richtspollgieher bei dem Amt3-Gerichte 
Birkenfeld ernannt. 

Neuenkirchen bei Damme. 
Das erſt im vorigen Jahre neuerbaute 
Wohnhaus des Schneidermeiſters 
Kreylage, das von zwei Familien be— 
wohnt wurde, branntie nieder. Ein 
achtjähriges Mädchen ſtürzte in ſeiner 
Angſt die Treppe hinunter und zog ſich 
dadurch eine ſchwere Gehirnerſchütte— 
rung zu. 

FAreie Städte. 

Hamburg. Componiſt Theodor 
Kirchner iſt hier geſtorben. Kirchner, 
ein bedeutender Klavier- und Lieder⸗ 
Componiſt, iſt 79 Jahre alt geworden. 

Er war in Neukirchen bei Chemnitz ge⸗ 
boren. — Das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
| zeit in Verbindung mit feinem fünfzig- 
| lährigen Meifterjubiläum beging un 
ter großer Antheilnahme Wilh. Zibell, 
Klempner und Mechaniker, Eppenbors 
ferweg 76. — Infolge eines Unglücks⸗ 
falles ift der penfionirte Oberförfter 
Behrends, ber feit mehreren Jahren in 
Bergborf anfälfig mar, aus bem Le- 
ben geſchieden. Oberförſter Behrends, 
der fich aus feiner Wohnung in ber 
Ernit Martiusftraße entfernt hatte, ift 
auf dem Heimmege, den er durch den 
Schloßpart nahm, in den inneren 
Stadtgraben gefallen und ertrunfen. 
> Einer der angefehenften biefigen 
Kaufleute, Friedrich Leopold LXoejener, 
Mitinhaber des befannteny Rhebereis 
gejchäftes Rob, M. Sloman, ift in fei- 
ner Billa an der Flottbeder Ehauflee 
nach längerem Leiden gejtorben. — 

Bremen. Der in ber biefigen 
Flügel: und Piano = Yabrit H. Kohl 
angeftellte Werkführer Julius Iren 


feierte fein 25jähriges Jubtläum. Dem 


beliebten Yubilar wurden bie ehrend» 
ften Anertennungen und Glückwünſche 
bon Seiten feiner Chefs und feiner 
Mitarbeiter dargebradt,: Denen en 
Gratulationen aus Familienkreiſen 
anfchloffen. 

Befterreich: Angarıt. 

Wien. In Hading verfchieb ber 
befannte Gründer und Senior des 
Dominikaner = Frauenklofterd, Rektor 
der Theologie und Philofophie, Eon» 
ſiſtorialrath P. Fr. Rahmund Hek⸗ 
ting im 82. Lebensjahre. — In ber 
Fabrik Söldner und Chini, Kaiſer⸗ 
mühlen 93, wollte ver 42jährige Mas 
fhinift Johann Sabil einen Trans» 
miffiongriemen auflegen, murbe jeboc 
bon der Transmiffion erfaßt und ge— 
gen die Dede gefchleudert. Er erlitt 
mehrfache rechtäjeitige Rippenbrüche 
und einen Bruch der rechten Elle fos 
wie ſchwere Contufionen an der Bruft 
und am Rüden. — In der Johannes» 
gaffe ftürzte ein den befferen Ständen 
angehörigerMann zufammen und ber» 
ftarb bald darauf. Durd Vifitfarten 
und eine Legitimation bed Zouriften- 
clubs wurde feftgeftellt, daß der Todte 
mit dem Official Gottlieb Schimon, 
des Präfibium des Oberften Red)» 
nungshofes, identifch ift. Der Beamte 
mar auf dem Weg in’3 Bureau. — 
nfpektor der Staats - Eifenbahnge- 
jellfichaft Alerander Smoboda, Mar- 
garethen, Franzensgafle No. 3 mohn- 
haft, verftarb in einem Coupe während 
der Fahrt mit dem Perfonenzuge ber 
Meftbahn zmwifchen Wien und Penzing 
in Folge eines Herzichlages, 

SIchwetg. 
Bern. Große Legate zu gemein⸗ 
nüßigen 3m ten vermadite ber in 
Deichberg Gern) verſtorbene Groß⸗ 
reth F. Affolter. Der Anftalt Got- 
tesgnad, Alyl: für Unheilbare, 20,000 
Yrancd, der Bezirkötrantenanftalt 
Burgdorf 30,000, der Bernifchen Heil 
ftätte für Zuberfulöfe zu iligen- 
fchmendi 20,000, ber Mädchentaub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt Steinhölzli 20,000, 
der Kirch⸗Einwohnergemeinde zuKop⸗ 
pigen als Fonds zur ründung einer 
Setundarſchule 20,000 Francs u. ſ. 
f., total 212,000 Francs. 

Bafel. Frau Emma Meyer-Brens 
ner, die Tochter des Vollsmannes 
Carl Brenner, eine feinſinnige Frau, 
deren Gedichte einſt Aufſehen erregten, 
iſt geſtorben. Sie ſchrieb ein Drama, 
„Hatio“,. dad in freier Weiſe das 
Schickſal ihres Vaters ſchildert; das 
Stück ſollte in dieſem Winter am hie⸗ 
ſigen Staditheater zur Aufführung 
fommen. 

SuxzemBurg. 

Quremburg. Der in ber ?ylei- 
fherftraße mohnende Mehgermeifter 
Herr Yoheın Doppelmann bat das 
dortfelbft gelegene Wohn- und Ges 
fhäftsher3, zwiſchen Doppelmann 
und Eltinger, zum Preife von 20,000 
Francs aus freier Hand fäufli er- 
morben. 

ECanad. Auf unerflärlice Weife 
war die Behaufung de3 Wegemwärterd 
Krier in Brand geratben, j 
de Durch die madere Hilfe der 
mohner das ber Eleme 


—— 
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Bie Mode. r 


„Wenn man den Borausfagungen 
- Fir die Winterfatfon Glauben fhenten 
fann, fo wird ver lange Rod in näd)- 
Mer Zeit non der Straße ganz und gar 
verbannt fein, unb man wirb nur nod 
fußfreie Röde fehen, fuhfrete Röcke, die 
zingaum gut hanbbreit vom. Boden 
entfernt And, Selbftverftändlich be⸗ 
anfprucht ein fußfreier Rod, wenn er 
gut ſitzen fol, einen befonderen 
Schnitt; die Volantröde und die Röde 
mit gefchweiften Bahnen, deren quter 
Eib eigentlich erft durch das Aufliegen 
bes unteren Randes auf den Boden be= 
Dingt wird, eignen fich für Die neue 
Mode wenig; hier fommen die Yalten- 
zöde aller Art mit und ohne Sattel 
erft zu ihrem vollen Recht: fie erjchzi- 
nen mie gefchaffen für ein fußfre‘es 
Kleid. Modelle hat man in reicher 
Auswahl: Pliffee-, Fächerpliffeefalten, 
einfache und doppelte Quetf&falten, in 
enger und weiter Anordnung, und 
auch einfache, nach einer Geite- gerih- 
tete Falten ermöglichen eine reiche Va⸗ 
tiation in ber Herftellung ber Röcke, 
die man, wie gejagt, ganz nad) Wunfc 
mit ober ohne Sattel, der wiederum 
die verfchiedenartigften Yormen hat, 
berftellen fann. Auch Vorlagen, die 
aus zwei ober drei übereinanderfallen- 
ben Serpentinpolants beitehen, und 
fogenannte englifche Zimeis oder Drei- 
bahnen-Röde jehen in fußfreier Form 


Praftifches M leid mit Treffenbefat. 


Anerläßlihe3 Grforberniß für ein 
fußfreies Kleid ift des meiteren tabel- 
lofes und gut ſitzendes Schuhwerk; 
man legt denn auch auf die Stiefel ei- 
nen ganz befonderen Werth. Hochmo- 
bern find rothe Leberftiefel, bie aller- 
dings etwas auffallend find, und aud) 
graue Lederitiefel und fchmarze Lad 
jtiefel find beliebt, Gelbftverjtändblich 
genügen auch einfache jchwarze Leder⸗ 
ſtiefel, wenn ſie nur gut ſitzen und ſonſt 
ohne Zabel find. Ob mian Knöpf⸗ 
oder Schrürfchuhe wählt, fann bem 
Geihmad des einzelnen überlaffen 
beiben. Als modern gelten beide Ar- 
ten. . 
Menn au die erwähnten mobernen 
Anzüge meift auß Rod und Blufe be: 
ftehen und durch ein Yadett verboll- 
ftändigt werben, das man in ben mei- 
ften Fällen aus dem gleichen Stoff 
nimmt wie den Rod, jo fann man 
jeldftverftändlich auch die Reformklei— 
der in fußfreier Form herftellen. Be— 
dingung ift, den Rodfjchnitt fo einzu- 
richten, daß das Kleid qut füllt; mas 
man aber bei den einfachen Röden er- 
reicht, Jäht fich auch bei den Reform: 
fleibern erzielen. Kann man bier aud) 
feine Sattelröde anmenden, jo laffen 
fi dDoh auch Modelle mit Faltenröden 
ſchaffen. Fächerpliſſees beiſpielsweiſe 
machen ſich auch bei einem Reformrock 
ganz vorzüglich, ebenfo Duetfch- und 
andere Falten, die in ihren oberen 
Iheilen der Figur entjprechend abage- 


SS 


Einfaches Kleid mit fiebentheiligem ges 
ſchweiftem Rock. 


ſteppt werden und nur unten, etwa 


| i x - bon Rniehöhe an, ausfallen. Dringt 
ber fußfreie Rod für das Straßentleid 


wirklich buch, und das ift im Antereffe 
ber öffentlijenGefunbheitspflege brin- 
‚gend zu wünfchen, jo werben wir balb 
mehr und mehr hübfche Modelle fehen, 
fo: B —— jede Dame das findet, was 


Schwarzer, ſtreifig genoppter Wol⸗ 


[den 


ſchmalen mit Silberknöpfchen und ro⸗ 
iben Panneſtreifen bejegten Einſatz 
aus grauer 

Aus grauem, in ſich karxiriem Wol⸗ 
lenſtoff beſteht das zweite Kleid, deſſen 
leicht ſchleppender Rock an jeder Naht 


3. 
Kleid mit neuartigem Paſſeneinſatz. 


über keilförmigen Einſätzen von grauer, 
weiß karirter Seide geſchlitzt iſt. Eine 
116 Zoll breite Tollfalte deckt den 
Schluß der einen ſchwarzſeidenenGür⸗ 
tel überbauſchenden Bluſentaille. Sie 
iſt mit doppelten Kragentheilen ausge— 
ſtattet, die einen ſchmalen Vorſtoß von 
der karirten Seide zeigen und mit 
écru⸗Spitzenbordüren garnirt ſind. 
In dem vorn ſpitzen Ausſchnitt wird 
ein gefalteter Einſatz von Wollenſtoff 
ſichtbar. Bordüre umgibt auch den 
Stehkragen und die Manſchetten der 
Aermel, die in eine mit Vorſtoß verſe— 
hene Längsfalte geſteppt ſind. 

Das einfache dritte Kleid aus blau— 
em, panamaartig gewebtem Wollen— 
ſtoff mit einer eigenartigen Paſſe aus 
in Säumchen genähtem, weißem Zaf- 
fet garniren Pattenfteifen, bie fich 
born, jomwie auf jeder. Achjel freuzen, 
Taffet, ſchmales, ſchwarzes Sammet— 
band und Goldknöpfe. Ein Sammet— 
gürtel mit Metallſchloß umſpannt die 
Taille. Den an jeder Naht in Falten 
geordneten Rock ſtellt man mit ganz 
leichtem Futter her. 

Eine dunkelrothe, ſchwarz geſtickte 
Seidenborte von 34 Zoll Breite iſt zur 
Garnitur des letzten geſchmackbollen 
Kleides aus rothem, weißgemuſtertem 


4. 
Kleid mit Schoßrock und Bluſentaille 
mit ſtolaartig verlängtem Paſſen— 
fragen. 


MWollftoff verwendet. In dem Kleinen 
Ausschnitt der Blufentaille wird ein 
Lat nebit Stehfragen aus elfenbein- 
farbener Geide fiehtbar. Der Schop- 
tod hat eine glatte, mit Lite einge- 
faßte Vorberbahn, melde die Grenze 
für drei am unteren Theil des Nodes 
befindliche Volant3 bildet. Die Blu- 
fentaille, melde ringsum in fchmale 
Falten gelegt ift, Shmüdt ein jtolaar- 
tig verlängerter Paflenkragen, deſſen 
Schulterfpiten bis auf die Mitte be3 
Dberarms reichen. 


Beſondere Aufmerkſam— 
keit. 


Direktor: „Wie Sie wiffen, werben 
wir dem biefigen Mäßigteitöperein zu 
feiner Stiftungsfeier eine Feſtvorſtel⸗ 
lung geben!, ... Was könnten wir ba 
fpielen?* 

Regifleur: „Sehr einfadh: „Ein Glas 
Masler“ von Seribe!" . 


— Börtlidgenommen — 
Lehrbube: „Diefe Nacht träumte ich, 
ber Meifter gäbe mir eine Eh 
und vorhin bei der Arbeit triegte ich 
"un Ih allerbings für has Eintuefen 
„Das ift allerdings für bes Eintreffen 
der Träume ein jehlagender Beweis!“ 


Beſonderes Kennzei- 
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Im gleichen Maße, wie die Artillerie 
und das Marineweſen beſtändig Neue⸗ 
rungen unterworfen ſind, ergeben ſich 
auch auf dem Gebiete der Panzerplat⸗ 
—— unausgeſetzt neue Me⸗ 
thoden und Verbeſſerungen. Die maß⸗ 
loſen Ben an Größe unb 
aan eit ber Panzerplat- 
ten haben längjt bas Hammermwerf für 
ihre Bearbeitung zurüdgebrängt, und 
wenn früher bereits biefe Werkjtätten 
einen titanenhaften Eindrud gemähr- 
ten, fo ijt Dies noch weit mehr der Fall 
bei den mobernen MWerkftätten des He- 
phaiftog, in denen die Walze in zimei 
und auch drei gewaltigen Gängen bem 


HebenderPanzerplatte 
ausder Gießgrube. 


funtenfprühenden weichen Rohmaterial 
feine erjte Yyorm gibt. 

Das Ziel, die MWiderftandsfähigkeit 
nad) Möglichkeit zu erhöhen und bie 
Platten an der Oberfläche zu härten, 
modurd das Eindringen der Gefchoffe 
wenn nicht verhindert, jo doch erfchwert 
merben foll, erreichte man biöher durch 
Spezialverfahren, die ala Geheimniß 
der Walzmwerfe behütet wurben, ſowie 
durch Verftäßlungen der Platten jelbit. 

Das am meijten angewandte Ver- 
fahren ijt der ſog. Harvey-Prozeß, bei 
dem man in bejonders conftruirten 
Defen während einer foftfpieligen Pro- 
zebur die GStirnfeite der Platten mit 
Kohlenstoff behandelt. Diejes Verfah— 
ren hatte fich in der Praris feit Jahr 
und Tag bewährt, folange die Gejchoß- 
mwirfungen in einigermaßen normalen 
Grenzen blieben. Aber die heutige 
Steigerung der Geſchoßwirkung be— 
dingte eine größere Verftärfung der 
Panzerplatten. Hier ift e8 wieder bie 
Firma Arupp, Die mit‘ einem neuen 


Ausmalzen einer großen 
Panzerplatte, 


Rertahten den Harbey-Prozeh überflü- 
gelt. . 


Das Krupp’fche Verfahren, veflen 
Einzelheiten geheimgehalten merben, 
zeichnet fich unter anderem durch eine 
außerorbentlihe Gicherheit in ber 
Handhabung und Gleihmäßigfeit des 
Erzeugnifies aus. Ym Hinblid auf die 
hervorragenden Eigenschaften der da— 
nach bergeftellten Platten, deren Stirn 
jeite jo hart ift, daß abgefprenate 
Splitter wie Diamanten Glas zu rigen 
berinögen, mährend die weiche Rüdjeite 
einen außerordentlich Deben, Grad von 
Zähigleit und Feſtigkeit beſitzt, darf 
man ſich wohl fragen, ob eine weitere 
Güteſteigerung des Panzers noch mög— 
lich iſt. Da jedoch ein Stehenbleiben 
dem Weſen der Technik nicht entſpricht, 
ſo werden weitere Fortſchritte vielleicht 
andere Wege einſchlagen. 

Die neuen Platten ſind allgemein 
unter dem Namen Krupp-Platten be— 
kannt geworden und werden jetzt bei— 


AuflegeneinergroßenPan— 
zerplattenbrammeauf 


einen Ofenherd. 


nahe von allen Panzer fabrizirenden 
Merken der Welt erzeugt. Eine ber 
Hauptbebingungen für die Erzeugung 
guter Platten ift die Homogenität des 
Blodz, aus dem fie gemalzt mwerben. 
Zur Erzielung diefer Homogenität be- 
darf ed neben unaußgejeßter lieberiwa= 
hung der Fabrikation jeitens bes La⸗ 
boratoriums vor allem eines Stam= 
med Tangaefchulter Arbeiter. Die 
Schwierigteit,abfolut homogenePlatten 
& erzeugen, mächjt natürlich mit deren 


Die Vorzüge ded neueren Hürtungs- 
berfahrena ermöglichen auch eine gerin> 
gere Dide der Platten. So find heute 
die fehmerften Panzer für Schladht- 
jchiffe mit wenigen Ausnahmen nicht 
mehr ala 300 Millimeter (1114 Zoll) 
ftark. . Derartige Krupp’fe er 
fegen den Gefchoflen einen höheren Wi- 
derſtand als dies 600 Milli⸗ 

vor 


Jahren 
A arm — 


Moderne Panzerplatten = Fabrie | berftam 


fi alle in großen 1 
fpielen, geben das einprudsbollfte Bild 
der alles bemeifternben Technik unjerer 
Zeit. Sobald die gelbglühenbe, fun- 
fenfprühende Bramme, der Tantige 
größe Blod, das fyeuermeer bed Ofens 
verlaffen hat, wird er von jeiner Un- 
terlage auf feuerfeftem Geftein mit Ha- 
fen und Setien in bie Höhe gewunben, 
Ein derartiger Kloß in feiner zotbglü- 
benben Wucht feheint fein Werk von 
Menſchenhänden zu fein, fondern äh— 
nelt mehr einem aus der Tiefe des 
Bulfanz gejchleuderten Gebilde ber 
Unterwelt. Unter dem Sprühen von 
zahllofen Funten gelangt er mittels 
Zauffrahns zum Nollgang. In dem 
meiftens automatifch "betriebenen Walz- 
prozeh manbert die Platte zunädhft in 
ungefüger Form hin und her; dann 
und mann wird fie in Breiten- und 
Längenrichtung gewendet und gedreht, 


PBanzerplatteunterber 
Biegepreffe 


bi8 der Zeiger die nach und nach auf 
das gewünſchte Maß gebrachte Ver— 
dünnung angibt. Es ſind immer nur 
wenige Millimeter, die bei jedem Wal— 
zengang eine niedrigere Stellung der 
Oberwalze bedingen. Der ſich unter 
Funkenſprühen und Loslöſung von 
Kohlenſtückchen bildende Glühſpan 
wird durch Reiſigbündel, die auf die 
Platte geworfen werden, bei dem ſchnell 
erfolgenden Verbrennungsprozeß der— 
ſelben fortgeriſſen. Gleich dem Pelo— 
tonfeuer einer Schützenkette explodirt, 
knatternd infolge ſeines Waſſergehalts, 
das Reiſig unter den hier und dort 
vorzüngelnden Flammen und den hin 
und her geſchleuderten Kohlenſtücken. 


— — — — 


Das Hohenzollern⸗Neſt. 


Profeſſor Eberlin, der Schöpfer 
des kürzlich enthüllten Berli— 
ner Wagner-Denkmal, hat kürz— 
lich ein Werk gebildet, das fern 
von wuchtigem monumentalen Charak⸗ 
ter einen ſinnigen, intimen Reiz hat: 


„das Neſt des Hohenzollernaars“. An 
einem Block, der die Medaillonbilder 


bes Kaiſerpaares trägt, lehnt eine Ger- 


mania, die in ihren Händen ein Neſt 


hält. Darin erblickt man ſieben junge 


Adler, deren ſechs eine Prinzenkrone 
tragen, während das Haupt des ſieben— 
ten eine Prinzeſſinnenkrone ſchmückt. 
So hat der Künitler trefflich das El- 
ternglüd des Kaiferpaares gejchildert. 


———- 


Das Wejerkaftell in Münden. 


Unfern der Stelle bei Hannövelfch- 
Münben, wo fih dur den Zufam- 
menfluß der Werra und.der Fulda bie 
Mefer bildet, erh:bt fich feit einigen 
Monaten ein intereffantes Baumerf. 
Un dem fteil von ber Göttinger Chauf- 
fee zur Werra abfallenden Ufer, bat 
der Berliner Bildhauer Profef- 
for Guftan Eberlein ein Ge 
bäube errichten laffen, das, der Pie- 
tät entjproffen, der Kunft dienen foll. 
Hier hatte nämlich vor mehr als fünf- 
zig Jahren Eberleing Vater, der ala 
Steserbeamter in Münben angeitellt 
mar, fein fleineg Wohnhaus, in dem 
Guſtav Eberlein ſeine Jugendjahre 


ers 


verlebt" Hat. Zur Erinnerung an bie 
eren unb an feine @fteen Sat nun 


———— ſo 
inzelnen R nicht recht 


e jen Kunſtwerke 

Geltung lommen. und daß weitere Ge⸗ 
genſtünde nicht mehr unier gebracht wer⸗ 
den lönnen. Prof. Eberlein hat des⸗ 
halb auf demſelben Grundſtüch noch ein 
zweites Gebäude errichten laſſen, das 
ihm zugleich als Sommerwohnung 
dient, das in unſerer Abbildung ver⸗ 
anſchaulichte ſog. Weſerlaſtell. 


Immerderſelbe. 


Junge Gattin: Zwetſchenknödel ſoll 
ich heute kochen, lieber Theophil? Ja, 
aber ich fürchte, daß ſie mir nicht be— 


ſonders gelingen werden. 


Profeſſor: Na, dann koch' ſie doch 
erſt einmal ins Unreine! 


—— —m — —ñ— —— 


Geſchickt verdreht. 


Poliziſt: „Jehzt hab' ich Dich g'rad 
beim Betteln ertappt!“ 

Bagabund: „Oha! Dös is net wahr! 
SH hab’ nur zu dem Heren da a’fagt: 
„Bnä Herr!” hab’ ich g’fagt, „wann 
&’ a quat3 Wert tuan und men maß 
fchent’n mwoll’n und neamd mwifln: ich 
opfer’ mich meg’n meina!” 


Verſchrimmbeſſert. 


Beſu 
Kleine jetzt ſeinem Papa recht ähnlich 
iſt — — 

Muiter (deren Gatte ſehr häßlich 
iſt): Ja ja — leider. 

Beſuch: Das heißt — — ich glaube 
aber, daß das ſich wieder verwächſt! 


I — — — — 


Dieenergiſche Köchin. 


Junge Frau: Ich mache Sie darauf 
aufmerkſam, daß mein Mann im Eſſen 
ſehr anſpruchsvoll iſt, die geringſten 
Fehler fallen ihm ſofort auf...“ 

Köchin: Na! die Faxen wollen wir 
ihm bald austreiben!“ 
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„Da3 wär’ alfo die Wohnung. Die Möbel ftehen noch von der anbern 
Partei, mweil f’ den Zins net zahlt Hamm. ch lak ’3 dann gleich auf ’n 
Speicher bringen.“ 

„8 net nöthig, Hausherr. Laſſ'n S’3 nur ftehen, de meinigen b’Halt fo 
mei jebiger Hausherr.” 

— Seltfame Auffaffung| — Inder Berlegenheit. — 
Einjähriger Cohn (zu feinem Kamera- | Hausfrau (in der Küche männlichen 
den): Soeben hat der Hauptmann mit Beſuch findend): Wer ift benn bag, 
mir über „meine Beförderung gefpro: | Anna? „Mein Bruder, gnä’ Frau.” 
Ken! Einjühriger Leny: Miefo denn? | Hausfrau (miktrauifch): Ach fehe aber 
Einjähriger Cohn: Na, der Haupts nicht die mindefte Aehnlichteit. Köchin 
mann fagte: „Seht mal, wie der Cohn | (verlegen): Ja, gnä’ Frau, fonft jeh’n 
da wieder auf dem Pferd fibt, und dba- [mir uns fon ähnli, aber — aber 
bei will der Kerl Gefreiter werben! Heute ift er frifch rafirt! 


Unerfahren. v 


„...In's Bad will ich Sie ſchon ſchicken, meine Gnädige — aber, aufs 
richtig geſagt, aus Ihrer Krankheit werde ich nicht recht klug...!“ 

„Ja, ja, entſchuldigen Sie nur, Herr Doctor, daß ich mich ſo ungeſchickt 
anſtelle. . .ich bin nämlich zum erſten Mal krank!“ 


— Erklärlich. A.: ‚Wiſſen — Schreckliche Vorſtel— 
Sie ſchon, Fräulein Jrma will fih zur lung. Frau: „Ein häßliches Uebel, 
TIrapeztünftlerin ausbilden laffen.” — daß unfere Tochter immer im Sch 
B.: „Das wundert mich gar nicht, die | fpricht!" Mann; „Ach Gott, das ift ja 
fühlte fich ja immer zu etwas Höheren |nicht gefährlich; dene nur, wenn fie 
geboren.“ erit irn Schlafe fingen würbe?” 


KRartien:Dralel, 


Statfpieler: Nijcht wie Pech, den janzen Yag! lende Karten, um) 
Zahnſchmerz hab' ich ooch! 
Kiebitze Na denn raus mit de Zehne! 


— Es iſt erre icht! — En 
Corpsbruder von Dir ift ja neulich im 
Piftolenduell erihoflen werben. Gorps- 
ftubent: Ya, endlich bat unfer Corps 
feine Renominirleiche! 

— UInfere Kinder Affeflar; 
Komm, Gretchen, aieb mir einen ſch— 
nen Kub. Greichen (jechsjährig): 
Meinetwegen, aber wirklich heirathen 
müfjen Gie meine S@ivefter. 


— PBietätpoll. Student (zu 
feiner reichen Tante): „Der qute On- 
fet, fo früh hat er fterben mülfen! Wir 
haben uns gegenfeitig jo lieb gehabt! 
Nicht wahr, beite Tante? Sie geben 
mir ein Kleines Unbenien an ihn? 
Vielleicht irgend eine alte Obligation, ' 
oder ein fleines Lardhaus, das Sie 
nicht mehr brauchen. 's iſt nur wegen 
der Erinnerung!” 


Neuefte Erfindung. 


(Das Kochklavier.) 

Combination zwiſchen Herd und Klavier für Ueberlöchinnen 
ürſorgliche Gattin ein Paar Galıe 
chen getauft. Da fie nun aber bie 
Dergeklichkeit ihres Gatten fennt, ver 
bindet fie die beiden Galofchen burdh 
eine entjprechend lange Schnur, bie an 
ben GStiefeln des Profeflors befefig 
wird, —— 

Wenn er die Galoſchen jetzt wirklich 


unterwegs auözieht, denkt Die prafiiz 

fche Frau, vergeffen kann er fie jet mes 

— J 
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STATE STREET: 
Damen-Tradten fürs Talte Wetter 


Große Räumung von $12.75 und $13.50 long ffirted Blonfen Suits zu $9.45. 


SHübjeh, modern und wünfcdhenswerth. 


Die größten Bargains der Saifon — prächtige, hübjch bejeste Suits — gemadht von 
reinwoll. Cheviots, Venetian Cloth3 und modifhen gemifchten Stoffen — tragenloje 
und militärifhe Cape Styles—feidegefütterte Coats— Puff = Yermel 

—Sfirt3 in neuefter neun Gore Flare Facon — eine prächtige Hg, 45 
jammmlung der beliebteften Herbft-Moden— zum Verkauf Montag zu. 


Neue Kerjey Eoats — Engpaffend oder Iofer Rüden—Tragenlofe Gape 
Style mit militär. Kragen und Pouch-Aermeln — durchweg gefüt- 


tert mit Satin 


Hübſche Military Coats — gemacht von feinften Kerfeys, Montagnacs und Fibelines— 


gefteppte Schulter-Capes — Verzierungen — Kugel-Knöpfe — gefüt— 
tert mit ſchwerem Satin — mehrere prächtige Styles werden morgen 


offerirt zu 
Sammet Waiſts — Hübſch beſetzt — neue 


Aermel und Kragen — 1.94 


—* e Sable Fuchs Scarfs — 
Schwänze 

— ——— Scarfs, ſchwarz, ſilber⸗ 

u. ſablefarbig, 6 Schwänze 


54.94 
51.94 


9.94 


Veſting Waiſts — in weißen und ſchwar— 
zen Muſtern — Montag zu 
nur 


Military Hals⸗Stoles, aus 
ruſſiſchen — — 
Sable u. Iſabella Fuchs 
ſehr fein 


Verkauf von ee 


Goldene Medaille: Sorte von feinen Zrifh Damalit Tafel:-Scts : 


8:4 Zifhtucdh und ein DD. 22351. Servietten 
10:4 Zifhtudh und ein DD. 22350. Servietten... 
12:4 Zifhtudh und ein Did. 22350. Servietten... 


Gebleichter Ruſſia Staff, fehr abfor- 21c 
birend, 6c Werth, Yard 

500 Ded. boblaefäumte und gefnotete Bes 
franfte Damait ımd Hud Handtücher, 25 
40c Werth, per Stüd 
60:35. iöwerer Union Leinen ungebleichter 
Damait, 2 bi3 3 Yard Längen, 40c 26c 
Werth, Yard 


3.68 
‚84.18 
.#4.68 
64-3ö0. ungebl. reinleinener Damaft, 
gemöhnlide 69c Qualität, Yard 


18-zöllige — Leinen Damen 
Cerbietien, $1.39 Werth, DD... 


48c 
.89c 


Reinleinener deutſcher raiſed — — 
Damaſt, ſpole⸗ſtitched Borders, 


89c Werth, per Yard 


Baſement-Bargains in Flauell und Domeſtics 


Reſter von Silloline, 2 bis 10 Yarb3 
Längen, die 1560 Sorte, Yard 


500 Yard3 12%%c Qualität, hard 
breite Percaled, Yard 

29»3Öllige extra ſchwere Twilled Domet oder 
Souſfeteepers Flanelle, ſollten zu 10e XR 
berfauft werden — Montag, Tpes., Vd.. 


dc 


Familien : Liföre. 


Seine Weine f. Danktiagungstag— Telephon- 
oder Poitbeftellungen prompt ausgeführt. 
Brandy, Gin, Küm- ı PBfirfich-, Apfel- od. 

mel, Bourbon oder | Aprilojen- 
Rye Whiskey, 25c Brandy 
Binttlaie.... Benainisanie Rhe 


DIEMcBraber, 
Ball. Be 
boll. Quart.. 


Dennebh’s 
Underoof 


Old Cardinal Port > D. P ar 

us ar. .48e Sall. $2.7 — 35C 

Maraſchino 54 bolles Quart.. oO 
€ | Reicher, feiner Port 

Aigen, Sl... od. Sherry⸗Wein — 

Old Erom, F 

1895, Sale. DIE 95e 

— — 1802 
n, bolle 

a Hate... OIC 

Billon 


Der Epitaltag. 


Bon Henri Lapvedan — Deutih von 
Franz Weil. 


Herr Gampagne, 70 Jahre alt. 
Sein Neffe, X Yahre alt. 

A Paris bei Herrn Campagne, im eleganten Stadt⸗ 
diertel. Nah einem einfachen, gut bereiteten Mit» 
iageifen, daS duch eine alte, mit einer bretonts 
iden Saube gejhmüdten Magd aufgetragen wurde. 

Herr Campagne: Nun aljo, mein 
Schab, das Mittageffen ift zu Ende. 
Einmal des Monats bilt Du fo lieb, 
bei mir zu jpeifen. Das langieilt 
Die, ih weiß es wohl! 

Der Neffe: Aber nein, lieber Onkel. 
Herr Campagne: DO doch! Und ich bes 
dauere es um jo mehr, als e3 mir jtet3 
das größte Vergnügen macht. 

Der Neffe: Auch mir, ich verfichere 
Ahnen! 

Herr Campagne: Nun ja, Du bift 
= doc froh, wenn e8 vorüber ift. 

Der Neffe: Durhaus nit. IK 
fühle mich unendlich wohl in ‚Shrer Ge⸗ 
ſeliſchafi. Sie ſind mir niemals böſe, 
prebigen mir nicht gute Sitten.. 

Herr Campagne (verſchmitzt lä⸗ 
cheind): So iſt es allerdings. Würde 
auch ſchließlich nichts nützen. 

Der Neffe: Sie find ein Spötter, 

lieber Ontel. 

R Herr Eampagne: Nein. Ich laffe 

© Dir ganz Deinen Willen. ——— 

Di nur. Ich hindere Dich nicht. 

wirſt Du zum Beiſpiel jetzt an chen 

. Bitte, erzähle mir ba2. 

Der Neffe: Ich habe eine Zufam- 

menkunft mit Freunden im Cafe de la 


Br Gampagne: Eafs de la Pair? 
Neffe: Ka, am Opernplatz. 
tr Campagne: Ach, ich tenne ed 
nit. — Und dann? 
"Der Neffe: Wir werben mahrfchein- 
ld einen Wagen miethen und zu ben 
= Rennen fahren. 
R Herr Campagne (erfääroden): Du 
Br ſpielſt am Turf? 
nr Neffe: Nein, oder nur ganz mes 


* rt Sampagne: Nimm Did in 
= u Ich habe gehört, vierzig, fünfzig 
Srancd find dabei im Handumdrehen 
berloren. 
Der Neffe: Fürchten Sie nichts! 
‚Herr Campagne: U, fei nur bor- 
9. €3 aibt fo viele arme Leute, 
en bad Gelb aut füme. 
x Neffe: Und Sie, lieber Ontel? 
ich jo unbefcheiben fein, 3y fra= 
ı, was Sie nun anfan ngen werden? 
ewerden gewiß eine Wohlthat, ein 
der Nächſtenliebe ausüben. Sie 
ft tſchöpflich, wo es gilt, Gutes 


Campagne: Ich wollte, Du 
die Wahrheit. Heute gehe ich 
was > * nit 
Neffe: Warum fo ge ⸗ 
ISprechen Sie es doch aus! 
t — Ex werde meine 
hnlichen Beſuche 


wie verſteckt 


Bookfold gefließte Fannelettes in ſchönen 
Mrapper Mujftern, 15c Werth, 8e 
Vard 

Bzoll. Velour Flanelle, neue ſchöne 12:c 

Mufter, 19 Werth, Yard 

1214c beitidtes geſtreiftes 

Saınen- und Kinder:-Nadt- 
bemden, per Pard 


Outing Cloth für 
ı J 


Vorverkauf von 
Feiertag-Handſchuhen. 
Ungeheure Aſſortments —Montag-Bargains, 
die Ihr Euch nicht entgehen laſſen ſolltet. 


—A ger Stüd für Sheer Jriib Laın 9. 
2 Damentaſchentücher, fancy Schach— 
tel mit jedem Dugend. 


4!c per Stüd für ertra feine Sheer Iriſh 

Lawn hohlgeſ. Männer-Taſchentü— 

cher, 14: oder Ya-zöllige Siume; 6 in fanch 

Schachtel für 25c. 

10€ Stüd für Cheer Lamn fanch fpiken- 
bejegte Damen-Tafchentüder; % Du- 

Bend in fanch Schachtel, Sörc. 

Fanch geränderte und einfache boblgefäumte 

Kinder-Tafchentücder, drei in Ge 

fanch Schachtel für 

Fanch Juitiagled H. S. Kinder-Ta— 19€ 

ſchentücher, 3 in fanch Schachtel für. 


fcheiven üben Sie Ihre Wohlthaten, 
theilen Sie Ihre Gaben 
aus, lieber, quter Onfel! Sie wollen 
nicht zugeftehen, was Sie Gutes thun. 
Sie dürfen mich aber nicht mißper- 
ftehen, ich frage nicht um die Samen 
Ihrer Armen. 

Herr Sampagne: Und wenn Du au 
darnad) frügeft, mürbe ich fie Dir doch 
nicht jagen, e3 fei denn, Du beabfich- 
tigjt, fie jelbjt zu unterjtügen. Webri- 
gens ift mein Sonntag nicht den Ar— 
men gewidmet... . Nein! E3 ijt ganz 
anderes, Sonntag gebe ich nicht? au2. 
Am Gegentheil, an diefem Tage mache 
ich meine Erfparniffe. 

Der Neffe: Sie machen mich neu= 
gierig! 

Herr Gampagne (geheimnißpol): 
Aha! Sehr qut! (Er reibt fich vergnügt 


die Hände.) 

Der Neffe: Du lieber Gott, mas 
fönnen Sie mohl am Sonntag ma= 
chen? 

Herr Campagne: Mas fümmert das 
Di? Geh’ in’3 Kaffeehaus! (Freunde 
licher): Entfehuldige, geh’ nur zu Det- 
nen Freunden, mein Schab. 

Der Neffe: Lieber Ontel, geben Sie 
mir borerjt Aufklärung über Jhr ge- 
beimnißpolles Benehmen, da8 mir vol- 
lig unverftändlic ift. 

Herr Kampagne: Ach, Du ahnit e3 
nicht? 

Der Neffe: Ych befürchte, Sie haben 
ein geheimes Verhältniß? 

Herr Campagne: Ach, Du ahnſt es 
nicht? Willſt Du alſo, daß ich es Dir 
ſage? Nun alſo, der Sonntag iſt mein 
Spitaltag. 

Der Neffe: Das verſtehe ich nicht! 

Herr Campagne: Ich will es Dir er⸗ 
klären. 

Der Neffe: Nicht nöthig. ch weiß 
Ihon. Wenn einer von den Unglüd- 
fichen, die Sie unterjtügen, ſchwer er- 
frantt und in das Spital gebracht 
—— muß, beſuchen Sie ihn dort 
un 

Herr Campagne: Keine Spur! Du 
biſt auf dem Holzwege. Es ſind drei 
Perſonen, die ich heute im Krankenhau⸗ 
ſe beſuchen werde, ein Mann und zwei 
Frauen. Nun denn — ih fenne fie 
gar nicht und habe fie noch nie gefehen 
. . . ich werde heute ba3 erftemal mit 
ihnen ſprechen. 

Der Neffe: Nun, und? 

Herr Campagne: Gebulde Dich, bis 
ich Dich völlig aufgeklärt Habe. Du 
fannft ja nadiher plaudern, &3 ift über 
zehn Jahre her, das heikt vom vorigen 
Sabre zurüdgerechnet, daf ich beim Be- 
fuchen der Spitäler bemerkt habe, wie 
häufig dort Krane liegen, die an den 
Befuhstagen ganz allein und traurig 
in ihren Betten liegen, um die Niemand 
fi fümmert, Verlaffene, one Fami⸗ 
lie, ohne Freunde, ohne Bekanntſchaft 
.und ihre Haltung iſt ſo ſchmerz⸗ 
lich, ſo erbarmungstoürbig, befonders 
an ben Empf gen, bab * mir 


rag 
Find, Heer 


urfachte. Ich — mir, wie ſeht wür⸗ 
de es mich betrüben, wenn ich an ihrer 
Stelle wäre, zu fehen, wie zu anderen 
bie Eltern, die Frauen, die Kinder 
fommen, fie umarmen, ſie hätſcheln. — 
„Wie geht e3 Dir?. Mirft Du orbent- 
üch gepflegt? Benöthigſt Du etwas? 
Und zu mir ſpricht Niemand ein Wort. 
Man läßt mich einſam in einem Win⸗ 
kel. Da begriff ich nun: Die größte 


EErleichterung, die man dieſen Aerm—⸗ 


ſten ſchaffen könnte, wäre, ihnen einen 
Beſuch zu madıen . 


teten, und mit ihnen über da3 zu plau= 


bern, mwa3 fie einzig und allein inter: | 


effiren fann, über ihre Vergangenheit, 
und über ihre Zukunft... . Ja, aber 
tie machen? Das ift nicht leicht! Nun 
habe ich mir fo lange den Kopf barüber 
zerbrochen, bi3 ich e3 gefunden habe. 
Du mirft fehen, für einen alten Kna— 
ben, wie ich e3 bin, nicht einmal fo 
dumm. Man fennt mich nur zu qut in 
ben Spitälern, ich bin mit allen Leuten 
dort auf qutem Fuß, mit den Nonnen, 
den Wärterinnen, den Xerzten, wie mit 
den Aſſiſtenten ... Gegen mid) find fie 
alle jehr liebenswürbig, man verwöhnt 
mich fogar. Ych habe ihnen meine Ab- 
fihten auseinandergejett und fie ha— 
ben eingewilligt, mir bei meinen Hlei- 
nenTäufchungen behilflich zu fein. So- 
bald ein armer Mann oder ein armes 
Meib fi) dort in der Yage befindet, bie 
ih Dir eben gejchilvert habe, verjtän- 
digen ſie mich davon, jeder einzelne 
ſagt mir, was er über die betreffende 
Perſon weiß, mas fie von den Bett: 
nachbarn derjelben erfahren konnte. Ich 
ſtelle mir das alles zuſammen, ſchreibe 
es auf, um nichts zu vergeſſen oder zu 
verwechſeln und ich thue dann mein 
Möglichſtes. So zum Beiſpiel nehmen 
wir den heutigen Nachmittag. Wie ich 
Dir bereits ſagte, habe ich drei Leiden— 
de im Allgemeinen Krankenhauſe zu be— 
ſuchen. 

Der Neffe: 
zwei Frauen. 

Herr Campagne: So iſt es. (Er zieht 
ein Notizbuch aus der Taſche und blät— 
tert in den Bleiſtiftnotizen herum.) 
Der Mann heißt Louis Couteau. Ein 
früherer Kutſcher, ohne Familie, war 
Soldat bei den Feldjägern, hat den 
Krieg im Jahre 1870 mitgemadt, 
wurde in Orleans verwundet, hatte ſo— 
dann viele verſchiedene Stellungen 
inne, die ich nicht einzeln anführen 
till, denn e3 würde uns zu lange auf: 
halten. Aber ich bin auch darüber ganz 
genau unterrichtet... Nun, das ift jo 
ziemlich alles, mas ich brauche. Du Tä- 
helft? 

Der Neffe: Ach nein! ch bemunbere 
Gie. Und meiter? 

Herr Kampagne: Dann ift die eine 
bon den zwei Frauen, NamensXbdelaibe 
Volu... die Arme wird übermorgen 
wohl faum mehr unter den Lebenden 
mweilen. Sie hat eine fehwere Knochen 
tuberfulofe. Sie ift au der Norman- 
die, gebürtig aus Rouen. War längere 
Zeit MWäjcherin, draußen in der Vor: 
jtadt; ihr Mann mar Omnibu3-Kon- 
dufteur. |hre vier Kinder find ihr ge— 
ftorben. Das ift wohl genügend Ge- 
Iprädsftoff. Darüber läht fih Man- 
ches Jagen. Aber in neun von zehn Fäl- 
len bin ich e3 ganz allein, der fpricht, 
und auch das nicht gar ‚lange. E3 
Tcheint faft, al$ märe e3 ein Zufall: 
diefe armen Berlaffenen, die Niemand 
bejucht, find beinahe immer Unheilba- 
re, zum Tode Verurtheilte, die nur 
mehr furze Zeit zu leiden haben. 3 ift 
daher auch fein befonderes Kunftftüd, 
fie zu täufchen. Gemiß nicht, fie laffen 
fich’3 gern gefallen. E3 ift immer bie- 
felbe Gefhichte. Mit der Nonne, Wär: 
terin oder dem Afliitenten trete ich an 
das fchmale eiferne Bett. Mein Beglei- 
ter oder meine Begleiterin beugt fi 
über den Siranfen und fagt: „Sie ha- 
ben einen Befuh!” Ach, mein Tiebes 
Kind, fönnteft Du nur fehen, wie bei 
diefen glückverheißenden Worten „ein 
Beſuch“ die Augen in dem blaſſen Ant⸗ 
litz weit aufgerifſen werden, wie ſich 
die Blicke voller Freudenthrünen nach 
Dir wenden und ein bleiches Lächeln 
über die ſchmalen, todgeweihten Lippen 
huſcht! Welcher Dank! Welches Glück! 
Man kommt ſie beſuchen. Wer mag das 
nur ſein? Wer kann es ſein? Sie ſehen 
den alten Herrn an, der ihnen ganz 
Be ihr Geſichtsausdruck 
wechſelt plöblich, fie begreifen nit... 
und ich febe, wie fie Schon mit Schreden 
benfen: „Man hat fich um ein Bett ge- 
irrt, das gilt nicht mir!“ In dieſem 
Augenblicke fange ich an, meine Rolle 
zu fpielen, und ich beginne zu lügen. 
Sa, freilich Tüge ih! Das läßt fich da- 
bei nicht vermeiden. Ah made ein 
fröhliches Gefiht ... . ich reihe bem 
Menfchen, den ich noch nie geſehen ha⸗ 
be, und den ich wahrſcheinlich auch nie 
wiederf ehen werde, die Hand und ſage: 
„Guten Tag, Couteau! Erkennen Sie 
mich denn nicht wieder, alter Knabe? 
Sie waren bei meinemVater mehrmals 
bedienſtet. Erinnern Sie ſich nicht 
mehr, wie wir damals längs des Ba— 
ches ſpazieren gingen? Ich habe auch 
Ihren Oberſt bei den Jägern gut ge— 
kannt! Denken Sie doch an Bone!“ und 
ſo weiter. Ich rede über alles Mögliche. 
Er iſt zufrieden; hie und da nickt er 
zum Zeichen des Einverſtändniſſes mit 
dem Kopfe. Das geht, ſo lange es eben 
geht. Wenn ich merke, daß er mübe ift, 


Ja, einen Mann und 


1 
war es, wenn * "Das er De 
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verabjchiede ich mich mit den Worten: 


„Auf Wiederfehen!” Iaffe, wenn e3 ein 
Mann ift, eine Drange ober ein Päd- 
ben Tabak, wenn e3 eine Frau ift, ein 
Veilcheniträufßchen auf dem Bettiuche 
zurüd und aehe. Dad Weitere überlaffe 
ich der Gnade Gottes! — So, mein 
Freund, ieht fennft Du das Gebeim- 
niß-meiner Sonntage. Du lieber Gott! 
Mie viele folcher Befuche ich fhon ae- 
macht babe, ift unberechenbar. Mie 
viele folher armen Kerle verließ ich, 
gang überzeugt, daß fie mich ihr gan- 
zes eben Iana gelannt baben.... 

Du kannt Dir —* gar — * 


. . einen ganz fur= | 
zen Befuch, den fie fogar nicht erwar- 


Dies ift Danfiagungs-Woche. 


Gellaliel uns, Euch) bei der Morbereilung zum Selle behilflich zu fein. 


Wir veranftalten große Berfäufe in Waaren von fpeziellem Intereffe für Hausfrauen, die den Dankfagunngstag erfolgreich feiern wollen. Xn 


Leinen führen wir Zafeldamaft, Pattern Eloth, Serbietten u. |. m. an, bie:Euh die Erfparniffe vor Augen führen. 


folche Werthe anberöiwo nicht zu haben und unfer Verlauf von Porzell anſachen iſt von ſpeziellem Iniereſſe. 
ſagungs⸗Offerten zu hervorragenden Beiſpielen zu machen von dem Bargain-Geben der Fair. Die Bargains erſtrecken ſich jedoch über alle Departements. 


Che fair 


Derfauf von Tafelgeinen [eisen 


Belfaft Satin Damait zu 95c 
Innig mit der dee des Dankfagungzfeftes verwoben find fledenlofes Tiſchtuch und hübſche Servietten. Es iſt da— 


her dies die Saiſon des Jahres, zu welcher Hausfrauen ihren Bedarf ergänzen. 
Bedarf unſerer Kundinnen mittelſt ſpezieller Vorbereitung zu decken. 

beſten Bezugsquellen und notiren Preiſe, die niedriger ſind, als ſonſt. 
maſt, volle 72 Zoll breit, durchaus reines 


Geben 
Ein 
Flachs und hübſches Muſter, Ya 


Wir beſtreben uns, dieſen 
große Beſtellungen in den 
echtes Belfaſt Satin Da— 95—6 


rd, 


Dinner Servieiten, dazu paffend, 6-8, 2.90 das Dutend. 
Tifh-Damaft, ein weiterer wundervoller Bargain, unfere ganze reguläre 8öc Qualität, einfchließend etliches 72300. 


rl 


ten, das Dugend, 2.25. 


Leinen, und anderes, 68 und 70 Zoll mefjendes, alles reines Leinen und voll Gras ge- 
bleicht, zu einem Preis für den Danffagungstag, per Yard, 7Oe, 


Dinner-Set, hohlgefäumt, bejtehend 


de 


aus einem Tifehtuch und einem Duf. 


Dazu paffende Serpiet- 


Serpietten, jtrift reines Leinen, doppelter Hohlfaum, feines Satin Damaft- 
Leinen, zu einem Preis, der Euch zufagen wird — $6. 


ı 


Dinner = Servietten, ein fchiweres jchotti- 


>= jches Leinen, große Sorte, feine Atlas-Ap= 


preiur, 
Sorte, jehs für 1.10 


5:8 Servietten, Diefelbe Dualität, 


die gute, 


ra 1. 10 


etivas 


Heiner in der Größe, ebenjo gut und niedrig 
markirt, ſechs für 700. 


Craſh Handtuchzeug, braun, rein Leinen, 20 Zoll breit, gut für Geſchirr und allgemei— 
nen Küchengebrauch, zu weniger als Herſtellungskoſten, To. 

Dinner-Set, hohlgeſäumt, Größe vom Cloth, 8-10, 23 Yds. genannt; gute Größe Ser— 
viette offengearbeitete Borders, voll gebleichte deutſche Waaren, per Set 4.50. 


Tafelgeſchirr —Geſchliffenes Glas 


Dankſagungs-Verkauf von Tafelgeſchirr — 20 Prozent Rabatt 


20 Prozenti Rabatt an unſerem ganzen Lager von dekorirten Porzellan-Waaren und Tafelh— 
zöſiſches und öſterreichiſches Porzellan, engliſches und amerikaniſches Halb-Porzellan. 
ſere theuren, wie die wohlfeilen Sachen. 
Theodore Hapiland, E. F. Hapiland & Eo., Wm. Guerin & Eo., 


wie Dawlland & Co., 


Unfer franzöfifches Porzellan ift 


anderen. Engliſches Halb-Por 
bekannten Fabrikanten wie Jo 
W. H. Grindley & Co. und 
ſind 75 Muſter von Dinner 
ten, von denen man die Ausw 


Tray Cloth, voll gebleichter deutſcher Sa— 
tin Damask, Größe 18 bei 27 Zoll, doppelt 


27 
hohlgeſäumt, weniger als Impor- 6 
tationsfoften, 25c. 250 


Doilies, mit wipped Franſe, ganz Leinen, 
gute Größe, voll gebleicht, Quadrat, rund od. 
oval, Se 


Services, fran= 
Dies umfaßt fomohl un=- 
von folch mohlbefannten Fabrifanten 
Treßmanes & Vogt und 
zelan (das beite) von fol mohl- 
bnfon Bros, Kohn Madbod & Sons, 
zahlreichen anderen. Xn diefer Offerte 
Set3 und 55 Stod Mufter vertre- 
ab! benöthigter Stüde treffen fann. 


Die Auswahl ift groß genug, fo daß jeder Gejchmäd befriedigt mer- 


ven fan. Alle Waaren in deut 
Einfauf 20 Prozent Rabatt ge 


lichen Zahlen marfirt, von denen beim 
währt wird. 


20 Brozent Rabatt-von den gegenwärtig marfirten Preifen unferes 


ganzen Lagers feiner gefchliffener Glasmwaaren. 


TIaufende von Stüden der 


beften Qualität und reichiten und neueften gejchliffenen Waaren find in bie- 


fem Verfauf eingefchloffen. 
des Dankfagungs-Tifches. 
Punch Bowls, 0 Diibes 
Salat Powis, 20 Difhes 
Gelery Trays, 0 


für Granberries, 
für Oliven, 
Diihes für Bonbons, 


Dijhes für Frudt, 
Waſſer-Flaſchen, 


20°. 


Und alle anderen Stüde, die ein Lager verbollftändigen. 
Sotvie unfer Qager importirter gefchliffener und Ethed Glas Goblets, Tifchaläfer, Weingläfer, Waflerflafchen 


— 
* 
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4 Padete der berühmten Crispo 
Grader3 morgen für nur 


Granberries, f'cy Cape Cod, reduz. Ot., 9e 
Süpkartoffeln, fcd, 10 Pfund für 250 
Gelery, fanch Kalamazoo, Br Bündel, 100 
Plum Pudding, G. & D., 2:Pfd. B. 350 
Mince Meat, Armour's 3 datei⸗ für 25e 
Pumpkin, frifch präparirt, per Padet, 10c 
Gelatine, Star Marte, 3 Radete für 25e 
Rofinen, fly Layer Calif., p. Pd. 14e 
Rofjinen, ficy imp. Clufter, p. Pfd., 200 
Feigen, fanch importirte Layer, per Pfd., 
25c, 22c, 20c, 18c und 15e. 
Golden Datteln, f'cy, reduz. p. Pfd. zu 7e 
Pflaumen, neue Calif., reduz., Pfd., 50 
Zitronen, Orangen-Scale oder Gitron, 
7 per Pfund, 15e. 
Rofinen, f'cy gekernte, 1-Pfd. Packet, 120 
Roſinen, f'ch ſamenloſe, reduz. Pfd. 100 
Peaches od. Aprikoſen, f'ey p. Pfd. 120 
Kryſtalliſirtes Ginger, reduz. p. Pfd., 350 
Canton Ginger, echtes, kleiner Topf, 2lc 
Peanuts, gejalz., friich geröftete, Pfd., 10e 
Nüffe, ficy gemijchte, neue Waare, Bd. 17e 
Walnüfje, fich neue California, Pd ., 18c 
Mandeln, fancy neue Galifornia - Paper 
Shell, per Pfund, 18e. 
Nüffe, Fey neue Brazil, per Pid. zu I4e 


mwohlzuthun. Ja, aber mas fehlt Dir | 
denn? Fühlft Du Di unmohl? 

Der Neffe: Nein. Bitte, nehmen Sie 
mich heute mit! 


Noch ein Soldatenihinder. 


Man ſchreibt aus Halle: Vor dem 
Kriegsgericht der 8. Diviſion kam die 
bor jehn Wochen vertagte Sache wider 
Wilhelm Nebelung, Sergeant der 1. 
— * Magdeb. Füſilier⸗Re⸗ 


— el ur Erledigung. Dem 


—— Solda⸗ 


al 
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— er 


Gatfup, Booth’8 Sala 


mE 


Nüffe, Frcy neue Pecans, per Pfund zu 100 

Mandeln, f'cy neuefordan Shelled, Pfd.45c 

Mandeln, fancy neue Valencia, Shelled, per 
Pfund 35c. 

Breaffaft Eocoa, Bater’s, per Pfund zu 39e 

Bittereſtoch⸗ — Runtel Br., Pfd. 270 


Oyſter Cocktail, reg. 2Me⸗Flaſche 


Eine großartige Gelegenheit zur Verſchönerung 


Maffergläfer, Vaſen, 


t Dreſſing od. 


10€ 


Koh: Zuder, dunkelbraun, 10 Pid. 39e 
Molajjes, New Orleans, Gall. -Büchje, 550 
Bailey Beaten Biscuit, Pfd. morgen 18c 
F'ey ſüße Eß-Aepfel, per Peck, zu 350 
Süßer Apfel-Cider, friſch, per Gallonen— 
Krug, 350. 


für Käufer 


Dankſagungstag Dinner, hübſch verpackt in 
einem Baskel, rer sur Ablieferung, vollländig, 2.90 


8: biß 10 = Pfund 
Turfey, 

1-Pfd. B. G. & D 
Plum Pudding, 


2.90 


1 Quart Cape Cod 
Cranberries, 
1 Bündel Celery, 


3 Pfd. Süß-Kar⸗ 
toffeln, 

1 Radet Armours 
Mince Meat, 


2.0 


12. fr. Auni-Erb- 
ien; 1 Pad. Leaf 
Sage; 1 Pfd. be- 
fie gem. Nüjfe, 


Fanch troden gerupfte Turkeys, Enten, Gänfe oder Hühner, niedrigiter Sr 


ten. Erft fpäter war dies entbedt 
worden, ald Nebelung, der 1900 am 
China= Feldzuge theilnahm, nach Been⸗ 
digung der Expedition hier wieder ein⸗ 
traf. Vertagung der Sache hatte im 
erſten Termin erfolgen müſſen, weil 
weitere Zeugenladungen für erforder⸗ 
lich erachtet wurden, nachdem der An⸗ 
klagevertreter bereits ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß gegen den Angeklagten bean— 
tragt hatte. Damals waren acht ver⸗ 
fchiedene Arten. von Mißhandlungen 
als eriwiefen zufammengeftellt worden; 
jegt ift aber die Zahl auf 20 ange 


machen. €3 wurden 16 Zeugen ver-- 
unb die Ausſagen von ſechs 


ſchlechte, die Entlaſtungszeugen gute 
Soldaten. Er ſei zwar ſtreng im 
Dienſt, baber ein guter Unteroffizier 
geweſen. Seinen Leuten habe er Prei— 
ſe geſtiftet und ſogar mit ihnen Kar— 
ten geſpielt. Als er nach China woll⸗ 
te, fei ven Leuten feiner Sorporal- 
Ihaft fein Abfchied jo nahe gegangen, 
daß fie Thränen vergoffen. Der Ver: 
treter der Anklage bezeichnete die Ver⸗ 
gehen des Angeklagten al3 gemeinge- 
führliches Treiben, das die Gefundheit 
der Soldaten erheblich gefährden fünn- 
te. Um vielleicht feinen Ehrgeiz zu be- 
iebigen, habe der Angeklagte feine 
ihm- al3 Bor; ehien. — Be⸗ 
weit Beantragt 


Ehutney—Booth’3 reg. 


In Mefferwaaren find 
Mir beftreben uns, diefe Dant- 


Silberjahen und 
Meflerwaaren 


Wir deden den Bedarf für den Dank: 
fagungs-Tiich. 

Gute Silderfadhen und gute Meffer- 
maaren find mehr als ein Zurus. 
E3 find Sachen, die fi) nie abtra- 1 
gen, zu Erbitüden werden. Sie find 
Artikel, die Ihr bald brauchen iwer- 
det, zu Preifen, die Xhr mürbigt | 
— DWaaren, die vor dem Preisauf- 
Tchlaa gekauft und dementiprechend 
marfirt wurden. 


Trandir = Sets, 3 Stüde, echte Stag- 
Griffe, Sterling Silber Yerrule, gute 
Qualität Stahlflingen, in Leatherette 
Etuis; ertra Werth, 3,65, 

Trandir -» Sets, 2 Stüde, echte Stag= | 
Griffe, Silber Ferrule, gute Oualität 
Stahl:Klingen, 1.65. 

MWildpret Trandir-Sets, 2 
Stag Griff, Silber Tyerrules, 
Preis, Yöec. 


Stüde, 
fpezieller 


Nut Pid 
Sets, — 
Nidel: 
plattirt, 
a 6 Vida 
F und 
ir en —* EN Grader, 


— 
— 6698 
ni Aa 25. 
Frucht Diih, vierfach plattirter Stan: 
der, mit roja Glad:Bowfe und Gold: 
Blume, herabaeiegt auf 2.50. 


Butter:Mejjer, Roger Bros.’ 1847, 
Oc . 


1847, 
Cream⸗ Ladles, 1847, 
500. 

Frucht-Meſſer, Roger Bros.' 1847, drei⸗ 
fach plattirt, Set von ſechs, in ſeidege— 
fütterter Box, 1.25. 

Tafel-Meſſer oder -Gabeln, dreifach 
plattirt, 12 Dwt, ſchlichter hohler Griff, 
nie zuvor wurde ein Meſſer oder eineGa— 
bel mit einem hohlen Griff zu dieſem J 
Preis verkauft, Set von 6, 2.25. 

Theelöffeln, Extra-Plattirung 
Nickel-Silber, mit fanch Griffen— 
von 6, 850. 

Suppenlöfieln, Extra-Plattirung auf 
Nickel-Silber, ha zu den Theelöffeln, 
Set von 6, 1.7 

Dinner-Meſſer, —— Bros.’ 1847, 12 
Dit., dreifache Mattirung, jo qut wie 
irgend ein Meiler:Set, 6 St., 

GravyvLadles, Roger Bros.’ 

Opfter Ladies, Roger Bro$.’ 
1.75. 

Suppen-Ladles, 
2.25 

Beeren: Töffeln, 
950, 


Zuder göffeln, Roger Bros.’ 
S0c. 


Roger Bros’ 


auf 
Set 


1847, 75. 
1847, 


1847, 
1847, 


Roger Bros.’ 


Roger Bros’ 


15c:Größe, 
morgen nur 


dc 

Gekochter Cider, red. p. Ot.«Flaſche z. 220 

Tomato Catſup, neue Wagare, Gallonen— 
Krug für 450. 

Grbien, neue Late Side fr. Auni, %, 130 

Tomatoes, folide eingem., 3:Pfd. ®., 100 

Corn, Country Gentleman, neue Ernte, 
per Büchfe, 15c. 

Port und Beans, Bofton Bated, 2: Pfund 
Büchſe, zu 50 

Salmon, Royal Chinook, 1-Pfund hohe 
Pichie für 12e. 

Sardinen, imp. Del, Büchje Montag 12c 

F'cy Cales, jpez. morgen, p. Dußend, 15c 

Teigen-Pars, frif, für Diefen Verkauf, 
per Pfund nur 12c. 

Kartoffel-Chips, Saratoga, Tfd.:P., 17e 

Staffee, 0.6.3. & M., 33 Pd. Montag $1 

Kaffee, f'cy Santos, Montag, 4 Pfd., 

Theeftaub, fanch, Vertaufspreis, Montag, 
per Pfund, 10e. 

Thee, 2. F. Aapan, Montag: Berkauf, per 
Pfund, 250 

Wheatall, Preaffaft yood, Mont. Pad. Be 

Bohnen, Bolton Butter, Montag, Pfd., +e 

Reis, Ealif., Montag-Berfauf, Pid., Ge 

Edward’s Egg Producer, per Pfb., 150 

Gero Fruto Vreaffaft Food, p. Pad., 10e 

Buchweizen-Mehl, rein, N. 2., Pf. 5c 

Pfanntuhen: Mehl, Aunt Jemima, 3 pp. 
für 25e. 


| ftrafe 1 Jahr Gefängnik, außerdem 
| Verhaftung bed Angeklagten. Der 
Bertheibiger, ein Offizier, bat um mil- 
bere Strafe für feinen Mandantel - 
mit der Begründung, diefer habe fich 
| in China gut geführt und fei ein au- 
Berordentlich tüchtiger Unteroffizier. 
Das Gericht erfannte auf vier Mona- 
te ER €3 nahm ala — 
an: 7 Fälle von Mißhandlungen, 8 
Fälle von vorſchriftswidriger and: 
lung Untergebener und vier Fälle von 
— u — 5 
rückſi ellagte 
ach ſeine in a ut 





